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Uebersieht der Entdeckungsreisen, 

weiche unternommen wurden, um die* Nordwestküste 

Amerikas zu er/oaschen. 

Zusammengestellt von £j tielcich. 

I. Die Anian-Strasse. ( 

Als Columbus im Jahre 1492 die Antillen entdeckte, glaubte 
•er mitten zwischen den asiatischen Inseln zu sein, und obwohl 
ihm auf seinen späteren Reisen einmal der Gedanke nahe lag. er 
könnte sich v or einem neuen Welttheil befinden, so lebte er 
dessenungeachtet in der Hoffnung weiter zwischen den vermeint- 
lichen Inseln einen Durchbruch zu den Ländern des Gross-Chans 
zu finden. Hauptziel seiner letzten zwei Fahrten, war ja die Auf- 
suchung einer solchen Meerenge, die er in jeder Bai oder Bucht, 
die sich ihm zeigte, zu finden erwartete. Amerigo Vespucci drückte 
"die Ueberzeugung einen neuen Continent vor sich zu haben in seinem 
Briefe über die dritte Reise deutlicher aus,-) dennoch ahnten auch 
spätere Entdecker noch nichts von einem zusammenhängenden 
colossalen westlichen Festland und hielten die neuen Länder für 
Inseln von grösserem oder geringerem Umfange. Auf diesen 
Glauben gestützt unternahmen auch die Cabot's und Cortereal ihre 
Fahrten nach Nordwesten, um einen kürzeren Weg nach Asien 
aufzusuchen und aus demselben Grunde wurden die entdockten 

1 ) Bei einer anderen Gelegenheit hatte, ich auf diese Thatsache hingewiesen. 
Las Casas schreibt nämlich folgende Stelle aus dem Tagebuche des Columbus 
heraus (Hist. de las Indias, Cap. 139): >Yo estoy creido - que esta es tierra * 
firme, grandissima. que hasta hoy no se ha sabido. y la razin me ajuda 
grandemente por esto deste tan gran rio y mar, que es dulce . . y si esta 

es tierra firme, es cosa de amiraeiön, y sera entre todos los sahios. pues tan 
gran rio sale que haga una mar dulce de cuarenta y ocho leguas<. Dies schrieb 
Columbus, als er sich vor der Mündung des Orinoco (III. Reise) befand. 

2 ) Huattuor nav i gationes. > . . diebus satis ample tibi scripsi 
... ab novis iltis regionibus quas . . . Novum mundum appelare 

licet . . « 

Mitth. d. k. k. Geogr. Ges. 1CS2. 5 n. c. 
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Länder als Inseln getauft. So Ifatte man eine Insel de Sta. Cruz 
(Brasilien), eine Insel de Yueatan. eine Insel Biraini (Florida) 
u. s. w. t 

Nach und nach erfuhr man aber, dass alle Versuche, eine 
solche Durchfahrt in Centnilainerika aufzufinden, vergeblich wären, 
und man wendete sich deshalb nach den höheren nördlichen und 
südichen Breiten, um den Continent auf der einen oder auf der 
anderen Seite zu umsegeln. Cirossartige Expeditionen wurden aus- 
gerüstet, die mehr oder weniger als „Fahrten zur .Maghellans- 
Strasse" und als „Fahrten 4 zur Aufsuchung einer nordwestlichen 
Durchfahrt" bekannt sind und verschiedentlieh beschrieben wurden.* 1 ) 

Insoferne - es sich jedoch um eine zusammenhängende Dar- 
stellung des allmählichen Bekanntwerden der Nordwestküste des 
neuen Continentes handelt, worunter wir die ganze Strecke vom 
Cap S. Lucas und dem Californischen Busen, bis zur Berings- • 
Strasse, und darüber hinaus, bis zum Mackenzie-Fluss verstehen, 
haben wir kein Werk finden können, welches sich diesen Gegen- 
stand zum Hauptthema gemacht hätte, oder in dem darüber voll- 
ständige und erschöpfende Nachrichten enthalten wären. Wohl hat 
G. Forster einiges darüber veröffentlicht *) und auch Navarrete 
eine ähnliche Zusammenstellung verfasst. r ') Allein ersterer bat nur 
einige nach Nordwestamerika ausgeführte Reisen beschrieben, und 
in einer höchst summarischen, nach Dixon verfassten Einleitung, 
ganz kurze, in wenigen Worten zusammengezogene Winke, über 
die bedeutendsten Fahrten, aufgenommen : bewusste Einleitung ist 
höchstens nur dazu geeignet, die Wissbegierde anzureizen, und 
kann nicht einmal für die allgemeine Orientirung dienen. Navarrete 
wieder beschäftigte sich nur ausschliesslich mit den Unternehmungen 

3 ) lieber die Geschichte der Entdeckungsreisen zur Magellans-Strasse 
besteht das vorzügliche Buch von J. G. Kohl (Berlin 1877). »Die Geschichte 
der Entdeckungsfahrten zur Auffindung eines nordwestlichen oder eines nord- 
östlichen Durchganges ist ausser in den bekannten Werken von F o r s t e r, zu- 
letzt auch von H e 1 1 wa 1 d. in seinem Buche: »Im ewigen Eise« enthalten. Eng- 
lische und französische Werke über diesen Gegenstand gibt es mehrere. 

4 ) Geschichte der Reisen, die seit Cook an der Nordwest- und Nord- 
ostküste von Amerika und in dem nördlichsten Amerika selbst von Meares, 
Dixon, Portlock, Coxe. Long u. a. m. unternommen worden sind. Aus dem 
Englischen mit Zuziehung aller anderweitigen Hilfsquellen, ausgearbeitet von 
Georg Forster. Berlin 1791. 

'•') Als Einleitung zur »Relation del viage hecho por las goletas Sutil 
y Mexicana en el affo de 1792 para reconocer el esttecho de Fuca. Madrid 1802.« 
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seiner Landsleute. So hielten wir also, aus diesen Gründen die 
Zusammenstellung dieses Elaborates nicht für uuzweckmiissig. Im 
Laufe der Ausarbeitung haben wir nur noch mehr gefühlt, dass auf 
diesem Gebiete, in der deutschen geographischen Literatur wirklich 
eine empfindliche Lücke besteht, deren Ausfüllung uns, wegen der 
grossen Schwierigkeit die Quellen aufzutreiben, Mühe genug ge- 
kostet hat. 

Möge also der freundliche Leser, falls er auch durch uns 
nicht genügende Befriedigung finden sollte, die nachfolgende Zu- 
sammenstellung mit Nachsicht beurtheilen. Wir können aber nicht 
umhin, zum wiederholten Male auf die kräftige Unterstützung 
hinzuweisen, die uns bei dieser, wie bei vielen anderen Gelegen- 
heiten, durch die löbliche Direction der königlichen Hof- und 
Staatsbibliothek in München zu Theil wurde, die uns in liberalster 
Weise mit Rath' und That beistand. Ebenso kam uns auch die 
königliche Bibliothek in Berlin sehr freundlich entgegen. 

* 

* * 

Der Glaube, wie gesagt, dass die neuentdeckten Länder im 
atlantischen Ocean Bestandtheile des asiatischen Continentes oder 
des ihm vorliegenden Inselcomplexes seien, gab Anlass zur Ex- 
pedition des Cabot und des Gaspar de Cortereal. welch' 
letztere uns besonders interessiren muss. Cortereal kehrte nämlich 
aus dem westlichen Theil des nordatlantischen Oceans mit der 
Nachricht nach Lissabon zurück, im sechzigsten Breitegrad eine 
Durchfahrt nach Westen gefunden zu haben, die er die Meerenge 
von Anian nannte, welche nach dem Jahre 15ü0 auch auf den 
geographischen Karten vorkommt. Man hat sich im vergangenen 
Jahrhundert verschiedentlich bemüht, den Ursprung oder die Be- 
deutung dieses Namens festzustellen: nach einigen Quellen soll 
Anian drei Brüder bedeuten, nach anderen soll es der Name zweier 
Brüder gewesen sein. °) 

Die Nachricht über die Entdeckung des Cortereal erhielt 
sich im Andenken der Seeleute und die Begriffe schwankten über 
die Existenz dieser Meeresstrasse in dem Masse, als sich die 
Kenntnisse über die nordaraerikanischen Länder und speciell über 
ihre Küsten erweiterten. Im Jahre 1525 ernannte Kaiser Karl V. 

*) Vcrgl. J. R. Forster »Geschichte der Entdeckungen im Nordeu« 
Frankfurt a. d, 0. 1784. S. 5i'7 und G. F o r s t e r a. a. 0. Bd. I. S. 12. 
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einen Esteban Gomez zum „Piloto" und wies ihm einen Gehalt 
von 30.000 Maravedis an, damit er über die Meerenge von Anian, 
den leichteren und kürzeren Weg zum „Catajo" ausfindig mache. 7 ) 
Gomez steuerte gegen Ende desselben Jahres von Corufia aus gegen 
Norden, bis er in Sicht neuer unbekannter Länder gelangte, wendete 
alsdann nach Süden, fuhr der Küste entlang bis zur Halbinsel Florida • 
und kehrte nach zehn Monaten, unverrichteter Dinge nach Hause. 

Später, als Cortez — mit dem eigentlich die Entdeckungs- 
geschichte der Nordwestküste Amerikas beginnt — seine Fahrten 
im grossen Ocean unternahm, dachte man sich in den meisten 
Fällen, die Meerenge von Anian müsse nothwendigerweise in die 
Südsee ausmünden und es wurde schliesslich sogar von einem 
Reich Anian gesprochen, welches sich stark nach Norden erstrecken 
und mit seinen westlichen Ausläufern dem asiatischen Oontinent 
bedeutend nähern sollte. Bisweilen kommt jedoch der Gedanke 
nach der Existenz der Anian-Enge auch nicht zum Ausdruck, im 
Gegentheil man denkt sich Amerika und Asien als einen zusammen- 
hängenden Welttheil. Ein Repräsentant dieser Idee war ßuscelli, ' 
der eine italienische reich vermehrte Auflage des Ptolomäus 
besorgte. 8 ) Eine der neuen durch Ruscelli aufgenommenen Karten, 
ist die „Carta marina", eine Seekarte der ganzen Welt, auf welcher 
Neu-Spanien und Califorhien nur den südlichen Theil des bedeu- 
tenden, sich über Asien und Amerika erstreckenden Landes: 
India superior bildet. (Tafel I.) Auf diesem Blatte existirt keine 
Spur eines Weges aus dem atlantischen in den grossen Oceän. 
Dafür ein grosses in das amerikanische Festland weit gegen Osten 
vordringendes mittelländisches Meer, an dessen Vorhandensein, wie 
wir später sehen werden, lange geglaubt wurde. Auch der fleissige 
Sammler von Reisebeschreibungen. Giovanni B. Ramusio, 
unterlässt es, auf seinem Generalblatte der neuen Welt, 9 ) die Enge 
von Anian aufzunehmen. An eine Verbindung Asiens mit Amerika 
denkt er jedoch nicht und lässt er die zu seinen Zeiten noch 
unentdeckten Küsten überhaupt aus (Tafel III). Der Leydenor 
Geograph Pierre van der Aa gibt uns auf jenem Blatte, worauf 

") Herrera.Bd. III.Lib. VIII. Cap. VIII. G om a ra: .Historiade Indias«. 
Capitel XI. 

*) La Geografia di Claudio Tolomeo Alessandrino. Nuovamente tradotta. di 
Greco in Italiano, da Gerolamo Ruscelli. Venetia MDLXI. 

*) Navigation! et viaggi Venezia. > Universale della parte del mondo 
nuovamente ritrovata«. 
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er die Reiseroute Drake's verzeichnete ,0 ) (Tafel V.) eine Idee, 
wo and wie wir uns das Reich Anian vorstellen sollen. Leider 
enthält dieses Blatt nur den östlichsten Ausläufer jenes Reiches 
in Gestalt einer Landspitze, welche mit dem amerikanischen Fest- 
lande die sehr enge, in ungefähr 60° n. Br. gelegene, gleich- 
namige Meeresstrasse bildet. Oft ist aber die Lage des Landes 
Anian ganz verschieden aufgefasst, so z. B. auf der Weltkarte des 
Jodocus Hondius. die dem Werke „The world encompassed" bei- 
gegeben ist. welches durch die „Hakluyt-Society" iu London her- 
ausgegeben wurde. 11 ) Auf derselben heisst Anian der nördliche 
Theil von Amerika, das Land Anian liegt also im Osten der gleich- 
namigen Strasse (Tafel IL). Die Strasse selbst führt zwischen 
Nordamerika und Asien gegen Norden und Nordosten, biegt dann 
scharf gegen Osten, lässt auf der linken Seite ausgedehnte arktische 
Pestlandmassen und führt an Grönland vorüber in den atlantischen 
Ocean. Im Gegentheil zu den meisten übrigen Geographen, versetzt 
Du Val die Anianstrasse stark nach Süden: er lässt sie schon 
bei 40 a n. Br. beginnen und im Westen von der Terre de Jeszo 
begrenzen, von dem japanischen Archipel also, der nach diesem 
Geographen eine colossale Ausdehnung genommen hätte (Taf. VI). 12 ) 
Ein sonderbares Beispiel, was von diesem Lande Jeszo gehalten 
wurde, liefert eine im Jahre 1675 gezeichnete Karte von Sanson. 
Auf einem stereographischen Polarnetze, welches bis 45° u. Br. 
reicht, 33 ) ist die Westküste Amerikas mit einem fast genau Nord- 

10 ) F. Draak x Schip-Vaart door de Straat en Zuyd-Zee gedaan om de 
gantsen Aard Kloot. Navigation de francois Draak. — augmentee de nou- 
velles Observations faites depuis. presentement miss en lumiere par Pierre 
van der Aa, ä Leide. 

u ) The world encompassed by Sir Francis Drake. being bis next 
voyages to that to Nombre de Dios. Collated with an unpublished Manuscript 
of Francis Fletscher, chaplain to the Expedition. London 1854. Die Karte 
des Jodocus Hondius trägt die Ueberschrift: »Vera totius expeditionis nauticae. 
Descriptio D. Franc. Draci qui 5 navibus prote instruetis, ex Anglia solvens 
13. Decembris anno 1577 terrarum orbis ambitum circumnavigans, unica tantum 
navi, ingenti cum gloria ceterim partis flammis. partim tluctibus correptis, in 
Angliam redijt 27 Septembris 1580. Folgt noch eine Angabe über die Fahrt 
Cavendish'. 

12 ) Carte universelle du Commerce, c'est ä dire Carte Hydrographique 
. . Par P. Du Val. Geographe Ordinaire du Roy 1686. 

13 ) Les deux Poles, aretique ou septentrional, et antaretieque ou meri- 
dional, ou description des Terres aretiques et antaretiques ; et des Pays circom- 
voissins jusques aux 45 Degres de Latitude. Par N. Sanson d'Abbeville Geo- 
graphe ordin. du Roy. 1657. 
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siid laufenden Küstensaum angegeben, der hart an Asien grenzt 
und in 40° n. Br. mit letzterem Continent eine ungefähr 2i/ 2 ° in 
der Länge breite Meeresstrasse bildet. Nun ist das östlich von 
diesem Küstensaume liegende Land, auf einer Ausdehnung von 
über 60° in der Länge, mit Terre de Yezo ou Jesso bezeichnet. 

Wie immer man sich auch die Lage der Anian-Strasse dachte, 
so identilicirte man dieselbe doch unbewusst mit der wirklich vor- 
handenen Berings-Strasse. deren Aufsuchung der Zweck vieler 
Expeditionen gewesen ist, die wir nunmehr in möglichst chrono- 
logischer Weise verfolgen wollen. 

1 

II. Die ältesten Entdeckungen der Spanier. 

Cortez ruhte nach der Eroberung von Mexico nicht, er 
sendete seine Officiere nach allen Richtungen aus, um das Land 
zu recognosciren und in Besitz zu nehmen, um Völker zu unter- 
jochen und Schätze aufzusuchen; bei diesen Unternehmungen kamen 
die Spanier zu verschiedenen Malen bis zu den Westküsten von 
Mexico, wo sie sich in den Fluthen des grossen Oceans badeten. 
Pedro d'Alvarado stieg bei Tehuantepec zur Küste hinab, hielt 
sich an derselben drei bis vier Tage auf, und nahm förmlichen 
Besitz des Mar del Sur für den König von Spanien. u ) Bis zum 
Jahre 1522 hatten die (Meiere des „Conquistador" die Küste an 
drei Stellen erforscht, und Cortez schrieb dem Kaiser, 15 ) dass „da 
der Allmächtige seine Unternehmungen beschützt und seine Wünsche 
weitere Länder zu entdecken in Erfüllung bringt, er den Befehl 
ertheilte, an einem der drei Punkte zwei Caravellen von mittlerer 
Grösse und zwei Brigantinen zu bauen" ; die Caravellen sollten für 
weitere Entdeckungen dienen, die Brigantinen um den Lauf der Küste 
zu verfolgen. An dem Bau der Schiffe, der in Zacatula stattfand, 
nahmen 40 Spanier theil, während die Ausrüstungsgegenstände 
und Eisenbestandtheile in Veracruz angefertigt werden sollten. 
Cortez versprach sich viel von dieser kleinen Escadre, er schrieb dem 
Kaiser, dass dessen Verwendung den grössten Nutzen hervorbringen 
wird, den man seit der Entdeckung Westindiens erlebt hat. In 

14 ) Brief des Cortez an den Kaiser, vom 15. Mai 1522, in Narraretes: 
Coleccion de los viages y deseubrim ientos de los Espaftoles, . oder in Ra- 
ni u s i o a. a. 0. 

») Ramusio a. a. 0. S. 283. 
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dem letzten von den bekannten vier Berichten des Cortez an Carl V., 
spricht der Eroberer deutlicher über seine Entdeckungspläne. u ) — 
Die Aufsuchung eines Verbindungscanais zwischen den beiden Welt- 
nieeren, scheint ihm für Spanien eine äusserst wichtige Sache zu 
sein, da man durch die Auffindung desselben den Weg nach den 
Uewürz-Inseln bedeutend abkürzen würde; die nach den Molukken 
bestimmten Schiffe befänden sich während der Fahrt immer in 
territorialen (iewässern und es läge die Möglichkeit vor Repa- 
raturen jeder Art auf spanischem Boden durchzuführen. Und sollte 
diese Meerenge nicht vorhanden sein, so wird man darüber we- 
nigstens Liewissheit erlangen und man, wird sich dann entsprechend 
zu richten wissen. Deshalb will Üortez keine Kosten scheuen und 
er hofft, seine in Zacatula noch immer nicht fertigen Schiffe Ende 
Juli 1524 aussenden zu können. Aber er will die grosse geogra- 
phische Frage mit teinem Schlage erledigen und projectirt daher 
zwei Expeditionen, die eine gegen Norden, die andere gegen Süden, 
die das Oeheiraniss klären sollten. — 

Lnseres Wissens ist die Aussendung dieser Expeditionen 
nicht erfolgt, wofür Cortez im Jahre 1526 vom Kaiser den Befehl 
erhieli seine mexikanischen Schiffe westwärts zu den Molukken 
auslaufen zu lassen. l7 ) um mit den im selben Jahr ausgesendeten 
Schiffen von Loaisa und Cabot. welche durch die Maghellans- 
Strasse nach Asien segeln sollten, theils gemeinschaftlich zu 
operiren, theils um nach den Erfolgen und Schicksalen derselben 
zu forschen. ,H ) Demzufolge Hess Cortez im Frühling 1527 drei 
Schiffe unter dem Commando des Alvaro de Saavedra von 
Zacatula auslaufen, die ein sehr unglückliches Ende nahmen. Zwei 
davon gingen wahrscheinlich mit Mann und Maus im Stillen Ocean 
unter. Saavedra verlor sie nämlich auf halbem Wege aus dem 

'•) Brief vom 15. October 1524 bei Navarrete und Ramusio. 
") Navarrete 1. c. Bd V.. S. 440. 

l *) Loaisa war am 24. Juli 1525 von Cornfia ausgelaufen und brachte 
von 7 Schiffen nur eines nach den Molukken. Ein weiteres Schiff segelte 
nach vielen Mühen durch die Maghellans-Strasse und gelangte am 25. Juli 1526 
in Tehuantepec an. Der Befehl des Kaisers an Cortez, nach den Schicksalen 
Loaisa's^zu forschen, trägt das Datum vom Juni 1526. Die Flotte Cabot's reiste 
im Frühling 1526 von Sevilla aus. kam aber nur bis zum Rio de la Plata. 
Näheres über diese Expeditionen in KohTs > Maghellans-Strasse«, L c, S. 37 
und 52. Der ausführliche Bericht von Loaisa's Fahrt ist von seinem Begleiter 
Urdaneta verfasst und in Navarrete. 1. c. Bd. V., S. 401 ff., enthalten. Loaisa 
selbst starb während der Fahrt. 
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Gesichte und man bekam nie mehr etwas von ihnen zu hören. 
Saavedra selbst kam zwar auf den Molukken an, traf dort auch 
mit Leuten Loaisa's zusammen, konnte aber widriger Winde wegen 
flicht nach Mexico zurückgelangen, und verlor auf den asiatischen 
Inseln sein Leben. Wir haben uns hier mit dem weiteren Schick- 
sale der Bemannung nicht zu beschäftigen, '-') mussten aber dieses 
grössere Unternehmen Cortez* aufnehmen", da es als erstes seines- 
gleichen denkwürdig ist und auf Cortez selbst höchst wahr- 
scheinlich durch den Misserfolg entmuthigend einwirkte. Bis zum 
Jahre 1532 hört man in der That auch nichts mehr von neueu 
grösseren Unternehmungen, welche die Erforschung der Küsten 
bezweckt hatten und die Cortez in den Jahren 1522 uud 1524 
mit so grossem Eifer in Aussicht nahm. Zum Theil erklärt sich » 
dieser lange Stillstand auch durch die Abwesenheit Cortez', der 
bekanntlich nach Spanien reisen mussto, um sich beim König 
gegen die Anklagen, die wider ihn erhoben wurden, zu vertheidigen, 
sowie durch die langwierigen Proceduren, die sich gelegentlich 
der Anwesenheit Nunno Gusmans und Sebastian Ramirez' in 
Mexico abspielten. Erst im Jahre 1532 ging Diego Hurtado de 
Mendoza mit dem Schiff „S. Marcos tf und zwei anderen , Fahr- 
zeugen von Acapulco aus in See und entdeckte, durch einen 
Windstoss verschlagen, die Inseln Tres Marias, die er Isias de la 
Magdalena nannte. Von dort aus segelte er gegen Norden, und 
erreichte in 27° n. Br. einen Seearm der 7 bis 8 Leguen in das 
Land eindrang. a °) Nach Navarrete lässt sich mit Rücksicht auf 
die mangelhaften damaligen Breitenbestimmungsmethoden - 1 ) nicht 
mehr ermitteln, welcher Hafen dies gewesen sei, der. was die 
geographische Breite anbelangt, nur mit der Baleuas-Bai überein- 
stimmt. Nach zwanzigtägigem Aufenthalt in obigem Hafen, meuterte 
ein Theil der Mannschaft und zog gegen Süden, während Mendoza 
seine Entdeckungsreise fortsetzte; ein neuer Sturm schleuderte 
aber sein Schiff gegen eine Insel, ohne dass sich die Bemannung 
hätte retten können. Die Ankunft der Meuterer in Mexico, ver- 

*») Die Heise Saavedre's iu Navarrete I. c, Bd. V, S . 95, 161 
• 20 ) Relacion del viage hecho por las goletas Sutil y Mexicana en el 
ano de 1792 pare reconocer el estrecho de Fuca; con una introduccion e/x que 
se da noticia de las expeäicciones executadas anteriormente por los espa- 
noles en busca del paso del noroeste de la america. (Die Introduccion von 
Navarrete). Madrid 1802. 

31 ) A. a. 0. S XII Anm. 2. 
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anlasste Cortez eine neue Expedition unter Führung des Diego 
Becerra auszurüsten dem Hernando de Grijalva mit einem 
zweiten Schiff beigegeben wurde; ihre Bestimmung lautete, den 
Hurtado de Mendoza aufzusuchen. Am 30. Oetober 1533 setzten 
die beiden . Schiffe unter Segel, wurden aber bereits am 1. No- 
vember, durch einen starken Nordwind von einander getrennt. 
Nachdem Grijalva sein Möglichstes gethan hatte, um das andere 
Schiff zu sichten, entschloss er sich den Befehl des Vicekönigs 
allein zur Ausführung zu bringen; mit sich hatte er einen be- 
währten Piloten, Namens Martin de Acosta. Am 20. Deceraber 
entdeckte Grijalva die Insel del Soeorro. die er St. Thomas 
nannte und deren Breite sein Pilot mit 20° 20' bestimmte. 'Kurz 
darauf sichteten sie die Insel Benedicto s. welche die nördlichste 
Grenze dieser Fahrt bildete. 

Diese Misserfolge führten Cortez zur Ueberzeugung. dass es 
auch hier seiner starken Hand bedürfe, um zu einem besseren 
.Resultat zu gelangen. Er liess drei auf seine Kosten erbaute 
Schiffe nach Chiametlan (wahrscheinlich Chametla, etwas, nördlicher 
von S. Blas) kommen, schiffte sich daselbst mit grossem Gefolge 
ein, und liess am 15. April 1534 die Anker lichten. Am 1. Mai 
sichtete er einen Berg, den er für eine Insel hielt und S. Felipe 
nannte, und eine Insel, welche den Namen Santiago erhielt. Am 
3. ankerte er in einer, in 23° 30' Nord gelegenen Bucht, welche 
mit Baja de Sta. Cruz getauft wurde. Letztere ist wahrschein- 
lich der in 24° 52' Nord gelegene Hafen von La Paz, im Golf 
von Californien. 

üeber diese Fahrt schrieb Cortez einen Brief an Cristobal 
de 0»ate in Compostella, den die Academia de la Historia in 
Madrid aufbewahrt und vom 14. Mai 1535 datirt ist. **) C. F. Duro 
hat denselben sammt dem notariellen Act der Besitzergreifung 
und einer von Cortez selbst gefertigten Karte veröffentlicht, welch' 
letztere wir, deutschen Lesern, in' der „Rundschau für Geographie 
und Statistik" zugänglich machten. 23 ) Die auf derselben gezeichnete 
Küstenstrecke hat eine Ausdehnung" von ungefähr 500 Seemeilen: 
am linken Bande der Karte bemerkt man eine Breitenscala von 
18 bis 30° Nord, das mit Nueva tsierra de Sta. Cruz benannte 

Land, erstreckt sich von 20 bis 27° n. Br. und nimmt in seinem 

> 

**) Actas de la Cuarta reunion de Americanistas. Madrid 1884. S. 332. 
33) Herausgegeben von Dr. F. Umlauft. Wien 1889. S. 120. 
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grössten Verlaule eine nordwestliehe Richtung an: die südlichste 
Spitze der californischen Halbinsel befindet sich in 227 2 0 . Am 
Eingange des Golfes und auf der Seite der Halbinsel bemerkt man 
drei kleine Inseln: S. Felipe, S. .Jago und Per las; letztere 
Insel bildet die nördliche Grenze des in der Karte aufgenommenen 
Theiles von Nieder-Califoraien. 

Befriedigt von diesem Erfolge, sendete Cortez kurz nach 
seiner Rückkehr eine Expedition unter dem Commando des 
FrancescodeUlloa aus, 24 ) um den Californischen Golf näher 
zu exploriren. Ulloa hatte unter sich drei Schiffe, mit welchen er 
Acapuleo verliess, verlor aber eines derselben in einem Sturme, 
bevof er noch den Hafen des heiligen Kreuzes erreichen konnte. 
Längs der Westküste des Californischen Golfes fahrend, segelte 
Ulloa beständig gegen Norden und Nordwesten und nach 88 Leguen 
Weges, sichtete er das Land an Steuerbord, welches von einigen 
für Inseln gehalten, von ihm selbst aber als die Küste von Neu • 
Spanien erkannt wurde. Nach weiteren 107 Leguen 2 *) gelangten 
die Schiffe in seichten Grund, wo das Meer eine schmutzige 
schwarze r/arbe annahm und sich reich an Schlamm zeigte. Ulloa 
suchte „an der anderen (Festland) Küste" besseres Fahrwasser 
auf. fand aber noch weniger Tiefe, so dass er in fünt Faden ankern 
musste. Ein ausserordentlich starkes Geräusch, welches in der 
Nacht vernommen wurde, liess erkennen, dass eine beträchtliche 
Strömung gegen das Land lief: es war offenbar die F 1 u t- 
strömung an der Mündung des Colorado. Am 
nächsten Morgen stiegen der Commandant und sein Pilot auf die 
Mastspitzen und bemerkten, dass ein niedriger Strand beide Ufer 
verbinde, dass sie sich also am Ende des Golfes 
b e f a n d e n. Sie sahen die Lagunen des Colorado, und vermutheten 
ganz richtig, dass dieselben einem grossen Flusse, der dort in den 
Golf mündete, zugehören. 

**) Nach G. Förster 1. c. im Jalire 1537. Nach Ramusio, Bd. III, S. 349, 
>Relatione dello scoprimento che nel nome di Dio va a far l'armata dello 
illustrissimo Fernando Cortese . . » . della quäle armata fu Capitano il . . 
cavaliero Francesco di Ulloa habitator della citta di Merida< erfolgte das Unter- 
nehmen im Jahre 1539. Navarrete berichtet in der Biblioteca maritima 
Espanola. Bd. I, S. 511, über die Existenz des Manuscriptes und Uber die 
Uebersetzung von Ramusio, ohne über das Datum Näheres zu sagen. 

n ) Die Distanzen sind in dem Reiseberichte zu gross angegeben, d. h. 
Ulloa berichtet über die gemachten Schätzungen, bringt aber die Strömungen 
nicht in Rechnung. 
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Auf der Rückreise erreichte ülloa den Hafen von Sta. Cruz, 
von wo aus er neue Entdeckungen ausführte. Allein der Bericht 
wird an dieser Stelle ziemlich unklar, und es sind die Curse nicht 
angegeben, so dass man nicht genau bestimmen kann, welche 
Strecken eigentlich befahren wurden. Zunächst heisst es. dass er 
die Perleninsel von der andern Seite des Hafens von Sta. Cruz 
besah, kurz darauf, dass Nord- und Nordwestwinde sich dem weiteren 
Fortrücken widersetzten. Daraus sollte man schliessen, dass die 
Schiffe die Küste im Nordeu von Sta. Cruz untersuchen wollten. 
Ein heftiger Nordsturm trennte während einer Nacht die beiden 
Schiffe, und als sie sich wieder vereinigten, meldete eines derselben 
eine Einfahrt gefunden zu haben, durch welche das Meer eindrang, 
und wo die Küste gegen Westen wendete: die Piloten dachten 
zwar, dass man die Entdeckung dorthin fortsetzen sollte, allein 
andere waren der Meinung, man würde auf jener Seite nichts 
besonderes bis zur chinesischen Küste finden. 26 ,) Da nun an früherer 
Stelle der Reisebeschreibung gesagt ist, dass man sich ungefähr 
70 Leguen vom Hafen Sta. Cruz entfernt hatte, so kann der Sturm 
beim C. Palmo stattgefunden haben, wohin die Schiffe während 
der beständigen Nord- und Nord Westwinde, und während des Nord- 
sturmes vielleicht gegen ihren Willen, gelangten. In diesem Falle 
wäre Uiloa nahe daran gewesen, seine Forschungen an der West- 
küste der californi sehen Halbinsel fortzusetzen. In der Folge wurde 
noch die Cederninsel besucht und sodann der Heimweg angetreten. 

Welche Insel unter der Cederninsel zu meinen sei, ist schwer 
zu verstehen. Ramusio setzt sie in 23V 2 0 Nordbreite, an der West- 
küste von Nieder- oder Altcalifornien (Taf. III). Wir glauben 
kaum, dass darunter die Insel Margarita südlich von Cap Lazaro 
gelegen, gemeint sei. Wahrscheinlicher klingt es, wenn man an- 
nimmt, dass die Cederninsel einen Theil der californischen Halb- 
insel bildete. 

Betrachten wir die Karte von Ramusio näher (Taf. III), so 
sehen wir zunächst an welcher Stelle man sich den oft erwähnten 
Hafen von Sta. Cruz zu denken hat: er ist auf der Karte mit 

26 ) & ci dissero che nel medesimo luogo havean trovato una calle per 
donde entrava il mare in quel lagume . . & con dirci che la terra riuseiva 
al ponente, perche pensava il piloto maggiore. & l'altro piloto era del mede- 
simo parere, cio e che si saria trovato buon paese, quanlunque altri fossero 
di contraria opinione, che per quella costa non si aveva da ritrovare cosa 
buona sino alla china • . . « Ramusio 1. c . S. 345 links. 
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p° de -f bezeichnet, und stimmt so ziemlich mit der heutigen 
Ballena-Bay überein. 27 ) Den südlichsten Ausläufer der Halb- 
insel, der in Wirklichkeit NO-SW gerichtet ist, lässt Rarausio gerade 
aus O-W endigen, die Perleninsel, die laut Ulloa doch dem Hafen von 
Sta. Cruz gegenüber liegen sollte, ist zu weit nach Süden versetzt, und 
schwer mit einer wirklich bestehenden Insel zu identificiren. Die 
Rocca partida gehört zur Gruppe der Revilla Gigedo und die 
bei Ramusio mit St. Thomas benannte Insel, das Eiland del 
Socorro, wie bereits erwähnt. In der Nähe von p° del passagio 
sind kleine Inselgruppen gelegen, welche vielleicht zu Tres Marias 
und Isabel passen. 

Halten wir uns aber noch bei der Ansicht jeuer Partei auf, 
welche meinte, dass die Fortsetzung der Fahrt gegen Westeu, 
zu keiner besonderen Entdeckung bis zur chinesischen Küste 
führen dürfte, und werfen wir gleichzeitig einen Blick auf Ru- 
scelli's Karte der neuen Welt (Taf. 1). Ramusio und Ruscelli waren 
Zeitgenossen, letzterer hat für die Ergänzung seiner Ptoleraäus- 
Ausgabe, jedenfalls die Sammlung von Reisebeschreibungen des 
ersteren benützt. Die starke Ausdehnung Asieus gegen Osten, 
passte dem, in den ptolemaischen Anschauungen befangenen und 
vertieften Gelehrten ausgezeichnet, weshalb er sich eher eben zu 
jener Ansicht bekannte, laut welcher die Umschiffung Californiens, 
unmittelbar zur chinesischen Küste geführt hätte. In dieser Weise 
dürfte das merkwürdige Blatt entstanden sein, welches wir der 
Reproduction werth hielten und in Tafel I abbildeten. 

Anlass zur nächsten Expedition, die unter Cortez' Nachfolger, 
dem Vicekönig Mendoza unternommen wurde, gab das Gerede 
eines Franciscaner-Mönchs, Marcus von Nizza, der von der 
Existenz einer Stadt Cibola, sonst auch Quivira genannt, er- 
fuhr, die ihm die historische Insel der sieben Städte zu sein 
schien. Er reiste zu Lande nach der bewussten Gegend und meldete 
nach seiner Rückkehr, von weitem sieben glänzende Städte gesehen 
zu haben, von welchen er Namens des Königs von Spanien Besitz 



") Nach den englischen Seekarten von Wilson. Diese an der Ostküste 
von Alt-Californien im Osten der Insel Espirito-Santo gelegene Bucht ist nicht 
mit der anderen an der Westküste und in fast 27° n. Br. gelegenen »Balenas- 
Bay«'zu verwechseln. Navarrete sagt, der bewusste Hafen sei die »Baja de la 
Pazc, welche auf den englischen Küstenkarten nicht vorkommt, wahrscheinlich 
aber mit Balena-Bay identisch ist. 
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ergriff. 2S ) Dies begeisterte dermassen, dass Mendoza zwei Expe- 
ditionen nach jener Richtung zu senden beschloss, die eine zu 
Lande unter Vazquez de Coronado, die andere zur See, 
unter Francisco deAlar9on. Letzterer erhielt den Auftrag, 
Cibola zu erobern, und sodann bis zum 53.° Nordbreite längs der 
Küste zu segeln, um die Enge von Anian zu entdecken. Während 
man also im atlantischen Ocean diese Meeresstrasse viel nördlicher 
suchte, 29 ) dachte man sich ihre westliche Mündung im grossen 
Ocean ursprünglich südlicher gelegen. Freilich rückte sie mit der 
Zeit mehr gegen Norden, wie aus den Karten des Van der Aa 
(Taf. V) und des Jodocus Hondius (Taf. Ii) hervorgeht, und es 
konnte eben nicht 'anders sein, sobald einige Fahrten ausgeführt 
worden waren; dessen ungeachtet hält Du Val,' im Jahre 1686 
noch an dem alten Irrthum fest, wie aus dem Kärtchen Taf. VI 
hervorgeht. 

Alarcon segelte am 9. Mai 1540 ab, 30 ) und lief kurz darauf 
in den californischen Busen ein, welcher bei den Spaniern „Mar • 
Vermejo" hiess. An den bereits von .l'Hoa erreichten Untiefen an- 
gelangt, Hess Alarcon zwei Boote bereiten, um eine Ausfahrt gegen 
Norden, in die Südsee, ausfindig zu machen: mit denselben ent- 
deckte er die Mündung des Colorado, fuhr in denselben hinein, 
und verfolgte dessen Lauf stromaufwärts, 84 Leguen weit, die er 
auf der Bergfahrt in 15, auf der Rückfahrt in 2*/ 2 Tagen zurück- 
legte. Am Schlüsse seines Reiseberichtes erwähnt Alarcon, dass 
die ihm mitgegebenen Karten Fehler in der geographischen Breite 
bis zu 2° enthielten, und dass er um 4° nördlicher gelangt war, 
als sein Vorgänger Ulloa. 

Die beiden Fahrten Ulloa's und Alarcons hatten auf alle 
Fälle einen Erfolg, der bei Ruscelli (Taf. I), Jodocus Hondius 
(Taf. II) und Ramusio (Taf. III) deutlich zum Ausdruck gelangt, 
in der Folge aber wieder verloren ging. Es wurde nämlich fest-* 
gestellt, dass das Mar Vennejo ein geschlossener Busen ist, 

- h ) Vivien de St. Martin. L'annee geographique 1872. S. 239—714. 
Simpson. Coronadoa march in search of the »Seven Cities«. Smithsonian 
Institution, 1869. S. 309, 340. 

**) Sebastian Cabot berichtete- dem päpstlichen Nuntius am spanischen 
Hofe, bis zum 56. Grad gefahren zu sein, ohne die Enge gefunden 
zu haben. 

30 ) Relatione della navigatione et scoperta che fece il capitanp Ferdi- 
nando Alarcone. Ramusio a. a. 0 , Bd. III, S. 363. 
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über deu man nicht höher nach Norden als bis zum Oolorado- 
Fluss gelangen konnte. Daraus ergab sich, dass Californien eine 
mit dem Festlande verbundene Halbinsel bildet. Merkwürdiger 
Weise ging diese Errungenschaft auf geographischem Gebiete 
nicht lange darauf verloren, und erforderte später zur definitiven 
Entscheidung die Aussendung neuer Forschungsreisenden. 

Zum ersten Male wurde das Cap S. Lucas durch Juan 
Rodriguez deCabrilho umsegelt, einem Portugiesen von 
Geburt, der sich in' Diensten des Vicekönigs von Neuspanien befand. 
Da nämlich an der Halb inselform von Californien nicht mehr zu 
zweifeln war, erschien es zweckmässig, die Wfestküste derselben 
zu erforschen, und mit dieser Aufgabfl wurde Cabrilho betraut, 
der hiezu zwei Schilfe erhielt, den S. Salvador und die Victoria. 
Cabrilho unternahm, seine Expedition am 27. Juni 1642, 31 ) ankerte 
am 2. Juli im Hafen de la Cruz und sodann beim Cap S.Lucas, 
dessen Breite er mit 23° bestimmte. Immer längs der Küste 
segelnd, entdeckte er nacheinander die Insel Margarita, die 
Bucht von Abreojos, die Insel Asuneion. den Hafen von S. 
Bartolome, die Inseln Natividad und Cerros, die Punta 
Canoas, die Insel S. Geronimo und gelangte am 20. August in 
32° nördl. Br. zu einer Landspitze, welche den Namen Cap Engano 
erhielt. 10 Leguen nördlich davon, ankerte er in einem bequemen 
Hafen, der de la Posesion genannt wurde, und am 27. setzte 
er seinen Curs gegen Norden fort, wobei er weitere Entdeckungen 
ausführte. Von den Namen der Inseln und Häfen, die er seinen 
Entdeckungen gab, sind die wenigsten mehr erhalten. So heisst 
sein Cap S. Martin gegenwärtig S. Quintin. üeber Cap de la 
Cruz entdeckte er den Hafen S. Miguel der gegenwärtig Diego 
heisst (32% H n - Br.), dann die Inseln S. Salvador und Victoria 
(S. demente und Sta Catalina). Frische Gegenwinde beim Cap 
'de Galera (de la Concepcion in 34° 24' n. Br.), zwangen ihn 
einen Bord gegen die hohe See zu ziehen, der ihn in Sicht der 



") Relacion del viage hecho por las Goletas Sulyl y Mexicana u. s. w. 
S. XXIX ff. und Noticia de la California y de su conquista . . . Sacada de 
la Historia manuscrila, formada en Mexico ano de 1739, por el padre 
Miguel Vanegas, Band I. S. 181. 

M ) Capo Baxo. 



Insel S. Bernardo brachte. In 37° 30' 33 ) sah er die dicht- 
bewaldeten Gebirge vou S. Martin und am Fusse derselben 
das Cabo St. Martin. 

Ein in 40° n. Br. entdecktes Vorgebirge, erhielt zu Ehren 
des damaligen Vicekönigs von Mexico, den Namen : Cap Mendo- 
eino und eine dort in der Nähe gelegene schöne Buchf. ihres 
Reichthums an Fichten wegen, Baja de Pinos. 

In Erwartung des nächsten Frühlings, wählte Cabrilho als 
üeberwinterungsstation die Insel St. Bernardo, wo er seinen Tod 
fand, und die durch seine Gefährten den Namen Juan Rodrjguez 
erhalten hatte. In der Führung der Schiffe folgte ihm sein erster 
Pilot Bartolome Ferrelo oder Ferrer. 34 ; welcher die Reise im 
nächsten Frühling bis 44° n. Br. fortgesetzt haben soll. Diese 
höchste von ihm erreichte Breite wird von Herrera angegeben. 35 ) 
Navarrete zieht davon den Ueberschuss, den alle übrigen Breiten- 
bestimmungen des Ferrer enthalten, von durchschnittlich 1° ab, 
und nimmt somit als nördlichste Grenze seiner Reise das Parallel 
von 43° an. 36 ) Wegen eingetretener grosser Kälte musste im März 
1543 der Rückzug angetreten werden. 

III. Zweifelhafte oder bestrittene Unternehmungen. 

„Viele Reisen der Portugiesen und Spanier im fünfzehnten 
und sechzehnten Jahrhundert haben das Schicksal gehabt, in gänz- 
liche Vergessenheit zu gerathen, von vielen ist kein Denkmal, selbst 
nicht in Archiven übrig geblieben und diese Fahrlässigkeit der 
Geschichtschreiber jeuer Zeit, oder dieser Eigensinn des Schick- 
sals hat schon manchen gelehrten Streit über das Dasein des einen 
oder des anderen Seefahrers veranlasst. 1 ' 37 ) Vou mancher Fahrt 
erhielt sich nur die Ueberlieferung. welche kaum gestattet, das 
Wahre vom Falschen zu unterscheiden und zu positiven Resultaten 
zu gelangen. Mitunter werden endlich ganz abenteuerliche Ge- 



•*) Die Breitenagaben Cabrilhos sind sehr mangelhaft, und zwar stets 
zu gross. 

*) Ferrelo nach dem von Navarrete benutzten Manuscript: Herrera 
(Decad 7. Lib. 5, Cap. 3), Ferrer. 
M ) Decad 7, Lib. 5, Cap. 4. 
*>) Sutil y Mexicana a. a. 0. S. XXXIV. Note 1. 
s7 i ü. Förster 1. c. Band I. S. 10. 
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schichten erzählt, die man als erfunden betrachten muss. Zu den 
letzteren gehört der Bericht 36 ) über eine Fahrt des Portugiesen 
Martin Chacke oder Oh aqua; dieser soll im ^Jahre 1555 
mit vier anderen grossen, schwerbeladenen Schiffen zusammen, 
die Rückreise von Indien nach Europa angetreten haben. Durch 
einen Sturm von seinen Gefährten getrennt und nach Norden ver- 
schlagen, segelte er an einer Menge Inseln vorbei, die in einem 
Meerbusen des neuen Landes unter 59° n. Br. lagen. Sodann sah 
er kein Land mehr bis zur Nordwestküste von Irland. Diese Er- 
zählung beruht auf der eidlichen Aussage eines Engländers Namens 
C o w 1 e, der den Reisebericht in einer später zu Lissabon 
sequestrirten Druckschrift gelesen haben will. 

Im indischen Archiv zu Sevilla existirt eine gerichtliche 
Aussage 3i( ) des bekannten JuanFernandez deLadrillero, 
der ebenfalls behauptet, eine Entdeckungreise nach der Enge von 
Anpn ausgeführt zu haben, welche 800 Leguen von Compostella 
-ntfernt ist; er hatte angeblich die Einfahrt eines Canals erreicht, 
der bis zu den Gegenden führte, wo die Engländer den Stockiisch- 
i.ing betrieben, musste aber widriger Winde halber zurückkehren. 
Man glaubte auch vielfach in Neuspanien, dass die vielen Oorsaren, 
welche ihre Schiffahrt in der Südsee unsicher machten, auf jenem 
Wege aus dem atlantischen in den grossen Ocean gelangten. Ein 
gewisser Hernando de los Kios, berichtete von Manila aus 
dem König von Spanien, dass zwei Routen von China nach Europa 
fuhren; die eine entnahm er den Schriften des Jesuiten Sedeno, sie 
-ollte durch einen in 45° n. Br. gelegenen Oanal führen; die andere 
hatte er durch einen Pray Martin de Rada erfahren, und diese 
zog über die Enge von Anian. 40 ) Dementgegen kam wieder die 
Ansicht zur Geltung, dass Asien mit Amerika vereinigt sei, wie wir es 
auf dem Blatte des Ruscelli angegeben sahen. G o m a r a nahm 
von dieser Kunde auch Notiz, indem er jedoch eine solche That- 
<ache bezweifelte. 41 ) Eben wollte sich der Vicekönig von Neu- 
Spanien Gewissheit darüber verschaffen, als ein Capitän Francisco 



M ) Den Bericht geben Purcha's Reisebeschreibungen, III, S. 859 und 
F o x Northwest. London 1635. IV, S. 162 an. Mit Bezug auf letzteren auch 
(t. Forster a. a. 0. Bd. I, S. 15 und L. Forster >EntdeckuDgen im hohen 
Norden«, 3. 6. 3. 

3B ) Sutil y Mexicana a. a. 0, S. XLII. Note 2. 

«) A. a. 0. S. XL1V. 

«) Bist, de las Jndias. Oap. 212. 
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Galli aus Macao nach Mexico gelangte. Derselbe rieth, von 
Manila aus Schiffe gegen Norden, an Japan vorbei, zu senden, um 
dort zu erforschen, ob Asien mit Amerika zusammenhängt. Zur 
Ausführung dieser zuletzt unterbliebenen Expedition war der See- 
fahrer Jayrae Juan in Aussicht genommen gewesen. 

Wahrscheinlich auf einem Missverständniss beruht die Angabe 
mehrerer Schriftsteller, von einer Fahrt nach der Nordwestküste 
Amerika's, welche der berühmte Kosmograph und Seeforscher 
Andres de Urdaneta unternommen haben soll. Es wird 
nämlich behauptet, Urdaneta habe in Mexico den Jesuiten S a 1- 
vatierra eine, nach eigener Erfahruug auf seinen Schiffahrten 
entworfene Karte der nordwestlichen Durchfahrt gezeigt, und hin- 
zugefügt, dass nach einer Aussage Salvatiena's, Urdaneta auf 
jenem Wege vom stillen Ocean nach Deutschland gereist ist. Nun 
ist Urdaneta eine viel zu berühmte Persönlichkeit in der Geschichte 
der Schiffahrt, um voraussetzen zu können, dass die spanischen 
Geschichtsschreiber keine Kenntniss von einer solchen Fahrt er- 
halten hätten. Urdaneta hat verschiedene nautisch wichtige Ent- 
deckungen gemacht und seinen Zeitgenossen so manche gute 
Lehre ertheilt; u.A. hat er die ersten ocoanischen Schiffahrtsregeln 
für die Fahrt von Neuspauien nach den Philippinen aufgestellt 
und den Bericht über die Fahrt Loaisa's verfasst, an der er Theil 
genommen hatte. Ebenso hat er sich auch in der That mit dem 
Problem der nordwestlichen Durchfahrt beschäftigt. Eben bei 
der Gelegenheit, als er die Route über den grossen Ocean be- 
handelte, legte er dem Schlüsse seines Manuscriptes eine 
kurze Abhandlung über die nordwestliche Durchfahrt bei. 42 ) In 
derselben erzählt er, dass man in Neuspanien glaube, die Fran- 
zosen hätten eine Ueberfahrt von dem Stockfisch-Lande nach dem 
grossen Ocean gefunden; dass die Einfahrt zu derselben auf der 
atlantischen Seite in 70° n. Br. liege und ihre Richtung zuerst 
gegen Westen, dann Südwest führe; dass die bewusste Meeres- 
strasse im grossen Ocean in 50° n. Br. mündet und von dort aus der 
Schiffahrt kein Hinderniss in dem Wege nach China liegt: dass 
Pedro Menendez von diesem Gerede unterrichtet ist und 
nähere Information wird ertheilen können ; endlich räth er eine 
Expedition auszusenden, um über das Vorhandensein dieser Strasse 
sichere Erkundigung einzuziehen, und für den Fall, als sie bestehen 

• *«) Sutil y Mexicana, a. a. 0. S. XXXVIII. 

Mitth. d. k. k. Geogr. f.e*. IS92. 5. u. <i 19 
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sollte, dieselbe an der engsten oder an anderer convenirenden 
Stelle zu besetzen. Dieses Schriftstück war es, das ihn wahr- 
scheinlich in die Reihe der Nordfahrer stellte. Möglich wäre es 
aber doch, dass er auch eine Karte entworfen habe, worauf die 
nach seinen Ansichten zu befolgende Route eingetragen war. 

Nun kommen wir zu drei Fahrten, welche den Gegenstand 
sehr eifriger Controversen bildeten. Es handelt sich uih Juan 
de F u c a, Lorenzo Ferrer Maldonado und um den 
Admiral de Fönte. 

Am raschesten werden wir die vermeinte Reise Maidonado's 
erledigen, der durch die Labradorstrasse nordwestlich bis 64° n. Br. 
von dort nördlich bis 72°, dann westlich bis 71° segelte und 
schliesslich die Mündung der Anianstrasse im stillen Ocean er- 
reichte, wo er mit einem deutschen Schiff zusammentraf, welches 
nach China reiste. Es existiren verschiedene Ausgaben, der an- 
geblich vod Maldonado selbst verfassten Reisebeschreibung, 43 ) und 
gar viele Analysen derselben. 44 ) Am auffallendsten ist der 
Umstand, dass Maldonado über seine angebliche Fahrt, erst 
21 Jahre nach Vollendung derselben berichtete, und zwar um die 
spanische Regierung zu bewegen, ihm Schiffe und Mittet zu liefern, 
die bewusste Meeresstrasse in Besitz zu nehmen. Schon bei jener 
Gelegenheit zeigte es sich, dass Maldonado ein abgefeimter 
Betrüger war, der im übrigen eben wegen Betrug mit der Justiz 
auf gespanntem Fusse lebte. 45 ) Es wäre also schade um die Mühe, 
die wir jeder weiteren Verfolgung dieser entschieden apokryphen 
Fahrt, widmen wollten. 

43 ) Nicolas Antonio. Bibl. Hispan., Bd. II, S 2. >Relacion del 
Descubrimento del Estrecho de Anian«. Carlo Amoretti, Viaggio dal raare 
Atlantico al Pacifico per la via del Nordwest fatta dal Cap. L. F. Maldonado 
l'anno 1588. tradottadaun Manoscritto spagnuolo inedito. Milano 1811. Borrow. 
Cronolog. History of Arctic Voyager. S. 125. 130 und S. 24 ff. des Anhanges. 

") Eduardo Malo de Luque. Establecimientos ullramarinos de las 
naciones europeas. Bd. IV, S. 585 — 588; D. Andres Gonzales deBarcia. 
Biblioteca occidental de Pinelo. Bd. 2. S. 507. Peschel in seiner Geschichte 
der Erdkunde, S. 510 und Vivien de St. Martin in der Histoire de la 
Geographie, S. 393. Ausser vielen Anderen schrieb über diese Fahrt auch 
A. v. Krusenstern in Bertusch's »Neue allgem. geograph. Ephemeriden« 
1814. S. 3: >Ueber Maldonado's Entdeckung einer nordwestlichen Durchfahrt. 
Das Neueste darüber hat Pedro de Novo y Colson veröffentlicht: Sobre 
los viajes apöcrifos de Juan de Fuca y de Lorenzo Ferrer, Maldonado 1881. ♦ 

4 ») Sutil y Mexicana, a. a. 0., S. LH. 
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Was die Entdeckungen Juan deFuc a's anbelangt, so wurden 
dieselben durch Michael Lok, englischen Consul in Aleppo, 40 ) 
bekannt, der' im Jahre 1596 mit dem bereits sechzigjährigen Juan 
de Fuca, recte Apostolos Valerianos, zusammenkam, einein 
Griechen von Geburt, welcher sich eben von Spanien nach seiner 
Heimat Kephalonia begab. Valerianos erzählte dem englischen 
Consul, dass er, von dem Vicekönig Neuspaniens zum Piloto-Major 
ernannt, den Befehl erhielt, zur Enge von Anian zu fahren, um 
daselbst Befestigungen anzulegen, um die Durchfahrt den Engländern 
streitig machen zu können. De Fuca oder Valerianos soll sich zu 
diesem Zwecke im Jahre 1592 mit drei Schiffen auf den Weg 
gemacht haben und längs der Westküste Amerikas bis zum 47. 
oder 48. Grad der Breite gesegelt sein, wo er eine breite Einfahrt 
fand, in der er durch zwanzig Tage kreuzte. An maucjier Stelle 
nahm die Küste einen nordwestlichen, an mancher einen nordöst- 
lichen Verlauf, und die immer breiter werdende Durchfahrt enthielt 
viele Inseln. So wollte Valerianos das Nordmeer erreicht haben, 
die Breite der Einfahrt gab er mit 20 bis 30 Leguen an. Da er 
aber dort viele wilde Stämme vorfand, so wagte er nicht, die 
Reise fortzusetzen, weil er sich zu schwach fühlte : er kehrte des- 
halb nach Acapulco zurück und schliesslich nach Spanien, wo er 
zwar gut empfangen wurde, aber keine Entschädigung erhielt. Man 
hat viel debattirt. ob man dieser Erzählung Glauben schenken soll 
oder nicht, allein eine Thatsache ist nicht zu leugnen und wird 
gegenwärtig auch allgemein anerkannt. Zur Zeit nämlich, als Lok 
mit Valerianos zusammenkam , wusste man von der Existenz der 
gegenwärtig mit dem Namen De Fucas, sonst auch mit Queen 
Charlott's Sund bezeichneten Enge, die später wirklich in der 
von Valerianos ungefähr angegebenen Breite entdeckt wurde, 
nichts. Andererseits war jede Mühe vergebens, um in den Archiven 
irgend ein Document ausfindig zu machen, woraus man Nachrichten 
über de Fuca hätte schöpfen können. Da nun nicht leicht möglich 
ist, dass er von dem Vicekönig eine so hohe W.ürde erhielt, ohne 
dass in den Acten davon die Rede sei, so nehmen die neuesten 

4 

spanischen Autoren an, De Fuca habe eine Fahrt wirklich aus- 

4t ) Lock schrieb über das Nachstellende einen Brief nach England, der 
in Purcha's Reisesammelwerk abgedruckt wurde. Man findet eine ausführ- 
liche Zusammenstellung aller Untersuchungen, die bezüglich dieser Fahrt 
gemacht wurden in dem angeführten Buche von Novo y Colson. 

19* 
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geführt, aber vielleicht auf eigene Rechnung oder auf einem kleinereu 
Schiffe, wovon die damalige Regierung keine weitere Notiz nahm. 

Sehr merkwürdig ist der Reisebericht eines* angeblichen 
Admirals de Fönte, veröffentlicht in der englischen Zeitschrift 
„The monthly miscellany or memoirs for the Curious" vorn 
Jahre 1708.* 7 ) Der Bericht beginnt mit folgenden Worten: „Als 
die Yicekönige von Neuspanien und Peru vom spanischen Hofe 
Nachricht erhalten hatten, dass die verschiedenen Versuche der 
Engländer Hudson und James unter der Regierung der Königin 
Elisabeth und des Königs Jacob I. von einigen unternehmenden 
Seefahrern zu Boston in Neuengland wieder erneuert werden sollten, 
erhielt ich, Admiral de Fönte, den Befehl, vou Spanien und den 
Vicekönigen, vier starke Schiffe auszurüsten, und als sie segelfertig 
waren, stachen wir in See von Callao de Lima den 3. April 1640; 
nämlich ich, Admiral Bartholomäus de Fönte auf dem Schiffe, 
genannt Espiritu Santo, der Viceadmiral Don Diego de 
Pennelossa auf dem Schiffe Santa Lucia, Pedro de Bonarda 
auf dem Schiffe Rosario. und Philipp de Ronquillo auf dem 
Rey Filippe." Diese Reise soll nun nachstehenden Verlauf 
genommen haben: 

Am 14. Juni 1640 befand sich die kleine Escadre gegenüber 
der Mündung des Flusses LosReyes in 53" n. Br. Hier steuerte 
sie in krummen Durchfahrten zwischen Inseln, welche den Namen 
St. Lazarus-Archipel erhielten, wo die Boote viele Meilen voran- 
segelten, um den Grund zu erforschen. Am 22. Juni schickte de 
Fönte den Capitän Barnarda in einen Fluss. Er ging erst Nord, 
dann Nordost, dann Nord und Nordwest in einen grossen, mit 
Inseln angefüllten See mit einer stark bevölkerten Halbinsel: man 
nannte ihn den See Velasco. Sodann setzte sich Barnarda auf 
ein indianisches Boot und fuhr noch 140 Meilen West, dann 436 
Ostnordost bis in 77° n. Br. 

De Fönte selbst segelte den Rio de los Reyes hinauf in nord- 
östlicher Richtung und kam in den See Bello, wo zwei Jesuiten, 
die er mithatte, zwei Jahre lang in Mission gewesen waren. Der 
Fluss hatte frisches oder süsses Wasser (?) 48 ) und Lachse, Lachs- 
forellen, Hechte. Barsche und Barben. Am l. Juli 1690 segelte de 
Fönte nach einem Fluss. der zu einem zweiten See führte und 



Lago de Fönte genannt wurde. „Dieser See ist 160 Meilen lang 
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und 60 breit; die Länge erstreckt sich Ostnordost und Westsüd- 
west, und die Tiefe ist 20 bis 30. auch an einigen Stellen 60 Faden. 
Es sind daselbst einige sehr grosse und zehn kleine Inseln, mit 
staudigem Gestrüpp bewachsen. u 

„Den 14. Juli segelten wir t sagt der Bericht — aus dem 
Ostnordost-Ende des Lago de Fönte und kamen durch eine Enge, 
die ich Estrecho de Ronquillo nannte. Sie ist 34 Seemeilen 
lang, 2 bis 3 Seemeilen breit und hat 20. 26, auch 28 Faden Tiefe. 
Wir durchschifften diese Enge in 10 Stunden mit einem starken 
Winde und ganzer Ebbe. Wie wir östlicher kamen, war das Land 
merklich schlechter, wie es im Norden sowohl als im Süden von 
Amerika der Fall ist, vom 36. Grade der Breite an, nach den 
beiden äussersten Enden zu. Die Westseite ist nicht nur an Frucht- 
barkeit, sondern auch an milder Lufttemperatur wenigstens um 
zehn Grade verschieden. 

Den 17. kamen wir an einen indianischen Wohnort und die 
Indianer sagten unserem Dolmetsch Hrn. Parraentiers, dass in geringer 
Entfernung von uns ein grosses Schiff läge, wie' noch nie eines 
zuvor gewesen wäre. Wir segelten hin und fanden nur einen be- 
jahrten Mann und einen Jüngling. gie sagten mir, das Schiff käme 
von Neu-England, aus einer Stadt, welche Boston genannt wird. 
Den 30. kam der Eigenthümer mit der ganzen Mannschaft an 
Bord und Äer Führer, Capitan Shapley, sagte mir, der Eigenthümer 
wäre ein vornehmer Herr und Generalmajor der grössten Colonie 
in Neu-England, welche Mattechusets (Massachusets) heisst. Ich 
empfing ihn also auch wie einen Gentleman und sagte ihm, mein 
Auftrag laute zwar dabin, dass ich alle diejenigen, die ich mit der 
Aufsuchung der westlichen oder nordwestlichen Durchfahrt in das 
Südraeer beschäftigt fände, gefangen nehmen sollte, allein ich wollte 
sie als Kaufleute ansehen, die mit den Eingeborenen einen Handel 
um Biber, Ottern und anderes Pelzwerk trieben. Am 16. August 
kamen wir auf unserem Schiffe an, am südlichen Ufer des Sees 
Bello, vor dem schönen Flecken Conosset, wo wir Alles wohl 
autrafen." Wenige Tage später theilte Barnarda dem Admiral 
brieflich mit, dass die Eingeborenen einen von seinen Matrosen 
an das äusserste Ende der Davis-Strasse geführt hatten, welche 
in 80° n. Br. in einen See von frischem Wasser etwa 30 Meilen 
im Umfange, mündete. Nordwärts von demselben befänden sich 
erstaunlich hohe Berge und nordwestwärts von dem See wäre 
das Eis fest vom Ufer bis in 100 Faden Tiefe, so viel er 
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wüsste. violleicht von der Schöpfung her. Er schrieb ferner, 
dass er von der Insel Basset Nordost. Ostnordost und Nordost Süd- 
ost bis zum 79° n. Br. gesegelt war. Hier hatte das Land eine 
nördliche Richtung genommen. In der Folge erhielt de Fönte noch 
einen zweiten Brief von Barnarda, von Minhanset datirt, worin er 
ihn benachrichtigte, dass er den Hafen Arena, zwanzig Seemeilen' 
hinauf im Fluss Los Reyes, erreicht hatte und daselbst die weitereu 
Befehle abwarte. 

Obwohl schon beim Erscheinen dieses Berichtes derselbe als 
eine Fabel erklärt wurde, so fanden sich doch warme Vertheidiger 
zu Gunsteu desselben, unter anderen erwärmten sieh dafür die 
französischen Akademiker Delisle und ßuache, wovon ersterer 
auf Grund dieses Reiseberichtes sogar eine Karte der Nordwest- 
küste Amerikas veröffentlichte, 4y ; die wir nach einer italienischen 
Copie 30 ) in Tafel IV wiedergeben. Der Reisebericht de Fontes 
wurde auch von den Verfassern der „Noticia de la California" 
benützt, um ein,e Generalkarte des nördlichen Stillen Oceans zu 
entwerfen, die wir später besprechen wollen. 

Es sind zwar auch hier Gründe vorhanden, welche vermuthen 
lassen, dass, wenn die Erzählung an und für sich bedeutend über- 
trieben und zum grössten Theil gefälscht erscheint, dieser de Fönte 
doch irgend eine Reise nach dem Nordwesten Amerikas unter- 
nommen habe. So will z. B. der spanische Adiniral Don Antonio 
de Ulloa eine Abschrift von einer Entdeckungsreise besessen 
haben, die ihm bei seiner Gefangennahme durch die Engländer 
abhanden kam. Der Name des Entdeckers war ihm zwar entfallen, 
allein er glaubte doch, es sei Bartholoraeo de Fuentes gewesen. 51 ) 
Man hat sich in Spanien natürlich bemüht, herauszubringen, 
ob dieser de Fuente als spanischer Admiral überhaupt t^xistirt hat, 
und Navarrete »hat rundweg erklärt, man wisse von einer solchen 
Persönlichkeit nichts, 52 ) was bei der Autorität des spanischen 
Akademikers in solchen Angelegenheiten doch als massgebend be- 
trachtet werden muss. Allein ganz zufriedeu geben wir uns damit 
nicht. Bei den sorgfältigen Details, welche der eben beschriebene 
Reisebericht enthält, lohnt sich wenigstens die Mühe, die Ange- 

< 9 ) Delisle. Nouvelles cartes des decouvertes de F Amirai de Fönte. 
Paris 1753. 

so ) Delle lettere americane. Cosmopoli. MDCCLXXX. 

") Delisle 1. c. S. 20. 

") Bibliot. marit. espannola. Bd. I, S. 
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legenheit vom Standpunkte der geographischen Möglichkeit einer 
solchen Fahrt zu untersuchen, worüber an anderer Stelle wenige 
Worte folgen sollen. 



VI. Die Engländer in der Südsee. Letzte Fahrten der Spanier im 

XVI. Jahrhundert. 



In dem Gewirre solcher Erzählungen wussten die Geographen 
schon gar nicht mehr, was sie als wahr annehmen und als er- 
funden verwerfen sollten, weshalb der bedeutende Kartograph 
Abrah am Ortel i u s noch im Jahre 1574 rundweg erklärte, man 
wisse über jene nördlichen Gegenden Amerikas gar nichts. 53 ) 
Andere dagegen hielten nunmehr nicht nur an der Existenz der 
Anianstrasse fest, sondern auch an dem Vorhandensein eines grossen, 
tief in das Festland einschneidenden Binnenmeeres, das auf den 
Karten in verschiedenen Weisen zur Darstellung kam. Wir hatten 
Gelegenheit, dieses Binnenmeer bei Ruscelli wahrzunehmen, und 
finden es- auf der Karte des de Tlsle wieder. Ja viel später wagte 
man in dieser Richtung kein entscheidendes Urtheil zu fallen. So 
schrieb z. B. G. Forster noch im Jahre 1791 bei Besprechung der 
Fahrt Chaque's: „Immer kann etwas an dieser Geschichte wahr 
und durch hinzugekommene Zusätze verunstaltet worden sein. Wenn 
nach Verlauf von wenigen Jahren die bereits angefangene nähere 
Erforschung der Nordwestküste von Amerika vollendet sein wird, 
dann dürfte es sich eher entscheiden lassen, ob nicht der hier er- 
wähnte" Meerbusen das grosse Mittelländische Meer im nörd- 
lichen Amerika sein könne, auf welches von dieser Reise an so 
viele Nachrichten hindeuten, oder ob vielleicht der mit Inseln an- 
gefüllte Busen zwischen 55 und 62° n. Br. der in der Karte in der 
Noticia de la California (unsere Taf. VII) angegeben und mit 
dem Eismeer in Verbindung gezeichnet wird, auf diesen Meerbusen 
von Chaque hingedeutet werden müsse." 

Während die Spanier, was die weiteren Entdeckungen an den 
Nordwestküsten anbelangt, auf den von Juan Rodriguez Cabrilho 
erworbenen Lorbeeren ruhten, oder vielmehr auf die Errungen- 
schaften Cabrilhos, Ulloa's und Alarcons langsam vergassen, brachte 
der berühmte Seefahrer SirFrancisDrake den Plan zur Reife, 

*3) Nach G. Forster a. a. 0, Bd. I, S. 17. 
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die Magellans-Strasse zu umsegeln, die Spanier in ihren Häfen an 
der Westküste der neuen Welt aufzusuchen, den verhassten Feinden 
den größtmöglichsten Schaden zuzufügen und in den Gewässern 
des neuen Oceans nach reicher Beute zu jagen. Im Jahre 1577 
legte er seine Pläne der Königin vor, und diese stellte ihm eine Flotte 
von fünf Schiffen zur Verfügung, mit welchen er am 5. November 
des Jahres 1577 von PJymouth aus seine denkwürdige Reise an- 
trat. Um den Spaniern das Ziel der Unternehmung geheim zu 
halten, hatte man öffentlich vorgegeben, die Flotte sei für Alexan- 
drien in Aegypten bestimmt. Wir werden selbstverständlich den 
kühnen Seefahrer nur auf jenem Theile seiner Fahrt begleiten, der 
uns hier interessirt. 54 ) 

Der Zug Drake's in der Südsee war ein wahrer Siegeszug; 
blühende spanische Städte wurden gebrandschatzt, reich beladene 
Galionen gefangen genommen, und schon zu Anfang des nächsten 
Jahres eine solche Beute gesammelt, dass nunmehr an die Bück- 
fahrt gedacht werden musste. Es wird bisweilen behauptet, Drake 
habe beabsichtigt, den Weg nach Europa über die Anian-Strasse 
zu nehmen: die englischen Originalberichte wissen nichts davon, 
doch unmöglich wäre die Sache nicht. Thatsächlich steuerte er von 
Guatulco aus (15° 40' n. Br.) 500 Leguen seewärts, um günstige 
frische Winde aufzusuchen und sodann schnurgerade gegen Norden. 
Nach Zurücklegung von 1200 Leguen Weges erreichte er am 3. Juni 
den Breitenparallel von 42° und segelte hierauf noch 120 Seemeilen 
immer in derselben Richtung. 55 ) Nun stellte sich aber eine solche 
Kälte ein, dass die Mannschaft ernstlich zu leiden begann, weshalb 
der Curs gegen Osten gesetzt wurde, um die Küste aufzusuchen, 
die viel näher lag als man glaubte. So lange als es das Wetter 
gestattete, trachtete unser Seefahrer noch an Breite zu gewinnen, 
als sich aber am 5. Juni heftiger Gegenwind einstellte, warf er in 
48° n. Br. den Anker; die Bai, in der er sich nunmehr befand, 
bot gar keinen Schutz, weder gegen die heftigen Windstösse. noch 
gegen den hohen Seegang, so dass man nach ganz kurzem Auf- 
enthalt wieder lichten und nolens volens gegen Süden segeln 

M ) Der Reisebericht Drake's wurde zuerst im Jahre 1628 in der 
berühmten Sammlung von Hac kl uyt, Principal Navigations, Bd. III, publicirt 
und sodann in mehreren Sprachen übersetzt. Uns liegt die 1854 besorgte 
Ausgabe der Hackluyt-Society vor, welche bereits angeführt wurde. Man 
vergleiche auch Fleurieu: Voyage de Marchand. Paris. An VIII. Tome 112. 
World encompassed. S. 113, 114. 
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rausste. Am 17. Juni gelangten dip Schiffe in einen in 38'5° n. Br. 
gelegenen besseren Hafen, wo sie bis zum 23. Juni verweilten. Der 
Reisebericht hebt besonders hervor, dass stets in der Nähe der 
Küste gefahren und dass die Strecke von 48° bis 385° n. Br. genau 
besichtigt wurde. 

Wegen der Aehnlichkeit jenes Striches mit den heimatlichen 
Ufern nannte Drake, der von Cabrilho's Fahrt nichts wusste, das 
vermeintlich von ihm entdeckte Land Neu-Albion. Jedenfalls war 
aber Drake um 5 bis 6° höher nach Norden als sein spanischer 
Vorgänger gelangt. 

Den Weg über das Cap der guten Hoffnung nehmend, langte 
Drake am 6. November 1580 in England an, wo ihm zu Ehren die 
Königin Elisabeth an Bord des ersten englischen Schiffes, welches 
die Welt umsegelt hatte, einem Feste beiwohnte. 

Schon Kohl hat sich die Mühe genommen, zu erforschen, ob 
Drake kartographische Aufnahmen von den auf seiner Weltumseg- 
lung gemachten Entdeckungen mit heimgebracht habe, allein die 
Resultate waren negativer Natur. Bü ) Nach einer Bemerkung Kohl's 
scheint es sogar, dass selbst die grosse Weltkarte, welche Hakluyt 
seinem Buche „The principal navigations and .Discoveries of the 
english nation". weiches 1589, also wenige Jahre nach Drake's 
Heimkehr erschien und in welchem auch , ein Bericht über Drake's 
Reise enthalten ist, beifügte, von den Entdeckungen Drake's keine 
Notiz nimmt. Das Verdienst, Drake's Entdeckungen auf einer Karte 
richtig dargestellt zu haben, erwarb sich der Niederländer Jodocus 
Hondius, der im Jahre 1583 als Emigrant nach London kam; dort 
wurde er auf Drake, dessen Ruhm damals blühte, aufmerksam und 
mag dessen Reiseberichte und etwaige Karten studirt und darnach 
diejenige Weltkarte entworfen haben, von der wir den uns inter- 
essirenden Theil in Tafel II wiedergeben. Eine zweite Karte rührt 
von Pierre van der Aa her und einen Auszug derselben bringt 
unser Täfelchen V. Sie ist mit Bezug auf die Entdeckungsgeschichte 
der Nordwestküste Amerikas sowohl wegen des Vorkommens der 
Halbinsel und der Enge Anian als auch deshalb wichtig, weil auf 
derselben Californien wieder als Insel erscheint, deren nordwest- 
lichstes Ende mit dem C. Mendocino endigt. Auf diesem 
Blatte haben wir auch den Theil der Reiseroute Drake's auf- 

*•) Siehe Näheres im XI. Bande der Zeitschrift der Berliner Gesellsch. für 
Erdk., oder in dem Separat-Abdruck : J. G. Kohl. Geschichte der Entdeckungen 
und Schiffahrten zur Magellans-Strasse. Berlin. 1877. S. 101. 
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genommen, der -sich auf die fragliehe Gegend bezieht. Was jedoch 
diese Route anbelangt, so halten wir dafür, dass sie weder auf das 
Blatt des Hondius, noch auf dasjenige des Van der Aa richtig ein- 
• getragen worden ist. Zunächst dünkt uns die nördliche Route auf 
ersterem Blatte zu nahe dem Lande, dann ist der höchste von Drake 
erreichte Punkt mit 44*5° Nord anstatt mit 48° Nord angegeben. 
Auf keinem der beiden Blätter ist ferner ersichtlich gemacht, dass 
Drake zweimal geankert hat, zuerst eben in 48° n. Br.. dann in 
38'5°; der höchste erreichte Punkt liegt sogar auf Hondius' Blatt 
um volle 4 Längengrade von der Küste ab. Schliesslich geht auch 
gar nicht hervor, dass er die Küste von 38*5 bis 48° Nord rasirle. 
' Noch sprechen wir einen Zweifel bezüglich des ersten Theiles der 
Route von Guatulco aus, da wir den Reisebericht io dem Sinne 
aufzulassen geneigt sind, als hätte Drake zuerst gerade aus gegen 
die hohe See gesteuert. Allein wir stellen uns nicht die Aufgabe, 
diese Fragen näher zu untersuchen und wollten nur das Mangel- 
hafte der bezüglichen Entwürfe im Allgemeinen constatiren. Ganz 
abgesehen haben wir dabei von der weiteren Thatsache, dass auf 
Hondius' Blatt nicht einmal die übrigen angelaufenen Häfen richtig 
angegeben sind, ein Fehler, den die Karte Van der Aa's allerdings 
berichtigt. 

Die Nachricht der Fahrt DrakeV dieses „Erzpiraten der Welt", 
wie er auch genannt wurde, jagte den Spaniern einen unbeschreib- 
lichen Schrecken ein und die Besorgniss, dass England endlich die 
nordwestliche Durchfahrt entdecken, Niederlassungen an der Nord- 
westküste anlegen und schliesslich gar Califofnien selbst erobern 
könnte. Es wurde daher in aller Eile eine Expedition unter Don 
Francisco Gualle ausgerüstet, die 1582 auf Entdeckungen aus- 
ging, aber nicht einmal so weit kam, als es Cabrilho gethan hatte. 
Dafür machte Gualle eine wichtige geographische Bemerkung, welche 
als Beweis des Vorhandenseins einer Durchfahrt zwischen Asien 
und Amerika aufgefasst wurde. Er entdeckte nämlich, dass im öst- 
lichen Stillen Ocean eine starke südliche Meeresströmung vor- 
herrscht, offenbar also den gegen Süden abzweigenden Ast des 
Kuro-Siwo, unter dem Namen der californischen Küstenströmung 
bekannt. 

Bedeutende kurz nach dieser Fahrt stattgehabte Ereignisse 
lähmten durch einige zwanzig Jahre den Entdeckungsgeist der 
Spanier. Die grossen welterobernden Pläne Philipps II. lenkten die 
Aufmerksamkeit seiner Regierung zunächst auf andere wichtige 
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Gegenstände und was die Sicherung der westamerikanischen Häfen 
anbelangt, so mag man eingesehen haben, dass aus der Entdeckung 
des vielgesuchten nördlichen Weges nach Indien nicht so bald 
eine Gefahr heranwachsen dürfte. Lieber ging der König in die 
Pläne Sarmiento's ein, die Magellans-Strasse zu besetzen und ? zu 
befestigen, wozu eine grosse Kriegsflotte ausgerüstet wurde, deren 
Kosten unermesslich waren. Das traurige Ende dieses Unternehmens 
und das Schicksal der unbesiegbaren „Armada" brachen Spaniens 
Seemacht und dessen Kräfte. Aber nicht nur für den Augenblick, 
sondern für längere Zeit blieb Spanien auf diestyn Gebiete unthätig, 
wenn man von einer weniger bedeutenden Reise absieht; die 
Sebastian Vizcaino und Martin deAguilarim Jahre 1602 
ausführten. Bei derselben handelte es sich vorzüglich darum, einen 
nördlicheren Hafen zu einer Niederlassung ausfindig zu machen, 
als Zwischenstation für die zwischen den Philippinen und Neu- 
Spauien verkehrenden Schiffe, 57 ) wobei jedoch nach Venejas auch 
die Bekehrung der Californier keine geringe Rolle spielte. 0 *) Vizcaino 
reiste ein erstes Mal im Jahre 1596 nach Norden, doch ist diese 
Fahrt kaum erwähnenswert!), indem er nur den californischen 
Busen und diesen nicht einmal seiner ganzen Länge nach befuhr. 
Einen günstigen Punkt für eine Ansiedlung fand er nicht: das 
Land, welches er berührte, war sehr unfruchtbar, schliesslich hatte 
er mit den Eingeborenen harte Kämpfe zu bestehen, so dass seine 
Leute ermüdeten. Da ihm auch die Lebensmittel ausgingen, kehrte 
er, wie gesagt, nach Neu-Spanien zurück, ohne das nördlichste 
Ende des Golfes zu erreichen. 

Im Jahre 1602 unternahm Vizcaino eine zweite Fahrt. 6 '*) 
Er verliess Acapulco mit drei Schiffen am 5. Mai und hatte fort- 
während bis zum Ende seiner Fahrt gegen heftige Nordwestwinde 
zu kämpfen, welche sich seinem Curse gerade entgegensetzten, so 
dass er bis zum Cap Mendocino volle neun Monate brauchto. 
Dabei litten die Bemannungen ungemein an Skorbut, ja Vizcaino 

") Urdanietta hatte nämlich schon erkannt f 1 565 \ dass man auf der 
Fahrt von den Philippinen nach Mexico die Westwinde aufsuchen muss, um 
mit denselben fast den ganzen Weg in der Länge zurückzulegen. Es galt seit 
jener Zeit die oceanische Schiffahrtsregel, den Parallel von 35° bis in Sicht 
der Küste zu erhalten: da die Schiffe oft auch nördlicher gelangten, ergab 
sich die Notwendigkeit einer höher gelegenen Station an der amerikanischen 
Küste, behufs Ergänzung der Lebensmittelvorräthe. 

M ) Noticia de la California, a. a. 0. Bd. I. S. 184. 

") A. a. 0. Bd. III, Part IV, Apendice II. 
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sab sich einmal mit nur sechs dienstfähigen Matrosen am Bord. 
Am 2. Juni befanden sich die Schiffe bei Mazatlan, am 9. sichteten 
sie das Cap Lucas, später segelten sie zumeist längs der Küste, in- 
dem sie mehrere Häfen und Landspitzen näher untersuchten und 
benannten. Am 16. December entdeckte Vizcaino in der Nähe der 
Punta de Pinos einen grossen und bequemen Hafen, der ihm als 
Landungspunkt für Philippus Galionen sehr geeignet schien und 
zu Ehren des damaligen Vicekönigs von Neu-Spanien den Namen 
Puerto de Monte Rey erhielt. 

Auf der Weiterfahrt gegen Norden trennte eine Boe die 
Schiffe und der Föhrer der Expedition sah sich veranlasst, in dem 
Hafen von St. Francisco einzulaufen, um nachzusehen, ob nicht 
die Reste eines Schiffes San Augustiu noch # vorhanden wären, 
welches im Jahre 1595 den Auftrag hatte, jene Küste zu erforschen 
und in dem dortigen Hafen gestrandet war. Nur einen Tag hielt 
man sich dort auf, und abermals wurden die Segel gesetzt und 
die Anker gelichtet. Es kam das bereits bekannte Cap Mendocino 
in Sicht und in 41° 30' ein anderes, durch seine weisse Farbe 
auffallendes Vorgebirge, welches den Namen San Sebastian erhielt. 
Hier war der Gesundheitszustand der Bemannung und des Oapitäns 
ein „so elender", dass man an die Rückfahrt denken musste, welche 
sofort angetreten wurde. 

Das vom Admiralsschiff zurückgelassene Fahrzeug hatte zum 
Commandanten den Fähnrich Martin de Aguilar und zum 
Piloten einen gewissen Antonio Flor es. In der Hoffnung, neue 
Entdeckungen zu machen, verloren sie mit dem Aufsuchen des 
Gapitäns keine Zeit, sondern segelten ihren Curs weiter, indem sie 
sich möglichst unter Land hielten. Am 19. Jänner befanden sie 
sich in 43° n. Br., wo sie ein Vorgebirge entdeckten, welches den 
Namen Capo Blanco erhielt. Dort bemerkten sie, dass die Küste 
einen nordöstlichen Verlauf annimmt, und entdeckten in der Nähe 
des Caps einen grossen Fluss, an dessen Ufer man wegen der 
starken Strömung nicht landen konnte. Da Aguilar und sein Lootse 
sahen, dass sie in eine höhere Breite gekommen waren, als die 
vom Vicekönig erhaltenen Instructionen vorschrieben und auch 
deshalb, weil sie das Admiralsschiff nicht sahen, gaben sie sich mit 
diesem Erfolge zufrieden und wendeten sich von hier aus gegen 
Süden. 60 ) 



•°) G. Forster a. a. 0. Bd. I, S. 21, 22. knüpft an diesen Bericht fol- 
gende Bemerkung: >Was hier ein Fluss genannt wird, ist die in allen späteren 




Digitized by CjOOQle 




289 

■ 

V. Die christlichen Missionen und die Perlenfischer Neu-Spaniens 
im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert. 

* * * 

Mit der ihnen eigenthüinlichen Ausdauer breiteten die katho- 
lischen Ordensgeistlichen, und vorzüglich die Jesuiten, ihr Missionu- 
netz im Norden von Mexico aus, wobei sie auch manche Entdeckung 
ausführten und mitunter sehr werthvolle geographische Schilderungen 
von den Ländern veröffenlichten, die sie nach und nach besuchten. 
Nach der Fahrt Viscainos sind es durch viele Jahre nur mehr 
Jesuiten nebst wenigen Perlenfischern, welche Fahrten von Neu- 

Karten so berühmte Einfahrt des Martin de Aguilar; und aus dem freilich 
nicht mit nautischer Präcision abgefassten, weitschweifigen Berichte von dieser 
Reise in Torquemada scheint zu erhellen, dass man diese Einfahrt schon 
früher gekannt und gewusst habe, dass sie nach Quiv ira gehe. Der Umstand, 
dass in der Noticia de California (deutsche Uebersetzung, III. Th. t S. 120) 

,angeführt wird, dass dieser sogenannte Fluss wohl die Anianstrasse sein 
könne, von welcher man kurz zuvor vernommen, dass ein holländisches 
Schiff hindurch gefahren sei, weshalb der König auch die gegenwärtige Expe- 
dition angeordnet habe, muss mit einer anderen Stelle zusammen gehalten 
werden (1. c I. Tb. (?), S. 120), wo es heisst, dass Vizcaino's Instruction ihm 
den 42. Grad der Breite zur Grenze bestimmt habe; alsdann wird es wirklich 
wahrscheinlich, dass dieser erfahrene Mann nicht auf's Gerathewohl aus- 
geschickt worden ist.« Was nun zunächst die Bemerkung in Torquemada's 
» Monarch ia Indiana« anbelangt, so lautet sie wörtlich: >Entiendese, que este 
Rio es el que vft ä där a una grande Ciudad, que describrieron los Holandeses. 
viniendo derrotados; y que este es el Estrecbo de Anian, por donde el Navio. 
que le descrubriö. atraversö y passö de la mar del Norte ä la Mar del Süd ; 
y que sin falta es en esta Comarca, ö Vencidad la dicha Ciudad, que se 
Haimo de Quivira; y de este sitio. y parage es de quien trata la Relacion, 
que su magestad leyö; por lo qual se moviö, y asicionö k mandar, que con 
mucho cuidado se hiciera este descrubrimiento, y se le diera aviso cierlo de 
todo.« Torquemada behauptet also alles dasjenige, worüher Forster berichtet. 
Allein die »Noticia de California«, die wir im Original besitzen (die deutsche 
Uebersetzung haben wir nicht gekannt;, setzt zu diesem Auszuge aus Torque- 
mada Folgendes hinzu: >Es digno de notar. que lo hallado, y visto por estos 
Espaboles, no tue Entrada, Estrecbo, ö Brazo de Mar. sitio Rio. Lo 

' demäs, que aqui se aüade del Estrecbo de Ania n etc. bien se ve, ser 
puras conjeturas del Autor, sin ningun apoyo«. Die Noticia de California 
schliesst sich somit durchaus nicht der Ansicht Torquemada's an. Ausdrücklich 
muss bemerkt werden, dass Torquemada die Ansicht, der Fluss sei die Anian- 
strasse gewesen, durchaus nicht dem Reiseberichte entnimmt oder gar die- 
selbe dem Aguilar in den Mund legt, sondern lediglich als seine eigene 
Meinung ausspricht. Dies weist auch Navarete nach in der Vorrede zum 
Expeditionsberichte der Sutil y Mexicana. S. LXVII, liXVIH. 
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Spanien aus gegen Norden auslühren. sonst hätten die Spanier auf 
die Erfolge ihrer ersten Nordwestfahrten ganz vergessen. Im 
Jahre 1615 erhielt ein Capitän Juan Iturbi die Ermächtigung, 
auf Entdeckungen • auszugehen. Von den zwei Schiffen, die er 
mitnahm, fiel eines gleich in die Hände der Piraten, mit dem 
anderen begab er sich in den californischen Busen, den er bis 
zum 30° der Breite befuhr. Andauernde Westwinde und* Mangel 
an Lebensmitteln zwangen ihn zur Rückfahrt; 6 ') als er an der 
Küste Neu- Mexicos anlangte, scheint er die Absicht gehabt zu haben, 
naeh Ergänzung seiner Lebensmittelvorräthe nochmals nach Norden 
zu segeln, doch erhielt er von dem Vicekönig Don Diego Fernandez 
de Cordova den Auftrag, der philippinischen Galione, die erwartet 
wurde, entgegenzufahren, damit sie nicht von den Holländern ge- 
kapert werde. Die günstigen durch Iturbi heimgebrachten Nachrichten 
über den Perlenreichthum des „mar vermejo" reizten die Hab- 
sucht mehrerer Unternehmer, die sich um Fahrpatente bewarben. 
Aber die geographischen Erfolge solcher Unternehmungen blieben» 
ganz negativ und haben höchstens eine ausführlichere Kenntniss 
der Küstenformation des südlichen californischen Busens zur Folge 
gehabt. Ein gewisser Francisco de Ortega z. B. hat vier 
solcher Fahrten in den Jahren 1632, 1633, 1634 und 1636 aus- 
geführt, ohne Besonderes zu entdecken. 

Kurz vor seinem Tode ordnete Philipp IV. die Aussendung 
einer Expedition an, um in Californien neue Ansiedlungen zu 
gründen. Mit dieser Mission wurde der Admiral Don Beruardo 
Bemal de Pinadero betraut, der 1664 mit zwei Schiffen von 
Valle de Vanderas aussegelte, sich aber nur mit der Fischerei be- 
schäftigte, um darauf eine reiche Ladung Perleu mit nach Hause 
zu bringen. Pinadero wurde von der Regierung sehr übel empfangen 
und erhielt den Befehl, wieder in See zu stechen, um sich seines 
Auftrages besser zu entledigen. Diese zweite Fahrt des Pinadero 
fand im Jahre 1667 statt, doch ist über dieselbe nichts Näheres 
bekannt geworden. Wir könnten noch von mehreren solchen Reisen 
berichten, die in den nächsten Jahren erfolgten in der Absicht; 
am ,inar vermejo u ständige Niederlassungen zu gründen, die aber 
alle in gleichem Masse unfruchtbar blieben und geographisch be- 
deutungslos sind, weshalb wir sie auch übergehen. 

Unterdessen geschah dasjenige, was bereits früher in Aussieht 
gestellt wurde, dass man nämlich auch.aut die Fahrten der ersten 

~"«Ö~Noticia de la California. Bd. I. S. 203. 
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und ältesten Entdecker vergass und mit den geographischen Kennt- 
nissen wirklich zurückging. „Man wusste wohl, dass die Vorfahren 
• Californien für eine HalbinseJ hielten und als solche in den Karten 
verzeichneten, allein seit Drake's Fahrt hatte wieder die entgegen- 
gesetzte Meinung Oberhand gewonnen ; es gab Keisebeschreibungen 
von neueren Seefahrern, in welchen zu lesen war, dass Californien 
eine Insel ist, ja dieselben Seefahrer behaupten diese Insel um- 
schifft zu haben, sie verzeichneten die Lage der zwischen ihr und 
dem Pestlande gelegenen Enge und nannten auch die Nameu der 
Gegenden, durch welche sie hindurch gesegelt waren. ttC -) 

Diese der „Noticia de la California - entnommene Bemerkung, 
und vorzüglich der Umstand, dass die Insularität Californiens nach 
der Fahrt Drake's wieder auftauchte, linden wir auf den verschie- 
denen kartographischen Werken des siebzehnten Jahrhunderts be- 
stätigt, so z. B. auf dem bereits erwähnten Blatte des Van der 
Aa (Tafel V.), dann auf einer hydrographischen Kart© von P. du Val, 
die wir ebenfalls zu besprechen Gelegenheit hatten und im Aus- 
zuge in Tafel VI. wiedergeben. Die Configuration der californisehen 
Küste ist auf den beiden letzteren Blättern verschieden angege- 
ben, doch die insulare Lage ziemlich übereinstimmend zum 
Ausdruck gebracht. Dagegen ist auf Honds Blatt Californien als 
Halbinsel aufgenommen. Diese Frage war den Jesuiten höchst 
wichtig, welche ihre Missionen auf der Halbinsel aus Verpflegs- 
schwierigkeiten nicht erhalten konnten. Wäre Californien oine Insel 
gewesen, so hätte man für einen besseren und regelmässigen Schiffs- 
verkehr mit dem Festlande sorgen müssen, war sie aber eine Halb- 
insel, so konnte man durch Errichtung von Zwischenstationen in 
stetiger Landverbindung mit Neu-Spanien bleiben. Sie nahmen sich 
daher vor, dieses geographische Problem durch die Patres der 
Gesellschaft einer Revision unterziehen zu lassen. Ein gewisser 
Pater Kino reiste zu diesem Zwecke von der Mission De Dolores 
am 24. September 1700 ab und wendete sich nach Nordwesten umj 
dann nach Norden. Die Mission de Dolores lag am Bio de Sonora 



62 ) Noticia de la California, Bd. II, S. i»3. »Sabla bien . . . que los 
antiguos la tuvieron por Peninsula. y assi la dibujaron en las primeras Mapas; 
pero sabia tambien, que desde el tiempo de Francisco Drak prevateciö la 
opinion contraria, y que como Isla la situaban todos los Modernos. siendo 
publicos algunos Derroteros de Navegantes, que decian haver dado buelta ä 
la California por el Estrecho. senalando los sitios. y parages, por donde 
decian haver passado, con sus proprios nombres « 
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ungefähr 190 Seemeilen weit von der Mündung. Pater Kino wollte 
die nördlicher gelegenen Missionsstationen besichtigen und sodann 
untersuchen, ob eine Verbindung des Festlandes mit Californien 
existire. Nach Zurücklegung eines Marsches Von circa 700 Kilometer 
zu Lande erreichte er den Rio Gila, Nebenfluss des Colorado, und 
verfolgte dessen Lauf gegen Westen bis zum Hauptflusse selbst. 
Den Vereinigungspunkt der beiden Flüsse nannte Kino St. Dionys. 
Aus den Mittheilungen, die ihm an jener Stelle die Eingebomeu 
und besonders einige im Westen des Colorado wohnenden Stämme 
machten, glaubte unser Pater nicht mehr daran zweifeln zu dürfen, 
dass Californien nur eine Halbinsel ist. Er bestieg jedoch noch 
einen hohen Berg, von welchem aus er den Lauf des Colorado ver- 
folgen konnte; mit einem guten Fernrohre bewaffnet unterschied 
er deutlich die Gebirge von Californien und nun trat er den Rück- 
weg an, in der Ueberzeugung das schwebende Problem gelöst zu 
haben. Juan Maria de Salvatierra, der Apostel Californiens, 
war mit diesem Resultate zwar sehr zufrieden, wies jedoch auf das 
Hinfällige solcher unvollständigen Schlüsse hin, die sich oft nach- 
träglich als trügerisch herausstellen ; er schlug daher dem Pater 
Kino vor, eine neue Reise zu unternehmen, um seine Wahrneh- 
mungen praktisch zu demonstriren (ä emprender nuevo viage, para 
descubrir la union practicaraente) mit anderen Worten, es wurde 
dem Pater Kino nahe gelegt, den Versuch zu machen. Californien 
auf dem Landwege zu erreichen. Kino zögerte nicht und begleitet 
von Juan Mathe o Mange unternahm er am 20. März 1701 
seinen zweiten Marsch. Bei den Gebirgen von Santa Clara (süd- 
östlich der Coloradomündung) boten sich den Reisenden unüber- 
windliche Terrainschwierigkeiten, weshalb daselbst nur ein Berg 
bestiegen wurde, von dem aus das Meer und die gegenüberliegende 
Küste deutlich zu sehen waren. Nachdem die Mittagshöhe der Sonne 
eine Breite des Ankunftspunktes von 31° ergab, versuchte Kino 
sich mehr gegen Norden zu ziehen, in der Hoffnung, bessere Wege 
gegen Westen zu finden. So gelang er auf den Parallel von 
32° 30' n. B., allwo die Schwierigkeit, den Colorado mit den vielen 
Thieren zu übersetzen, die er' mit hatte und unmöglich zurück- 
gelassen werden konnten, abermals dem Vordringen Halt gebot. Von 
der Spitze eines dort liegenden Berges konnte er nicht nur ganz 
genau den Verlaufdes nördlichsten Endes des califor- 
nischen Busens übersehen, er beherrschte auch 
das ganze Land, welches Californien mit dem Con- 
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tinente verbindet. Dieses Mal dachte der Jesuit, dass man an 
seinen Angaben nicht mehr zweifeln würde. Im Jahre 1702 nahm 
er noch eine dritte Bereisung der gleichen Strecke vor, wobei er 
zur Mündung des Colorado kam. Dort erzählten ihm die Ein- 
gebenden, dass die Küste des Stillen Oceans nur mehr 10 Tages- 
märsche entfernt sei. 

Kino's Resultate befriedigten nicht die Geographen, oder 
wenigstens nicht die Spanier, da man noch fortfuhr zu zweifeln, 
ob Californien eine Insel oder Halbinsel ist 63 ), ja man bezeichnete 
als . „leichtsinnig die sogenannten Entdeckungen" des Jesuiten. 
Woodes Rogers, ein Holländer, der 1708 — 1711 eine Weltumseglung 
ausführte, begann in seinem Reisewerke 64 ) die Beschreibung Cali- 
forniens mit (Jen Worten: '„Es ist noch nicht mit Sicherheit fest- 
gestellt, ob dieses Land eine Insel ist, oder ob es mit dem Con- 
tinent zusammenhängt. Wir selbst hatten weder die Zeit noch die 
nothwendige Müsse, um es zu untersuchen." Deshalb setzte man 
die Ausrüstung von Unternehmungen noch fort, welche von Neu- 
Spanien aus diese Frage entscheiden sollten. Ein Capitän Don 
•Este van Rodriguez Lorenzo ging im Jahre 17 1 9 65 ) von Loreto, 
dem Centraisitz der Missionen und Hauptgarnisonsort der Spanier I, 
zu Fuss gegen Westen, um die von Vizcaino Jbereits entdeckte 
]VIagdalena-Bai zu recognosciren und womöglich zu besetzen; 
eventuell hätte dieselbe als Ausgangspunkt Tür Entdeckungsreisen 
dienen sollen. Zwei Jahre später rüstete ein Jesuit, Pater Ugarte, 
auf seine Kosten ein kleines Schiff aus. welches von einem Piloten 
Wilhelm Strafort 66 ) geführt, eine Perlustration der Küsten im 
inneren californischeu Busen unternahm. Die Abfahrt erfolgte am 
15. Mai 1721 von der Bucht San Dyonisio de Loreto aus. Man 
hatte ein flaches Boot ohne Kiel und ohne Deck mitgenommen, 
um seichtere Stellen leicht zu befahren. Als Leiter der Expedition 
fungirte Pater Ugarte selbst, insoferne es sich nämlich nicht um 
nautische oder rein seemännische Angelegenheiten handelte. Ugarte 
erreichte die Mündung des Colorado und bestätigte im Allgemeinen 
jene Wahrnehmungen, die schon früher Kino gemacht hatte. 
Strafort war der Ansicht, mit dem Boote weiter in den Colorado 

•■) Noticia a. a. 0. Bd. II, S. 338: >tratando de ligerezas los Uamados 
Descrubimientos del Padre Kino ...» 
•*) Amsterdam 1716. 
M ) A. a. 0. S, 10. 

M ) Wird bald Estrafort und bald Strafort genannt. 
Jlitth. d. k. k Geogr. Ges. 1882. 5 n. 6 • 20 
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einzudringen und überhaupt die umliegende Küste besser zu er- 
forschen, allein Ugarto war unwohl und entschloss sich für die 
Rückkehr. 

Nunmehr überzeugte man sich, dass ein Einfahren der phi- 
lippinischen Cialionen in den californischen Husen durch eine etwaige 
nördliche Meerenge ein Ding der Unmöglichkeit ist, „denn vor- 
ausgesetzt, dass auch eine solche Einfahrt bestünde, so wäre die 
Befahrung des nördlichen Uolfes wegen der geringen Wassertiefe 
desselben doch nicht denkbar." Deshalb empfahl der Viceköuig den 
Jesuiten für die Errichtung der beabsichtigten Zwiscbenstation nun- 
mehr definitiv einen der Häfen an der oceanischen Küste der 
Halbinsel in Aussicht zu nehmen. In Erfüllung dieses Auftrages- 
bereiste ein Pater -Tamara 1 eine nicht näher angegebene Strecke 
der bewussten Küste, und Ugarte selbst begab sich von Loreto 
über [Land nach einer Stelle nördlich von der Magdalena-Bucht 
und entdeckte daselbst drei gute und bequeme Häfen. Weitere zu- 
meist von den Jesuiten veranstaltete und geleitete Fahrten brachten 
nur Detailkenntnisse über die Westküste ein, vorzüglich über jene 
Strecken, die Vizcaino nicht deutlich gesehen oder nicht aus- 
führlich genug beschrieben hatte, sodann über die zahlreichen 
kleineren Inseln, welche längs derselben zerstreut sind. Um dit- 
Feststellung der Lage dieser letzteren machte sich besonders der 
Pater Tamaral in den Jahren 1730—33 verdient. Was aber die 
Zwischenstation für die Cialionen anbelangt, so kam man nach 
jahrelangen Bemühungen schliesslich dahin, sie beim Cap Lucas 
anlegen zu lassen, wo die Jesuiten 'die Schiffer aufnahmen, mit 
Wasser und Lebensmitteln versahen und die Kranken pflegten. Die 
erste Galione. welche die neue Zwischenstation berührte, gelangte 
zu derselben im Januar des Jahres 1734. 

VI. Entdeckungen der' Russen. 

Auf ihrem Zuge nach und durch Sibirien entwickelten be- 
kanntlich die Russen einen Entdeckuugs- und Eroberungseifer, der 
sie in verhältnissmässig kurzer Zeit bis zu den nördlichsten 07 ) und 

s7 ) G. F. Müller. Sammlung russischer Geschichten. Petersburg 175S. 
Bd. III. S. 5 IT. Coxe Les nouvelles decouvertes des Russes. Traduit de 
TAnglais. Paris 1781. S. i'15, Conte f. Miniscalchi-Erizzo. Le scoperte^ 
artiche. Venedig 1855. S. 228. F. v. Hellwald. Im ewigen Eis. Stuttgart 1881. 
S. 414. 
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östlichsten Gestaden Asiens, und von dort aus bis zu den Küsten 
der neuen Welt brachte; 1632 hatten sie schon Jakutzk gegründet 
kurz darauf wurden sie mit dem Amur bekannt und erhielten auch 
von dem Anadyr Kunde, von dem sie glaubten, dass er in das 
nördliche Eismeer münde. Um nähere Nachrichten über den letzteren 
Punkt einzuholen, hegte man den Plan, die Kolyma flussabwärts 
zu segeln, die nördlichsten Küsten Asiens zu erreichen und ostwärts 
längs derselben fahrend die Mündung des Anadyr zu entdecken. 
Ein erster darauf bezüglicher Versuch misslang an den ungünstigen 
Eisverhältnissen; um so erfolgreicher war dafür das von Simon 
Deschnew im Sommer 1648 wiederholte Unternehmen. Am 
20. Juni 1648 errreichte er mit 3 von 7 mitgenommenen Schiffen 
(die übrigen 4 scheinen verloren gegangen zu sein) die Kolyma- 
mündung. von wo aus der Bug gegen Osten gesetzt wurde. Die 
Berichte Deschnew's sind nicht sehr genau gehalten, so z. B. erwähnt 
er zunächst eines bedeutenden Vorgebirges, des Swjatoi Noss (Cap 
Sehelagskoi). welchem er begegnete, ohne der Bucht von Tschaun 
zu gedenken, die ihm hätte auffallen müssen. Auch die Insel 
Koliutschin würdigt er keines Wortes und erst das Tschukotskoi 
Noss, das äusserste Ende des Tschuktsehen-Landes, findet er einer 
näheren Beschreibung werth. Bei demselben fand er, dass die 
Küste nach Süden und Westen herum biegt und bemerkte 
gegenüber jener äussersten östlichen Spitze Asiens zwei Inseln, 
vermuthlich die jetzigen Diomedes-Inseln. 68 ) Die Küste in ihrem 
westlichen und dann südlichen Verlauf verfolgend, war nun Deschnew 
bestrebt, die Anadyr-Mündung zu entdecken, wurde aber daran durch 
einen Sturm verhindert, der ihn an das Land warf. Der weitere 
Verfolg der Schicksale Deschnews kann uns nicht mehr aufhalten, 
es genügt hier die bedeutungsvolle Thatsache hervorzuheben, dass 
mit der Fahrt des wackeren Kosaken das (ieheimuiss des Zusammen- 
hanges Asiens mit Amerika gelichtet und die nachmals nach 
Bering benannte Strasse entdeckt worden war. Aber wie wir später 
sehen werden, blieb dieser ungeheure Erfolg so gut wie unbekannt. 

Mit der Eroberung von Kamtschatka erhielten die Küssen auch 
die ersten Anzeichen eines grossen im Osten Asien's gelegenen 
Landes, welches sie Bolschaja Semlja nannten. Sie beobachteten au 
den Küsten angeschwemmte Bäume, wie sie in Kamtschatka nicht 
wuchsen. „Zahlreiche Schaaren von Landvögelu zogen zu Zeiten aus 
Osten herüber und kehrten dahin zurück. Walfische trugen Harpunen 

"'*)" Hellwald a. a. O. S. 419. 

20* 
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im Bücken, wie man sie in Kamtschatka nicht gebrauchte. Auch 
strandeten dort zuweilen fremdartig gebaute Boote und andere un- 
gewöhnliche Gegenstände aus Osten. 'Endlich bemerkte man auch, 
dass die Meereswellen im Osten sich nicht so gross und so hoch 
erhoben, wie im Süden Kamtschakas auf dem grossen Oceane und 
schloss daraus, dass hier ein Binnenmeer existire, welches im 
Osten von einem Lande ebenso umschlossen sein müsse, wie es 
von Asien im Westen umgeben werde. In den zahlreichen Kämpfen 
mit den Tschuktschen endlich, welche seit uralten Zeiten häutig 
hinüberfuhren, nahmen die Russen auch zu Zeiten Menschen ge- 
fangen, welche Walrosszähne in den Lippen trugen, und durch 
deren zu Besuch kommende amerikanische Handelsfreunde oder 
Kriegsgefangene erfuhren sie, dass das ».grosse Ostland" keine 
Insel, sondern ein weites Gebiet ohne Ende, mit langen Strömen 
und voll von Wäldern und Gebirgszügen sei; bei hellem Wetter 
konnte man dieses Land von den ostasiatischen Vorgebirgen au« 
erblicken." K9 ) 

Solehe Gerüchte gelangten aus Asien über Moskau nach 
Petersburg, wo noch Peter der Grosseals Czar regierte. Sei 
es, dass — wie füher erwähnt — die Fahrt Deschnews unbe- 
kannt blieb, oder dass man über die von ihm befolgte Route nicht 
ganz im Klaren war, oder dass endlich Peter an der Richtigkeit 
jener Berichte zweifelte, Thatsache bleibt es, das der Czar von 
dem Wunsche beseelt wurde, das grosse geographische Problem 
über den Zusammenhang Asiens mit Amerika einer entscheidenden 
Lösung zuzuführen. Von seinem Krankenlager aus, setzte er selbst 
die Instructionen für das Unternehmen zusammen, welches vom 
dem Capitän Veit Bering, einem Dänen, unter Mitwirkung 
der Lieutenants Martin Spangberg und Alexei Tschiri- 
k o w geleitet werden sollte. Am 5. Februar 1725, 70 ) drei Tage 
vor dem Tode des Kaisers, reisten Bering und Genossen nach 
Kamtschatka ab, um daselbst die Schiffe für die Expedition zu 
bauen und auszurüsten. Erst am 17. Juli 1728 konnte die See 
gewonnen werden. Auf dieser ersten Fahrt erreichte Bering das 
Gap Serdze Kamen und erfuhr dort, dass das Land an jener 
Stelle gegen Westen biegt. Nebelwetter verhinderte die Aussicht 
bis zum amerikanischen Festlande und da Bering durch den 
Nachweis der Existenz einer Durchfahrt zwischen Asien und , 

~**) Heilwald a. a. 0. S. 423, 424. 
»•) Müller a. a. 0. S. 114 ff. 
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Amerika die ihm aufgetragenen Pflichten als erfüllt ansah, kehrte 
er nach Kamtschatka zurück. 

Dieser Erfolg entflammte noch mehr die Wissbegierde der 
Russen, die sofort beschlossen, eine neue, grossartig angelegte Expedi- 
tion auszurüsten, die erste, welche den vollständigen Charakter einer 
wissenschaftlichen Seereise trug. Unterdessen kam möglicherweise 
die Meldung nach Petersburg, dass der Kosake G w o s d e w im 
.Jahre 1730, zwischen 65 und 66° n. Br. an einer fremden Küste 
gelandet war, welche dem Tschuktschenlande gegenüber lag. 

In dem Hafen von Petropaulowski bereitete Bering zwei 
Schifte vor, den St. Peter, den er selbst commandiren sollte, und 
den St. Paul, worauf Tschirikow als Führer Einschiffung nahm. 
De 11 s I. e, de 1 a Croyere, Gmelin, Müller und S t e 1 1 e r 
nahmen an der Expedition theil u. z. als Mitglieder der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften. 71 ) 

Am 4. Juni 1741, nach anderen schon am 29. Mai, verliessen 
die Schiffe den Hafen. Von einer alten portugiesischen Karte, 
welche ein Land in Südosten aufwies, irregeführt,' 2 ) steuerte 
Bering zuerst nach jener Richtung, erkannte aber bald den Fehler, 
den er beging und wendete in 46° n. Br. wieder gegen Norden. 
Am 20. Juni wieder in 50° n. Br. von einem dichten Nebel und 
heftigem Sturme überrascht, trennten sich die beiden Schiffe, um 
nicht mehr vereinigt zu werden. Nachdem Bering durch drei 
Tage vergebens auf Tschirikow gewartet hatte, setzte er seinen 
nördlichen Curs weiter und sichtete die amerikanische Küste in 
58° 28' n. Br., nach Peschel dort, wo die Montague-Insel sich 
dem Prinz of Wales-üund vorlagert. Eine Insel, die man für eine 
Landspitze hielt, wurde nach dem Kalendertage mit Cap St. Elias 
benannt, eine andere im Westen davon : Cap Hermogenes. 
Zwischen beiden lag ein Meerbusen, den zu recognosciren Bering 

Tl ) Ueber die zweite Fahrt Bering's berichten Müller a. a. 0. S. 198 fT. 
und 238 ff. G. W. Steller: Reise von Kamtschatka nach Amerika. Peters- 
burg 1793. Siehe auch Miniscalchi a. a. 0. S 241, Hellwald a. a. 0 
S. 441. Peschel: Geschichte der Erdkunde. S. 120ff. 

7 *) Diese Karte hatte De l'Isle auf Empfehlung der Petersburger Aka- 
demie mitgenommen. Sie rührte von dem berühmten Geographen Guillaume 
De l'Isle her und wies im Osten keinerlei Land auf. Dafür war auf derselben 
SO. von Kamtschatka und im 45' n. Br. eine 15 Längengrade lange Küsten- 
strecke verzeichnet, mit der Beschreibung: »Terre vues par Don Juan de Gama 
(eine unbekannte Persönlichkeit) en allent de la Mine ä la nouvelle Espagne<. 
Näheres siehe in den Begleitworten zu unserer Tafel VII. 
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den Steuermann Chitrow mit dem Botaniker Steller aussendete. 
Aber die Officiere hatten das Entdecken schon satt, und Bering 
war, wie es scheint, zu schwach, ihnen Stand zu halten. Kaum 
kehrten also Chitrow und Steller auf das Schiß", als auch das 
Oommando zum Ankerlichten erfolgte. Müller berichtet 73 ) man 
habe die Absicht gehabt, noch nordwärts bis zum 65. Grad der 
Breite vorzudringen, sei aber daran durch den nach Südwesten 
führenden Lauf der Küste verhindert gewesen. Steller behauptet 
dagegen, wie noch ausführlicher erörtert wird, die russischen Officiere 
hätten grosse Eile gehabt, nach Hause zu kommen. Am 2. August 
sichtete Bering wahrscheinlich die Kodiak-Insel, am 29. eine 
Inselgruppe, welche nach einem dort verschiedenen Mitglied der 
Expedition den Namen der Schumagin-Inseln erhielten. Auf dem 
Weiterzuge gegen Westen, segelte der St. Peter längs den Aleu- 
ten, die allgemein für eine Fortsetzung des amerikanischen Fest- 
landes gehalten wurden. 

Als Inseln wurden später erkannt und getauft: S. Macario. 
St. Stephan, St. Theodor und St. Abraham. Das Ende der 
Expedition, die uns nicht länger beschädigen darf, bildete die 
Strandung des St. Peter's auf der Bering's-Insel, wo der Führer 
seinen Tod fand. 

T s c h i r i k o w seinerseits hatte die amerikanische Küste 
am 18. Juli erreicht, u. zw. wahrscheinlich dort, wo die Insel 
Baronow den Christianssund bildet. Die Küste, wo sich Tschiri- 
kow befand, war steil und felsig, so dass auf eine Landung ver- 
zichtet werden musste. Er ankerte deshalb in gehöriger Ent- 
fernung und schickte den Steuermann D e m e n t i e w mit zehn 
Leuten in das Boot, um das Land zu untersuchen und um Wasser- 
vorrüthe zu besorgen. Man sah das Boot hinter einem kleinen Vor- 
gebirge in eine kleine Bucht rudern und schloss daraus, dass es 
glücklich an das Land gekommen sei. Als aber nach dreitägigem 
Warten, Dementiew nicht zurückkehrte, schickte ihm Tschirikow 
noch das zweite Boot mit dem Bootsmann S a w e 1 e w uud drei 
Matrosen nach. Jedes weitere Abwarten zeigte sich als vergebens. 
Nun hatte Tschirikow keine Fahrzeuge mehr, um über das Schick- 
sal seiner Leute weitere Erkundigungen einzuziehen, und als Tag 
um Tag verging, ohne dass man eine Spur von den offeubar Ver- 
unglückten bemerkte, musste schliesslich doch der Entsehluss zur 



7> ) A. a. 0 S. 207. 
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Weiterreise gefasst werden. Ein auflrischender Westwind drohte 
das Schiff in einen gefährlichen Legerwall zu bringen, dies beschleu- 
nigte die Abfahrt, die zwar mit schwerem Herzen, aber schliesslich 
doch angetreten wurde. Als sich der Wind legte, segelte Tschiri- 
kow noch einmal zu jenem Punkte und kreuzte daselbst auch 
einige Tage. Sonstige Entdeckungen hat Tschirikow keine ge- 
macht. 

So war eigentlich der Erfolg dieser Expedition »leren Vor- 
bereitung viel Geld und große Mühe gekostet hatte, ein sehr karger, 
und entsprach bei Weitem nicht den Erwartungen, welche man 
zu stellen berechtigt war. 

Steller hält in seiner Reisebeschreibuug strenges Gericht 
gegen die (Meiere der Expedition, welchen er Hochmuth, Indolenz 
und viel zu wenig Interesse an dem Gelingen des Unternehmens 
zuschreibt. Sie dachten sich die beiden Küsten von Kamtschatka 
und Amerika viel näher an einander, und als sie Woche um 
Woche vergehen sahen, ohne das Ziel ihrer Reise zu erreichen, 
arteten sie in wenig schmeichelhaften Ausdrücken gegen die- 
jenigen aus, welche die Nachricht von dem Vorhandensein eines 
nur engen Canals verbreitet hatten. Als untrügliche Anzeichen 
eines nahen Landes Steller und die anderen mitreisenden 
Naturforscher veranlassten, dem Oommandanten eine Ablenkung des 
eingehaltenen Nordeurses . gegen Osten auzuratheu. wurden sie 
von den (Meieren geradezu beleidigt. .,Die unbescheidene und 
ganz gemeine Abfertigung — sagt unser Gewährsmann wörtlich 
— der Herren (Meiere, die alle gründlichen und /zur Zeit ange- 
brachten Erinnerungen und Vorschläge grob und höhnisch ver- 
warfen, und sich bedünkten, noch auf dem Provianttransport von 
Jakutzk nach Ochotsk mit Kosaken und armen Exulanten zu thun 
zu haben, die schlechterdings gehorsamen und ohne AViderredo 
schweigen müssen, verursachte, dass sowohl mir als andern der 
Mund schon längst gestopft war-. Als Steller gelegentlich seiner 
Landung nach zehnstündigem Aufenthalte Spuren eiues bewohnten 
Ortes fand, und er Bering bitten liess, ihm noch einige Zeit zu 
gönnen, um die vermeintlichen Eingeborenen wenigstens besichtigen 
zu können, erhielt er die Antwort, „sich geschwinde nach dem Fahr- 
zeuge zu packen, oder man würde, ohne zu warten, ihn am Lande 
lassen". 

Die Eile Berings scheint bei alledem unbegreiflich, da, als 
er den Befehl zum Ankerlichten gab, doch nicht einmal der 
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Wasservorrath ergänzt worden war, was ihm sein Lieutenant 
Waxel auch vorhielt. — „Man meinte hierzu Grund genug zu 
haben — sagt Steller — weil der Wind eben zum Auslaufen 
günstig und contrair um in den Hafen zu kommen wähnte k \ iBering" 
soll sieh dahin geäussert haben, „dass man wegen herannahenden 
August s, weil mau des Landes, der Winde und See unkundig, 
mit der gemachten Entdeckung für dieses Jahr zufrieden sein, 
weiter das Land nicht verfolgen, noch auch unter dem Lande 
die Heimreise anstellen, sondern auf dem vorigen Curs zurück- 
segeln sollte: da man jetzt ohnedem erachten könnte, dass das 
Land weiter nach Westen fortsetze, aber nicht wissen könne, ob 
sich solches nicht südlicher gegen Kamtschatka erstrecke, da 
man denn bei Nachtzeit oder Nebel das Land nicht blindlings 
anlaufen oder bei vermutlichen Stürmen gegen den Herbst auf 
Eilanden in einer unbekannten See unglücklich werden könnte". 
Allein Waxel und Meister Uhytrew bestanden doch darauf, längs 
der Küste zu segeln, was auch bis zum 26. Juli geschah. Dann 
stellte sich zur grossen Freude der Officiere ein Sturm ein, der 
das SchitT nunmehr von dem verhassten Lande definitiv entfernte. 

Weiter erforscht wurden die Aleuten zumeist durch russische- 
Pelzjifger, die jedoch zu ungebildet waren, um über ihre Wahr- • 
nehmungen genauer zu relationireu, oder gar um ihre Entdeckungen 
kartographisch zu fixireu. 74 ) Erst 1764 griff die Kegieruug die 
Sache, durch Absendung des kaiserlichen Marine-Lieutenants Synd 
nach dem Beringsmeere wieder an. Die Tagebücher dieses Olticiers 
sind, wie berichtet wird, verloren gegangen; es scheint, dass er die 
Küste Amerikas und selbst die Inseln nur oberflächlich berührt 
habe. Der Leser wird den folgenden Blättern entnehmen, dass 
Pallas aber doch Kenntnisse von der Fahrt Synd's hatte. Wahr- 
scheinlich hat eine von Synd entworfene Karte nicht das Schicksal 
der Tagebücher getheilt. 

Am 23. Juli 1768 segelten von der Mündung des Kamt- 
schatka-Flusses zwei weitere Schiffe im Aul trage der Kaiserin Katha- 
rina IL ab, 75 ) unter dem Befehle der Marine-Officiere Krenitzyn 

74 ) Coxe a. a. 0. S. 23 ff. führt einige Dutzend solcher Fahrten vor» 
Pelzjägern an, die geographisch ganz ohne Bedeutung sind. 

76 ) Bericht von der in den Jahren 1868 und 17G9 auf allerh. Befehl der 
russischen Monarchien unter Anführung des Cap. Krenitzin und des Lieutenants 
Lewaschef vollbrachten Seereise. Nordische Beiträge. I Bd. I. Stück. 
St. Petersburg und Leipzig 1781. S. 249 ff. 
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und Le wasche w. Die Instructionen, welche diesen Ofiicieren 
ertheilt worden waren, gründeten sich hauptsächlichst auf die 
Beringsche Expedition; sie richteten ihren Curs darnach ein, 
fanden aber überhaupt, dass sie zu weit nordwärts gegangen waren, 
und hörten auch von den Kamtschatkschen Seefahrern, dass 
die Expeditionskarte die Lage der Inseln zu nördlich angebe 
und dass ihre Erfahrung sie gelehrt habe, die Eilande vielmehr 
südlich und weiter in Osten zu suchen, als man es vermeinte. 
Bering und Tschirikoff legten nämlich die von ihnen bemerkten 
Küsten und Inseln zwischen 52 und 61 nördlicher Breite; in den 
für Krenitzyn's Reise ausgefertigten Karten waren sie vom 54. 
bis über den 64. Grad hinaus nordostwürts geordnet. Krenitzyn 
fand aber die 'nordöstlichsten Inseln und die Landspitze Aljaska 
nicht weiter nördlich, als bis zum 50. Grade. In der Nähe der 
westlichsten Spitze von Aljaska überwinterten die beiden Schiffe, 
und unternahmen im darauffolgenden Sommer mit den Schiffsbooten 
die Recognoscierung der nordöstlichen Küste dieser Halbinsel; 
nach 14 Tagreisen setzten sie quer über das Land und kamen 
auf die andere Seite der Küste. Am 22. Juni 17(59 segelten dio 
beiden Schiffe wieder heimwärts. 

Die Unternehmungen der russischeo Pelzjäger zu den Aleuten 
und der Halbinsel Aljaska wurden immer häufiger, doch sind 
von denselben nur zwei wichtiger, nämlich jene des Iwan 
Solowiew 76 ) und die andere des Dimitri B rag in. 77 ) 
Solowiew hielt sich zwei Jahre auf den Aleuten (1741 — 1743) 
und andere drei Jahre auf Aljaska auf. Aus dem Erscheinen von 
grossen Thieren, die er auf den Inseln nie gesehen hatte, schloss 
Solowiew, d'iss Aljaska eine Halbinsel des amerikanischen Fest- 
landes bildet, und nicht wie viele glaubten, eine Insel sei. 78 ) 
Bragin hielt sich zumeist auf der Insel Unalaschka auf und gelang 
bis nach Kodjak. 

. Trotz dieser Fahrten der Russen gewann die Erdkunde doch 
kein richtiges Verständnis« von der Annäherung der beiden Welten, 
so dass sich z. B. Coxe noch 1780 für berechtigt hielt, daran zu 
zweifeln, dass Tsciii rikow und Bering Theile der neuen Welt 
wirklich gesehen hatten. Feschel charakterisirt den damaligen 
Stand der Erdkunde durch folgende bezeichnenden Worte: Buache 

TÄ ) Neue nordische Beiträge. Band II. S. 325 ff. 
") A. a. 0. S. 308 ff. 

n ) Auf Krenitzyn's Karate war Aljaska noch als Insel verzeichnet. 
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und Vaugondy, zwei angesehene französische Geographen, Engel, 
ein Schweizer, und unser Bilsching entwarfen 1775 und 1777 
sehr unähnliche Bilder von den gegenüberliegenden Küsten der 
beiden Welten und Buache allein, näherte sich durch glückliche 
VermuthuDg einigermassen der Wahrheit, doch blieb bis auf 
James Cook der Nordwesten Amerikas vom 43.° n. Br. ange- 
fangen, ein uferloser Erdenraum." 79 ) Der Grund dieser geringen 
Ausbeutung der russischen Fahrten liegt wohl in den gar kargen 
Ortsbestimmungen und kartographischen Aufnahmen der ameri- 
kanischen Küste, und diese < rühren wieder von dem oberflächlichen 
kurzen Aufenthalt Berings und Tschirikow's au der letzteren. 
Auch die Marine-Üfficiere Krenitzyn und Lewaschew leisteten zwar 
mehr als Bering, aber doch noch sehr wenig nach dieser Richtung, 
und von den Pelzjägern, deren Instrumentensammlung aus einem 
schlechten Compass bestand, konnte mau aus selbstredenden 
Gründen nichts verlangen. 

Bevor wir dieses Capitel abschliessen, sei noch erwähnt, dass 
in späteren Jahren die Russen ihre Jagdfahrten auch mehr gegen 
Süden ausdehnten und sogar die befahrenen Küsten für die rus- 
sische Regierung in Besitz nahmen. So unternahmen die Steuer- 
leute Ismail of und Botscherof in den Jahren 1788 und 
1789 eine Expedition von der Insel Kodjak aus, welche sie bis 
zum Nutka-Sunde führte. 80 ) „Sie sollten von dieser Insel mit der 
einen Galiote die drei Kirchenlehrer genannt, in See und längs 
den amerikanischen Küs'ten hingeben, sowohl um neue Inselu in 
der See zu entdecken und die Insulaner unter die Herrschaft des 
russischen Reiches zu bringen, als auch den ganzen neu entdeckten 
Theil von Amerika dein Reiche durch Errichtung von Zeichen 
mit russischen Wappen und Namen zu versichern. t; Neue Ent- 
deckungen machte diese Expedition aber keine, so dass wir sie als 
geographisch unwichtig, auch nicht weiter beachten wollen. 

VII. Die kartographische Darstellung der bisher verfolgten Ent- 
deckungen am Ende des XVIII. Jahrhunderts. 

Es wird nunmehr an der Zeit sein, dass wir unsere Leser 
auch mit der Art und Weise bekannt machen, wie die bisher 

*•) Geschichte der Erdkunde. S. 465. 

s0 ) Neue nordische Beiträge. Band VI. S..207 ff. 
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besprochenen Entdeckungen kartographisch dargestellt wurden, 
dies erscheint uns schon mit obigem Hinweis auf die Bemerkungen 
von Göxe und Pesehel nothwendig, dann deshalb, weil man ohne 
ein kartographisches Bild vor sich zu haben, gar nicht urtheilen 
kann, wie sich eigentlich die damaligen Geographen die vermeinten 
Reisen von La Fönte, De Fuca, Gama u. s. w. auslegten. Endlich 
müssen wir hervorheben, dass die nachstehend reprodueirten und 
kurz beschriebenen Karten, den grossen Entdeckern, Cook, Lape- 
rouse u. s. w. und den spanischen Seefahrern mitgegeben wurden : 
sie geben uns somit ein Bild der geographischen Kenntnisse und 
Vorstellungen am Ende des XVIII. Jahrhunderts, in der Vor- 
cook schen Epoche. 

Zunächst lenken wir also die Aufmerksamkeit auf die bereits 
gebrachte Tafel IV, auf die in der Geschichte der Geographie 
Nordwestamerikas oftgenannte Karte von Delisle, welche die 
russischen Entdeckungen mit der abenteuerlichen Fahrt Du Fonte's 
verbindet. Das Vorkommen des Velasco-See's und des Lazarus- 

« 

Archipels, die deutlich gezeichnete Einfahrt im Rio de los Reyes 
bedarf keiner weiteren Erläuterung. Das grosse mittelländische, 
mit Inseln besäete amerikanische Meer, welches sich vom 43. bis 
z um 50. Breitegrad erstreckt, beruht auf der Fahrt Aguilars, wo- 
von später mehr folgt. Die ungeheuere Ausdehnung der Halbinsel 
Aljaska findet ihren Grund in dem Reiseberichte Herings, der 
längs der Aleuten segelnd, sich in Sicht der Festlandsküste 
wähnte. Um aber Bering s Entdeckung mit der Fahrt Du Fonte's 
in Einklang zu bringen, blieb nichts übrig, als die Insularität von 
Aljaska anzunehmen, da sonst Du Fonte's Bericht unverständlich 
und unmöglich geblieben wäre. Unbegreiflich erscheint die hohe 
nördliche Lage von Bolchaia Zemlja, die doch laut den ersten 
kundgewordenen russischen Berichten sich im Osten von Asien 
befinden sollte und worunter ganz ausdrücklich Amerika ge- 
meint war. 

Was schliesslich die auf diesem Blatte vorkommende Insel 
F u s a n g anbelangt, so wollte damit der Verfasser offenbar auch 
der vermeintlichen Entdeckung Amerikas durch die Chinesen 
Rechnung tragen, welche dem Franzosen De Guignes,* 1 ) Stoff 
zu einer gelehrten Abhandlung gab. Nachdem jedoch Neu mann 

*') Mein, de l'acad. des Inscripüons et Belle-Lettres. Band 28. 1775. 
>Recherches sur les Navigations des Chinois, du cotö de TAmerique, et sur 
quelques Peuples situes ä l'extn'mite Orientale de TAsie. 
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den Beweis lieferte, dass die Beschreibung Fusang's nur auf Japan 
passt, so wollen wir uns bei dieser Frage nicht aufhalten. 

Tafel VII reproducirt den uns interessirenden Theil einer 
Generalkarte, welche der Noticia de la California beigegeben 
ist. Ihr Titel lautet: „Mapa de la araerica septent. 1. Asia oriental 
y Mar del Sur intermedio, fcrmado sobre las memorias mas recien- 
tes y exacta hasta el aho do 1754. 4 ' 

Indem wir zunächst einen Blick auf den nordöstlichen Theil 
Asiens werfen, bemerken wir eine ausreichende Vertrautheit des 
Verfassers mit den Resultaten der russischen Entdeckungsfahrten; 
dio bezüglichen Küsten sind genau so wie bei Delisle gezeichnet, 
eine Quelle im Uebrigen, die der Verfasser auch benützt zu haben 
erklärt. Während jedoch Delisle das von Bering und Tschirikow 
gesehene und berührte Land als eine riesige Halbinsel ausarbeitet, 
ist der Herausgeber dieses Blattes vorsichtiger und zieht einen 
nur beschränkten Küstenstrich aus, der merkwürdig stark nach 
Westen zu liegen kommt. Zwischen den Meridianen von 150 und 
160° West und in 45° n. Br. ist durch eine einfache Linie das 
angeblich von dem sonst nicht bekannten. Seefahrer .Juan de Gama 
gesehene Land angedeutet, welches, wie früher bemerkt wurde, 
den Commodore Bering zu Beginn seiner Expedition nach Nörd- 
westamerika irregeführt hatte. 

Die eigentliche Nordwestküste Amerika'« vom Cap Sebastian 
gegen Norden zu, ist auf Grund der Fahrten von Aguilar, der 
apokryphen Reisebeschreibung De Fontes und der kurzen Nach- 
richten von der angeblichen Fahrt De Fucas entworfen. Im 
iiussersten Norden finden wir die Namen, welche De Fönte angibt, 
wiedergegeben, nur dass einige davon abgekürzt oder verstümmelt 
sind. So soll der Lago de Fynie, Lage de Fönte heissen, der 
Lago de Velas, Lago de Velasco und die Halbinsel de Conbas, 
Oonibasset. Der Verfasser dieses Blattes hat die Fahrt De Fönte s 
offenbar Verschieden von Delisle interpretirt, wie sieh aus dem 
Vergleich der beiden Blätter sofort ergibt. 

Südlich von dem Lazarus-Archipel bemerkt man die beiden 
Einfahrten von Juan de Fuca und von Martin de Aguilar, welche 
in das vermuthete, grosse mittelländische Meer, die „Bahia de ei 
Vesf führen. 

Man hielt viel auf diese Karte noch zur Zeit als Vancouver 
sich anschickte, seine grosse Expedition zu unternehmen, und sie 
wurde von vielen Geographen als ein werthvolles Document ange- 
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führt, um die These über das Vorhandensein einer grossen nord- 
amerikanischen Binnensee aufrecht zu erhalten. Ht ) 

Indem wir diese Karte noch eine Weile vor Augen halten, 
drängt sich uns eino Frage auf. Zugegeben nämlich, dass an 
De Fonte's Erzählung irgend ein wahres Wort sein sollte und die 
Geschichte nicht von Grund aus erfunden ist, Hesse sich dann seine 
Schilderung in irgend einer Weise mit der Gestaltung eines 
Theiles der Nordwestküste Amerikas in Einklang bringen? Mit 
anderen Worten fragen wir uns, ob de Fonte's Reise geographisch 
möglich ist? Bevor wir otwas Kurzes darüber sagen, sei zur 
Beruhigung unserer Leser den nachfolgenden Zeilen vorange- 
schickt, dass w r ir durchaus nicht die Absicht haben, das bereits 
sattsam besprochene Problem in allen seinen Phasen nochmals zu 
verfolgen. Wir möchten aber anderseits eine Meinung nicht unter- 
drücken, die sich in uns herangebildet hat. 

Die Erzählung De Fonte's nochmals aufschlagend, linden wir, 
dass der Admiral die Lage der Mündung von Los Heyes zwei- 
mal angibt. Eiumäl soll sie in 53° n. Br. liegen, dann heisst es, 
sie liege 866 Seemeilen NNW von dem in 26° n. Br. gelegenen 
Cap Abel (Christabel); diese 866 Seemeilen vertheilt er wie folgt: 
Vom Hafen Abel bis Cap Blanco 410. vom Cap Blanco bis zum 
Fluss 456. Trägt man diese Distanzen entweder 866 Seemeilen 
auf einmal auf, vom Cap Abel ausgehend, oder 456 vom Cap 
Blanco, so kommt man auf keinen Fall bis zur Breite von 53°, 
ja man erreicht nich einmal den Parallel von 50°. Obwohl solche 
Fehler in der Breite nicht vorauszusetzen sind, so überzeugt uns 
diese Thatsache doch, dass auf die Zahlenangaben des Berichtes 
auf keinen Fall Werth gelegt werden darf, da3s sie falsch sind, 
was doch in der mangelhaften nautischen Bildung des Seefahrers 
liegen kann, der sich den Namen eines Admirals La Fönte beilegte, 
oder in sonstigen Schreib- oder Copirfehlern. Dieser erste Schluss 
führt uns zur Hypothese, dass die Mündung des vermeintlichen 
Flusses an irgend einer der Einfahrten zwischen den vielen Inseln 
gesucht werden könnte, die dem amerikanischen Westlande vorliegen; 
der Fluss selbst aber wäre dann einer der vielen Canäle, welche von 
Stellen dieser Inseln gebildet werden, die Seen nichts anderes als breitere 
der letzteren. So wäre es also möglich, dass irgend ein Seemann, 
dessen Papiere in schlechte Hände geriethen, diese Canäle um 
anderthalb Jahrhundertc vor Vancouver befahren, aber ihre gco- 

*") Siehe u. A. G. Forsters angeführte Sammlung. Bd. I. S. 3&, 19. 
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graphische Beschaffenheit uicht erkannt habe. Wenn wir z. B. die 
Fahrt des Bernardo* verfolgen wollen, in dem wir vom Christiansund 
ausgehen, so finden wir, dass die von ihm angegebenen Curse N., 
NO, wieder N und schliesslich NW ganz gut auf folgende Route 
passen: Nord zwischen Baronow-Insel und Koulo. NO durch den 
Frederick-Sund, wieder Nord im Stephans-Canal. und schliesslich 
NW zwischen der Admiralitäls-Insel und der Douglas-Insel. Man 
gelangt so in den Cross-Sund. der vielleicht für einen See gehalten 
wurde. Die sonstigen Uebertreibungeu des Berichtes und vorzüglich 
die Angaben über die erreichte Breite treffen theils nicht zu. 
theils lassen sie sich mit anderen Thatsachen nicht in Einklang 
bringen, aber die Reiseberichte aus damaliger Zeit waren ja noch 
bisweilen fabelhaft ausgestattet, und es dürfte immerhin erlaubt 
sein, einiges zu streichen. Wir werden später sehen, wie man z. B. 
aus einer einfachen Erzählung des amerikanischen Capitän's Grey 
gleich eine ganze Fabel erdichtet wurde.', an die Grey selbst nie 
gedacht hat. In ähnlicher Art aber, wie wir Bernarda's Fahrt zu 
erklären suchten, Hesse sich bei entsprechender Reduction und Ab- 
schätzung der Umstände auch für den Rio de los Reyes und den 
See Bello eine Erklärung finden. 

Tafel VIII, spielt in der Geschichte der Entdeckungen eine 
ebenfalls wichtige Rolle. Es ist die Karte, welche Stähl in 
seinem Werkchen „Neuer nordischer Archipel - beigab, und woraut 
Alja9ka als Insel erscheint. 83 ) Die Breiteuverschiebungen auf 
dieser Karte sind ganz sonderlich. Während nämlich das „Gap 
Hermogenes," was die geographische Breite anbelangt, ziemlich 
richtig verzeichnet wurde, erscheinen Alaschka und Uualaschka 
gar zu sehr nach Norden versetzt und zwar dorthin, wo der Norton- 
Sund zu liegen kommt. Dass die Karte Stählin's auf Cook einen 
gewissen Eindruck hervorbrachte, als er den letzteren Sund ent- 
deckte, werden wir später sehen. 

VIII. Die Spanier in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahr- 
hunderts. 

Seit vielen Jahren hatte sich die Regierung Neu-Spaniens 
nur mehr mit der Bekehrung der Californier beschäftigt, und in 

83 ) Uns liegt die englische üebersetzung vor: An account of the neW * 
Northerji Archipelago, lately discovered by the Russians in the Seas of Kamt- . 
schatka and Anadir. By rev. J. von Staehlin. Translated^ from the German. 
Original. London 1774. 
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dieser Sorge jeden weiteren Anspruch auf Entdeckungen oder 
Besitzergreifungen im Norden fast aufgegeben. Allein die Anzahl 
englischer und holländischer Corsaren, welche die Südsee besuchten, 
mehrte sich zusehends, abgesehen davon, dass auch die Eeise 
Lord Ansov's um die Welt, welcher 1740 mit einem Kriegsge. 
schwader von acht Schiffen zu einem Angriff auf die spanischen 
Besitzungen in der Südsee ausgegangen war, den Spaniern Angst 
einjagte. Die grösste Besorgniss entstand, als die Engländer 
und überhaupt die nordischen Nationen in ihrem Eifer zur Auf- 
suchung einer nordwestlichen Durchfahrt einen Wettkampf zu 
unternehmen begannen. Schliesslich konnten die über Petersburg 
nach Madrid einlangenden Nachrichten der russischen Entdecker 
wohl nicht beruhigend einwirken. Konnte man auch hoffen, dass 
die nordwestliche Durchfahrt nicht sobald und nicht so leicht ent- 
deckt wird, so hatten ja die Russen schon einen bequemeren Weg 
eingeschlagen, um sich in den hohen amerikanischen Breiten fest- 
zusetzen, und die Versuchung ihre Fühler auch gegen Süden, 
etwa gegen Galifornien auszustrecken, hätte für die Spanier unan- 
genehm ausfallen müssen. Es wurde daher beschlossen, eigens 
etwas zur Sicherung der Besitzungen zu unternehmen. Es 
befand sich, als mau solches im Sinne führte, in Neu- 
Spanien Don Joseph de Cialvez (1768), der die Provinzen vou 
Cinaloa und Sonora bereisen sollte, und sich erbötig machte, 
auch nach Galifornien und nördlich davon zu ziehen, um die 
nöthigen Erkundiguugen bezüglich der sicheren und erfolgreichen 
Durchführung einer neuen Expedition einzuholen. Unterdessen 
hielt der Statthalter in Mexico Besprechungen mit seinen Rath- 
gebern ab, und man kam zum Beschlüsse, die Häfen von S. Diego 
und Monterey zu befestigen und daselbst Missionsstationen zu 
errichten; gleichzeitig nahm man im Hafen von S. Blas, den Hau 
mehrerer Schiffe in Angriff. 

Das Befestigungsproject hätte im Jahre 1769 gleich zur 
Durchführung gelangen sollen.* 4 ) Zwei wohl beladene Schiffe 
gingen von S. Blas aus in See. während eine Laudexpedition 
gegen Norden zu Fuss abmarschirte. um Monterey zu erreichen. 
Doch wer ahnt es wohl ! Die zwei Schiffe brauchten fast ein volles 
Jahr, um Monterey zu finden !* 5 ) Obwohl die Lage dieses Hafens 

M ) Sutil y Mejicana. Relacion u. s. w. S. XCr. 

•*) Navarrete verschweigt diesen sonst allgemein bekannten Umstand 
und führt nur an, dass manche Widerwärtigkeit die Ankunft der Schiffe 
verzögerte. 



- 



308 

durch Aguilar ziemlich gut bestimmt und beschrieben worden 
war, so befanden sich die Spanier nunmehr in der peinlichsten 
Situation. Die zu Lande abmarschirte Abtheilung war bald an 
ihren Bestimmungsort angelangt, doch sie hatte gut Warten ; die 
mitgebrachten Lebensmittel wurden verzehrt, und da sich die 
Schiffe nicht sehen Hessen, so musste man sich schliesslich fin- 
den Rückmarsch entscbliessen. 

- Schliesslich fand man doch den erwünschten Hafen und die 
Landabtheilung rückte abermals gegen Norden, wo sie auf nur 
20 Mann reducirt, in einem keineswegs beneidenswerten Zustand 
ankam. Man legte sogleich Hand an die Befestigungsarbeiten und pro- 
jeetirte den Bau anderer fünf Missionsstationen-, um eine förmliche 
'Landesverbindung mit Mexico aufrecht zu erhalten. Fünf Jahre 
später besuchte die neue Station der Fi egattenfähnrich Juan 
Perez der S. Blas' mit der Corvette S. Jago am 25. Jänner 1774, 
zum Zwecke geographischer Forschungen verlassen hatte. Perez 
führte einige Aufnahmen in dem Canal von St. Barbara aus, 
recognoscirte die dort umliegenden Inseln, und zog von Monterey 
aus höher gegen Norden. In 53° 53' sah er Land und entdeckte 
in 55° ein Cap, das er Sta. Margarita nannte und mit der 
nördlichsten Spitze der Insel Langara im Nordosten der Char- 
lotteninsel identisch ist. Mangel an Trinkwasser setzte dem weiteren 
Vordringen eine Grenze, doch sollte die Rückfahrt auch nicht 
ohne Nutzen bleiben. Perez ankerte nämlich während derselben 
in einer Bucht, deren Breite er mit 49° 30' bestimmte und die 
den Namen Fon-deadero de S. Loreuzo erhielt, später aber 
durch andere Seefahrer in „Noutka-Sund" umgetauft wurde. 86 ) 

Die immerhin günstigen Erfolge dieses schüchternen Unter- 
nehmens flössten dem Vicekönig Don Antonio Maria Buca- 
relli bedeutenden Muth ein. Ende 1774 ordnete er die Ausrüstung 
einer neuen Expedition an, 67 ) welche den Befehl erhielt, bis zum 
€5. Grad der Breite vorzudringen. Zum Führer derselben wählte 

I 8 *) Sutil y Mexicana a. a. 0. S. XCI1. XCIII. Die Herausgeber der, 
Cook'schen Reise behaupten, die Spanier hätten damals den Noutka-Sund 
nicht berührt, doch dürfte es schwierig ausfallen, eine solche Behauptung auf- 
recht zu erhalten. In der That berichtet Cook selbst, unter den Noutka-Bewohnera 
zwei silberne Löffel gefunden zu haben, die sie nur von den Spaniern erhalten 
haben können. Bei der Geheimnisskrämerei der Spanier sind aber ihre Erfolge- 
unbekannt geblieben, und obige Behauptung ist durch die Engländer im 
bewussten Werke wohl nur im guten Glauben aufgenommen worden. 

•») A. a. 0. S. XCIII ff. *f 
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er den Flaggeiiofficier Don Bruno Heceta aus, dem zwei 
Schiffe untergeordnet wurden, u. zw. eine von ihm selbst befehligte 
Fregatte, und eine Golette unter Coramando des Lieutenants Don 
Juan de Ayala. Als zweiter Officier war auf letzterer Don 
Juan Francisco de la Bodega, als Pilot Don Francisco 
Antonio Maurelle eingeschifft. Da MaureHe den Reisebericht 
verfasste und veröffentlichte, wird diese Expedition gewöhnlich 
nach ihm benannt. 88 ) Den beiden Schiffen Heceta's gesellte sich 
das, nach dem Hafen von Monterey bestimmte Fahrzeug S. Carlos 
hinzu. 

Am 16. März 1475 standen die drei Schiffe im Hafen von 
S. Blas segelfertig vor Anker; um 10 Uhr Abends desselben Tages 
wurde beim Einsetzen des Landwindes gelichtet und der Seecurs 
eingeschlagen. Schon am 18. trat ein Ereigniss ein, welches 
einen Wechsel im Commando der Schiffe zur Folge hatte. 
Unerwartet und ohne sichtbare Ursache gab nämlich der S. Carlos 
bei schönstem Wetter Nothsignale. Es ergab sich, dass sein 
Commandant Zeichen von Geistesstörung gab, die gleich darauf 
in förmliche Tobsucht ausarteten; Heceta hielt Kriegsrath ab, 
und nach Anhörung der verschiedeneu Meinuogen beschloss er, 
den Lieutenant Ayala auf den S. Carlos zu überschiffen, und den 
Francisco de la Bodega zum Commandanten der Golette zu beför- 
dern. So wurde also die Reise bis zu den Inseln Tres Marias 
fortgesetzt, in welcher Gegend sich der S. Carlos seiner Bestim- 
mung entsprechend, von den übrigen Schiffen trennte. 

Es war der 7. Juni, als Heceta wieder das Land sichtete, 
welches in langem Zuge eine SW-NOliche Richtung nahm; zwei 
Tage später ankerten die beiden Schiffe in einem Hafen, 
welcher für die Krone Spaniens in Besitz genommen, und nach 
der Feier des Entdeckungstages, mit Porto de la Trinidad ge- 
tauft wurde. Auf dem Weiterzuge gegen Norden zeigte sich eine 
vom Lande entfernte Insel, die man mit Dolores benannte, und 
eine Bergkette, deren Höhen ein winterliches Schneegewand trugen. 
Durch Wassemoth gezwungen, musste die Golette an einem belie- 
bigen exponirten Punkt der Küste ankern, uud der geprüfte See- 
cadet Pedro de Santa-Ana, begab sich mit einem Boot 
an's Land, um eine Quelle aufzusuchen. Kaum war ihm dies 



B8 ) Eine englische üebersetzung davon in Barringtons >Miscellanes« 
London 1781; eine deutsche in P. S. Pallas 1 Neue nordische Beiträge«. Bd. 1. 

Mitth. d. k. k. Geojjr. Ges. 1898. 5. n 6. 21 
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gelungen, als 300 Indianer von den umliegenden Bergen die Boots- 
bemannung überfielen und umringten, ohne das Leben eines 
einzigen zu schonen. Von der Golette aus bemerkte man diesen 
traurigen Zwischenfall, es wurde auch ein Gewehr- und Geschütz- 
feuer eröffnet, allein die Kugeln reichten nicht bis zum Lande 
und die Indianer Hessen sich durch das blosse Geräusch von ihrem 
mörderischen Wirken nicht abhalten. Der Vorschlag,, diese bar- 
barische That zu rächen, wurde durch den abgehaltenen Kriegs- 
rath aufgegeben und die Fahrt fortgesetzt.» 

Ein am 30. Juli ausgebrochener heftiger Sturm trennte die 
Schiffe von einander; die Golette gab alle möglichen Signale 
ohne darauf Antwort z,u erhalten und als bis zum 5. August sich 
keine Spur der Fregatte zeigte, entstand die Frage, ob nicht der 
Rückweg angetreten werden sollte. Die Mannschaft war durch den 
üeberfall der Eingeborenen auf wenige Leute reducirt, und selbst 
die wenigen befanden sich schon auf Ration, indem ein grosser 
Theil der Lebensmittel durch eingedrungenes Seewasser verdorben 
worden war: der Scorbut that auch das seinige, und schliesslich 
erschien die Jahreszeit für die Weiterreise zu vorgerückt. Dessen- 
ungeachtet kam die ganze Bemannung zu dem einhelligen ßescbluss, 
„den von dem Vicekönig erhaltenen Auftrag in Erfüllung zu bringen, 
weil widrigenfalls der König die Kosten einer neuen Ausrüstung 
tragen niüsste'\ Dementsprechend richtete Bodeg* seinen Ours 
wieder gegen Norden, entdeckte am 16. August den Berg St. Hya- 
cinthus 89 ) und das Vorgebirge Enganno, deren Breite Maurelle 
mit 57° 2' ermittelte. Am 17. lief die Golette in einem in 57° 11* 
n. Br. gelegenen Hafen ein, dessen Mündung drei Meilen breit 
und auf der Nordseite durch Cap Enganno begrenzt war; er erhielt 
den Namen Guadelupe. 90 ) Tags darauf entdeckte die Expedition 
den Hafen de los Remedios (in 57° 18' n. Br.), wo ein Kreuz 
zum Zeichen der erfolgten Besitznahme aufgerichtet wurde. Die 
Spanier befanden sich jedoch auf einem Gebiet, welches schon vor 
ihnen durch russische Seefahrer betreten worden war. 

Das Wetter gestaltete sich immer ungüostiger, Nebel, Regen 
und Kälte plagten die bereits müde, aus nur mehr vier dienst- 
fähigen Personen bestehende Bemannung. Da auch die Jahreszeit 
bereits vorgerückt war, beschloss der Führer, der Expedition 



**) Mt. Edgecumbe ? 
M ) Sitka-Bay? 
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noch eine kurze Strecke gegen Norden zu segeln, um zu erkunden, 
ob dort das Land gegen Osten oder gegen Westen biegt. Es wurden 
die Anker gelichtet und bis zum Parallel von 57° 18' gefahren, 
dann aber, als sich frische Nordwestwinde einstellten, der südliche 
Ours eingeschlagen. 

Quadra und Maurelle benutzten in jenen höheren Breiten 
eine von Belli ns auf Grund der russischen Entdeckungen ge- 
zeichnete Karte, die sich jedoch als ziemlich phantastisch heraus- 
stellte und ihnen daher keinen weiteren Nutzen gewährte. 

Auf der Rückfahrt waren die spanischen Seefahrer bestrebt, 
noch weitere Punkte der Küste zu erforschen, vorzüglich achteten sie 
darauf, vou dem Lazarus-Archipel und von der Einfahrt des de Fönte 
Kenntniss zu erlangen. „In dieser Absicht — schreibt Maurelle — 
untersuchten wir jeden Busen und jede Einbuchtung der Küste, 
umsegelten die Vorgebirge und legten über Nacht bei, um diese 
Einfahrt ja nicht zu verfehlen. Nach so viel Bemühungen, welche 
uns ein nordwestlicher Wind erleichterte, darf man behaupten, 
dass eine solche Einfahrt und Meerenge nicht besteht." 

Am 24. August um 2 Uhr Nachmittags umsegelte das Schiff, 
unter 55° 17' n. Br. eine Landspitze und kam in einen grossen 
Meerbusen, wo sich nordwärts ein Seeann zeigte, und grosse Kälte 
vorherrschte; die See war aber ganz ruhig und vom Wellengang 
geschützt. Man traf dort treffliches Trinkwasser an und guten 
Ankergrund, weshalb der Hafen für den König von Spanien in 
Besitz genommen, und nach dem Vicekönig von Neu-Spanien, mit 
Porto Bucarelli getauft wurde. Ein im Süden, auf 6 Meilen Ent- 
fernung gelegenes, massig hohes Eiland, erhielt den Namen 
S. Carlos. 

Ein gelinder Nordwind brachte unsere Seefahrer am 29. in 
die Nähe eines Vorgebirges, von wo aus das Land so stark gegen 
Osten zog, dass sie es aus dem Gesichte verloren. Die Strömungen 
waren daselbst so heftig gegen einander gerichtet, dass man das 
Loth nicht gebrauchen konnte. Die Breite dieses Caps stellte sich 
mit 35° Nord heraus und es erhielt selbes den Namen Cap 
St. Augustin. Indem hier frische Südwestwinde einsetzten, und da 
sich die Mannschaft in erfreulicher Weise erholt hatte, bereute 
der Commandant seinen Entschluss die Heimreise angetreten zu 
haben, es ergriff ihn das Verlangen, noch ein Mal gegen Norden 
zu wenden, um die Breite von 60° zu erreichen. Dieses Vorhaben 
wurde sogleich ausgeführt, aber in 55° 50' n. Br. setzte ein Sturm 

21* 
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und beziehungsweise seine Folgen, der Expedition ein gewaltsames 
Ziel. Eine Sturzsee drang in das Lebensmitteldepot ein. zer- 
störte die Proviantvorräthe, und die kaum hergestellten Matrosen 
mussten wieder ihre Hängematten aufsuchen. Nun war keine Zeit 
mehr zu verlieren, sondern man musste trachten sobald als mög- 
lieh nach S. Blas zu kommen. 

Von 45° 27' n. Br. bis 46° 50' segelten die Spanier aut 
Kanonenschussweite von der Küste und hielten scharfen Auslug 
nach Martin de Aguilar's Einfahrt, die sie natürlich nicht fanden. 
Dafür bemerkten sie ein Vorgebirge (in 45° 50') wie eine runde 
Tafel gestalte^ mit einigen rothen Thälern. Ersteres erhielt den 
Namen Capo Mezari. In Bezug auf Aguilar's Einfahrt schaltet 
Maurelle in seiner Reisebeschreibung folgende Bemerkung ein : 
„Man sagt, dass Aguilar die Mündung dieses Stromes unter 43° 
gefunden habe. Allein dazumal waren die ßeobachtungsinstrumente 
noch sehr unvollkommen. Will man annehmen, dass der Irrthuin 
in Aguilar's südlicher Breitebestimmung gewesen, und dass also 
der Fluss in 42° oder noch südlicher zu suchen sei, so müssen 
wir auch in diesem Falle an dessen Existenz zweifeln, da dieser 
ganze Strich der Küste, etwa 50 Minuten Breite ausgenommen, von 
uns untersucht worden ist." 

Nach dieser letzten — sagen wir — geographischen Forschung, 
hiess es den Hafen von S. Francisco aufzusuchen, der verfehlt 
wurde. In 38° 18' sahen nämlich unsere Seefahrer einen gegen 
Nord- und gegen Südwestwinde geschützten Busen, und in dessen 
Nähe einen Hafen, in dem sie ankerten, der sich aber als ein 
bUher unbekannter Punkt herausstellte. Sie nannten den Hafen 
nach dem Scjiiffscommandanten. Porto de la Bodega, und eine 
nahe dabei gelegene Spitze, Punta Arenas. Man kann gar nicht 
daran zweifeln, dass der Hafen de la Bodega kein anderer war, 
als derjenige, in welchem Drake am 17. Juni 1579 geankert und 
dessen Breite der berühmte englische Seefahrer mit 38° 30' n. Br. 
angegeben hatte. Die Bestimmung Maurelle's ergab eine Breite von 
38° 18', daher eine Differenz mit Drake von nur 12'. Barringtou 
wirft den Spaniern vor. dje Entdeckung Drake's und den Namen, 
welchen er der Küste (N e u - A 1 b i o n) beilegte, ignorirt zu 
haben. 

Ueber den Rest der Fahrt, während welcher die „Noticia 
de la California" als Richtschnur diente, ist wenig zu sagen. Am 
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Halen von S. Francisco aus den demselben vorliegenden Inseln 
und gelangten am 7. in den Hafen von Monterey, wo sie den 
S. Carlos vor Anker fanden. Am 16. endlich passirte unsere 
Goelette die Tres Marias und warf am 20. Abends den Anker im 
Hafen von bt. Blas. 

Es kann nicht geleugnet werden, dass diese Expedition sich 
besonderer Erfolge rühmen konnte, und dass .durch dieselbe die 
geographischen Kenntnisse des bezüglichen Gebietes bedeutend 
erweitert worden wären, umsomehr als ja die Spanier gerade jenen 
Theil der Küsten besucht oder gesehen hatte, dem sich Cook nicht 
nähern konnte, allein man muss eben hinzufügen, dass sie nur 
dazu geeignet gewesen wäre; thatsächlich erfuhr die Mitwelt nur 
das Wenige darüber, was man der Uebersetzung von Barrington 
entnehmen konnte. Die Hauptsache aber, die Kartenentwürfe, welche 
Maurelle mitbrachte, hielten die Spanier in ihrer alten klein- 
lichen Weise geheim, und es war nicht möglich, dieselben zu 
Gesicht zu bekommen, obwohl von verschiedenen Seiten Schritte 
dazu eingeleitet wurden. 

IX. James Cook. 

Nach Drake's grossartiger Fahrt hatten die Engländer nichts 
mehr gethan, um die Küste New-Albions etwa zu besetzen oder 
weiter zu erforschen. Erst König Georg III., ein Freund geogra- 
phischer Unternehmungen, benützte nach Beendigung des sieben- 
jährigen Krieges die nun eintretende Friedenszeit um rasch auf 
einander einige berühmt gewordene Weltumseglungen und For- 
schungsreisen in's Werk zu setzen. Von diesen fesselt unsere Auf- 
merksamkeit des Capitäns James Cook dritte Heise um die Welt, 
ausgeführt in den Jahren 1776 — 1780. 91 ). 

In den geheimen Instructionen, welche Cook von den Com- 
missaren der Admiralität erhielt, hiess es bezüglich der Nord- 
westküste Amerikas wie folgt: „Nachdem die Mannschaften 
erfrischt worden sind, sollt Ihr geraden Laufs nach der Küste von 
New-Albion segeln, die Ihr womöglich in 45° n. Br. berühren 
sollt. Unterwegs müsst Ihr Euch wohl hüten, mit Aufsuchung 
neuer Länder Zeit zu verlieren, oder Euch bei denen, die Ihr 

9I ) Des Capitän Jakob Cook s dritte Entdeckungsreise. Aus dem Eng- 
lischen übersetzt von G. Förster. Berlin 1788. 
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zufälligerweise antreffet, aufzuhalten, es sei denn, dass Ihr Eueren 
Vorrath voo Wasser oder Holz ergänzen wollet. . . . 

Bei Euerer Ankunft an der Küste von New- Albion müsst Ihr 
in den ersten bequemen Hafen einlaufen, um Eueren Holz- und 
Wasservorrath zu ergänzen und Erfrisehugen zu bekommen, als- 
dann aber weiter nordwärts, längs der Küste, bis zum 65. Grad 
der Breite oder noch weiter schiffen, falls Euch kein Land oder 
Eis im Wege ist: auch wohl bedacht sein, keine Zeit mit Unter- 
suchung der Flüsse oder Meerbusen zu verlieren, bis ihr die vor- 
erwähnte Breite von 65° erreicht. . . . Von dieser Breite aus sollt 
Ihr sorgfaltigst alle Flüsse und Oeffnungen aufsuchen uud erforscben, 
falls sie von beträchtlicher Grösse und gegen Hudsons- oder 

Baffinsbai gerichtet zu sein scheinen Habt Ihr Euch überzeugt, 

dass es durch die vorhin erwähnten Bayen keine schiffbare Durch- 
fahrt gibt, so sollt ihr den Hafen von St. Peter und St. Paul auf- 
suchen, um daselbst zu überwintern. Im Frühling des folgenden 
Jahres 1778, sollt Ihr von da nach Norden gehen,... um uoch 
ferner eine nordöstliche oder nordwestliche Durchfahrt aus dem 
stillen in das atlantische Meer oder die Nordsee aufsuchen." 

Warum nur die Erforschung der Küste von 45° an, in Aus- 
sicht genommen wurde, geht aus einer Stelle der Instructionen 
hervor, welche dem englischen Capitän strengstens untersagt, die 
spanischen Colonien zu berühren und ihm die Pflicht auferlegt, 
die spanischen Besitzungen überhaupt zu respectiren. Der Auftrag 
bis zum Parallel von 65° keine Zeit mit der Erforschung der 
Buchten u. dgl. zu verlieren, steht offenbar mit den Kenntnissen 
im Zusammenhange, die man damals über die Nordostküste 
Amerikas hatte. Sonderbar klingt es dagegen, dass die ungefähre 
Breite von 65° als Ausgangspunkt für die Aufsuchung eines See- 
weges zum atlantischen Ocean so trocken angegeben wird, ohne 
dass von den Fahrten Berings Erwähnung geschieht. 

Verfolgen wir nun die Fahrt Cook's von dem Augenblicke 
an, als er die Westküste Amerikas in 44° 30' n. Br. (7. März 1778) 
sichtete. Der erhaltenen Instruction entsprechend, suchte Cook 
zwischen 43° und 48° Breite einen Hafen, den er aber durchaus 
nicht finden konnte, wie die Küste auf jener Strecke auch wirklich 
keinen bequemen Zufluchtsort bietet. Trotz der wenig günstigen 
Witterung, konnte er diesen Theil des Festlandes von Bord aus 
ziemlieh genau besichtigen, er taufte auch einige Punkte, wie Cap 
Foulweather. Cap Perpetua, Cap Gregory und Cap Flatery, deren 
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' geographische Positionen bestimmt wurden. In 43° 10' n. Br. machte 
er die Bemerkung, „dass die Geographen in jener Breite eine 
grosse Meerenge hinzeichnen, deren Entdeckung sie dem Martin 
d'Aguilar zuschreiben, obwohl in seiner Reisebeschreibung weiter 
nichts steht, als dass er dort einen grossen Fluss gesehen habe. 4 * 

Obwohl sich Cook der Juan de Fuca-Strasse sehr nahe befand, 
so erkannte er sie doch nicht. Am Abend des 22. März erblickte 
er nämlich einen kleinen runden Hügel, und zwischen demselben 
und dem nördlichen Ende des Landes schien sicji eine kleine 
Oeffnung zu zeigen, welche für einen Hafen gehalten wurde ; „allein 
— heisst es in der ßeisebeschreibuug — 92 ) je näher wir kamen, 
desto mehr verschwand die Hofinung, so dass wir endlich Ursache 
hatten, anzunehmen, die vermeintliche Oeffnung sei nur flacheres 
Land gewesen. Ich nannte daher die nördliche Spitze, die in 

48° 15' n. ßr. 235° 3' östl. Länge liegt, Cap Flattery Gerade 

in dieser Breite haben die Geographen die angebliche Meerenge 
des Juan de Fuea hingezeichnet; gleichwohl erblickten wir keine 
Spur davon, und höchst wahrscheinlich hat sie auch nie existirt." 
Hätte das gleich darauf eingetretene schlechte Wetter nicht die 
Schiffe gezwungen, die hohe See aufzusuchen, so würde sieh Cook 
nicht wenig gewundert haben, zwischen der Vancouver-Insel und 
dem Cap Flattery doch den vielbesprochenen Busen zu entdecken. 
Aber ein heftiger Sturm brachte ihn ausser Sicht vom Lande, 
welches er wieder am 29. März in 49'/2 0 n « Br. beim Noutka- 
Sunde erreichte. Nach einer sehr sorgfältigen Aufnahme des 
letzteren, suchte Cook abermals die See auf, und ein neuer Sturm 
verhinderte ihn, sich dicht an der Küste zu halten, um deren Lauf 
stets zu verfolgen. „Es that mir leid — schrieb er — dass ich 
an der Gegend vorbeifahren musste, wohin die Geographen die 
vorgebliche Enge des Admirals de Fönte setzen. Ich, meinestheils, 
halte zwar nichts auf dergleichen unbestimmte und zweifelhafte 
Märchen, die sich von selbst widerlegen: dem ungeachtet hätte 
ich gerne die amerikanische Küste stets vor Augen behalten mögen, 
um auch allem Streit ein Ende zu raachen." n ) 

Da am 1. Mai noch immer kein Land in Sicht kam, so 
suchte es Cook in Nordosten auf und wirklich sah er es am Abend 
desselben Tages, als er sich in 55° 20' n. Br. befand; am 2. ent- 
deckte er in 56° n. Br. eine Bucht, den Christian-Sund, die 



") L. c. Bd. II, S. 7. 
") L. c. Bd. II, S. 65. 



310 



Gegenden also, wo Tschirigoff seine beiden Boote verloren hatte. 
Zwischen 10 und 11 Uhr lief er an einer Gruppe von kleinen 
Inseln vorbei, die unter dem Festlande, in 56° 48' n. Br. unweit 
der südlichsten Spitze einer grossen Bai lagen. Ein Theil dieser 
Bai schien sich, in ihrer nördlichsten Gegend, hinter einem grossen 
runden Berg herumzuziehen, den Cook Mount Edgecumbe nannte; 
die von demselben in See laufende Landspitze erhielt den Namen 
Cap Edgecumbe. Vom Cap Edgecumbe läuft die Küste, etwa 6 bis 
7 Meilen weit, nördlich und sogar nordöstlich, und bildet eine 
grosse Bai, in deren Eingang einige Inseln vorhanden sind, wes- 
halb er sie Bay of Islands nannte; nach Cook liegt dieselbe in 
57° 20' n. Br. und entspricht somit dem Hafen de los Remedios 
der Spanier. Am folgenden Morgon zeigte sich wieder eine grosse 
Bucht, welche mit Cross-Sund getauft wurde, nach dem Kalender- 
feste nämlich des Entdeckungstages. Nach Nordwesten hin lag 
die üusserste Spitze des Landes unter einem hohen pickähnlichen 
Berge, den Mount Fair Weather. Ueber den Cross-Sund be- 
merkte der Entdecker, dass er sich dem Anscheine nach in mehrere 
Arme theilt, wovon der ansehnlichste nordwärts geht. Die ein 
hohes Vorgebirge bildende Südostspitze des Sundes wurde mit 
Cape Gross benannt. 

Am 4. Mai zeigte sich auf 40 Meilen Entfernung der Gipfel 
eines hohen Berges, während die Schiffe in 58° 53' n. Br. lagen. 
„Da ich es als ausgemacht annahm — schreibt Cook — dass 
dieser Berg derjenige wäre, den Bering den St. Eliasberg nennt, 
so hat er auch auf unsern Karten diesen Namen behalten." Pesche 
hat jedoch gezeigt, dass das Cap St. Elias von Bering die Mon- 
tague-Insel in dem Prinz of Wales-Sund, nicht aber der Gipfel des 
Schneevulcans war, der seit Cook den gleichen Namen trägt. Auch 
Steller bemerkt in seiner Reisebeschreibung, dass sich das Cap 
St. Elias auf einer Insel befand. 94 ) 

Schwache Winde und Calmen verzögerten die Fahrt, die 
stets in Sicht des Landes fortgesetzt wurde. Am Mittag des 16. 
in 59° 8' n. Br. glaubte Cook gegen Nordosten eine Bay und an 

»♦) P. S. Pallas. Neue nordische Beiträge. Bd. V., S. 156: »Da wir pm 
Montag — zwischen lauter Inseln vor] Anker zu stehen kamen, wovon jdie 
äussersle, weil man am Eliastage darunter zu stehen kam, Cap Elia heissen 
müsste. Denn die Officiere wollten ja durchaus ein Cap auf ihren Karten 
haben, ohnerachtet man ihnen noch so deutlich vorstellte, dass eine In&el 
kein Cap könne genannt werden . . . 
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ihrer Südspitze eine bewaldete Insel zu bemerken. Er vermuthete, 
dass jener der Ort gewesen sein konnte, wo Bering landete, und 
nannte sie deshalb dem Entdecker zu Ehren, die Berings-Bay. 
Am 17., als er sieh in 59° 27' n. Br. und 140° 53' w. Länge befand, 
bemerkte er, „dass sich die Küste nunmehr völlig nach Westen 
streckte, und nicht höher nach Norden hinaufstieg - . 

Nach einander entdeckte, benannte und untersuchte Cook das 
Cap Sucking, die Kayes-Inseln und die Comptrollers-Bay, dann 
das Cap Huschingbruk und die Montagu-Inseln und ankerte 
schliesslich in der Snug Corner Bay am Eingänge eines Sundes, 
welcher den Namen Prinz Wilhelms-Sund erhielt. Um sich über 
die etwaige Existenz einer nördlichen Durchfahrt zu überzeugen, 
segelte Cook von der Snug Corner Bay gegen Nordwesten in den 
Wilhelms-Sund ein, und als er vom Schiff wahrzunehmen glaubte, 
dass das Land überall zusammenhänge, sendete er zur Erlangung 
grösserer Gewissheit mehrere Boote nach verschiedenen Richtungen 
aus, die bei ihrer Rückkehr verschiedene Urtheile mitbrachten. Der 
Lootse, der das eine Boot führte, meinte eine Durchfahrt sei nicht 
vorhanden, Gore hingegen wollte den Eingang eines Armes gesehen 
haben, der sich sehr weit nach Nordosten erstreckte, und Hoffnung 
zu einer Durchfahrt gab; ein Unterlootse Roberts aber, der mit 
Gore zusammen- fuhr, war andererseits der Meinung, dass sie das 
Ende jenes Armes schon abgesehen hätten. Diese Verschiedenheit 
ihrer Meinungen und der Umstand, dass die Fluth von Süden in 
den Sund kam, machten das Vorhandensein einer Durchfahrt sehr 
zweifelhaft. „Da nun der Wind — schreibt Cook — diesen Morgen 
zur Rückfahrt aus dem Sunde günstig war, beschloss ich an einem 
so wenig versprechenden Orte weiter keine Zeit mit Nachsuchen 
zu verlieren. Dazu kam noch die Betrachtung, dass wofern das 
westlich gelegene Land, den russischen Entdeckungen gemäss, aus 
lauter Inseln bestehen sollte, 95 ) wir unstreitig weit und früh genug 
nach Norden kommen müssten, wenn wir nur die gute Jahreszeit 
nicht mit Aufsuchung einer Durchfahrt an solchen Orten ver- 
scherzten, wo ihr Vorhandensein nicht nur zweifelhaft, sondern 
auch unwahrscheinlich wäre. Wir befinden uns gegenwärtig über 
520 Seemeilen westwärts von der Hudsons- und Baffins-Bay, und 
gleichwohl musste auf jeden Fall die ganze Durchfahrt, oder ein 

M ) Cook besass nach dem Heransgeber seines Reiseberichtes eine Karte, 
welche nach Stählin's »Nachricht von dem nordischen Archipel«, Dr. Moty 
in England verfasst hatte. 
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Theil derselben, nördlicher als 72° n. Br. liegen. 96 ) Wer konnte 
nun eine Meerenge von solcher Länge erwarten?" 

Auf der Weiterfahrt gegen Westen, gelangte Cook zu einem 
neuen Busen, den er für einen Strom hielt und unbenannt Hess, 
später aber durch den grossen Sandwich, den Namen Cooks-Strom 
erhielt. Die Landspitzen, welche diesen Sund begrenzteu, erhielten 
durch Cook die Namen: Cap Elizaboth, Cap Beda und Cap 
Douglas, ein hoher, auf einer Insel gelegener Berg : St. Augustus- 
berg, die Inseln, «welche in der Einfahrt liegen: Die unfruchtbaren 
Inseln, ein in den Sund einmündender Fluss: Turn-again Kiver. 
Da auch hier die Versuche nach einer Durchfahrt erfolglos blieben, 
verliess Cook diesen Sund, in den ersten Tagen des Monates Juni, und 
hielt sioh in der Folge, wie gewöhnlich, dicht unter Land. Bis zum Cap 
(irerille hatte er günstiges Wetter, so dass er von der Landspitze 
Banks bis zum Cap (ireville die ganze Küste genau verzeichnen 
und ihre vorzüglichsten Punkte benennen konnte. Beim Cap Greville 
überfiel ihn ein dreitägiges Nebelwetter, welches sich in Sicht 
des Cap Barnabas wieder aufklärte. Nach Passirung von Trinity- 
Island, !)7 ) des Foggy Cape und der Foggy- Insel, gelangte unser 
Seefahrer zu einer Inselgruppe, welche er mit den Schumagins- 
Inseln von Bering für identisch hielt. 

An dieser Stelle kam ein Boot mit Eingeborenen zu den 
Schiften, welche einen in russischer Sprache geschriebenen Brief 
brachten, den Cook nicht lesen konnte. Unalaschka westlich lassend, 
gelangte Cook durch die Unimak-Strasse in die Kamtschatka-See, wo 
er einen zweiten russisch geschriebenen Brief erhielt, der ihm nicht 
nützlich sein konnte, da kein Mensch an Bord jene Schrift ver- 
stand. Nun wurde der Curs gegen Norden fortgesetzt, die Bristol- 
Bay erforscht, zur Laurentius- und Matthias-Insel hinüber gefahren 
und wieder gegen Kodney-Point gesegelt uud von da bis zum Cap 
Prince of Wales. In dessen Nähe ereilte ein Nordsturm die Schiffe, 
der Cook veranlasste gegen Westen zu segeln, um unter zwei 
Inseln Schutz zu suchen, die er Tags zuvor gesehen hatte. Da sie 
ihm aber bei der Annäherung zu klein schienen, so setzte er den 
Westcurs fort, bis er am 9. August ein Land entdeckte, „welches, 



*) Vor Cook s Abfahrt aus England hatte man bereits von der Fahrt 
Hearne's Kunde erhalten, der von der Hudsonsbay bis zur Breite von 72° Nord 
gelangt war. 

• 7 ) Alle diese Namen, die wir kurzweg anführen, rühren von Cook her. 
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wie sich in der Folge zeigte, zu einem anderen Welttheil, nämlich 
zu Asien gehörte." 80 waren die Entdeckungen Deschnew's und 
Bering's bestätigt, gleichzeitig aber festgestellt, was bisher unbe- 
kannt war, dass Asien und Amerika auf jener Seite nur durch 
eine enge Meeresstrasse getrennt waren. Und so stellte sich auch 
heraus, dass die vermeintlichen Inseln, welche hin und wieder 
russische Seefahrer im Osten der Berings-See sahen, Theile des 
amerikanischen Festlandes bildeten. Cook besass eine Karte von 
Stählin, laut welcher er im ersten Augenblick glaubte, die 
Halbinsel Aljaska vor sich zu haben: allein die Gestalt der Küste 
die Lage des amerikanischen Ufers und die ostliche Länge brachten 
ihn bald auf die Vermuthung „dass es das Land der Tschuktschen oder 
die östliche Spitze von Asien wäre, die Bering im Jahre 1728 ent- 
deckte." Nach einem kurzen Aufenthalt schiffte Cook wieder nord- 
ostwärts, am 13. befand er sich mitten zwischen den beiden Küsten, 
so dass er beide gleichzeitig sah; um Mittag beobachtete er die 
Breite von 66° o 3 4 '. Am 14. August stand er vor Cap Mulgrave. 
Nun begannen Nebelwetter und Eisfelder die Navigation zu be- 
hindern, und Ende August gerieth der Entdecker in grosse und 
unüberwindliche Eismassen. Es gelang ihm nur noch die geogra- 
phische Position des Eiscaps in 70 l / 2 ° n. Br. zu bestimmen und 
noch einen Bord bis zum asiatischen Nordcap zu ziehen. Sodann 
wurde beschlossen, weiter im Süden eine Winterstatiou aufzu- 
suchen, um die Arbeit im nächsten Sommer fortzusetzen. Auf der 
Bückfahrt hielt er sich zuerst an der asiatischen Küste, segelte, 
beim Cap Serdze Kamen vorbei, und befand sich am 2. September 
dem Ostcap gegenüber, über welches er folgendes schrieb : „Die- 
jenigen unter uns, die der Karte von Stählin glaubten, hatten es 
für die Ostspitze seiner Insel Aljaschka gehalten, allein nunmehr 
waren wir völlig überzeugt, dass es das östlichste Vorgebirge von 
Asien, und vermuthlich auch das eigentliche Tschukotskoi Noss 
sei, obgleich dasjenige, welches Bering mit diesem Namen belegte, 
weiter südwestwärts liegt." Um die Unnahbarkeit von Stählin's 
Karte ja recht gründlich nachzuweisen, segelte Cook noch einmal 
zur amerikanischen Küste hinüber, und ging an Cap Derby vorbei 
bis zum Norton Sund, um sich zu vergewissern, ob nicht das, 
was er für amerikanisches Festland hielt, die Insel Aljaschka 
von Stählin sei. In diesem Falle musste irgendwo im Osten eine 
Durchfahrt vorhanden sein, die er aufzusuchen bestrebt war, und 
ihn zur Erforschung des Norton-Sundes führte. Fast schien das 



320 



Vorhandensein dieses Busens denjenigen Recht zu geben, die zu 
Stählin's Karte hielten. Man konnte in den Sund wegen zu seichtem 
Grunde, nicht hineinfahren, weshalb eine Bootsexpedition unter 
King ausgesendet wurde, mit der schriftlichen Instruction, so 
weit als möglich nach Norden zu gelangen und sodann von den 
Höhen aus womöglich zu entdecken, ob das Land, worauf sie sich 
dann befinden würden, wirklich eine Insel sei, oder mit dem ost- 
wärts gelegenen Lande zusammenhänge. Am Abend des zweiten 
Tages kam King zurück und berichtete, mit den Booten 3 bis 
4 Meilen weit gerudert zu haben, sodann an der Westseite der 
mit einem Fluss endigenden Bucht ausgestiegen zu sein und von 
einer dortigen Anhöhe die Vereinigung der Küste klar vor Augen 
gehabt zu haben. Da damit jeder Zweifel ausgeschlossen war und 
weil die Jahreszeit nunmehr rasch fortrückte, beschloss Cook niedere 
Breiten im Süden aufzusuchen, um die Erforschung im hohen 
Norden, während des nächsten Frühlings fortzusetzen. 

Am 17. September Früh, lag die Expedition unter Segel 
und fuhr am Cap Stephens vorbei. Die letzte Spitze des Festlandes, 
die Cook sah, erhielt den Namen Point Shalto w-W ater, und es 
blieb somit die Strecke von der letzteren (63° n. Br.) bis zum früher 
gesehenen Shoal Ness in 60° n. Br. unentdeckt Der weitere Verlauf 
dieser ersten Rückfahrt kann uns nicht mehr interessiren 
und wir wollen demnach auch denselben gar nicht mehr ver- 
folgen. Es sei nur kurz erwähnt, dass beim Passiren an der 
Ostseite der St. Laurenz-Insel, Cook ein von ersterer ver- 
schiedenes Eiland vor sich zu haben wähnte, welches nach Capitän 
King benannt wurde. Ebenso erhielt die Mathew-Insel den Namen 
Gore-Insel. 

Cook erlebte bekanntlich nicht das Ende seiner Expedition ; ihm 
folgte im Commando Charles Clerke, der im Sommer 1779— 80 die 
Entdeckungen seines Vorgängers fortsetzen sollte. Clerke steuerte 
fast direct nach Norden durch die Berings-Strasse hindurch, um 
nunmehr eine nordöstliche oder nordwestliche Durchfahrt nach 
Europa aufzusuchen. Es gelang ihm jedoch nicht die Cook'schen 
Entdeckungsgrenzen zu überschreiten und der Rest des bezüg- 
lichen Reiseberichtes lässt nur die Kämpfe erkennen, welche man 
fortwährend gegen Eis und Wetter führen musste. Dabei litten die 
Schiffe so sehr, dass man jeden weiteren Versuch aufzukommen auf- 
geben musste. Clerke, der schon seit langem kränklich war, erlag 
in der Nähe von Kamtschatka seinen Leiden, und wurde in der 
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Führung durch John Gore ersetzt, dem nur mehr die Aufgabe 
zufiel, die Schifte nach Europa zu bringen. 

Wenn wir einen Rückblick auf diese Expedition werfen, so 
können wir nicht anders als ihre Erfolge grossartig nennen. Ab- 
gesehen davon, dass das schwebende Problem über die Berings- 
Strasse damit gelöst war. hat auch Cook eine ungeheure Strecke 
von Nord westamerika befahren und aufgenommen und so die Erd- 
kunde reichlich erweitert. Seine geographischen Positionen sind 
so richtig als möglich ausgefallen; bei den astronomischen Beob- 
achtungen und Rechnungen verwendete er immer seine sätnmt- 
lichen Officiere. um ja ein grosses Beobachtungsmaterial zu be- 
sitzen und um dadurch die Beobachtungsfehler zu eliminiren. Oft 
spricht er von einer Länge, die aus 60 bis 70 Beobachtungen 
ermittelt wurde, im Nutka-Sunde bestimmte er dieses Element 
sogar aus 93 Mondesbeobachtungen. 

Auf Grund der Cook'schen Reise, und bevor noch an eine 
Veröffentlichung des eingehenden Reiseberichtes gedacht werden 
konnte, beeilte sich Pallas 9S ) ein nunmehr besseres Bild der in 
höheren Breiten gelegenen Theile Nordwestaraerikas unter gleich- 
zeitiger Berücksichtigung der russischen Entdeckungen zu ver- 
öffentlichen, was in der That von Nutzen sein musste. da Stählin s 
Karte noch die massgebendste, aber gleichzeitig auch die geeignetste 
war, um die unrichtigsten Begriffe über die fraglichen Länder zu 
verbreiten. Unsere Tafel IX gibt einen Abdruck des Pallas'schen 
Bildes, von dem wir jedoch nur den uns näher interessirenden 
Theil aufnahmen. 

Selbstverständlich konnte Pallas noch nicht in der Lage sein, 
die Cook'schen Detailentdeckungen zu berücksichtigen, und ein 
Blick auf das Blatt überzeugt uns auch von den vielen Lücken, 
die noch vorhanden sind. Doch in Vergleich zu allen vorange- 
henden ähnlichen Leistungen, zeigt die Karte von PaHas einen 
bedeutenden Fortschritt. Verschwunden sind auf derselben die 
abenteuerlichen Gewässer, Canäle und Seen, welche unsere Auf- 
merksamkeit auf der Karte der „Noticia de la California" oder auf 
dem Blatte von De l'Isle in Anspruch nahmen, versehwunden die 
ungeheuer lange Halbinsel, die das nordamerikanische Festland 
in unverhältnissrnässiger Ausdehnung gegen Westen ausstreckte. 

«*) Neue nordische Beiträge. Bd. I, S. 205 und Taf. IV. 



322 



f K 



verschwunden die grosse Insel, die sich Aljaska nannte. Die 
Hauptumrisse des Küstenlautes erscheinen zum erstenmal in 
einer annehmbaren Form verzeichnet, die abgesehen von den 
Details, sich doch im Grossen und Ganzen der Wirklichkeit 
nähert. 

Um einige Einzelnheiten dieses Blattes hervorzuheben, sei 
bemerkt, dass die punktirten Theile der amerikanischen Küste die 
durch Cook unerforscht gebliebenen Stellen andeuten sollen. 
Zwischen Asien und Amerika und zwar in 64° n. Br.- befinden sich 
ausser den von Cook gesehenen, noch andere Inseln ; Pallas erklärt 
die letzteren einer Karte entnommen zu baben. die sich auf die 
Expedition Synd's bezog. Die meisteu Inseln der grossen Kette, 
welche Kamtschatka und Aljaska zusammenknüpft, sind blos nach 
Muthmassungen in demjenigen Grössenverhältniss und in der 
Ordnung angegeben, wie sie in den Reiseberichten der rus- 
sischen Pelzjäger erscheinen. Nur die östlichsten dieser Inseln 
sind nach Krenitzyn's Karte mit Veränderung der Länge, die er 
zu westlich annahm, gebildet; auch Krenitzyn hielt Aljaska für 
eine Insel noch und versetzte sie um 12° zu weit nach Westen. 

Die Lage der Küsten und Inseln, welche Bering und Tschi- 
rikow auf ihren Karten angegeben hatten, sind ebenfalls durch 
punktirte Linien und hinzugefügte Buchstaben kenntlich gemacht. 
Es bedeutet somit auf dem Pallas'sehen Blatte: 

Ä die Lage von Aljaschka, wie sie auf Krenitzyn's Karte als 
Insel erscheint. 

JJ sind bergige Küsten von Amerika, welche nebst K. L. 
den davor liegenden Schumagin-Inseln von Bering entdeckt und 
benannt wurden. * 

M ist nach Bering s Karte der Berg St. Dolmat. 

N «eine von Tschirikow um den 1. August angelaufene 
Küste, deren Berge mit Schnee bedeckt erscheinen. 

PP ist die von Tschirikow angelaufene Küste, a der erste 
Punkt, wo sie in Sicht kam, b der Ort, wo die beiden Boote ver- 
loren gingen. 

0 ist das Cap Elias von Bering. 
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X. Entdeckungen der englischen Pelzhändler nach Cook. 

So bedeutend auch die Erfolge der Cook'schen Expedition 
waren, so blieben doch in der geographischen Kenntniss der Nord- 
westküste Amerikas bedeutende Lücken stehen, und man wäre auf 
Grund der Angaben des grossen englischen Weltumseglers noch 
lange nicht in der Lage gewesen, eine vollständige Karte, selbst 
nicht des äussersten Nordwestens, zu entwerfen, wo sich Cook 
längere Zeit aufhielt und worüber er reichere Angaben geliefert 
hatte. Gewisse Strecken sah er gar nicht, andere nur aus der 
Perne, grosse Inseln erkannte er nicht als solche und überhaupt 
bereiste er in verhältnissmässig kurzer Zeit eine viel zu grosse 
Strecke, um alle wünschenswerthen Details aufnehmen und bekannt- 
machen zu können. Nordwestamerika bot somit den Seefahrern 
und Geographen noch ein reiches Feld der Thätigkeit. Die nächsten 
weiteren Entdeckungen verdankte jedoch die Erdkunde nicht eigent-, 
lieben, ihrem Dienste gewidmeten Expeditionen, sondern dem 
reichen Pelzhandel, der sich unmittelbar nach Cook s Reise ent- 
wickelte. Bisher hatten sich an dem letzteren in Nordwestamerika 
nur die Hussen betheiligt, von nun an schenkten auch die Eng- 
länder demselben ihre Aufmerksamkeit. Anregung dazu gab King, 
der Gefährte Gore's und Cooks, der gelegentlich seiner Rückreise 
nach England die Vortheile hervorhob, welche die englische Nation 
dem Pelzhandel abgewinnen konnte. Sogleich regten sich die 
Kaufleute nicht nur im Mutterlande, sondern auch in den Colonien 
uud es wurden verschiedene Schiffe zu den neuentdeckten Ländern 
ausgesendet. Da aber das Zusammenlaufen der verschiedenen Schifte 
in wenigen und immer denselben Häfen die Waare vertheuert und 
seltener gemacht hätte, so betrachteten die speculativen Engländer 
Cook's Häfen und Buchten nur als Ausgangspunkte ihrer Unter- 
nehmungen, von welchen aus sie Excursionen nach allen möglichen 
Richtungen unternahmen, um die Laderäume schnellstens zu füllen. 
Und so kam es, dass eine Menge Seefahrer aus jenen Gegenden 
neue geographische Entdeckungen mitbrachten. 

Unter diesen Seefahrern ist zunächst der Capitän James 
Hanna anzuführen, dem es am 8. September 1786 gelang, die 
nördliche Einfahrt zwischen der Insel Vancouver und dem Fest- 
lande bildenden Königin Charlotten-Sund") zu entdecken. Nord- 

") G. Forster a. a. 0. Bd. I, S. 53. 
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östlich davon nahm er eine weitere Bucht wahr, den Fitzhugh- 
Sund, und weiter nordwärts zeigte sich ihm eine Oeffnung, welche 
den Namen Mackintosh-Einfahrt erhielt. Das Land nahm hier eine 
westnordwestliche Richtung. Auf dem südwestlichen Lande, welches 
Fitzhugh-Sund umgibt, fand Hanna nach der Seeseite hin einen 
sehr bequemen Hafen, den er den Seeotter-Hafen uaunte. 

Im selben Jahre fuhren die Capitäne Lowrie und Guise, 
von Bombay kommend und vom Capitän Strange begleitet, nach 
dem Nutka-Sunde und hierauf längs der Küste bis zum Prinz 
Wilhelms-Sund, wobei sie zum ersten Male die Küsten der später 
erforschten Insel der Königin Charlotte sahen. Der diese Expedition 
begleitende Wundarzt Mac-Key hatte den Wunsch ausgesprochen, 
im Nutka-Sunde zurückbleiben zu dürfen, um die Sprache und die 
Sitten der dortigen Eingeborenen kennen zu lernen. Capitän Strange, 
der eigentliche Leiter der Unternehmung, kam diesem Begehren 
entgegen und so verblieb Mac-Key auf der Vancouver-Insel durch 
vierzehn volle Monate, bis er vom „Kaiserlichen Adler" aus seinem 
freiwilligen Exil erlöst wurde. 

Der „Kaiserli6he Adler" fuhr unter kaiserlicher Flagge und 
von dem Capitän Barclay commandirt, zu Anfang des Jahres 1787 
von Ostende nach dem Nutka-Sunde. Von hier aus erforschte er 
die Küste gegen Süden bis zum 47. Grad der Breite. Barclay con- 
statirte das Vorhandensein einer Einfahrt in 48° 26' n. Br., die er 
mit der angeblieh von de Fuca entdeckten Meeresstrecke identificirte. 
Der grosse inselreiche Hafen nordwärts von dieser Strasse in 49° 
n. Br. (Nitinat-Sund der englischen Seekarten) erhielt nach dem 
Entdecker den Namen Barclay-Sund: noch wurde durch dieses 
Schiff der später von Meares mit Cox-Hafen benannte Ankerplatz 
besucht. 

An der Mündung eines angeblich in 47° n. Br. gelegenen 
Flusses verlor der „Kaiserliche Adler" ein Boot. Wegen des 
seichten Grundes schickte nämlich der Befehlshaber ein mit einem 
Officier und vier Matrosen bemanntes Boot den Fluss hinauf, 
welches bis zu einem Dorfe gelangte, dessen Bewohner sich wahr- 
scheinlich der Bemannung bemächtigten und wie man aus den mit 
Blut bedeckten und später gefundenen Kleidern vermuthen konnte, 
sie auch ermordeten. 

Im Jahre 1786 wurden in Bengalen zwei weitere Schiffe für 
eine Fahrt nach Nordwestamerika ausgerüstet, die „Nutka" unter 

■■ % * J', 
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Capitän Meares und die Seeotter unter Capitän Tipping. lü0 ) 
Von letzterem Schifte ist nur bekannt geworden, dass selbes im 
Prinz Wilhelm-Sund mit der Expedition Strange's zusammentraf und 
die Absicht hatte, von dort aus nach dem Cooksfluss zu segeln. 
Meares dagegen segelte am 20. August von Unalaschka in der 
Absicht aus, westwärts vom Cooksflusse einen Hafen zu besuchen : 
längs der Küste fahrend, sah er „eine weite Oeffnung, welche von 
einer Insel gebildet schien". Er steuerte darauf zu und als er sich 
nahe dabei befand, schien die * Einfahrt sich weit hinein in 
einer nordöstlichen .Richtung zu erstrecken. Man wunderte sich 
allgemein an Bord, dass Cook dieselbe nicht bemerkt hatte, offenbar 
weil man sein Tagebuch nicht vor Augen hatte, aus dem hervor- 
geht, dass letzterer Entdecker gerade au jener Stelle des schlechten 
Wetters wegen sich vom Lande entfernt halten musste. Ein russi- 
scher Matrose, der mit einem Canot an Bord kam, belehrte Meares. 
dass er sich zwischen der Insel Kodjak und dem Festlande befinde 
und diese Durchfahrt erhielt hiernach den Namen der Petries 
Meerenge. Die weitere Fahrt bis zum Williams-Sunde ergab keine 
neue Entdeckung. Das Wetter in Williams - Sund gestaltete sich 
für Meares furchtbar. Er verlor 23 Personen seiner Bemannung 
und würde mit dem Rest noch zu Grunde gegangen sein, hätte er 
nicht von Dixon, Befehlshaber des Schiffes „Königin Charlotte", 
der im Mai 1787 nach der Montague-Insel kam uud dort von den 
unglücklichen Landsleuten erfuhr, unerwartete Hilfe erhalten. Meares 
unternahm später noch eine zweite Reise, die wir der chrono- 
logischen Ordnung wegen weiter unten behandeln. 

Im englischen Mutterlande selbst entstand eine Verbindung 
von Kaufleuten, welche sich mit der Südsee-Compagnie und mit 
der ostiudischen Handelsgesellschaft in s Einvernehmen setzte, um 
eine Fahrt nach Nordwestamerika und nach China auszuführen. 
Man bestimmte dazu die Schiffe König Georg und Königin 
Charlotte, die den Capitänen Nathaniel Portlock und Georg 
Dixon anvertraut wurden. 101 ) Die geographischen Erfolge dieser 

ieo ) Des Capitän John Meares' Reise von Kalkuta nach der Nordwest- 
küsle von Amerika. G. Forster a. a. 0. Bd. I. 



I0> ) Der Capitäne Portlock's und Dixon's Reise um die Welt. In der 
angeführten Sammlung von G. Forster. Bd. II. Beide Capitäne hatten die letzte 
Reise Cook's mitgemacht. 
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Handelsunternehmung waren schon bedeutend, weshalb sie uns 
länger aufhalten soll. 

Portloek und Dixon verliessen Gravesende am 30. August 1775 
und nahmen ihre Route gegen das Cap Horn, welches sie Ende 
Jänner 1776 passiiten. Nach Ergänzung der Lebensmittelvorräthe 
auf den Sandwich-Inseln setzten sie den Ours gegen Cooks-River, 
allwo sie am 19. Juli anlangten. Der zwanzigtägige Aufenthalt in 
demselben wurde zu einer gründlichen Aufnahme desselben benützt 
und sodann am 10. August wieder unter Segel gesetzt in der Ab- 
sieht, Prinz Williams-Sund zu erreichen. Schlechtes Wetter und 
bewölkter Himmel, wodurch die astronomische Bestimmung der 
Schiffsposition häutig tagelang unmöglich wurde, hatten die Folge, 
dass man sowohl diesen als auch den von Cook angegebenen 
Cross- und den Eiland-Sund verfehlte und dass man schliesslich 
wieder nach den Sandwich-Inseln zurückkehren musste; auch der 
Versuch, den Nutka-Sund zu erreichen, war nämlich misslungen. 

Zum zweiten Male gingen die Schiffe im März 1877 von den 
Sandwich-Inseln aus unter Segel und befanden sich am 24. April 
an der Einfahrt des Williams-Sundes. Kurz nachher fand die Zu- 
sammenkunft Meares' und Dixon's statt, von welcher früher die 
Rede war. Um so rasch als möglich recht viele Pelze einzukaufen, 
befuhr Dixon die Umgebungen der Bucht, bei welcher Gelegenheit 
er mehrere Häfen an der dortigen Küste entdeckte. Am 14. Mai 
trennten sich die beiden Schiffe, und wir wollen zuerst die Fahrt 
Dixon's kurz beschreiben. 

Dixon segelte zunächst Südost, dann Ost und ankerte am 
Abend des 23. am äussersten Ende einer Bay, in welcher sich eine 
ganze Menge kleiner Inseln befand. Die Breite des Ankerplatzes 
ergab sich mit 59° 32' n. Capitän und Steuerleute untersuchten 
dieselbe genau und da sie aus guten Gründen glaubten, jenen Hafen 
zuerst entdeckt zu haben, so nannten sie ihn Port Malgrave (in 
der Admiralitäts-Bay). Der Pelzhandel gestaltete sich dort minder 
günstig, weshalb man am 4. Juni einen günstigen Wind benützte, 
um weiter gegen Süden zu segeln. Am 12. erreichte Dixon 
Norfolk-Sund, 102 ) am 23. segelte er von dort aus, in der Absicht, 
sich längs der ganzen Küste nahe am Lande zu halten, um jeden 
Fleck zu untersuchen, wo sich nur mit einiger Wahrscheinlichkeit 
Einwohner erwarten Hessen. Am selben Abend fand man sich einer 



1CJ ) Die Sytka-Bay auf den engl. Küstenkarten. 
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neuen Einfahrt gegenüber, welche wie die Mündung eines von 
Norden kommenden Flusses aussah und die zu Ehren des Kitters 
Josef Banks Port-Banks 103 ) k genannt wurde. 

Die Fortsetzung der Keise führte zu ganz wichtigen geogra- 
phischen Entdeckungen. Man bemerkte die Bucht, welche von der 
Insel Langara mit der Nordwestspitze der Königin Charlotten-Insel 
gebildet wird, segelte immer dicht unter Land längs der Westküste 
der letzteren, wobei die Hippa-lusel diesen Namen erhielt, um- 
segelte das Cap St. James und cotoyirte die Ostküste 
von der Königin Charlotton-Insel bis in circa 53ö° 
n. Br. Dort wurde es augenscheinlich, dass an diesem Theile uur 
noch wenig Pelze zu erwarten wären und da , die Zeit beinahe 
verflossen war, wo man wieder mit Portlock im Nutka-Sunde zu- 
sammentreffen sollte, so hielt Capitan Dixon es für das rathsamste, 
seinen Weg dorthin zu nehmen. Nicht nur wegen der Menge von 
Buchten, die sie auf ihrer Fahrt längs der Küste antrafen, sondern 
auch weil sie dieselben Bewohner auf den entgegengesetzten Seiten 
derselben fanden, vermutheten sie mit allem Grunde, dass 
dies nicht ein ununterbrochenes Land, sondern viel- 
mehr eine Gruppe von Inseln ist; und als solche 
nannten sie dieselben die Queen Charlotten-Inseln. 
Die Breitenausdehnung derselben gab Dixon mit 51° 42' bis 54° 24', 
die Längeuausdehuung mit 3° 30' an. 

Am 8. August kam Dixon mit den auf einor Pelzfahrt 
begriffenen Schiffen Prinz von Wales und Kronprinzessin zu- 
sammen, von den Capitäuen Co Ii nett und Dune an geführt. 
Capitän Dixon drang sehr in sie, ja nach der Nordostseite der 
Queen Charlottens-Inseln und dem gegenüberliegenden Lande zu 
fahren, welches er für den Continent hielt." Wichtig war 
ferner folgende Anmerkung des Tagebuches: „Dass wir die Geo- 
graphie dieser Küste beträchtlich bereichert haben, kann man nicht 
leugnen; aber doch bleibt noch viel zu thun übrig. In der That 
kennen wir sie noch so unvollkommen, dass es sich einigermassen 
bezweifeln lässt, ob wir auch das feste Land gesehen 
haben. Zuverlässig ist die Küste mit Inseln umgeben: aber ob 



,01 ) Christian-Sund, engl. KUstenkarte; die Priorität dieser Entdeckung 
gebührt dem Franzosen La Perouse. Hier war La Perouse schon gewesen. Er 
hatte zwei dort neben einander liegende Häfen mit >Port Necker« und »Port 
Guibert« benannt. 

22* 
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irgend ein Land, dem wir nahe gekommen sind, wirklich festes 
Land sei, muss erst von künftigen Seefahrern bestimmt werden." 

Indem von Colinett und Dunean in Erfahrung gebracht worden 
war, dass im Nutka-Sunde keine Pelze zu haben sind, richtete 
nunmehr Dixon seinen Cur» nach Westeu. um einen chinesischen 
Hafen zu erreichen. 

Portlock seinerseits hatte in 57° 47' einen Hafen, Portlock- 
Hafen, entdeckt, worauf er den Salisbury-Sund untersuchte, die 
Einfahrt nämlich auf der Nordseite von Kruzov-lnsel. Es entging 
ihm dabei nicht, dass Cap Edgecumb auf einer Insel (KruzoyV 
liegt und dass somit Norfolk-Sund und Salisbury-Sund durch 
Canäle zusammenhängen, mit anderen Worten, dass man in den 
jetzigen Golf von Sitka auch durch die nördliche ümseglung von 
Kruzov-lnsel gelaugen kann. 10 *) 

Den guten Rath Dixon s befolgend, begab sich Dune an mit 
seinem Schiffe an die Ostküste der Königin Charlotten-Insel und 
entdeckte Mitte Mai 1788 unweit des Cap St. James zwei wenig 
von einander entfernte Häfen, die Hai Lux Aena und den Etches- 
Sund. Die wichtigeren Resultate erhielt aber Duncan an der Ost- 
seite des mit dem Namen Dixon's belegten Canals. Von Etscher- 
Sund nämlich steuerte er hinüber an das östliche Land und er- 
blickte am 1. Juni die Princess-Koyal-Insel, wo er sich genöthigt 
sah, sein Schiff mit Tauen um die Bäume am Ufer zu vertäuen, 
weil er keinen entsprechenden Ankergrund linden konnte. Am Tag 
darauf ging er in der Mündung eines Flusses vor Anker, den er 
den Aitons-Fluss nannte, und schiffte in den nächsten Tagen 
denselben hinauf. Am 10. Juni segelte er den Sund wieder 
hinab und kam am 15. im Hafen Stephens an, dessen Breite er 
mit 53-5° Nord ermittelte. Von hier aus besuchte er zum zweiten 
Male die Charlotten-Insel, die er iu der Gegend des Trollopes- 
Flusses erreichte und verfolgte dann die Küste derselben bis zum 
Etches-Sund. Abermals nahm er Ours auf Princess-Royal-Insel und 
ankerte am 14. Juli in Milbank-Sund in 52° 14' n. Br. Am 18. 
entdeckte er eine Insel, welche den Namen Calverts-lnsel erhielt, 
am 21. steuerte er in einen neuen weitläufigen Sund, welcher Sir 
Charles Middletons-Sund benannt wurde. In dem Hafen Safety auf 
der Landseite der Calverts-lnsel reparirte er sein Schiff, begab sich 
nach dem Nutka-Sunde, wo er mit Mcares zusammenkam, sodann 

"*) Des Sehift'scapitäns Nathaniel Portlock's Reise aa die Nordwestküsto 
von Amerika und um die Welt. G. Forster's Sammlung. Bd. III. 
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nach dem sudlich davon gelegenen Ahauset-Hafen (nördlich von 
Flores-Insel ?) und endlieh zu dem Dorfe Blasset an der Südseite 
der Einfahrt Juan de Fucas. 

Die Fahrten Dixon s und Duncau's hatten somit die geogra- 
phischen Kenntnisse um ein Bedeutendes erweitert, man konnte 
nunmehr einen Theil jener Lücken ausfüllen, welche nach Cook 
aut den Karten stehen geblieben waren. 

Unterdessen hatte Meares nach seiner Ankunft in China 
einige englische und portugiesische Kaulleute bewogen, eine neue 
Expedition auszurüsten. Er kaufte zwei Schiffe, die Feiice und 
Iphigenia, das erstere von 230, das andere von 200 Tonnen 
Last. Beide taugten ganz vorzüglich zu der Reise: sie segelten 
ganz gut, waren mit Kupfer belegt und fest genug gezimmert, um 
dem stürmischen Wetter zu widerstehen, das während der Winters- 
zeit in der nördlichen Hälfte des Stiljen Oeeans so sehr gefürchtet 
wird. Eines dieser Schilfe sollte während einer weit längeren Zeit 
unterwegs bleiben als das andere. Es war dazu bestimmt, zu Ende 
des Herbstes 1788 die Küste von Amerika zu verlassen und nach 
den Sandwich-Inseln zu steuern, um daselbst zu überwintern; dann 
nach Amerika zurückzukehren, wo es mit dem anderen Schiffe zu- 
sammentreffen und von diesem aus China alle erforderlichen Vor- 
räthe und Erfrischungsmittel erhalten sollte, um Factoreien in 
Amerika anlegen und die Handelsverbindung erweitern zu 
können. Man nahm zu diesem Zwecke nicht nur Europäer an Bord, 
sondern auch Chinesen und trug sich mit der Absicht, an der 
amerikanischen Nord Westküste eine Chinesen-Colonie zu gründen. 
Douglas, der die Küste von Amerika bereits kannte und zur 
Ausführung dieses commerciellen Projectes am geeignetsten schien, 
erhielt die Befehlshaberstelle auf der „Iphigenia": unter seiner 
Mannschaft, die in Allem 40 Personen ausmachte, befanden sich 
verschiedene Handwerker, sowohl chinesische Schmiede und 
Zimmerleute, als auch europäische Arbeitsleute. Die Mannschaft 
der „Feiice", welche 50 Personen betrug, bestand aus ebenso nütz- 
lichen als notwendigen Mitgliedern und war Meares selbst zur 
Führung anvertraut. 

Am 22. Jänner 1788 verliessen die beiden Schiffe Macao, 10r ») 
in Samboagan trennten sie sich, um sich beim Ankauf der Pelz- 

,06 ) Des Cap. John Meares' und des Cap. William Douglas Reisen von 
China nach der Nordwestküste von Amerika in den Jahren 1788 und 1789. 
G. Forsters Sammlung. Bd. I. 
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werke nicht gegenseitig zu stören. Am 13. Mai 1788 langte Mea res 
im Nutka-Sunde an, wo sogleich die Erlaubniss erwirkt wurde, ein 
Haus zu bauen, um einige Leute dort zurückzulassen. Das geräumige 
Haus war schon am 28. Mai fertig; rund um dasselbe warfen die 
Engländer eine starke Barrikade auf, die einen ansehnlichen Raum 
einschloss, und pflanzten eine Kanone in der Richtung darauf, dass 
sie die Bucht und das Dorf Nutka bestrich. Ausserhalb dieser 
Brustwehr legten sie den Kiel eines Fahrzeuges von 40 bis 50 
Tonnen, das einem gefassten Beschlüsse gemäss erbaut werden 
sollte. Die Engländer hatten die Klugheit, die Eingeborenen mit 
den grössten Rücksichten zu behandeln, was im Gegentheil zu der 
rohen Behandlung durch die Spanier den besten Eindruck hervor- 
brachte. Bei dem Baue des Hauses halfen die Einwohner #us allen 
Kräften mit, nicht allein dadurch, dass sie Bauholz aus den Wäldern 
herbeischafften, sondern auch durch jede Dienstleistung, welche 
man von ihnen forderte. Wenn Abends die Glocke die Leute von 
der Arbeit rief, wurden die einheimischen Arbeiter immer ver- 
sammelt, damit sie ihren täglichen Lohn empfiengen, der aus Glasperlen 
oder Eisen bestand. Dieses Betragen hatte Achtung und Zutrauen 
zur Folge. r Ieh schmeichle mir — schrieb Meares 106 ) — man 
wird das gute Einverständniss und den freundschaftlichen Umgang 
zwischen den Amerikanern und uns als einen Beweis ansehen, dass 
unser Betragen durch die Grundsätze einer menschenfreundlichen 
Klugheit geleitet war. Doch muss dabei zugleich die grossmüthige r 
gastfreie Aufführung unserer Verbündeten ein vorteilhaftes Licht 
auf ihren Charakter werfen, vorausgesetzt, dass man sie mit der 
Sanftmuth behandelt, welche die rohe Natur fordert und welche 
die Handelspolitik zur Erreichung ihres Endzweckes empfiehlt." 
Anders gingen die Spanier vor, trotz der Ooncurrenz der Engländer, 
die sie zur grösseren Vorsicht hätte mahnen sollen. Unter Anderem, 
wird folgende That erzählt, die sich während der Expedition des 
J. E. Martinez in Noutka zutrug. Kalikum, einer der angesehensten 
Einwohner, kam mit Weib uud Kind auf die Princessa, das 
spanische Commodor-Schiff. um Fische zum Geschenk zu bringen. 
Als man sie ihm auf eine rauhe, ungütige Art abnahm, eho er sie 
dem Befehlshaber selbst überreichen konnte, beleidigte ihn dieses 
Vorgehen so sehr, dass er „Pescai! Peseai!" ausriet, d. h. 
„das ist schlecht - . Diese Aeusserung hielt man für so beschimpfend, 



A. a. 0. S. 108. 
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dass er augenblicklich mit einer Kugel durch das Herz geschossen 
wurde. Der Leichnam fiel über Bord und sank sogleich unter. Der 
Vater Kalikum's wagte sich an Bord des spanischen Schiffes und 
bat, dass es ihm vergönnt sein möchte, den Leichnam seines Sohnes 
in der Tiefe zu suchen; diese traurige Bitte war aber so lange 
verweigert, bis der trostlose Wilde unter seinen Nachbarn eine 
hinreichende Anzahl Felle gesammelt hatte, um die Erlaubniss zu 
erkauten, seinen gemordeten Sohn zur Erde zu bestatten! 

Anfangs Juni machte sich Meares daran, die Küste südlich 
vom Nutka-Sunde bis in 45*5° n. Br. zu untersuchen; da er sich 
zumeist auf drei Seemeilen vom Lande hielt, konnte er selbstver- 
ständlich ihren Lauf genau beobachten. Es wäre überflüssig, alle 
die Punkte anzuführen, die er sah und benannte, die Hervorhebung 
einiger wichtigeren Bemerkungen wird vollständig genügen. Dabei 
darf nicht übersehen werden, dass einen Theil dieser Küste Andere 
bereits früher erforscht hatten, so Barclay mit dem „Kaiserlichen 
Adler*, Duncan und der Spanier Maurelle. Meares gibt ganz aus- 
drücklich an, während dieser Fahrt die Karte Maurelle's vor sich 
gehabt zu haben, von dem er sich überzeugte, dass er entweder 
jenen Theil der Küste nicht berührt oder ihn absichtlich durch 
eine falsche Zeichnung entstellt haben müsste. Mit Bezug auf diesen 
Ausspruch denken wir, dass es Meares wohl nicht gelungen sein 
dürfte, eine Copie der Originalkarte zu erwerben, sondern wahr- 
scheinlich nur eine auf Grund der Barrington'scben Uebersetzung 
des Maurelle'schen Tagebuches entworfene Skizze. 

Die vielen Inseln, welche längs der Küste von Vancouver- 
Insel südwärts des Nutka-Sundes zerstreut liegen, gaben Meares 
Anlass zur Bemerkung, dass zwischen denselben unzählige Canäle 
vorhanden sind, deren nähere Untersuchung er jedoch aus Zeit- 
mangel aufgeben musste. Ende Juni will sich Meares gegenüber 
der Einfahrt von Juan de Fuca befunden haben, die er aber aus 
unverständlich gebliebenen Ursachen nicht sogleich näher erforschte. 
Man hat daraus in England den Verdacht geschöpft, dass Meares 
keine Ahnung von der Existenz dieser Strasse bekommen und erst 
hinterdrein die bezügliche Notiz in seiner Reisebeschreibung auf- 
nahm, nachdem er mit Capitän Duncan gesprochen, der sie sechs 
Wochen später wirklich entdeckte. Am 1. Juli wurde Cap Flattery 
passirt und die südwärts gelegene Küste, von der aber Meares 
augenscheinlich bereits Kenntnisse durch Barclay erhalten hatte, genau 
recognoscirt. Das Saddlehill und der Berg Olympus, sodann 
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die Low Pointe und Sh oal water-Bay erhielten diese Namen 
durch Meares. Vergebens suchte der Entdecker nach einem guten 
Hafen, den Maurelle in jenen Gegenden angab. Weder die Deceptions- 
Bai noch die Quicksand-Bai boten sicheren Ankergrund, erstens 
wegen der geringen Tiefe, zweitens wegen der erheblichen Brandung, 
die jede Annäherung gefährlich machte. Letzterer Hafen war offen- 
bar die Mündung des Columbia- oder Oregon-Flusses. Nachdem 
noch das Cap Lookout so benannt wurde, kehrte Meares nach 
Norden, lief in den Barclay-Sund ein und ankerte in einem Hafen 
desselben, welcher den Namen Port Effingham erhielt. Früher 
aber wurde von der Juan de Fucas-Meerenge im Namen des Königs 
von Grossbritannien Besitz genommen. 

Während des Aufenthaltes in Port-Effingham schickte Meares 
seinen ersten Officier Robert Duffin in die Fuca-EiDfahrt, um 
mit der Barkasse des Schiffes dieselbe zu exploriren. Duffin be- 
richtete nach seiner Rückkehr, 30 Meilen weit in dieselbe gefahren 
zu sein, wo sie noch 15 Meilen breit gefunden wurde. Der Horizont 
war ostwärts auf 15 Meilen noch klar und unbegrenzt. Diese ausser- 
ordentliche Entdeckung erregte die sonderbarsten Vermuthungen, 
„weil auf alle Fälle die äusserste Vertiefung dieser Strasse nicht 
gar weit mehr von der Hudsons-Bay entfernt sein kann". 

Für jenes Jahr musste auf die weitere Besichtigung der 
Strasse verzichtet werden und man traf die Anstalten, um wieder 
den Georgs-Suud (Nutka) aufzusuchen. Am 21. Juni Morgens^ ver- 
liess das Schiff Port Effingham und befand sich am 26. wieder 
glücklich bei Noutka. Der Bau des kleinen Fahrzeuges war während 
der Zeit rasch fortgerückt, auch hatten die Colonisten viel Pelz- 
werk erhandelt, theils von den dortigen Eingeborenen, theils von 
verschiedenen Stämmen, die aus Neugier, das neue Fahrzeug bauen 
zu sehen, nach Nutka kamen. 

Eine fast zu spät entdeckte Meuterei brachte in den nächsten 
Zeiten das Leben des Anführers und der Schiffsofficiere in Gefahr. 
Glücklicherweise konnten die Rädelsführer noch rechtzeitig fest- 
genommen und bestraft werden. Man stellte den Meuterern frei, 
sich entweder in Fesseln legen oder unter die Wilden aussetzen 
zu lassen. Sie wählten das Letztere und wurden mit aller ihrer 
persönlichen Habe an's Land geschafft. Aus lauter Anhänglichkeit 
für Meares wollte der dortige Indianerhäuptling die bestraften 
Europäer durch seine Leute massakriren lassen und es kostete 
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den englischen Officieren nicht wenig Mühe, um ihn von dieser 
Absicht abzubringen. 

Zu dieser Zeit kam die Iphigeuia mit Capitän Douglas im 
Nutka-Sunde an. Nach der Trennung in Samboagan hatte dieses 
Schiff die amerikanische Küste Anfangs Juni in den Umgebungen 
von Aljaska gesichtet und sodann im Cooksfluss geankert. Da die 
dortigen Pelzvorräthe durch andere Schiffe angekauft worden waren, 
setzte Douglas die Weiterreise gegen Osten und Süden in Sicht 
der Küste fort, die dabei erzielten geographischen Erfolge bestanden 
in der Hauptsache in einer näheren Untersuchung des Cross-Sundes, 
den Cook gesehen, aber nicht berührt hatte. Ferner entdeckte und 
untersuchte er einige Häfen und kleinere Eilaude an der West- 
küste der noch als Festland angesehenen Prinz of Wales-Insel, so 
vorzüglich den Seeotter- Sund, dann noch Meares-Bay, Haines Cove, 
Buccleugh-Sund und an der Nordseite von Königin Charlotten-Insel 
die tiefe Mac Intires-Bay. 

Am 17. September gelangte nach dem Nutka-Sunde der 
Washington, ein Fahrzeug von hundert Tonnen, aus Boston in 
Neu-Eugland. Der Capitän desselben. Namens Gray, berichtete, dass 
er im August 1787 in Gesellschaft der Columbia, eines Schiffes von 
dreihundert Tonnen, das wie das seinige unter dem Schutze des 
Oongresses ausgerüstet, in See gegangen war, um die amerikani- 
schen Küsten zu untersuchen und einen Pelzhandel zwischen Neu- 
England und Nordwestainerika zu eröffnen, damit die Chinafahrer 
eine Fracht, fänden, wogegen sie Thee und andere chinesische 
W T aaren nach Amerika zurückbringen konnten. Ein hettiger Sturm 
hatte diese beiden Schiffe in 59° südlicher Breite von einander 
getrennt, ohne dass sie sich wieder getroffen hätten: Nutka- 
Sund war indessen ihr verabredeter Vereiuigungspunkt. Noch 
berichtete Gray, dass sein Schiff in einem Halen an der Küste 
Neu-Albions. auf dem Strand gerathen und auf der Barre bei- 
nahe verunglückt wäre. Die Eingeborenen hätten ihn angegriffen, 
• einen Matrosen getödtet und einen Ofticier verwuudet. Diesen 
Hafen gab er als nur für kleine Fahrzeuge brauchbar und als in 
den Umgebungen des Caps Lookout gelegen an. Von den weiteren 
Schicksalen des Capitäns Gray wurde aus Douglas' Tagebuch be- 
kannt, dass die Schiffe im .Jahre 1789 die Küste nordwärts befuhren. 
Meares erzählte später von einer wichtigen Entdeckung des Gray. 
Er lief, wie man behauptete, in Juan de-Fucas Einfahrt ostwärts 
ein und gelangte in ein weites Meer, worin er nordwärts und 
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ostwärts steuerte und Verkehr mit den verschiedenen Stämmen 
hatte, die hin tcr Nutka-Su nd die daselbst befindlichen 
zahlreichen Inseln bewohnen. Bei Meares-Hafen hätte Gray 
den freien Ooe.m wieder erreicht. Später stellte es sich, wie wir 
sehen werden, heraus, dass Meares die ganze Geschichte erfand. 
Doch will der Zufall, dass diese Erfindung ganz gut mit den wirk- 
lichen Verhältnissen in Einklang stand, indem die Verfolgung der 
Spuren dieser Fahrt zur Entdeckung der Insularität jenes Landes 
geführt hatte, worauf Nutka-Simd liegt. 

4 

XI. La Perouse. ,07 ) 

Die Erfolge der Engländer übten ihre Wirkung auf Frank- 
reich aus, allwo die Ausrüstung einer grossartigen Expedition be- 
schlossen wurde. Zum Führer derselben wählte das Marine- 
Ministerium einen der tüchtigsten französischen Officiere, den 
Linienschiffscapitän de la Perouse, der am 2. November 1786 
den Titel eines Chef d'eseadre (Commodore) erhielt. Die für die 
Weltumseglung bestimmten Schiffe waren die Fregatten Boussole 
und Astrolabe. An der Expedition nahmen mehrere Gelehrte 
theil, so der Akademiker Lepaute Dagelet, der Naturforscher De 
Lamanon, Monges, der Geograph B e rni z et. der Chefingenieur 
De Monneron, der Botaniker Uollignon u. A. Sämmtliche 
wissenschaftliche Anstalten Frankreichs arbeiteten ausführliche 
Instructionen über die auszuführenden naturwissenschaftlichen Be- 
obachtungen ans, ferner erhielt La Perouse eine sehr eingehende 
Vorschrift über die" einzuhaltende Route mit, über die zu beob- 
achtenden sanitären Vorsichtsmassregeln, über das Benehmen gegen 
die Eingeborenen u. dgl. Wir brauchen kaum zu erwähnen, dass 
die Expedition sehr reichlich mit allerlei wissenschaftliehen In- 
strumenten versehen war. 

Am 1. April 1785 verliessen die beiden Schiffe die Rhede 
von Brest und nahmen Ours gegen Madeira. Dem Zwecke dieser 
Zeilen entsprechend, wollen wir unsere Seefahrer erst von dem 



107 ) In deutschen Werken wird der Name oft »Laperouse« geschrieben. 
In den officiellen französischen Publicationen^ wird er (»Jean Francois) (ialaup 
de la Perouse« geschrieben. Siehe Milet-Mureau »Voyage de la Perouse 
autour du monde, public confornn-ment au decret du 22. Avril 1791«. Paris 
An V. (1797). 
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Augenblicke an begleiten, als sie nach Verlassen der Sandwich- 
Inseln und glücklicher Durchsegelung des nördlichen Stillen Oceans 
am 23. Juoi 1786 in Sicht der Nord Westküste Amerikas gelangten. 
Dieselbe zeigte sich ihnen an einem nebeligen Tage in Gestalt 
einer langen schueebedeckten Gebirgskette, aus w< elcher eine hoho 
Spitze, der Elias-Berg, emporragte. Von hier aus verfolgte La 
Perouse den Lauf der Küste gegen Süden zu, hin und wieder 
Boote aussendend, um zweifelhafte Positionen näher zu erforschen, 
manchmal auch den Anker werfend, bis er zur Mulgrave-Bay ge- 
langte, welche von ihm den Namen eines Hafens der Franzosen 
(Port des Francais) erhielt. 108 ) Hier sollte diese dem Unglücke 
geweihte Expedition schon einen harten Schlag erleiden, der ihr 
das Leben mehrerer Officiere und Matrosen kostete. Gelegentlich 
der Auslothung der Umgebungen der Bucht gerieth nämlich eines 
der ausgesaudten Boote in eine heftige Brandung und ging mit 
Manu und Maus unter; ein anderes Boot, welches die Katastrophe 
erblickte, eilte zur Hilfe und theilte genau dasselbe Los. Nicht 
viel hätte gefehlt, dass noch ein drittes Boot in dieser elenden 
Weise umkam. 

Der Aufenthalt in der französischen Bucht wurde sowohl von 
den mitfahrenden Gelehrten und Naturforschern, als auch von den 
eingeschirrten Seeofficieren astronomisch, geographisch und natur- 
wissenschaftlich bestens ausgenützt und die Fahrt gegen Süden im 
August desselben Jahres fortgesetzt. Die Jahreszeit war jedoch zu 
vorgerückt, um in Detailaufnahmen eiugehen zu können, und so 
nahm sich La Perouse vor. die Strecke bis zum Cap Edgecumbe, 
die Cook ohnehin schon bereist hatte und auf dessen Beobachtungen 
man sich vollständig verlassen konnte, nur flüchtig zu besehen und 
dafür jenen Thoil in Augenschein zu nehmen, der den Augen des 
englischen Seefahrers durch eiuen Nebelschleier und durch 
schlechtes Wetter verhüllt blieb. Aber auch La Perouse war im 
Allgemeinen vom Wetter nicht begünstigt: er musste sich gar oft 
des Nebels halber vom Lande entfernen und trotzdem werden wir 
sehen, dass er bezüglich der Configuration des Landes ganz richtige 
Schlüsse zog. Die englischen Pelzhäudler hätten durch ihre Fahrten 
der Geographie weit grösseren Nutzen gebracht, wenn sie die Ver- 
muthungen von La Perouse schon gekannt hätten; es blieb aber 



|08 ) La Perouse ankerte an dieser Stelle vor Dixon, und es unterliegt 
keinem Zweifel, dass ersterem die Priorität der Taufe dieses Ortes gebührt. 
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dem englischen Seefahrer Vancouver vorbehalten dasjenige, was La 
Perouse als seine Ueberzeugung ausgesprochen hatte, thatsächlich 
nachzuweisen. 1 

Bis zur Einfahrt zum Cross-Sund waren die beiden Schiffe 
immer von sehr schwachen Winden und Nebelwetter begleitet; 
hier bemerkte La Perouse, dass die schneebedeckten Berge mit 
Höhen von 13.000 bis 14.000 Toisen ein Ende hatten, 109 ) und dass 
der Küste in der Folge zahlreiche Inseln vorlagen mit vielen Ein- 
schnitten und Buchten. „Ich bin überzeugt — sagt der Seefahrer 110 ) 
— da?s vom Cross-Sund bis zum Cap Enganno (Edgecumbe) auf 
einer Küstenstrecke von 25 Leguen man zwanzig verschiedene 
Häfen finden würde und dass keine drei Monate genügen könnten, 
um dieses Labyrinth aufzunehmen.* 

In der Nähe des Bucarelli-Hafens sprach La Perouse die An- 
sicht aus, dass er vom Cross-Sund aus nur längs einer Bei he 
von Inseln gefahren sei, „da die Ansicht des Landes eine grund- 
verschiedene als höher im Norden war", und weil sich die grossen 
Gebirgsketten gegen Osten verloren hatten". Den Bucarelli-Hafen 
selbst denkt er sich auf einer Insel, und mindestens vierzig 
Leguen vom Festlande entfernt, gelegen. 

Fortgesetztes Nebelwetter zwang die Expedition, sehr oft sich 
von der Küste zu entfernen, aber wo es die Umstände nur halb- 
wegs gestatteten, näherte sich La Perouse dem Lande, um den 
Lauf desselben beobachten zu können. Am Abend des 19. August 
kam ein Cap in Sicht, welches das Ende der amerikanischen Ge- 
stade zu bezeichuen schien ; es war das Cap St. James von Dixon, 
das von La Perouse den Namen Cap Hektor erhielt. Eine leichte 
nördliche Briese gestattete am Morgen des 20. eine Annäherung 
an letzteres und da das Wetter sehr klar war und man weit gegen 
Osten kein Land sah, so schloss der B'ührer der Expedition, dass 
er sich vor der Einfahrt eines Golfes oder eines sehr breiten 
Canals befinde. Gleich wie es Dixon im folgenden Jahre that, 
wendete La Perouse den Ours gegen Norden in der Absicht, das 
vor ihm liegende Geheimniss zu enthüllen, er fuhr demnach in den 
Canal ein, der später, von Dixon zum zweiten Male entdeckt, den 
Namen des letzteren erhielt. Aber La Perouse hatte nicht so viel 
Zeit zur Verfügung als es nöthig gewesen wäre, um seine Ent- 



' 09 J Die Beschreibung der Fahrt längs der Nordwestküste Amerika's ist 
im II. Bande des Werkes von Milet-Mureau enthalten. 
»•») Milet-Mureau a. a. O. Bd. II. S. 220. 
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deckung zu vervollständigen. Er verrauthete, dass die Einfahrt, in 
der er sich befand, bis zum 57. Grad der Breite führen könnte und 
beschloss daher, sich damit zu begnügen, die Ausdehnung derselben 
in di6 Länge festzusetzen. Daher nahm er den Curs gegen Nord- 
osten und beobachtete um Mittag des 21. die- Breite von 52° 1': 
Cap Hektor (St. James) blieb ihm 12 Leguen in Südwesten; am 
Morgen hatte man das Land auf der Ostseite des Canals auf 18—20 
Leguen bemerkt, woraus sich die Weite der Oeftnung in ostwest- 
licher Richtung mit 30 Leguen ergab. 

Dass die im Osten des Canals gesichteten Länder abermals 
nur Inseln seien, erkannte La Perouse ganz richtig, U1 ) als er hinter 
denselben lange schneeweisse Gebirgsketten bemerkte, deren Lage 
er mit 30 Leguen im Binnenlande schätzte. Eine Landspitze, welche 
aus den südlichsten der sichtbaren Inseln hervorragte, erhielt den 
Namen Cap Pleurieu (51° 45' n. Br.) : später wurde sie von Dixon 
in Cap Cos umgetauft. 

Abermals wurde ein südlicher Curs eingeschlagen und auf 
die Nordwestküste der Vancouver-Insel losgesteuert. Die Inseln 
Berreford, nach Dixon, 112 ) erhielten durch La Perouse den Namen 
lies Sartines. Soweit als es das Nebelwetter gestattete, trachtete 
La Perouse sich stets so nahe als möglich der Küste zu halten: 
der Nebel war oft so dicht, dass er sein zweites Schiff 
gar nicht sah, obwohl er dessen Glocke (Nebelsignale) läuten hörte. 
Am 11. September befand sieh die Expedition beim Cap Blanco 
und am 14. ankerten die Schiffe vor Monterey, in welchem Hafen 
sie am 15. durch spanische Piloten geführt, einliefen. Nach einem 
kurzen Aufenthalt setzte die Expedition ihre Fahrt gegen Westen 
fort, so dass wir sie wieder verlassen können. 

Am Schlüsse jener Capitel, welche die Befahrung der Nord- 
westküste Amerikas schildern, schrieb La Perouse in seinem Tage- 
buche Folgendes:" 3 ) „Es kann als gesichert gelten, dass alle See- 
fahrer auf der Strecke vom Cross-Sunde oder zum Mindesten vou 
Porto de los Remedios aus bis zum Cap Hektor nur längs einer 
Inselkette gesegelt sind und dass zwischen diesen Inseln und dem 
Continente ein mehr oder minder breiter Canal existirt, dessen 

«") A. a. O. S. 231. 232. 

"*) Wir nennen zuerst oder gleichzeitig die Namen von Dixon. da auf 
den uns vorliegenden englischen Küstenkarten (wohl die besten und ver- 
breitetsten), die englischen Namen erscheinen. 

"») A. a. 0. Bd. II. S. 244, 245. 
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longitudinale Breite ich jedoch auf höchstens 50 Leguen schätze, 
da letztere beim Oap Hektor nur mehr 30 beträgt. Zahlreiche 
Inseln dürften in diesem Canal die Schiffahrt erschweren und ich 
nehme auch au, dass längs des Canals Ausfahrten in den Stilleu 
Ocean vorhanden sind. Die Häfen de los Remedios und Bucarelli 
der Spanier liegen sehr weit vom Continent . . . Ferner hege ich 
die sicherste Ueberzeugung, dass im Norden des Cross-Sundes, im 
„Hafen der Franzosen", wir uns auf dem Festlande befanden; ein 
so bedeutender Strom als wie der iu 59 u 9' gelegene Beringsfluss 
kann nur auf dem Festlande seinen Ursprung haben." 

Im Gegensatze zu den englischen Pelzhändlern, welche kurz 
nach La Perouse die Küsten von de Fueas Einfahrt bis zum Cross- 
Sund besuchten, erkannte also letzterer die wirkliehe Beschaffenheit 
des Landes mit scharfem Blicke und wenige, wenn auch allerdings 
massgebende Anzeichen genügten ihm, um sich das genaueste 
geographische Bild der besuchten Strecke zu bilden. Die Ent- 
deckungen La Perouse s wurden aber nicht so bald bekannt und 
wären fast aul ewig verloren gegangen. Bekanntlich litten beide 
Schiffe Schiffbruch; eine unter d'Entrecasteaux ausgerüstete Expe- 
dition zur Aufsuchung der Verunglückten blieb erfolglos und erst 
1826 führte ein Zufall auf die Spur der Gescheiterten, wonach die 
Schiffe an der Insel Malicolo ihr trauriges Ende fanden. Glück- 
licherweise sendete La Perouse, so oft sich ihm Gelegenheit bot, 
ausführliche Reiseberichte nach Paris ein; die letzton Nachrichten, 
die man von ihm erhielt, waren aus der Botany-Bay im Februar 
1787 geschrieben. Im Jahre 171)1, als man jede Hoffnung aufgab, 
Spuren von den Schiffbrüchigen zu finden, beschloss die franzö- 
sische Regierung, die erhaltenen Berichte zu veröffentlichen. Der 
Marineminister Fleurieu dachte selbst diese Aufgabe zu übernehmen, 
musste aber diesen Gedauken später wieder aufgeben, was eine 
Verzögerung der Publication verursachte. Erst 1797 erschien das 
bezügliche äusserst interessante Werk unter der Redaction des 
Genie-Generals Mi 1 e t - M u r e a u. 

T 

XII. Karte zu den Fahrten der englischen Pelzhändler. 

Auf der grossen Generalkarte, welche der Cook'schen Reise- 
beschreibung beigegeben wurde, erscheint Amerika im Westen vom 
Cap San Lucas bis zur Oomptroleurs-Bay, durch eine ununterbrochene 
jeder Entwicklung mangelnde Küstenlinie, ohne Buchten, ohne 





Canäle, ohne vorgelogene Inseln begrenzt. Einige kaum auffallende 
Einschnitte deuten den Nutka-, den Cross-Sund und die Sitka-Bai 
. an. Von den tieferen Buchten im hohen Norden, die Cook unter- 
suchte, liegen dem Werke Detailpläne bei, so über Cooksfluss, 
Norton-Sund, über dio ßerings-Strasse u. s. w. Während nun die 
Spanier bemüht waren, ihre Karten geheim zu halten, bestrebten 
sich die englischen Pelzjäger umso mehr, ihre Errungenschaften 
zu veröffentlichen, und der Geographie und der Schiffahrt leisteten 
sie damit wesentliche Dienste. Nun konnte man, dank ihren Reise- 
berichten, schon beginnen, die Küste einigermaßen des monotonen 
Charakters zu entkleiden, den sie auf Cook's und auf dem Blatte 
von P. S. Pallas hatte, man konnte auch die durch Cook zurück- 
gelassenen Lücken ausfüllen und dem Bilde durch Aufnahme der 
bis nun bekannt gewordenen Gliederung ein wohlgefälligeres Aus- 
sehen geben. Die letzte Tafel, die wir unserem Elaborate beigaben, 
Tafel X. nämlich, bildet einen Theil der Erde, aus der grossen 
Mercatorischen Karte, welche Arrow Smith herausgab (2. Aufl.) 
und zwar benutzten wir für unseren Auszug eine Zeichnung 
Sotzmanns, wie sie Forster seiner Sammlung von Reisebesehrei- 
bungen beilegte. Das Blatt macht einen ganz auderen Eindruck als 
die demselben vorangehenden kartographischen Leistungen, es wird 
nun lebendig auf der früher faden Küste; Inseln, Buchten, Gebirge 
geben Zeugniss von einer erfreulichen Thätigkeit. Dessen ungeachtet 
merkt man, dass noch viel zu thun erübrigte. So sind die 
Westküsten der sämmtlichen grossen Inseln noch als Bestandtheile des 
Continentes aufgenommen. Man ist noch weit davon entfernt, eine 
Ahnung von der ungeheuren Entwicklung dieses Küstenstriches zu 
haben, von den zahlreichen grossen und kleinen Inseln, die dem Fest- 
lande in mehreren Stuten und parallel zu demselben vorliegen. Die 
grossen Inseln, worauf Sitka liegt, die Prinz of Wales-Insel, die Insel 
Vancouver hält man für Festland. Juan de Fucas Einfahrt steht 
noch immer auf dem Blatte als etwas eigenthümliches, man wagt 
gewissermassen die alten Ansichten über diese Enge nicht gänzlich 
zu verlassen, aber auch anderseits nicht die Idee über eine Ver- 
bindung mit dem atlantischen Ocean auf jenem Wege, oder mit 
einem grossen mittelländischen Meere zum Ausdrucke zu 
bringen. Man weiss nicht recht, was die punktirte Linie in der 
Fortsetzung dieser Enge bedeuten soll; offenbar hat man es aber, 
hier mit einem Gefühle der Unsicherheit zu thun. Wir haben 
hier nicht das ganze Blatt von Amerika wiedergegeben, sondern 
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nur jenen Theil, der auf unsere Zusammenstellung Bezug hat. Auf 
dem vollständigen Blatte bemerkt man nun, dass sieb die schon in 
unserer Zeichnung angedeutete Vereinigung der beiden Linien später 
zu einem FIuss gestaltet und in einigen kleineren Seen endigt. Dieser 
Fluss nimmt eine Ausdehnung von 20 Längengraden und hat einen 
ostsüdöstlichen Lauf. 

Das nächste Blatt, welches Berücksichtigung verdienen würde, 
wäre die von Vancouver gezeichnete Karte: diese ist jedoch bereits 
so vollkommen, dass der Leser nur ein Bild finden würde, welches 
er mit geringen Ausnahmen auf den heutigon Küstenkarten von 
Nordwestamerika sieht. 



XIII. Störung des englischen Pelzhandels durch die Spanier. Weitere 
Unternehmungen der Spanier. Vancouver. 

Wirkten die. Erfolge des Perez. aul die Spanier schon er- 
rauthigend ein, so begeisterten sie sich nach der Rückkehr Bodegas 
umso mehr. Man wollte gleich weitere Schiffe absenden, da aber 
solche nicht vorhanden waren, so legte man zwei neue Corvetten 
in Bau. Das Oommando dereinen erhielt wieder Bodega, das der 
anderen Don Ignacio Arteaga. Diese beiden Officiere verliessen den 
Hafen von S. Blas am 11. Februar 177V> und nahmen den Befehl 
mit. gegen Norden bis zum 70.° der Breite vorzudringen. Am 
4. Mai langten die Schiffe im Bucarelli-Ilafen an. am 1. Juli be- 
fanden sie sich in Sicht des Eliasbeiges. Die weiteren Entdeckungen 
sind, wenn sie nach den Fahrten der Engländer überhaupt noch 
diesen Namen verdienen, nicht mehr wichtig. Die berührten Punkte 
waren eine auf der Insel Magdalena (Montague ?) in 60° 13' n. Br. 
gelegene Bucht, welche den Namen de Santiago erhielt, ferner ein« 
der Inseln am Eingange zum Cooksstrom. Von hier aus wendeten 
die Schiffe gegen Süden und ankerten am 21. November wieder 
in St. Blas/ 

Man wusste in Madrid und Mexico von der Rührigkeit der Eng- 
länder und Russen und befürchtete, dass jene Mächte früher oder 
später an der Westküste Amerikas Oolouien gründen könnten. Schon 
die Expedition Bodega-Arteaga hatte wahrscheinlich die Bestimmung, 
die Küste in dieser Hinsicht zu beobachten, und nunmehr wurden 
zwei weitere Schiffe ausgesendet, um bessere und bestimmtere Er- 
kundigungen einzuziehen, mit dem eventuellen Auftrage, bedenkliche 
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Absichten zunichte zu inachen. Diese neue, den Marine- Officieren 
Don Esteban Martinez und Don Gonzalo Lopez deHaro 
unterstellten Fahrzeuge setzten im Jahre 1788 unter Segel und 
fuhren directe gegen den Wilhelms-Sund. Daselbst trennten sie 
sich; Martinez nahm seinen Curs gegen Unalaschka, Haro hielt 
sich in der Nähe der Küste auf und ankerte in 59° n. Br., wo er 
mehrere Russen vorfand. Die Expedition brachte zwar keine neuen 
Entdeckungen mit nach Hause, dafür aber eine Bestätigung des 
geschöpften Verdachtes. Aus ihren Unterhaltungen mit den russischen 
Pelzjägern wollten sie erfahren haben, dass der Statthalter von 
Kamtschatka sich mit dem Plan beschäftigte, den Nutka-Sund zu 
besetzen. Es hiess nunmehr keine Zeit verlieren, und Martinez 
erhielt den Auftrag Nulka militärisch in Besitz zu nehmen. Hier 
müssen wir ein klein wenig zurückgreifen, um die Ereignisse in 
Einklang zu bringen. 

Nachdem Meares und Douglas im Nutka-Sunde zusammen- 
getroffen waren, unternahm ersterer die Rückreise nach China 
(September 1788), während Douglas mit der Iphigenie und mit 
dem neuerbauten Fahrzeuge der Nordwestamerika den Pelzhandel 
fortsetzte. Den Winter 1788 — 89 brachte Douglas auf den Sandwich- 
Inseln zu, und im Frühlinge 1789 spannte er die . Segel wieder 
gegen Osten. Douglas befand sich in Noutka mit der Iphigenie vor 
Anker, als am 6. Mai die spanische Fregatte Princess von 
26 Kanonen unter dem Befehle des Martinez einlief, und am 13. Mai 
«'in kleineres Fahrzeug von 16 Kanonen, die Schnau S. Carlos ihr 
folgte. Am 14. Mai liess der spanische Befehlshaber den Capitäu 
Douglas zu sich fordern und kündigte ihm seine Gefangennehmung 
an, indem er zugleich vermöge seiner Instruction den spanischen 
Officieren den Befehl ertheilte, die Iphigenie in Besitz zu nehmen. 
Martinez bemächtigte sich des durch die Engländer gebauten Hauses 
und liess darauf die spanische Flagge aufhissen. In aller Eile wurden 
ferner an der Einfahrt zwei Batterien aufgeführt, eine zu 6. die 
andere zu 4 Kanonen. Bei der feierlichen Besitznahme des Hafens 
erklärte er die Länder an der Westküste Amerikas vom Cap Horn 
bis zum 60. Grade der Breite als Eigenthum des Königs von 
Spanien. 

Nach V erlauf von wenigen Tagen versprach Martinez, das 
Schiff wieder freizugeben, doch sollten die englischen Schiffsoffieiere 
zuvor durch ihre Unterschrift bezeugen, dass er sie im Nutka-Sunde 
in bedrängter Lage fand, mit allem zur Heise nach den Sandwich- 

Mitth. d. k. k. Googr G-s lfcwfc. ?.. n. 6 23 
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Inseln Erforderlichen versehen, und ihrer Fahrt dahin kein llinderniss 
in den Weg legte. Donglas musste nach einigem Zögern zu diesem 
(iewaltacte gute Miene machen, da er sonst nicht losgekommen 
wäre. Merkwürdigerweise erfuhren zu gleicher Zeit die amerika- 
nischen Fahrzeuge Washington und Columbia eine ausgezeich- 
nete Behandlung; wahrscheinlich lautete die Instruction Martinez's 
dahin, mit allen anderen Mächten im guten Einvernehmen zu bleiben, 
um erst den Haupt- und gefährlichsten Concurrenten wegzuschaffen ; 
mit den anderen würde man schon später leichteres Spiel gehabt 
haben. 

Am 9. .luni liess sich die Nordwestamerika an der Einfahrt 
des Sundes sehen. Martinez fertigte unverzüglich bewaffnete Boote 
dahin ab, die das Fahrzeug in Besitz nahmen und in den Sund 
bugsirten. So wurden noch weitere Schiffe mit Beschlag belegt, 
wobei sich Martinez des hässlichsten Benehmens, sogar des Wort- 
bruches und, wie es scheint, auch des Raubes schuldig machte. 114 ) 

Zwei der geraubten Schiffe. Argonaut und Princess Royal, 
wurden auf Befehl dieses Flaggenofficiers nach dem Hafen von S. 
Blas gebracht. 

Diese kriegerische Thätigkeit verhinderte Martinez nicht, auch 
der Erdkunde Dienste zu leisten. Seine Piloten waren fortwährend 
mit Aufnahmen beschäftigt und befuhren gerade die im Norden der 
Insel Nutka von letzterer und der Vancouver-Insel gebildete 
Esperanza-Bucht, als für Martinez der Befehl anlangte, sofort nach 
S. Blas einzurücken. 

Noch vor dem Eintreffen der Nordwestamerika war Douglas 
mit der Iphigenie ausgelaufen. Bevor er den Ours nach China 
nahm, segelte dieser Engländer östlich der Charlotten-Insel und 
entdeckte das Fort Pitt, dessen Lage er mit 54° 58' bestimmte. 
Der weitläufige Sund, in dem er sich befand, erhielt den Namen 
Bu ccleugh-Sund; er erforschte noch einen Theil der Südküsto 
der Prinz of Wales-Insel und wendete schliesslich gegen Westen. 

Bevor wir den weiteren Verlauf des Streites um Nutka ver- 
folgen, dem in der Geographie schon deshalb ein Interesse zukommt, 
weil er zur Reise Vaucouvers Anlass gab, wollen wir von einigen' 
neuen in jener Zeit ausgesendeten spanischen Expeditionen kurz 
berichten. 

Forster a. a. 0. Bd. I, S. 68 ff. 
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Am 3. Februar 1790 verliess Don Francisco Elisa den 
Hafen von S. Blas ebenfalls mit der Bestimmung, den Nutka-Sund 
zu befostigen. Von den drei mitgenommenen Schiffen detachirte 
Elisa eines unter Commando des Linienschiffs-Lieutenants Don 
Salvador Fidalgo, um die Küste vou 00° n. Br. an gegen Süden' 
zu untersuchen. Fidalgo kam bis zum Wilhelms-Sund, dessen einzelne 
Theile er mit spanischen Namen belegte. Von dort begab er sich 
nach dem Cooks-Sund, ankerte in einem Hafen an der Ostseite 
desselben, welchen er Re villagigedo nannte uud entdeckte während 
einer Bootsfahrt einen guten im Norden dos' Caps Elisabeth ge- 
legenen Hafen, dessen Breite er mit 59° 12' bestimmte. 

Zu dieser Zeit erregte Buache durch eine in der französischen 
Akademie gehaltene Vorlesung über die augebliche Fahrt Maldonado's 
allgemeines Autsehen. Die Deseubierta und Atrevida, zwei 
spanische auf einer Weltumseglung begriffene Corvetteu, erhielten 
den Auftrag, nach dem Vorhandensein der bezüglichen Einfahrt zu 
forschen. Sie segelten dementsprechend am 1. Mai 1791 nach 
Norden, und indem sie den Mulgrave-Hafen als Operationsbasis 
wählten, führten sie mehrere Bootsexpeditionen zur Erforschung 
des Maldonado-Canals aus. Eine kleine in 59° 59 1 // n. Br. gelegene 
Bucht erhielt bei dieser Gelegenheit den Namen Puerto del De- 
sengano, eine dort vorliegende Insel Isla de Haeuke, nach dem 
Botaniker Haenke, der an der Expedition betheiligt war. Ein Ver- 
such, eine Durchfahrt zwischen der Insel Kaye und Hindiusbroke 
zu linden, zeigte sieh als unausführbar. Die darauffolgende Kreuzung 
an der Einfahrt des Wilhelms-Sundes uud um die Montague-Insel gab 
Gelegenheit, die Aufnahme Cooks zu controliren und einige be- 
richtigende Ergänzungen aufzunehmen; so entdeckte man die Insel 
Hijosa, welehe auf Cooks Karte nicht angegeben erschien. Die 
Rückfahrt nach S. Blas benutzten die Schiffe sehr sorgfaltig, um 
die Länge und Breite einiger wichtigeren, jedoch durch Cook und 
Dixon bereits bekannten Punkte zu controliren. Schliesslich wurde 
die Küste vom Cap Mendocino bis Monterey und S. Blas einer 
eingehenden Kecognoseirung unterworfen. 

Da man nunmehr auch in Spanien und beziehungsweise in 
Mexico zur üeberzeuguug gelangt war oder besser den Nachweis 
geliefert hatte, dass Maldouado's Enge nicht existire, so dachte der 
Vicekonig Graf von Kovillagigedo daran, noch die Frage der 
Fucastrasse ihrer endgiltigen Lösung zuzuführen. Gleichzeitig sollte 
eine weitere Expedition auch über die angeblichen Eutdeckungen 

23* 
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De Fontes nähere Erkundigung einziehen. Zwar waren ihm die 
Engländer in dem Entwürfe dieses Projeetes durch Aussendung der 
Expedition Vancouvers zuvorgekommen : allein auch Vancouver ge- 
langte an die Nordwestküste erst in der guten Jahreszeit des 
Jahres 1792, ungefähr also mit den Spaniern zugleich. 

Zur Erforschung der angezweifelten Küste des Fönte wurde 
der Linienschiffs-Lieutenant Don Jacinto Caamano auserseheu, 
der das Commando der Fregatte „Aranzazu" erhielt. Caamano ver- 
liess den Hafen von S. Blas am 20. März 1792, gelangte nach 
Nutka am 14. Mai und in Bucareli am 12. des folgenden Monates. 
Nach einer sehr eingehenden Untersuchung dieses Hafens und der 
Canäle, welche dort durch die zahlreichen Inseln gebildet sind, 
wendete sich Caamano gegen Südwest und entdeckte den auf der 
Prinz of Wales-Insel in 54° 50' n. Br. gelegenen Hafen Bayljo- 
Bazan. Am 20. Juli ankerte er auf der Südostseite der Insel La ngant 
in einem Hafen, welcher den Namen Floridabianca erhielt, und 
sichtete auf der Südseite der Prinz of Wales-Inseln, die bisher un- 
bekannt gewesene grossartige schöne Bucht von Cordoba. Um 
keine Zeit zu verlieren, drang er ohne Aufenthalt gegen Osten und 
es entfaltete sich vor seinen Augen der grosse Canal, den Dixon 
schon entdeckt hatte, den aber Caamano doch mit einem neuen 
Namen tauite (Entrada de Nuestra Senora del Carmen). Nun be- 
merkte er auf der Nordseite der Charlotten-Insel die Häfen von 
Estrada und Mazarredo und befand sich am 29. vor der Einfahrt 
zu jenem Caual, welchen die Banks-Insel mit der Pitt-Insel bildet. 
Erstere nannte er Isla [de la Calamidad, den Canal selbst Canal 
del Principe. In jener Gegend hätte die Einfahrt von de Fönte sein 
sollen, weshalb Caamano mit der grössten Vorsicht in den Canal 
hineinsegelte. An der südlichen Ausmündung dieses Canals werden, 
wie ein Blick auf die Karte lehrt, mehrere Canäle gebildet; die 
Caamano durch Boote untersuchen Hess. Vorzüglich drang sein* 
Pilot in den nach Nordosten führenden Arm auf eine Strecke von 
18 Leguen ein, ohne jedoch das Ende zu erreichen; da nämlich die 
Fluthströmung daselbst sehr gering war. so dachte der Pilot dem 
Canal kein Gewicht beimessen zu sollen. Die Voraussetzung, dass 
eben dieser Ann derjenige sei. der nnbef'ugtei weise den Namen 
einer De Fonte-Einfahrt führte, veranlasste Caamano, denselben 
inBoeay I» raz o s d e M on i n o umzutaufen. Einige im Canal del 
Principe oder in der Nähe desselben gelegene Ankerplätze benannten 
die Spanier mit S. Roque. Seno de S. Josef und Puerto de 
G a s t o n. 
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In der Folge segelte er östlich von Esteban-Insel und dann 
wieder in eine Enge hinein, u. zw. in jene, welche die Insel Aristi- 
zabol mit der Princess Royal-Insel bildet. Am l. September segelte 
er an Scotts Insel vorbei, die er S. Joaquin nannte und auf der 
mitgehabten Karte zwar verzeichnet, aber, wie es sich ihm her- 
ausstellte, in einer unrichtigen Breite gelegen war. Der Rest der 
Fahrt ging über Nutka und Mouterey nach S. Blas. 

Diese Fahrt ergänzte gewisserniassen die in den Breiten von 
52 bis 55° bereits gemacht gewesenen Entdeckungen der englischen 
Pelzjäger, und macht den Spaniern alle Ehre. Was die weitere 
durch Revillagigedo ausgesendete Expedition anbelangt, so traf es 
sich, dass diese zufälligerweise mit Vancouver gleichzeitig und am 
selben Schauplatze wirkte, weshalb wir ihrer später gedenken wollen. 
Kehren wir nunmher zum Streite über den Pelzhandel zurück. 

Spanien gedachte die Vorfälle im Nutka-Sunde, mit 
Rücksicht auf die augenblicklich in England vorherrschenden Ver- 
hältnisse zum eigenen Besten ausnützen zu können. Die letzten 
Kriege hatten dem englischen Staate viele Opfer gekostet, die 
Staatsfinanzen litten ungemein, und seit dem Verluste der nord- 
amerikanisehen Colonien war man überhaupt im britischen Cabinet 
und im Parlamente bemüht, einer friedfertigen Staatskunst den 
Vorzug einzuräumen, als der einzigen, die einem mächtigen, für 
sich selbst bestehenden Handelsstaat angemessen, der einzigen, 
die ihn von seiner ungeheueren Schuldenlast retten konnte. Im Ver- 
trauen auf diese Stimmung Hess der spanische Hof selbst durch 
seinen Gesandten in London die erste Nachricht von der Weg- 
nahme der Iphigenia geben, und zugleich diesen Schritt als 
eine unmittelbar aus den Rechten der Krone Spaniens fliessende 
Nothwehr gegen die unerlaubten Anmassungen der englischen 
Kauffahrer vertheidigen ; ja man forderte ein förmliches Verbot an 
alle britische Unterthanen, die Westküsten Amerika s zum Schau- 
platz ihrer commerciellen Thätigkeit zu wählen. Das englische 
Cabinet, um das Parlament nicht in Schrecken zu setzen, betrieb 
die Angelegenheit sehr geheim, so dass die Spanier schon glaubten, 
eines Sieges gewiss zu sein. Unterdessen langte aber Meares in 
London an. der sich persönlich dahin begab, um seine Klagen 
vorzubringen. Man erfuhr, dass nicht ein Schiff allein, sondern 
dass vier Schiffe in Beschlag genommen waren; dass sie nur das 
erste freigelassen, die drei übrigen hingegen nach Mexico geführt, 
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und, wie im Kriege, ohne Process verkauft hatten; dass die eng- 
lischen Officiere und Matrosen in Mexico in gefährlicher Haft 
schmachten mussten u. s. w. Ein Schrei der Entrüstung erhob 
sich im ganzen Reiche, und binnen zwei Monaten waren ungeheuere 
Rüstungen vorbereitet. Da merkte Spanien doch, mit wem es 
eigentlich zu thun habe, und musste nachgeben. 115 ) Man beschloss 
eine Convention, derzufolge sich die spanische Regierung ver- 
pflichtete, Schadenersatz zu leisten und den Handel in den nicht 
spanischen Hafen ungestört zu lassen. Interessant war während 
den Verhandlungen die Wendung, welche der spanische Minister 
Florida Bianca der Angelegenheit zu geben trachtete, indem er 
ein Memoriale ausarbeitete, welches nachwies, dass die Spanier 
die gesammte Küste bis an Prinz Wilhelm s Sund in den Jahren 
1755, 1774 und 1779 in Besitz genommen hatten. Diesem 
stellten die Engländer die Schrift Alexander Dalrytnple's 
entgegen: „The Spanish pretensious fairly discussed", worin er 
bewies, dass England bereits seit zweihundert Jahren durch den 
Weltumsegier Sir Francis Drake in den Besitz jener und der 
Maghellanischen Küsten gesetzt worden sei, wenn sich überhaupt 
auf dergleichen Besitznehmungen ein Recht gründen lasse; anderen 
Theils machte er die Anmassuug lächerlich, sich auf Reisen be- 
rufen zu wollen, deren Tagebücher man von jeher verborgen hielt. 

Selbstverständlich blieben die praktischen Engländer nicht 
bei den theoretischen Abmachungen stehen, Druckerschwärze und 
Papier boten ihnen nicht die gewünschte (iarautie, sie beeilten 
sich vielmehr einige ihrer Kriegsschiffe in den Stillen Ocean zu 
senden, um in Nutka selbst die Gewährleistung der zu bezahlenden 
Entschädigungen aufrecht zu erhalten. Die auszusendende Expe- 
dition sollte aber mit dem diplomatischen Zweck auch einen 
wissenschaftlichen verfolgen und Entdeckungen betreiben. Seit 
Cooks Fahrt war von englischer officieller Seite ohnehin nichts 
mehr geschehen, um die Nordwestküsten Amerika's zu erforschen, 
und die Ergebnisse der Fahrten der Pelzhändler, hatten ja mit 
der Regierung nichts zu schaffen. Es wurden also zwei Schiffte* 
den Befehlen des Capitäns V a n c o u v e r unterstellt, der seine •* 
seemännische Laufbahn unter Cook begonnen und dessen letzte 
Fahrt als Midshipmann mitgemacht hatte. Vancouver schiffte 



sich auf der Discovery ein, einer Corvette mit 100 Mann Be- 
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Satzung; das zweite Schiff, von dem Lieutenant Brougthon 
geführt, hiess Chatam und hatte 45 Mann an Bord. Am 1. April 
1791 setzten die beiden Schiffe in See und nahmen den Curs 
gegen das Cap der guten Hoffnung. Südwärts von Australien 
segelnd, erreichten sie am 16. October die Bucht von Duscky auf 
Neuseeland. Wir wollen die Ueberwinterung Vancouver's auf den 
Inseln des Grossen Oceans nicht in Betracht ziehen und seine 
Reise von dem Augenblick an verfolgen, als er am 10. April 1792 
in 39° 32' n. Br. und 124° 41' W von Greenwich, die Küste 
Neu- Albions in Sicht bekam. 110 ) Das Land war von mittlerer und 
durchaus gleicher Höhe, im Hintergrunde ragten höhere, dicht 
bewaldete Gebirge hervor. Es schien ihm, als ob der nördlichste 
Ausliiuter der Strecken, die er noch sehen konnte, das Cap Men- 
docino wäre. Vancouver richtete seinen Curs gegen Norden, über- 
schritt das letztere Vorgebirge und entdeckte ein neues, von ihm 
Cap Oxford genannt, in dessen Nähe am 24. April geankert 
wurde. Die Breite des Ankerplatzes berechnete man mit 4'2° 38'. 
Vancouver setzte den grössten Fleiss darauf, besonders diejenigen 
Gegenden genauer zu untersuchen, die Cook aus diesem oder jenem 
Grunde nicht gesehen hatte. Seine Fahrt gegen Norden fortsetzend, 
suchte er emsig nach der Durchfahrt von Aguilar. die auf den 
Karten noch erschien, überzeugte sich aber schliesslich, dass eine 
solche zwischen den Parallelkreisen von 40 und 48° n. Br. nicht 
existirt. So erübrigte ihm also nur Juan do Fuca's Einfahrt aus- 
findig zu macheu. 

Am 29. April zeigte sich ein Schiff am Horizont, auf welches 
gleich losgesteuert wurde. Es war die vom Capitän G r e y com- 
raandirte „Columbia", welche den Hafen von Hoston vor achtzehn 
Monate verlassen hatte. Grey war sehr verwundert, aus dem Munde 
der englischen Officiere von den Entdeckungen zu erfahren, die 
ihm zugeschrieben wurden, und die er östlich vom Nutka-Sunde 
ausgeführt haben sollte, wodurch sich dio Erzählung Meares* als 
eine Fabel herausstellte. Grey berichtete in Juan de Fuca's Strasse 
eingelaufen zu sein, dieselbe aber nur 50 Meilen lang verfolgt zu 
haben, weil er von den Eingeborenen erfuhr, dass sie sieb sehr 
weit gegen Norden ziehe und ihm nicht die Zeit für weitere Knt- 

ne ) Captain George Vancouver. A voyage of discovery of the 
North-Pacific-Ocean and round the world, in which the coast of North West 
Amerika has been carefully examined and accuralely surveyed. London 17ns 
' und »Atlas de voyage de Vancouver. Paris an VIII. 
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deckungen zur Verfugung stand. Ferner kündigte er die Existenz 
eines grossen Flusses in 46° 10' n. Br. an (Oregon), in den er 
trotz neuntägiger Versuche, der starken Gegenströmung wegen 
nicht einlaufen konnte. Diese Begegnung fand einem hohen Berge 
gegenüber statt, welcher schon von Meares den Namen 
Olympus erhalten hatte. Nach wenigen Tagen erreichte Van- 
couver De Fuca's Einfahrt, wo sein verdienstvolles Wirken den 
Anfang nahm. Aber auch bisher war der englische Capitän beim 
Recognosciren des Landes mit grösster Gewissenhaftigkeit vorge- 
gangen. Die Breite bestimmte er täglich und auch mehrmals im 
Tage aus astronomischen Beobachtungen, und so oft als nur 
möglich wurden zahlreiche Mondbeobachtungen ausgeführt, um 
die Länge zu eontroliren. Während der Nacht lagen die Schiffe 
bei, und bei Tagesanbruch wurde immer von dem letzten Punkt 
der Küste ausgegangen, der am Abend vorher noch genau auf den 
Karten eingetragen werden konnte. 

Nun ging es an die Aufnahme von De Fuca's Einfahrt, über 
deren Beschaffenheit die Engländer selbstverständlich ungemein 
neugierig waren. Und wer wäre es nicht gewesen ! 117 ) Es nahte 
doch der Augenblick, wo ein weiteres der grossen Probleme, 
welches die Geographen des siebzehnten und achtzehnten Jahr- 
hundertes gemartert hatte, seiner Lösung entgegen ging. Hatte 
man sich doch daran gewöhnt, wenn nicht an eine Verbindung 
mit dem Atlantischen Ocean, doch an die Existenz eines grossen 
Binnenmeeres zu glauben, das sich in ungeheuerer Ausdehnung 
gegen Osten zog und sehr nahe bis zu den Ländern an der Hud- 
sonsbai führte. Abgesehen von der Karte, welche der „Noticia de 
la California beilag, zog man gar viele andere Documente heran, 
welche von dem Vorhandensein dieses Meeres Zeugniss gaben, 
gleichviel, ob die Herkunft und Authenticität derselben verlässlich 
oder zweifelhaft war. Im Arcano del Mare z. B., welches 1661 
zu Florenz erschien, befindet sich auf der Karte von Nordwest- 
Amerika eine in 47° 20' n. Br. gelegene Bay, welche den Namen 
Baja de los Tachaios führt. Don Joseph Antonio Alzato y 
Ramyrez gab im Jahre 1768 eine Karte von Mexico heraus, 
und auf dieser bemerkt, man ebenfalls eine Laguna de Teguyo 
in 41° 30', von welcher es heisst, dass aus der Nähe derselben 
die Mexicaner gekommeu wären, um ihr Reich zu errichten. Von 

Von den an anderer Stelle besprochenen bereits erzielten Erfolge 
der Spanier unter Malaspina war noch nichts bekannt geworden. 
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diesem See spricht schon Cox in seinen Carolana, 118 ) wo er 
eines Capitäns Coxton erwähnt, „der ein Schiff von 26 Kanonen 
ausgerüstet hatte, um das Manillaschiff zu kapern, welches sich, 
wie man ihm berichtet, gewöhnlich in 42° n. Br. der Küste näherte. 
Als er aber au die obere Gegend von Californien kam, war es 
noch zu früh für die Ausführung seines Vorhabens; er schiffte 
also längs der Küste hin, und lief in einen Fluss ein, der in 
einen grossen See führte. Unweit der Mündung desselben fand er 
eine bequeme Insel, wo er sich zwei bis drei Monate aufhielt, 
um seine Mannschaft zu erfrischen". Grossen Werth legte man 
aut die Zeugnisse, die Delisle gesammelt hatte, um darzuthun, 
dass man in Canada an das Dasein eines Mittelländischen Meeres 
an der Westküste von Amerika längst, und zwar auf die Aussage 
der Indianer gestützt, geglaubt habe. Auch die Eingeborenen von 
Louisiana und Neu-Mexico führten durch ihre Erzählungen auf 
diese Vermuthuug. D'Espejo der den Colorado rlussaufwärts be- 
reiste, 119 ) hörte, je weiter er kam, desto mehr von dem grossen 
Meer reden, und la Hontan, der in 46° n. 13r. sehr weit nach 
Westen gedrungen ist, 120 ) erfuhr von der Nation der Mosemleks, 
dass ein anderer Stamm, den sie Tabuglauks nannten, an einem 
grossen von wenigstens hundert verschiedene Niederlassungen um- 
gebenen Meere, wohnte. 

Man kann sich also vorstellen, dass Vancouver die Unter- 
suchung von De Fuca's Strasse mit einer gewissen Spannung 
unternahm. Gleich zu Beginn derselben entdeckte er einen düsteren 
Hafen, in welchem er seine Schiffe vor Anker brachte und den 
er den D i s co very - H a f e n nannte. Oestlich vom Ankerplatze 
bemerkte Vancouver einen tiefen, gegen Süden ziehenden Canal, 
der mit den Schiffsbooten befahren wurde und den Namen Hood- 
Canal erhielt. Das südlichste Ende desselben liegt in 47 1 / 2 ° n. Br. 
Am 18. Mai lichtete man den Anker und fuhr gegen Osten zu 
einem östlich von Hood-Oanal gelegenen Meeresarm. Abermals 
erhielten die Boote ihre Arbeit, die diesesmal wogen den vielen 
Windungen des Busens sehr anstrengend war. Es braucht nämlich 
kaum bemerkt zu werdeu. dass die Officiere jedes Detail mit pein- 
licher Sorgfalt aufnehmen und auftragen mussteii. Das südlichste 

11 8 ) G. Forster a. a. 0. S. 36 Bd. I. 
A. a. 0. S. 37. 

iao ) Voyages du Baron de la Hontan dans TAmorique septentr. La 
Haye 1706. 
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Ende dieses Armes, in 47° G' n. Br. gelegen, erhielt den Namen 
Paget-Sund, die Einfahrt zu demselben, wo die Schiffe vor 
Anker lagen, Admiralitäts-Einfahrt. Am ü. Juni, dem Geburtstage 
des Königs, erfolgte die feierliehe Besitznahme dieser neuentdeckten 
Länder, wobei der nordwärts sichtbare Canal zwischen der Insel 
Vancouver und dem Fe3tlande .Gulf of Georgia, das Festland 
selbst aber, Neu-Georgien genannt wurde. Am selben Tag setzten 
die Schiffe ihre Fahrt gegen Norden fort. 

Wirft man eineu Blick auf eine im grösseren Massstabe 
gezeichnete Karte des Golfs von Georgien, so bemerkt man, dass 
derselbe mit zahlreichen grösseren und kleineren Inseln überfüllt 
ist, die zur Bildung von vielen weitverzweigten Canälen Anlass 
geben. Die Festlandsküsto selbst enthält mehrere Buchten und 
Flussmündungen, welche nicht unerforscht bleiben durften. Man 
kann sich daher leicht vorsteilen, wie sehr Vaucouver's (Meiere 
bei der Aufnahme und bei der Untersuchung aller dieser Ein- 
schnitte angestrengt waren. Vancouver hatte aber stets den Blick 
gegen Westen gerichtet, er ahnte, wie er selbst zugibt, gar nicht, 
dass die Georgien-Strasse eine so grosse Ausdehnung nimmt, und 
hoffte im Gegentheil recht bald eine Ausfahrt zu finden. 

In 50° n. Br. sind die oben gemeinten Canäle, ebenso wie ■ 
im südlichsten Theil des Golfes gar zahlreich. Vancouver kam am 
22. Juni von einer Bootsexcursion, die er in einem dieser Canäle 
unternommen hatte, zurück, als er plötzlich zwei fremde Kriegs- 
schiffe vor sich sah. Es war die spanische Brig Sutil, begleitet 
von der Goletto Mexicana, welche zur Escadre des mit der Auf- 
nahme jener Küsten betrauten Malaspina, gehörten, und von 
welchen wir au anderer Stelle berichten. Dieses Zusammentreffen 
berührte Vancouver nicht gerade angenehm, und er gab in seiner 
lieisebeschreibung dem Zwischenfall durch folgende Bemer- 
kungen Ausdruck: 

„Es verdross mich lebhaft, wahrzunehmen, dass uns andere 
Seefahrer in der Bereisung dieses Golfes vorangegangen waren. 
Sie hatten ein Land, über dessen Beschaffenheit ich noch in 
Zweifel war, bereits als eino Insel erkannt, welche sie Feceda 
nannten, \ind gaben dem Canal, der sie vom Festland trennt, den 
Namen Canal de Nuestra Sonora del Kosario. Seine westlichste 
Spitze bildete das Ende ihrer Aufnahmen, während die Küste nur 
durch die äussersten Umrisse ohue Berücksichtigung der vielen 
Einschnitte und Buchten festgestellt worden war." 
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Engländer und Spanier theilten sich gegenseitig die Ergeb- 
nisse ihrer Arbeiten mit und setzten die Heise gegen Norden 
gemeinschaftlich fort! In 50° zweigt sich der Hauptarm des Canals 
gegen Westen, doch hielt man sich hart an der Festlandsküste, 
um die daselbst befindlichen Buchten zu besehen, „damit den Geo- 
graphen jeder Vorwand benommen werde, zu behaupten, es 
bestehe in der dortigen Gegend ein Verbindungscanal mit dem 
Atlantischen Oceau." Einer der Ankerplätze machte auf Vancouver 
einen so öden Eindruck, dass er ihm den Namen des Desola- 
tions-Hafen ertheilte. Am 12. Juli trennten sich die spanischen 
von den englischen Schiffen, und letztere nahmen nunmehr die 
Johnstone Enge und den Archipol von Brougthon auf. Schon 
sah man von den Masten die Ausfahrt iu den Ocean, als die Discovery 
auf den Grund gerieth. Es kostete nicht geringe Mühe sie 
flott zu machen, aber kurz darauf erlitt auch das zweite Schiff 
einen gleichen, glücklicherweise von keinen bösen Folgen begleiteten 
Unfall. ,Am 'J. August erreichte man den Queen Charlotte-Sund, 
worauf eine Untersuchung des Fitzhugh's-Sund erfolgte. 

Befriedigt über die Erfolge des ersten Jahres, steuerte Van- 
eouver am 24. August gegeu Süden und erreichte am 28. den 
Hafen von Nutka, wo er ein englisches Transportschiff vorfand, 
welches ihm Lebensmittel zubrachte und ein spanisches Kriegs- 
schiff mit der Commandoflagge des Don Francisco de la 
Bodega y Quadra, Flottenstationschef Neuspaniens, der mit 
Vancouver bezüglich der Zurückgabe der dortigen englischen 
Niederlassung zu verhandeln hatte. Das Betragen Quadra's war 
ungemein zuvorkommend und so konnten sich die beiden, als 
Diplomaten fungirenden Officiere über die Hauptpunkte der abzu- 
schliessenden Verträge recht bald einigen. Vancouver gedenkt mit 
warmen Worten der Liebenswürdigkeit der spanischen Officiere, 
welche keine Gelegenheit versäumten, sich den Engländern freund- 
lich zu erweisen, und speciell Quadras, der den Schiffen viele 
Geschenke machte: in dankbarer Erinnerung an das kriegskame- 
radschaftliche Nebeneinanderwirken mit dem spanischen Admiral, 
nannte Vancouver das als eine grosse Insel erkannte Land, die 
Insel Quadra und Vancouver. 

Quadra verliess Nutka am 22. September, Vancouver am 
12. October: letzterer berührte die Häfen von S. Francisco und 
Monterey und begab sich hierauf nach den Sandwich-Inseln, um 
daselbst zu überwintern. Vor dem Verlassen der Küste untersuchte 
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aber Broughton noch den Oregon, 100 Meilen lang flussaufwärts. 
Hierauf übernahm letzterer die von Vancouver verfassten Berichte 
und Pläne, um sie nach England zu bringen. Das Commando des 
zweiten Schiffes erhielt nunmehr der Lieutenant Paget. 

Die Campagne des Sommers 1793 eröffnete Vancouver mit 
einer Recognoscirung des Hafens von Trinidad in 41° 2' n. Br. 
den Quadra schon 1775 entdeckt hatte. Nach einem kurzen Auf^ 
enthalt in Nutka wurde der Ours auf den Fitzhugh's-Sund gesetzt, 
um mit der Aufnahme der dortigen Küsten zu beginnen, welche 
den Abschluss der vorjährigen Arbeiten gebildet hatten. Vom 
27. Mai bis zum 9. Juni waren täglich sämmtlicbe Boote mit Ver- 
messungs- und Lothungsarbeiten beschäftigt. In einer der Buchten 
des Fitzhugh's-Sundes sah Vancouver eine so überaus grosse An- 
zahl von Wasserfällen, dass er sie mit dem Namen eines Cas- 
caden-Chanuel belegte. Es war dies der nördlichste Punkt, den 
Mackenzie auf seiner eigenthümlichen Landreise entdeckte, 
von der wir nunmehr kurz berichten wollen. 



XIII. Ueberlandreise Mackenzie's bis zum Cascaden-Canal. Fort- 
setzung der Aufnahmen Vancouvers. Expedition Malaspina. 

* 

Hätte sich Vancouver um einen Monat verspätet, so würde 
ermöglicherweise mit seinem Landsmanne Mackenzie, dem berühmten 
Polarfahrer, zusammengekommen sein, von dem wir an anderer 
Stelle noch berichten, und der geradezu ein riesiges Unternehmen 
ausführte. 

Gelegentlich seiner arktischen Expedition vom Jahre 1789 
hörte Mackenzie von einem grossen Flusse im Westen erzählen, 
von dem die Indianer wie es scheint, nur ungefähr Kenntnis 
hatten. Der unternehmende Schotte dachte sogleich an die Mög- 
lichkeit einer Ausmündung in den grossen Ocean und fasste die 
tollkühne Idee, den Lauf des Flusses bis zur grossen Südseo zu 
verfolgen. 

Am 10. October 1792 verliess Mackenzie 121 ) in dieser Ab- 
sicht das Fort Chepewyan und erreichte am 1. November die 
(legend, wo sich der Friedensfluss in zwei Arme spaltet und wo 

Alexander Mackenzie's Esq. Reisen von Monreal durch Nordwest- 
amerika nach dem Eismeer und der Südsee in den Jahren 1789 und 1793. 
Nebst einer Geschichte des Pelzhandels. Aus dem Englischen. Hamburg 1802. 

- 
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die Ueberwinterung beschlossen wurde. I22 ) Die Zeit der Abfahrt 
aus Fort Chepewyan war zwar schlecht gewählt, allein Mackenzie 
wollte noch im Laufe jenes Herbstes so viel leisten, als ebeu 
geleistet werden konnte. „Je weiter ich noch in diesem Herbste 
komme, schrieb er, desto mehr hatte ich dann im nächsten Jahre 
von meiner Reise voraus." Die Kälte in der Ueberwinterungsstation 
war sehr empfindlich, ihren Grad konnte aber Mackenzie nicht 
angeben, da sein Thermometer beschädigt war: dafür gibt er als 
Anhaltspunkt an, dass die Aexto z. ß. mit welchen die Arbeiter 
das Holz fällen sollten, wie Glas zerbrachen. 

Der Frühling brach an, und am 9. Mai 1793 ging es au die 
Fortsetzung dieser bewuuderuugswerten Expeditiou. Unter Ueber- 
windung der grössten Schwierigkeiten und Gefahren fuhr er den 
Uniegah hinauf, fast bis zur Quelle, und als er sah, dass die Fluss- 
fahrt unmöglich wurde, überschritt er das Gebirge, fand jenseits 
einen kleineren Fluss, auf dem er mit dem mitgebrachten Boote 
weiter luhr. Von einem Indianerstamme erfuhr dieser Forscher, 
dass der Fluss in der Folge der grossen Stromschnellen wegen 
gefährlich wird. Ausser den Gefahren und Schwierigkeiten der 
Schiffahrt stellte man ihm auch die anzutreffende Bevölkerung 
als boshaft und kriegerisch dar. Als ihnen Mackenzie zu verstehen 
gab, dass er das Meer erreichen wollte, riethen sie ihm, dieses 
Vorhaben aufzugeben, wenn er nicht ein Opfer der Wildheit 
der Eingebomen werden wolle. Ihrer Aussage nach, sollten 
diese Völker Eisen, Waffen und Geräthschaften besitzen, die 
sie von ihren Nachbarn im Westen erhielten, welche sie von 
Weissen, die in grossen Canots kamen, einhandelten. Trotzdem 
versuchte Mackenzie die Unternehmung, aber bald musste 
er sich zur Umkehr entschliessen. Er berief seine Leute zusammen, 
hielt ihnen eine entsprechende Ansprache, wobei er darauf hin- 
wies, dass die vorlmudenert Lebensmittel nur mehr für ganz kurze Zeit 
ausreichen. Daun theilte er ihnen seinen Plan mit. einen kürzeren 
Landweg gegen Westen aufsuchen zu wollen, und forderte sie auf, 
ihm wie bisher treu zu bleiben. Auf alle Fälle erklärte er auf die 
feierlichste Weise, den Versuch das Meer zu erreichen, wenn es 
sein müsste, auch allein zu wagen und dass er nicht daran ver- 
zweifle, glücklich zu seinen Freunden zunickzukommen. Dieser 
Vorschlag fand die wärmste Aufnahme, und die Betheiligtou 



I2J ) Das dort gegründete Fort erhielt den Namen »GabelforU. 
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erklärten alle, sich willig den Entschlüssen ihres Führers fügen 
zu wollen, von welcher Art sie auch sein möchten. 

So wurde also die Rückfahrt bis zu dem freundlich gesinnten 
Indianerstamm angetreten und nunmehr das Boot verlassen und 
die Landreise begonnen. Das Boot brachte mau an einer geschützten 
Stelle au's Land, und alles was nicht mitgenommen werden konnte, 
vergrub man für die Rückreise. Von dem Führer bis zum letzten 
Träger musste jeder Mann mindestens 70 Pfund Gewicht tragen, 
ohne die Kleider, die Gewehre und die Munition mitzurechnen. 
Die Strapazen des beschwerlichen Marsches lassen sich eher denken 
als beschreiben. Aber schliesslich kam die Expedition zu einem 
Dorfe, und dort erfuhr Mackenzie, dass man von den vor ihm 
liegenden, mit Schnee bedeckten Bergen das Meer sehen könnte; 
nicht ohne Mühe verschaffte er sich einen Führer, der ihn zur 
Küste geleiten sollte. Nach mehreren Tagesmärschen gelangten 
die ermüdeten Forscher zu einem neuen Flusse und endlich den- 
selben thalfahrend, am 20. Juli 1793 in 50° n. Br. in den Golf 
von Georgien, womit der Zweck der Expedition erreicht worden 
war. Mackenzie nannte die Bucht, wo er augekommen war, „Por- 
cupine Cove" und setzte dann seine Fahrt, dem Lauf der Küste 
folgend, gegen Norden, bis zu einem Punkte, dessen Breite mit 
52° 21V 2 ' bestimmt wurde und dem „Cascaden-Canal" des Van- 
couver entspricht. Vor Antritt der Rückreise majte der bedeutende 
Geograph mit Carmin und geschmolzenem Fett auf den Felsen, 
auf welchem er die letzte Nacht zugebracht hatte, mit grossen 
Buchstaben folgende bescheidenen, aber sehr bedeutenden Worte : ,23 ) 

„Alexander Mackenzie, aus C a u a d a zu Lande, 

den 22ten Juli 1793." 

Damit hatte man einen ersten richtigen Begriff über die Aus- 
dehnung des Continentes in jenen Breiten erhalten, und Mackenzie 
durfte mit der Genugthuung heimkehren, der Erdkunde eine neue 
Bereicherung verschafft zu haben. 

Kehren wir nun zu Vancouver zurück. Am k 9. Juni vollendete 
er die Aufnahme von Fitzhugh-Sund und Umgebungen, am 10. 
segelten die Schiffe in die nördlich davon, von dem Festlande und 
den gegenüberliegenden Inseln gebildeten Canäle bis zur Breite 
von 56° 31' Nord. 

»»; A. a. 0. S. 517. 

■ » 

i 




355 

Die starke Entwicklung beider Küsten brachte es mit sieh, 
dass die Aufnahmsarbeiten nur sehr langsam fortrückten, so dass 
man erst am 17. September in den freien Ocean wieder gelangte. 
Vaneouver war mit der diesmaligen Leistung zwar nicht unzufrieden, 
allein er wollte noch vor dem Winter einige Aufnahmen im Süden 
vervollständigen. Andererseits hatte die Mannschaft ein viel zu 
angestrengtes Leben geführt und es war wünschenswerth ihr einige 
Ruhe in einem milderen Klima zu verschaffen. 

Was die Erfolge der Expedition anbelangt, äussert sich Van- 
eouver selbst darüber wie folgt : „Wir haben ein sehr ausgedehntes 
Land erforscht, welches bisher unbekannt war und im Osten von der 
amerikanischen Küste, im Westen von dem Ocean begrenzt ist. 
Wir haben erkannt, dass die der Küste zunächst liegende Insel- 
gruppe zwischen Fitzhugh-Sund in 52° und Ohatam-Sund in 54° 20' 
n. Br. im Osten der Charlotten-Insel liegt und von derselben durch 
einen breiten Caual getrennt ist. Mehrere Handelscapitüne worunter 
Duncan hatten einige Punkte dieser Gruppe gesehen und benannt; 
ich habe die bezüglichen Namen beibehalten. Jenen Theil des 
Continentes, der im Norden die Verlängerung von Neu-Georgien 
bildet, nannte ich Neu-Hannover : nördlich davon liegt Neu-Corn- 
wall. Grosse Inseln, wie jene von Revillagigedo und von York 
haben auf ihrer Westseite die Gruppe der Prinz of Wales-Inseln 
und sind von denselben dun-h den Clarence-Canal getrennt, der 
gegen Weston biegend in den Ocean führt," 

So war also aufgeklärt, dass fast alle Punkte, welche die 
englischen Pelzhändler bisher berührt hatton, keineswegs zum 
amerikanischen Festlande gehörten, und die Karte, die kurz vorher 
auf Grund ihrer Fahrten gezeichnet worden war, und die wir 
bereits beschrieben haben, erfuhr eine gewaltige Umgestaltung. 
Es hatte sich nunmehr herausgestellt, dass der Westküste Amerikas, 
in den Grenzen von 48° bis über 56° n. Br. und von 124° 22' bis 
133° 52' westl. Länge, ein riesiger Archipel vorliegt, von dem man 
bisher keine Ahnung gehabt hatte. 

Am 30. September segelte Vaneouver gegen Süden, berührte 
Nutka und San Francisco und ankerte am 1. November bei Mon- 
terey, nachdem er unterwegs mit dem Doedalus zusammengetroffen 
war, der ihm abermals Lebensmittel zuführte. Am 6. befand sich 
Vaneouver wieder unter Segel, um die südliche Küste bis zur 
spanischen Missionsstation von St. Domingo einer Revision 
zu unterziehen. Letztere bildete die südlichste Grenze des zu 
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erforschenden Gebietes (30° n. Br.). Am 14. December erfolgte 
die Abfahrt gegen Westen um nach den Sandwich-Inseln zu 
gelangen. 

Der Sommer 1794 sollte den Schluss dieser für die Geschichte 
der Geographie denkwürdigen Fahrt bilden. Diesesmal nahm sich 
Vancouver vor. seine Untersuchungen beim vermeinten Cooksfluss 
zu beginnen und gegen Osten bis zur Clarecen-Enge fortzusetzen. 

Am 3. Aprii 1794 befand sieh Vancouver in Sicht einer 
hohen, ganz schneebedeckten Insel, welche zu Ehren des Be- 
gleiters Herings, den Namen Tschirikoff-Insel erhielt, am 4. be- 
merkte er Trinity-Island und kurz nachher Kodiak. Es wurde 
nunmehr gegen den Cooksfluss gesteuert und in demselben geankert. 
Das zweite Schiff, der „Chatani" unter Lieutenant Paget, hatte 
sich vom Admiralsschifi getrennt, um die Strecke vom Cap Douglas 
aus gegen Osten zu befahren. Im Cooksflusse drang Vancouver mit 
seinem Schiffe so weit als es die Wassertiefe zuliess vor. und als er 
sich gezwungen sah vor Anker zu gehen, sendete er die Boote aus. um 
nach dem eigentlichen Fluss zu suchen, der sich nirgends zeigte. 
Nachdem man auch nichts einem Flusse ähnliches fand, keinen 
Bach, keinen Sumpf, keinen Wasserfall oder sonst dergleichen, 
beschloss Vancouver die Benennung Cooksfluss in die passenden- 
Cooksbai zu ändern. : - 4 ) 

Am 3. Mai holte Paget Vancouver ein und nun wurde 
die Fahrt eine Strecke lang gemeinschaftlich fortgesetzt. Man 
verliess die Cooksbai am 15. Mai und segelte zwischen Mon- 
tague-Insel und den anderen kleinen Inseln, die dem Continent 
näher liegen, hindurch. Vancouver ankerte in Chalmers-Hafen, der 
auf der Nordostküste von Montague-Insel liegt, von wo aus er 
zwei Abtheilungen zur Erforschung der Prinz Wilhelms-Bucht und 
deren Umgebung beorderte. Jene Abtlieiluug, welche gegen Westen 
vordrang, erreichte einen Arm des Wilhelm-Sundes, dessen tiefste 
Stelle 1 '-' 5 ) nur 12 Seemeilen von einem gegen eisten dringenden 

Auf den englischen Küstenkarten wird dessen ungeachtet heute 
noch der Name Cooks- Biver beibehalten, indem in dieser Bucht doch ein 
Fluss mündet, den Vancouver übersehen zu haben scheint. Allerdings ist ein 
solcher Fluss bei der Tournagain-Insel. bis wohin Cook gefahren war und 
wo das eigentliche Ende der Rai gebildet wird, nicht vorhanden, und der im 
Westen der Bucht einmündende Fluss scheint nicht zu berechtigen, die ganze 
Bai als Fluss zu bezeichnen. 

12S ) Diese tiefste Stelle liegt in 60° 44' n. Br. 
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Arm von Cooksbai entfernt war. Man nannte denselben den Durch- 
gaugs-Canal. An einer anderen Stelle bemerkten sie ein Kreuz mit 
einer Inschrift, welche an die Anwesenheit der Spanier daselbst 
im Jahre 1790 erinnerte. • 

Am 20. Juni segelte die Discovery gegen Osten, am 29. 
wurde der Eliasberg gesichtet, am 7. Juli war man beim Cross- 
Sund, von dem Cook richtig vorausgesetzt hatte, dass er sich in 
mehrere Arme theile. 

Tags darauf lief auch der Chatam ein, der die Küste zwischen 
Wilhelms-Sund und Cross-Sund einer näheren Besichtigung unter- 
zogen hatte. Gleich wurde die gewöhnliche Aufnahmsarbeit mit 
den Booteu begonnen, an der diesesmal Vancouver selbst, wegen 
einer heftigen Kolik, die ihn überfallen hatte, nicht theilnehmen 
konnte. Man entdeckte bei dieser Gelegenheit den langen Lynn 
Canal, der auf dem Festlande im Norden der Admiralitäts-Insel 
liegt und mit seinem äusserten Kode die Breite von 59° 35' erreicht. 
Auf der Kückfahrt bemerkten die Boote einen gegen Südosten 
ziehenden Canal, in den sie nicht weit drangen, in der Vermuthung 
derselbe schneide ebenfalls in das Festland ein und sei unschiffbar. 
Es war dies der Canal, der die Admiralitäts-Insel von der Douglas- 
Insel trennt. Nun befuhr man die Enge zwischen der jetzigen 
Insel Chicagos oder Baranow und der Admiralitätsinsel, welch' 
letztere vorläufig für Festland gehalten wurde. Dafür glaubte Van- 
couver erstere Insel bilde eine Gruppe von mehreren kleineren 
Inseln, die er Königs Georg III. Archipel nannte. Die Boote 
drangen so weit nach Süden, bis sie das Cap Decision erkannten, 
welches das Ende des vorigjährigen Aufnahmsgebietes bildete. 
Befriedigt über diesen Erfolg, wurden die Schiffe erreicht, die 
nunmehr längs der Westküste von Baranow-Insel steuernd, das 
Cap Oramassay umsegelten und in den Christians-Sund einliefen. 
In letzterem bemerkte Vancouver eine gegen Südost gerichtete 
Oeffnung mit einem scheinbar guten Hafen, der als Ankerplatz 
ausgesucht wurde. Auf ihren gewöhnlichen Fahrten entdeckten die 
Boote von dieser Operationsbasis ausgehend den Stephens-Canal, 
dessen nördlichster Theil, drei Verzweigungen bildet. Die öst- 
lichste davon führt in eine Bucht des Festlandes, man entschloss 
sich daher, die westlichste zu befahren und war nicht wenig 
erstaunt, als man nach kurzer Zeit bemerkte, dass diese, die bereits 
zum Theil entdeckte Enge sei, die für einen Canal des Festlandes 
gehalten wurde. Mit anderen Worten, man erkannte die Insularität 

Miltli. d k k. tieojjr Ges. 1» 2 5 u «. 24 
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von Admiralitäts-Insel. Nach Befahrung des Frederiks-Sundes sah 
Vancouver seine Mission als vollendet an, und er beschloss nun- 
mehr die Heimat aufzusuchen, Zuerst nannte er aber noch jenen 
Iheil des Continentes, der sich' im Norden von Neu-Cornwall bis 
zum Cross-Sund erstreckt: New-Norfolk und den Hafen, in dem 
er eben lag und in welchem er zur Ueberzeugung gelangen 
konnte, seine Mission vollständig erfüllt zu haben : Conclusions- 
■ Hafen. 

Am 22. August wurden die Anker gelichtet und der Ours südwärts 
genommen. Am 3. September befanden sich die Schiffe in Nutka, 
am 6. November in Monterey. Vaucouver hegte den Wunsch nach 
Möglichkeit die Gallapagos zu berühren, um deren noch unsichere 
Position besser zu bestimmen. Er befand sich am 2. Februar in 
Sicht derselben, landete aber daselbst nicht und schickte nur ein 
Boot aus, um die Küste von Albemarle zu recognosciren. Am 
29. Mai doublirten die Schiffe das Gap Horn, am 3. Juli ankerteu 
sie auf St. Helena. Dort erfuhr Vancouver. dass der gegen Eng- 
land kriegführende französische National-Convent seine Kreuzer 
beordert hatte, die Schiffsabtheilung Vancouver's als neutral zu 
betrachten und weiters nicht zu stören. So setzte er am 15. Juli 
die Heimreise fort und lief am 12. August im Shanon ein. Der 
verdienstvolle Mann kam nicht dazu seine Reisebeschroibung selbst 
zu veröffentlichen, da die Strapatzen der letzten Campagne seine 
Gesundheit stark augegriffen hatten, so dass er im Jahre 1797 
seinen Leiden erlag. Das prächtige Werk über seine Fahrten, 
wurde durch dessen Bruder in Druck gesetzt. 

Ueber den Schatz von Kenntnissen, welche die Geographie 
aus Vancouver's Reisen geerntet hatte, wollen wir kein Wort ver- 
lieren. Kin einfacher Blick auf die colossale Ausdehnung der Küste, 
die er erforscht hatte, überzeugt den Leser, dass mau seine Leistung 
zutreffend ais eine grossartige bezeichnen kann. Hervorgehoben 
sei nur, dass mit dieser Fahrt alle Gerüchte über eiu uordamerika- 
nisches Binnenmeer, oder über eine in tieferen Breiten gelegene 
Seeverbinduug des atlantischen mit dem stillen Ocean. eine defi- 
nitive Lösung landen und schliesslich aus den schwebenden Pro- 
blemen der Erdkunde gestrichen wurden. Mit Vancouver's Fahrt 
konnte endlich die Erforschung der Nord Westküste Amerikas als 
vollendet betrachtet werden. Es blieb nur übrig für eine genauere 
detaillirte Aufnahme unter Benützung aller neueren vollständigeren 
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Instrumente, wie sie das neunzehnte Jahrhundert zur Verfügung 
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hatte, zu sorgen, um mögliehst getreue Küstenkarten zu liefern, 
eine Aufgabe, welche bekanntlich der „United States Coast and 
fieodetic Survey" zufiel. 126 ) 

Die beiden spanischen Schiffe Sutil und Mexicana, mit. 
denen Vancouver "im Georgia-Canal zusammenkam, bildeten die 
zweite bereits erwähnte Expedition, welche der Graf Revillagigedo 
unter dem Commando Malaspinas ausgesendet hatte, um nach dem 
Vorhandensein von Fuca's Einfahrt zu suchen. Anfangs März 1792 
verliessen sie Aeapulco. begaben sich directe nach Nutka und 
hierauf nach Fuca's Einfahrt, um deren Recognoscirung es sich 
eben handelte. Da wir die Fahrt Vancouvers ausführlich be- 
schrieben, hätte es keinen Zweck mehr über die Arbeiten der 
Spanier eingehend zu referiren. Aber verschweigen dürfen wir 
nicht, dass sie Beachtenswerthes leisteten und schätzbare Beiträge 
für den Entwurf der Küsten der Vancouver-Insei und umliegenden 
Länder lieferten. Allerdings kamen sie mit ihren Küstenaufnahmen 
etwas zu spät, indem von dem Augenblicke an, als Vancouver 
dort war, schon die Hauptarbeit als vollendet angesehen werden 
konnte. Störend wirkt in dem Reisebericht der Umstand, dass 
lauter spanische Namen vorkommen, während es ungemein schwer 
ist, sich spanische Karten jener Gegenden zu verschaffen, wenigstens 
insoferne, als man moderne Karten meint. Man kann aber den 
Spaniern das Recht nicht nehmen, die Objecte, welche hiebei in 
Frage kommen mit ihren Namen zu belegen, da ihnen, wie auch 
Vancouver gesteht, an vielen Punkten die Priorität der Entdeckung 
zukommt. 



Die Entdeckungen der Russen im neunzehnten Jahrhundert 

Cook s Resultate spornten die russische Regierung zu neuen 
Unternehmungen an. Zunächst erhielt 1787 der Capitän Josef 
Billings, der die Reise Cook's mitgemacht hatte, den Auftrag. 

12Ü ) Die Berichte über die Thätigkeit dieser Küsten-Aufnahms-Commission 
erscheinen regelmässig von Jahr zu Jahr und werden vom Hydrographischen 
Amte in Washington herausgegeben. (Government printing officel. Sie ent- 
halten mitunter werthvolle wissenschaftliche Beiträge über physikalische Geo- 
graphie, die sich auf das gesammelte Beobachtungsmaterial stützen, darunter 
wunderbar schöne Leistungen aus dem Gebiete des Erdmagnetismus. 
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die Berings-Strasse noch einmal zu erforschen und vorzüglich die 
Lage der Inseln zu bestimmen, welche in derselben gelegen sind. 
Ihm beigegeben wurde der Deutsche Martin Sauer als Secretär, 
und der russische Capitan Fedor Sarytschew, der das zweite 
Schirl befehligte. Allein ungünstige Verhältnisse hatten zur Folge, 
dass sich Billings der ihm übertragenen Aufgabe nicht entledigen 
konnte, und die Geographie Nordwestaraerika gewann dabei keine 
Erweiterung, 127 ) obwohl Billings selbst das möglichste that, um 
zur Berings-Strasse zu gelangen. Es genüge zu erwähnen, dass 
der wackere Engländer, als er sich im nördlichen Eismeere (die 
Expedition war von der Kolyma ausgegangen) abgesperrt sah, über 
Irkutzk nach Ochotzk eilte, in Petropawlowsk ein neues Schiff 
ausrüstete und von dort aus einen Versuch machte (1789) in die 
Berings-Strasse einzudringen. In der Lorenz-Bai brachten ihm 
jedoch die Ts6huktschen ungünstige Nachrichten über die Eis- 
verhältnisse, weshalb er die Fortsetzung der Reise aufgab. 

Massgebend für die weiteren Unternehmungen der Russen, 
war die Vorliebe des Grafen Nikolai Kumjanzow für geogra- 
phische Fragen und speciell für das grosse Problem der „nord- 
westlichen Durchfahrt". 

Adam Johann Ritter von Erusenstern, ein verdienst- 
voller russischer Seeofficier, kam mit einem englischen Schiffe 
nach Cantou und bemerkte dort, welche guten Geschäfte die Eng- 
länder mit den aus Nordwestamerika gebrachten Pelzwerken 
machten. „Er kam dabei auf den Gedanken, dass es auch für seine 
Laudsleute, die russischen Pelzjäger, die bisher ihre Waaren blos 
auf dem weiten kostspieligen Ueberlandweg durch Sibirien auf die 
chinesischen Märkte gebracht hatten, ein directer Handel zu Wasser 
von ihren amerikanischen Ansiedlungen mit China, und dem grossen 
Pelzmarkt Canton vortheilhaft sein müsste." 128 ) Seine Idee brachte 
er zu Papier, fand aber damit in den letzten Regierungsjahren 
des Kaisers Paul kein Gehör in seinem Vaterlande. Als Kaiser 
Alexander I. den Thron bestieg und den Grafen Rumjanzow zum 
Handelsminister ernannte, wusste letzterer, der Krusenstern's 
Schrift gelesen hatte, demselben das Commando über zwei Schiffe 

m ) Account of a Geograph, and Astronomical Expedition to the Northern 
Parts of Russia, for ascertaining the degrees of Lat. and Long, of the river 
Lena; of the white coast of the Tschutski to East cape; and of the Islands 
in the Eastern Ocean, stretching to the American Coast. London 1802. 

»•) L. Hellwald a. a. 0. S. 470. 
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zu verschaffen, welche eine coramercielle und wissenschaftliche 
Expedition nach Nordwestanierika unternehmen sollten. Anfangs 
August 1803 verliessen die beiden Schiffe Kronstadt und kamen 
im Mai 1804 zu den Sandwichs-Inseln. Hier theilten sie sich und 
Krusenstern begab sich gegen Nordwesten, um die asiatischen 
Küsten des stillen Oceaus zu erforschen, während Urey Lisiansky 
die Richtung gegen Amerika nahm. Neue geographische Ent- 
deckungen hat zwar letzterer keine gemacht, doch brachte er 
berichtigende und ergänzende Nachrichten mit, die Beachtung ver- 
dienten. Unter anderem lieferte er einige der Schiffahrtskunde 
wichtige Details über die Umgebungen des Hafens Grey und über 
letzteren selbst, dann über den Fluss und Hafen von S. Francisco, 
über die Durchfahrt zwischen Kodiak, Jellowa (Fichteninsel) und 
Aphonak u. s. w. 

Der früher genannte Graf Rumjanzow zog sich bekanntlich 
als Reichskanzler im Jahre 1811 von seiner politischen Stellung 
zurück und lebte von nun ein den Wissenschaften. Er machte sich 
unter anderem durch Gründung dos seinen Namen tragenden 
Museums in Petersburg sehr verdient. Aber die Hauptaufmerksamkeit 
widmete der Graf noch immer der Geographie, und da er sehr ver- 
mögend war, so beschloss er, die „nordwestliche Durchfahrt" auf 
seine Kosten sowohl vom atlantischen als auch vom Stillen Ocean 
aus aufsucheu zu lassen. Letztere Expedition sollte der ersteren 
vorangehen. Im Jahre 1815 liess er zu diesem Zwecke ein Schiff, 
den Rurik, bauen, welches er der Führung des jungen Marine- 
officiers Otto von Kotzebu e, dem Sohne des bekannten deutschen 
Dichters, anvertraute. Zwei deutsche Naturforscher, Adalbert von 
Chamisso und Dr. Esch holz wurden für das Unternehmen 
gewonnen. 

Kotzebue segelte um das Cap Horu in den Stillen Oceau 
und erhob sich rasch gegen die Bering-Strasse, in deren Nähe er 
im Juni 1816 ankam 129 ). Am 20. Juni sichtete er die Bcrings- 
Insel und nun trat dichter Nebel ein mit immerwährendem feinen 
Regen. Schon schrieb der Führer am 27. in sein Tagebuche ein. 
dass er nahe daran ist, „die Geduld zu verlieren", als das Senkblei 
• mit 10 Faden Tiefe die Nähe des Landes ankündigte ; gleich darauf 
verschwand der dichte Nebelschleier, die Sonne erschien, das Wetter 

™ M ) Bemerkungen auf einer Reise um die Welt in den Jahren 1803 bis 
1807, von G. H. von Langsdorf f. Frankfurt a. M. 1812. Bd. II. 
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wurde herrlich, und ein hohes mit Schnee bedecktes Gebirge stellte 
sich den Seefahrern dar. 180 ) Die nächste Entfernung vom Lande war 
zwei Meilen, die Ausdehnung der Küste nach Ost und nach West 
war vom Nebel verborgen; der Rurik lag aber sicher in einer 
kleinen, offenen, bis dahin unbesucht gebliebenen Bucht der Lorenz- 
Insel; am Ufer sah man Menschen und Zelte. Kotzebue hielt es für 
gefährlich, das Schiff vor Anker zu legen, weshalb er sich selbst in 
ein Boot hineinwarf, um die Ufer zu recognosciren. 

Ein frischer Südwestwind wurde am 29. für die Weiterreise 
benützt, nachdem die nordwestlichste Seite der Insel trigonometrisch 
aufgenommen worden war. Am Morgen des 30. passirte das Schiff 
die Insel King und fuhr hierauf zwischen dem amerikanischen 
Festlande und den Gvozdeflfs Inseln. Hier biegt das Land gegen 
Ostnordost ungefähr, und dementsprechend wurde der Ours geändert. 
Nach Cook war Kotzebue der erste Europäer, der nach diesen Ge- 
genden kam. Bäume waren daselbst keine zu sehen, dafür 
niedriges Gesträuch, welches der ganzen Niederung ein üppiges 
Grün verlieh. Der Rurik hielt sich dem Lande so nahe als möglich, 
um ja etwaige vorhandene Oeffnungen nicht zu übersehen. Cook 
war zwar in jenen Gegenden gewesen, allein er hielt sich viel zu 
fern von der Küste, die hier flach ist, und daher von ihm ungesehen 
blieb. 

Am 31. Juli, Morgens drei Uhr, zeigte sich eine Einfahrt, 
weshalb Anker geworfen wurde. Es war eine kleine Bucht, welche 
nach dem zweiten Schiflfsofficier den Namen SchischmarefF-Bai er- 
hielt. Eine schmale derselben vorliegende Insel erhielt den Namen 
des russischen Viceadmirals Saritscheff. 

Von einem guten Winde und schönem Wetter begüngstigt 
setzte Kotzebue seine Reise am selben Abend fort. Am 1. August 
bemerkte er, dass die Küste ihre Richtung stets nach Osten nahm, 
das Land war fortwährend niedrig. Um 11 Uhr vormittags befand 
er sich am Eingange einer breiten Oeflfnung; die verfolgte Küste 
verlor sich, gegen Osten und gegen Norden zeigte sich ein hohes 
Gebirge. Da sich der Wind nun legte, musste geankert werden; 
das nächste Land lag südöstlich vier Meilen entfernt und der Strom 
lief stark dem Eingange zu. 

130 ) Entdeckungsreise in die Südsee und nach der Berings-Strasse zur 
Erforschung einer nordöstlichen Durchfahrt in den Jahren 1815 — 1818 unter 
dem Befehle des Lieutenants Otto von Kotzebue. Weimar 1821. 
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„Ich kann nicht beschreiben". — sagt Kotzebue <sl ) — „welch' 
ein seltsames Gefilhl mich jetzt ergriff, bei dem Gedanken, dass 
ich vielleicht vor der so lange gesuchten Nordost-Durchfahrt stand, 
dass das Schicksal mich auserkoren, der Entdecker derselben zu 
sein. Ich fühlte mich beklemmt, und zugleich bemächtigte sich 
meiner eine Ungeduld» die mich nicht ruhen liess und die durch 
die vollkommene Windstille noch erhöht ward." Führer und Natur- 
forscher landeten und bestiegen einen Hügel, von welchem aus sie 
iu der vermeinten Strasse kein Land sahen: die hohen Berge im 
Norden hielten sie für Inseln oder sie dachten, dass dort ein Land 
für sich sei. .»denn dass beide Küsten nicht zusammenhängen 
konnten, erhellte schon aus dem grossen Unterschiede dieses sehr 
niedrigen und jenes auffallend hohen Landes". Solehe Anzeichen 
steigerten die Hoffnung des jungen Seefahrers. Am Abend stellte 
«ich günstiger Wind ein. der sogleich benützt wurde: die ganze 
Nacht über segelte der Kurik gegen Osten. Kotzebue war fort- 
wahrend auf Deck „und erwartete den Morgen mit Ungeduld. - Die 
allgemeine Erwartung war am 2. auf das Höchste gespannt. Eine 
Vedette an der Spitze des Mastes kündigte bei Tagesanbruch im 
Osten noch immer freie See an. Im Norden sah man ein hohes 
Land, das seine Richtung nach Osten nahm und eine Fortsetzung 
desselben bildete, welches im Norden vom Ankerplatze des vor- 
herigen Tages lag. Da jetzt auch im Süden ein niedriges Land 
entdeckt wurde, welches seine Richtung ebenfalls nach Osten nahm, 
so zweifelte die ganze Reisegesellschaft nicht mehr daran, sich 
wirklich in einem breiten Oaual zu befinden, worüber die Freude 
unbeschreiblich war, umsomehr, als im Osten noch immer reine 
See vorlag. Gegen Abend wechselte die Scenerie: der freie östliche 
Horizont sperrte sich immer mehr mit Land und es blieb nur mehr 
die Hoffnung auf eine offene Stelle zwischen hohen Gebirgen. 
Während der darauffolgenden Nacht erreichte man eine solche 
Stelle, wo des trüben Wetters wegen geankert werden musste. Als 
es- sich um Mittag des 3. aufklarte, befand sich das Schiff vor einer 
fünf Meilen breiten Oeffnung. Noch immer gab man die Hoffnung 
nicht auf: die Anker wurden gelichtet und man 1 segelte der Strasse 
zu, um gleich nach Passirung der Enge wieder stehen zu bleiben. 
Die Mannschaft war stark ermüdet, Kotzebue musste ihr einen Ruhe- 
tag gönnen. 

A. a. 0. S. 142. 



364 

An der rechten Seite der eben erkannten Enge lag eine 
Insel, welche nach dem mitfahrenden Naturforscher Chamisso ge- 
tauft wurde. Von der Spitze der beträchtlich hohen Insel konnte 
Kotzebue seine Lage überblicken. Das Land im Süden schien sich 
überall zu vereinigen, im Norden sah man nichts als offene See 
im Osten war die Insel Chamisso vom feston Lande durch eiuen 
Canal getrennt, Am 4. August ging die Aufnahme der Bucht an." 
welche mit den zwei Booten ausgeführt worde. Bei schönem 
Wetter steuerten die zwei Fahrzeuge um das nordwestlich laufende 
Vorgebirge und sodann längs der Küste gegen Norden. Um Mit- 
tag bestieg Kotzebue, auf 14 Meilen Entfernung vom Ankerplatze, 
eine Anhöhe und es schien ihm von dort aus, als ob sich, das 
Land im Norden mit jenem im Osten verbinden sollte; eine Ge- 
wissheit sich einergeschlossenen Bucht zu befinden, erlangte er jedoch 
noch nicht. Nach und nach kam er aber zu dieser Erkenntniss, 
die ihn selbstverständlich schmerzlich berührte. Dafür diente ihm 
als Trost die Thatsache, eine grosse Bucht entdeckt zu haben, die 
Cook übersehen hatte und auf allgemeines Verlangen der ganzen Reise- 
gesellschaft den Namen Kotzebue-Sund erhielt. Die nächsten Tage 
galten der Aufnahrae derselben. Die südlichste Bucht des Sundes 
erhielt den Namen Spafariefs-Bai, die nordöstlich der Chamisso- 
Insel gelegene Esch holt z-Bai, die westliche, Bucht der guten 
Hoffnung. Das nördlichste Vorgebirge nannte Kotzebue zu Ehre'n 
seines früheren Chefs Cap Krusenstern. 

Die vorgerückte Jahreszeit gestattete eine weitere Untersuchung 
der Küsten nördlich vom Kotzebue-Sunde nicht mehr. Mitte August 
trat deshalb die Expedition die Rückreise an in der Absicht, die 
begonnene Arbeit im nächsten Sommer fortzusetzen. Den Winter 
1816 — 17 brachte Krusenstern auf den Küsten von Californien, den 
Sandwich-Inseln u. s. w. zu. und wendete im Frühlinge 1817 
abermals gegen Norden. Doch kam er diesesmal nicht über die 
St. Lorenz-Insel hinauf. Während eines Sturmes war er mit der 
Brust gegen einen Balken gefallen und fühlte «ich seit jener Zeit 
so unwohl, dass er schliesslich umkehren musste. 

Im Jahre 1823 gab Alexander I. den Befehl zur Ausrüstung 
einer Expedition, welche eine rein wissenschaftliche sein und u. a. 
auch die Erforschung der Gegenden im Nordeu der Beriugs-Strasse 
bezwecken sollte. Es traten aber Umstände ein, die es noth wendig 
machten, einen ganz anderen Zweck su verfolgen. Das dazu ge- 
stimmte Schiff, die Predprijatie. von dem nunmehrigen Flotten- 
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capittin von Kotzebue comraandirt, musste in Kronstadt eine Ladung 
verschiedener Materialien einnehmen, um sie nach Kamtschatka zu 
bringen. Von da sollte Kotzebue nach der Nordwest-Küste von 
Amerika segeln, um dort den von ausländischen Schiffen getriebenen, 
der russisch-amerikanischen Compagnie nachtheiligen Schleichhandel 
abzustellen. Ein Jahr sollte das Schiff an der amerikanischen Küste 
verbleiben und sodann, von einem anderen abgelöst, die Rückfahrt 
nach Kronstadt antreten. Obwohl damit der Wirkungskreis Kotzebues 
stark beengt wurde, so nahm er doch mehrere Gelehrte und Natur- 
forscher mit und alle nöthigen Instrumente, um genaue Ortsbe- 
stimmungen vorzunehmen. Die Gelehrten waren Bellingshausen, 
Korduke w, Eschholz, Lang, Hoffmann und Preuß. 

InSitka ,32 ) angelangt erfuhr Kotzebue, dass seine Gegenwart für 
den Augenblick entbehrlich war, und er beschloss, die Zeit bis zum 
März 1825 im Süden zuzubringen. 133 ) Da es aber an der Küste 
selbst nichts mehr zu entdecken gab, so nahm er sich vor, „die 
Flüsse zu untersuchen, die in der Bai von S. Francisco münden 
und noch sehr unbekannt waren." Demnach begab er sich nach 
S. Francisco und unternahm von dort aus eine Bootsexpedition in 
den Sacramento, welchen er stromaufwärts bis zur Breite von 
38° 27' befuhr. Die Beschreibung, die aber Kotzebue von dieser 
kleinen Forschungsreise gab, liefert wenig Interesse. 

Die Entdeckungen an der Nordküste Nordwestamerikas. 

Um unser Bild über den Gang der Entdeckungen und der 
geographischen Forschungsreisen an der Nordwestküste Amerikas 
zu vervollständigen, wird es nöthig, dass wir einen Blick auf die 
Nordküste dieses Theiles des neuen Continentes werfen. Dabei 
glauben wir, dass wenn wir unsere Rundschau beim Maekenzie- 
Strom abschliessen, der vorliegende Entwurf seine Zwecke erfüllen 
wird. Mit anderen Worten denken wir unter Nordwestamerika jene 
Küstenstrecke verstehen zu sollen, die im Süden von der californi- 
schen Halbinsel, im Norden von dem genannten Fluss begrenzt wird. 

Es war der 13. Juli 1780, als das bedeutende Glied in der 
grossen Kette der Polarfahrer, Alexander Macken zie, ein 

13S ) Seit 1804 bestand die Niederlassung von Sitka, in der ersten Zeit 
von Baranof geleitet. 

™ 3 ) Neue Reise um die Welt in den Jahren 1823 bis 1826. Von Otto 
von Kotzebue, russisch kaiserlichem Flotten-Capitän und Ritter. Weimar 1830. 
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Schotte von Geburt, die Mündung des von ihm entdeckten und 
seinen Namen tragenden Flusses in 69° 14' n>. Br. erreichte. 134 ) 
Doch bleibt es zweifelhaft, ob Mackenzie überzeugt war, die Nord- 
küste des amerikanischen Festlandes, das offene amerikanische 
Polarmeer, betreten zu haben. 136 ) In seiner Reisebeschreibung 
spricht er von einer Menge Wallfische, die er in der dortigen 
Gegend sah, und von der beträchtlichen Höhe der Fluth, dann 
fügt er aber hinzu: „Meine Leute konnten sich eines Ausdruckes 
lebhaften Schmerzes nicht enthalten, als sie rückkehren mussten, 
ohne die See gesehen zu haben." Barrow 13b ) bemerkt, dass 
Mackenzie offenbar dem Leser zu verstehen geben wollte, die Küste 
erreicht zu haben, wie es im Uebrigen der Titel seines Buches 
sagt und auch die Karte, worauf die Route eingezeichnet ist, dann 
bleibt aber die obige Bemerkung unbegreiflich* Eine bedeutende 
euglische Zeitschrift hatte zu diesem Umstände hervorgehoben, 
dass es genügt hätte, den Finger hrs Wasser zu tauchen, um zu 
kosten, ob es salzig oder süss schmeckt, um jeden Zweifel zu be- 
heben, und schliesst daraus, dass Mackenzie sich sehr nahe der 
Küste, aber nicht an derselben befunden habe. 137 ) Nun darüber 
braucht man wohl keine Worte zu verlieren, indem die geogra- 
phische Position der Whale-Insel im Mackenzie-Delta, die Mackenzie 
eben mit 69° 14' angegeben hat. jeder Discussion ein Ende macht; 
fraglich kann es nur bleiben, ob er seiner Sache sicher war oder 
nicht. 

Jene amerikanische Eiswüste wurde durch vierzig Jahre nicht 
mehr besucht. Erst nach dem Jahre 1820 unterbreitete Parry der 
englischen Admiralität den Vorschlag, ein combinirtes Verfahren 
anzuwenden, um die ganze Nordküste Amerikas mit einem Schlage 
zu enthüllen. Von den vier Expeditionen, welche zu diesem Zwecke 
ausgerüstet wurden, interessiren uns nur zwei, nämlich die Land- 
und Bootexpedition Franklins und die Fahrt des Capitäns 
H e e c h e v. 

1M ) Mackepzie. Voyage from Monreal through the Continent of North - 
america to the Frozen, and Pacific Oceans in 1789, 1793. S. 52. 

Fr. von Hellwald schreibt in seinem Werke: >Im ewigen Eis«. 
S. 524—525: >Da eine weitere Erforschung der Küste nicht in seiner Absicht 
lag, kehrte er nach Fort Chippewayan zurück.« Es heisst ferner a. a. 0., dass 
er durch seine genauen Ortsbestimmungen der Erde die ersten festen Punkte 
im Norden Amerikas gewährte. 

ls6 ) Cronol. Hist. of Arctic Voy. S. 344. 

1 37 ) The Quarterly Review No, XXXI. S. 167. 
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Franklin versah sich für seine Fahrten mit vier in England 
aus Eschenholz und Mahagoni construirten sehr leichten Booten, . 
drei grösseren und einem kleineren, letzteres durchaus aus Eschenholz 
mit Mackintosh uberzogen, zerlegbar und nur 84 englische Pfunde 
schwer. Dieses leichteste Boot erhielt den Namen Walnut-Shell 
(Nussschaale). ,3R ) Am 16. Februar 1825 verliess Franklin die 
Heimat, begleitet von dem Lieutenant Back, von den Gelehrten 
Kendali, Drummond. Kichardson und von vier Matrosen. 
Beechey reiste am 19. Mai desselben Jahres mit dem Blossom 
ab: seine Bestimmung war zunächst die Beringsstrasse. Bleiben 
wir aber zunächst bei Franklin stehen. 

Von Liverpool begab sich Franklin nach New- York, dann 
über den Niagarafall und den Winipeg-See zum Fort Chippewayan 
am Athazaska-See. Nach kurzer Kast wurde die Reise nach dem 
grossen Sclaven-See fortgesetzt und hierauf au( dem Mackenzie 
bis in 65° 12', wo der Bau der Winterstation Fort Franklin in 
Angriff genommen wurde. Da aber die Jahreszeit noch einige 
Exeursiouen gestattete, so unternahm Franklin in Begleitung von 
Kendali noch eine Keeognoscirung des Mackenzie; er erreichte bei 
dieser Gelegenheit die Whale-Insel, fand aber dort, dass das 
Wasser nicht salzig war. weshalb er noch mehr gegen Norden 
fuhr, bis er den freien arktischen Ocean sah. Dort pflanzte er auf 
einer Insel eine kleine englische Flagge auf, die ihm seine Frau 
mitgegeben hatte. Lieutenant Back war unterdessen mit dem 
Bau des Hauses Fort Franklin beschäftigt, alhvo sich die ganze 
Keisegesellschaft am 5. September vereinigte, um den langen 
Winter zuzubringen. Erst am 24. Juni 1826 konnte man die Thal- 
fahrt auf dem Mackenzie wieder antreten. Beim Delta des Flusses, 
theilte sich die Expedition. Kichardson zog nach Osten um die 
Küsten bis zum Kupferminentluss aufzunehmen, Franklin und Back 
mit 15 Mann liefen durch den westlichen Strom in die See, um 
gegen Westen bis zum Jay Cape und womöglich bis zum Kotzebue- 
Sund vorzudringen, und sich mit dem von der Berings-Strasse 
kommenden Beechey zu vereinigen. 

Am 7. Juli befand sich Franklin an der Mündung des Flusses, 
am 13. setzte er unter Segel mit Ours gegen Westen. Zunächst 



i:,B ) Franklin. Narrativ. of a second exp. to the shores of the Polar 
Sea in Hie years 1825, 1826 and 1827. I, XXIV. 

«») Franklin a. a, 0. S. 36. 
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entdeckte er Cap Sabine, wo er mit hartem Wetter zu kämpfen 
hatte, dann am 15. die Mündung eines Flusses, welche erBabbage 
nannte, dann eine kleine Insel und weitere drei Flüsse: Herschel, 
Malcolm Clarence und Canning. Immer öder wurde die Küste, 
68° 36' n. Br. sahen die Reisenden die letzte TaDne. Aber auch 
die Nebel wurden immer dichter, wodurch die Weiterfahrt ungemein 
verzögert wurde. Man hatte kaum die Hälfte des Weges bis zum 
Eiscap zurückgelegt, und schon zählte man die Mitte des August. 
Da nach den erhaltenen Instructionen Franklin, im Falle er das 
Eiscap nicht erreicht hätte, zwischen dem 15. und 20. August 
umkehren müsste, entschloss er sich am 18. August die Rückfahrt 
anzutreten, als er sich 70° 26' n. Br. und 148° 52' westl. L. von 
Greenwich bei einem Cap befand, welches den Namen Return- 
Reef erhielt. Hätte Franklin gewusst, dass ein von Boechey ent- 
gegengesendetes Boot von ihm nur mehr 180 Seemeilen entfernt 
lag, so würde ihn wohl keine Macht der Welt verhindert haben, 
die Westfahrt fortzusetzen. 

Beechey war am 28. Juui 1826 in Petropawlowsk ange- 
kommen, und segelte am 5. Juli durch die Berings-Strasse nach, 
dem Kotzebue-Sund. Am 25. kam er zur Chamisso-Insel, dem ver- 
abredeten Zusammenkunftspunkt mit Franklin. Von dort aus 
trachtete er nordwärts vorzudringen, konnte aber den i'l. Grad 
wegen sehr ungünstigen Eisverhältuissen nicht übersehreiten. So 
beschäftigte er sich damit, die Küste aufzunehmen, die er bis Cap 
Franklin genau untersuchte. Um sein Möglichstes zu thun, sandte 
er am 18. August ein Boot unter Master Elson nach Osten, jrum 
Franklin aufzusuchen. Am 22. August erreichte Elson die nörd- 
lichste Festlauds9pitze des westlichen Amerika, die westliche 
Barrow-Spitze, u0 ) eine Landzunge, an der sich die Eisbänke so 
angehäuft hatten, dass Elson Zurückkehren musste. 

B'ranklin und Beechey kehrten somit nach Europa zurück, 
ohne ihren Endzweck erreicht zu haben, allein durch ihre Unter- 
nehmungen schrumpften die unbekannten Theile der Nordküste 
Nordwestamerikas, auf eine blosse Strecke von ungefähr 180 See- 
meilen in der Luftlinie zusammen. 

Sir George Simpson, Gouverneur der Hudsonsbai-Gesell- 
schaft, nahm sich vor, mit einem auderen Zwecke, auch die Be- 



M0 ) Den Zusatz > westlich« hat Fr. Hellwal J vorgeschlagen, um sie von 
der zweiten »östlichen Barrow-Spitze« im Coronations-Golf zu unterscheiden. 
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reisung dieser Ultima-Thule zu verbinden und zu veranlassen. Zur 
Führern der Expedition wurden Peter Warren Dease und 
Thoraas Simpson, letzterer ein Neffe des Gouverneurs, aus- 
gewählt. In der ihnen mitgegebenen Instruction wurden sie be- 
auftragt, m ) die 12 Mann Begleitung, welche sie mitnahmen, nach 
Fort Chippewayan oder zum Sclaven-See zu führen, um dort zu 
überwintern. Beim Eintreten der besseren Jahreszeit sollten sie 
dann nach Fort Norman aufbrechen, dort vier Mann mit der 
Bestimmung zurücklassen, durch Jagd und Fischerei Lebensmittel 
zu sammeln und ein Haus zu bauen, um noch einen zweiten 
Winter im hohen Norden zuzubringen ; der Rest der Expedition aber 
hatte in jenem ersten Sommer entweder zu Lande oder zu Wasser die 
Küste von Return-Reef bis zum westlichen Cap Barrow zu erforschen. 
Es ward ihnen lerner anempfohlen durch häufige Beobachtungen 
die Lage der Punkte genau, aber ohne Zeitverschwendung zu be- 
stimmen. Nach einer abermaligen Ueberwinterung kam ihnen 
endlich die Bestimmung zu, Entdeckungen im Osten auszuführen, 
auf die wir nicht eingehen können. 

Am 1. Juni 1837 verliessen die Entdecker Fort Chippewayan 
und hinterliessen auf Fort Norman einen Zimmermeister und drei 
Matrosen. Nun wurde die Thalfahrt auf dem Mackenzie fortgesetzt 
und am 9. Juli das nördliche Eismeer mit stürmischen Hurrah- 
Rufen begrüsst. Bis zum Return-Reef ging die Seefahrt ziemlich 
normal vor sich, obwohl häufige und grosse Eismassen die ge- 
wöhnlichen Hindernisse in den Weg legten. Vom 24. Juli an 
wurden die Navigationsschwierigkeiten derart gross, dass man 
täglich kaum eine Meile zurücklegte. Da machte Simpson, der 
von seinem Reisegefährten Dease eine geringe Meinung zu haben 
schien, den Vorschlag, die Reise zu Lande fortzusetzen. Sie hatten 
auf dieser Strecke zwei Flüsse entdeckt, den Colville und den 
Garry. Dease und Simpson schifften sich aus und den Rest der 
Mannschaft zurücklassend, unternahmen sie von fünf Matrosen 
begleitet, den gefährlichen und beschwerlichen Marsch auf von 
Europäern noch nie betretenen Pfaden. Am 4. August ward ihnen 
die unbeschreibliche Freude zu Theil, das Cap Barrow in Sicht 
zu bekommen. Dadurch war die Nordküste von Nordwestamerika 
nunmehr gänzlich bekannt. 

Simpson. Narrative of the discoveries on the north-coast of 
America effected by the officers of the Hudsons-Bay-Company during the 
Years 1836-1839. London 1843. 
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Wenu man auf die unverhältnissmässigen Schwierigkeiten 
Röcksicht nimmt, welche mit den Polarforschungen verknüpft sind, 
und als solche gelten jedenfals die Fahrten vom Mackenziefluss 
bis zum Eiscap. so rauss man sich gestehen, dass die Entdeckung 
gerade des am schwersten zu erreichenden Theiles Nordwest- 
araerikas, am schnellsten und raschesten gelang; man muss sich 
dann aber um so mehr über die albernen Fabeln wundern, welche 
sich an die Existenz eines grossen mittelländischen Meeres im 
Norden Amerikas knüpften, und über die vielen Mittheilungen, 
welche Juan de Fuea's Strasse hervorrief. Und doch liegt diese 
so benannte Strasse in leicht zugänglichen Gegenden, wo die 
Navigation im Vergleich zu den Polarforschungen geradezu wie 
Kinderspiel erscheint. — Die Spanier, die seit Cortez ihre 
Fahrten gegen Nordwesten begannen, hätten es wahrlich nicht 
nöthig gehabt. Jahrhunderte lang auf Aufklärungen zu warten, eine 
nicht schwierige Expedition hätte schon zur Zeit Carl V. der 
.Geographie das Geheimniss iener vielgenannten Strasse aufdecken 
können. 

So belinden wir uns am Schlüsse unserer Zusammenstellung. 
Die weiteren und neuesten Unternehmungen behufs genauer topo- 
graphischer Aufnahme der Küsten und Rectiticirung der älteren 
Arbeiten gehören nicht mehr iu den Rahmen der gegenwärtigen 
Abhandlung. Wir haben bereits erwähnt, dass beständige Küsten- 
aufnahms-Commissionen sich mit der Herstellung so genauer 
Küstenkarten beschäftigen, wie sie für die Schiffahrt nöthig 
sind. Dass man nach dieser Richtung immer genügend zu thun 
hat, ist wohl einleuchtend, besonders wo es sich um hohe, 
nordische Breiten handelt. So lesen wir z. B. in dem Berichte 
eines Schift's-Commaudanten über die Küsten und Gegenden zwischen 
Barrow-Spitze und Mackenzie-Bueht, der erst 1889 verfasst wurde : 
„Die wichtigeren seewärts gelegeneu Untiefen und Inseln sind, 
was die Breite anbelangt, richtig verzeichnet : in Bezug auf das 
Festland jedoch, sowie auf ihre Richtung sind dieselben nicht 
genau wiedergegeben.' - An anderer Stelle steht ferner: „Im All- 
gemeinen ist der Verlauf der Küste nach den Seekarten richtig, 
nur an einzelnen Stelleu liegt die Küste einige Seemeilen süd- 
licher. ... Die Küstenliiiie ostwärts und in unmittelbarer Nähe 
der Spitze Becker ist auf der Karte nicht richtig niedergelegt." 



"*) Notice to Mariners. Washington 1889. Nr. 45/951. 
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Mit ßücksicht auf die Bedürfnisse der Schiffahrt, sind sehr 
eingehende Segelhandbücher veröffentlicht worden, welchen der 
Seemann werthvolle Angaben entnimmt. Dazu gehörten vorzüglich 
die „Coast-Pilots" von Davidson m ) und Findlay l44 ), ersteres auf 
Veranlassung und Kosten der „United States coast survey" heraus- 
gegeben. Nicht unbeachtet möchten wir — abgesehen von der 
reichen allgemeinen geographischen Literatur, welche über Amerika 
besteht — auf die vorzüglichen Berichte hinweisen, welche deutsche 
Schiffer, gelegentlich ihrer Fahrten nach jenen Gegenden ver- 
fassten und die in den Berliner „ Annalen der Hydrographie und ma- 
ritimen Meteorologie" erscheinen. Sie reichen weit über die 
Grenzen maritimer Interessen und enthalten in den meisten Fällen 
schätzbares geographisches Material in der weitesten Bedeutung 
des geographischen Begriffes. 

Die Beleuchtung der Küsten ist, nach den uns vorliegenden 
Küstenkarten, nur bis zum 50. Grad der Breite vorzüglich. Die 
Fuca-Strasse hat mehrere Leuchtfeuer iu ihrem südlichen Theile. 
Nördlich von 50°, wo die Schiffahrt allerdings schwächer ist. Hesse 
sich nach dieser Hinsicht noch manches thun. 



l4B ; Coast pilot of Alaska. Washington 1801». — Coast pilot of California, 
Oregon, and Washington Territory. Washington 1869. 

144 ) A Directory for the navigation of the Pacific Ocean. London 1851. 

Notiz, 

Die k. k. geographische Gesellschaft in Wien hat beschlossen, 
am 12. October d. J. das vierhundertjährige Jubiläum der Ent- 
deckung Amerika's durch Columbus, testlieh zu begehen ; Herr 
Hofrath von Kerner hat auch bereits einen Vortrag für diese Feier 
freundlichst zugesichert. 

In gleicher Absicht tritt im September dieses Jahres in 
Genua der Erste italienische Geog raphen-Oongre ss zu- 
sammen. Das Arbeitsgebiet ist in 3 Sectionen (mathem.-phvsi- 
kalische Geographie, polit. Geographie, Statistik und Schulgeographie) 
getheilt. Mit dem Congresse wird auch eine Ausstellung ver- 
bunden sein, welche ganz besonders einen l'eberbliek über die 
italienische Kartographie gewähren wird. 

Druckfehler im Hefte Nr. 4. 

Auf Seite 194. Zeile von unten: in bäldc statt im Bilde. 

Druck von Kreisel 6: Gröger ui Wien 
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VERZEICHNIS 

der 

Mitglieder der k. k. Geographischen Gesellschaft in Wien. 

Nach dem Stande vom 15. Mai 1892. 



Ehrenpräsident : 

Hans Graf Wilczek, k. u. k. wirkl. geheimer Rath. Kämmerer, Herren- 
hausmitglied etc. 

Leitung: 

Präsident : 

Dr. Franz Ritter von Hauer, k. k. Hofrath und Iutendant des k. k. 
naturhistorischen Hofmuseums. 

Vice-Präsidenten : 

Dr. Jos. Roman Lorenz Ritter von Li human, k. k. Ministerialrath. 

Emil Ritter von Arb[ter. k. u. k. Generalmajor und Director des 
k. u. k. militär-geographischen Institutes. 

Alexander Ritter von Kalmar, k. u. k. Linienschiffs -Capitän und 
Triangulierungs-Director des k. u. k. militär-geographischen Institutes. 

Generalsecretär : 

Ferdinand Freiherr von Busch man, Doctor der gesammten Heilkunde, 

Ausschuss-Mitglieder : 
Arthaber Rudolf, Edler von, kais. Rath und Kaufmann (Cassier). 
Busch man Ferdinand, Freiherr von, Doctor der gesammten Heilkunde. 
(Generalsecretär). 

Cicalek. Dr. Theodor, Prof. a. d. Wiener Handelsakademie (Bibliothekar). 

Daublebsky Edler von Sterneck, Robert, k. u. k. Oberstlieulenant 
im k. u. k. militär-geographischen Institute. 

Diener, Dr. Carl, Privat-Docent an der Universität. 

Gallina. Dr. jur. Ernst. Secretär und Abtheilungsvorstand Sr. Majestät 
Privcit- und Familien-Fondsgüter-Direction {Rechnungsführer). 

Hann, Dr. Julius, k. k. Hofrath u. Universilätsprofessor. Director der 
k. k. Contralanstalt für Meteorologie u. Erdmagnetismus. 

Haradauer Edler von Heldendauer Carl, k. u. k. Oberst im k. u. 
k. militär-geographischen Institute. 

Heger Franz. Custos am k. k. naturhistorischen Hofmuseum. 

Jettel, Dr. Emil. k. u. k. Sectionsrath im Ministerium des Aeussern. 

Jüttner. Dr. Josef. Cymnasialprofessor. 

Kanitz F. 

Koch. Professor Dr. Gustav Adolf, kais. Halb. Honorar- und Privst- 
docent an der k. k. Hochschule für Bodencultur. 

Krifka Otto, k. u. k. Hauptmann im k. u. k. militär-geograph. Institut. 
Lehnert Josef, Ritter von. k. u. k. Linienschiffs-Capitän. 
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Palisa, Dr. Johann, Adjunct a. d. k. k. Sternwarte (Währing). 

Paulitschke, Dr. Philipp, k. k. Gymnasialprofessor u. Univereitäts-Docent. 

Tietze, Dr. Emil, k. k. Oberbergrath und Chefgeologe an der k. k. 
geologischen Reichsanstalt. 

Umlauft, Dr. Friedrich, Gymnasialprofessor. 

Wiser, Friedrich Ritter von, k. u. k. Generalmajor a. D. 

Zeh den, Dr. Carl, Professor an der Wiener Handelsakademie.. 
Ersatzmänner für den Ausschuss: 

Fuchs, Dr. Adalbert Edler von, k. u. k. Hof- u. Ministerialrath im 
Ministerium des Aeussern. 

Hasenöhr 1, Dr. Richard, k. k. Sectionsrath im Handelsministerium. 

Poche, Eugen Freiherr von. 

Schräm, Dr. Robert, Universitäts-Docent und Leiter des k. k. österr. 
G radmessungsbureau . 

Waagen, Dr. Wilhelm, k. k. Überbergrath und Universitatsprofessor. 

Proskowetz-Marstorff , Max Ritler von, k. u. k. Truchsess und 
Doctor der Rechte. 

Simony, Dr. Oscar, Professor a. d. k. k. Hochschule für Bodencultur. 
Redactions- und Vortrags-Ccmite': 

Lorenz -Liburnau, Dr. Josef Roman Ritter von, Obmann. 

Haradauer Edler von Heldendauer, Carl. 

Paulitschke, Dr. Philipp. 

Tietze, Dr. Emil. 

Umlauft, Dr. Friedrich. 

Revisions-Comite' : 

Jettel, Dr. Emil,. Obmann. 

Haradauer Edler von Heldendauer, Carl. 

Kalmar, Alexander Ritter von. 

Wiser, Friedrich Ritter von. 

Bisherige Präsidenten: 

Jahr der Wahl 

1857 Haidinger Wilhelm, Phil. Dr., k. k. Hofrath, Gründer der Gesellschaft. 

1858 Salm-Reifferscheid-Krautheim Hugo Carl, Fürst und Altgraf zu, 

k. k. wirkl. geheimer Rath und Kämmerer. 

1859 Czörnig, Dr. Carl Freiherr von, k. k. wirkl. geheimer Rath. 

1860 Hietzinger, Carl Freiherr von, k. k. wirkl. geheimer Rath. 

1861 Thun-Hohenstein, Leo Graf von. k. k. wirkl. geheimer Rath und 

Kämmerer. 

1862 Wüllerstorf-Urbair, Bernhard Freiherr von, k. k. wirkl. geheimer 

Rath und Contre-Admiral. 

1863 Pechmann Eduard, k. u. k. Oberst. 

1864 Kotschy, Dr. Theodor, Custos am k. k. botanischen Hof-Cabinete. 

1865 Haus lab, Franz Ritter von, k. k. wirkl. geheimer Rath und Feldzeug- 

meister. 

1866 Steinhauser Anton, kais. Rath. 

1867 Hochstetter, Dr. Ferdinand von, k. k. Professor. 

1882 Wilczek Hans Graf, k. k wirkl. geheimer Rath, Kämmerer, Herrenhaus- 
mitglied etc. 




a) Ehrenmitglieder: 

Jahr der Wahl 

1858 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Carl Lndwig. 
1858 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Albrecht. 
1858 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Josef. 
1860 Seine k. ü. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Wilhelm. 
1860 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Rainer. 

1869 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Leopold. 

1870 Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig Salvator. 
1876 Seine Majestät der König der Belgier Leopold II. 

1885 Seine Durchlaucht der souv. Fürst und Regierer des Hauses von und zu 

Lichtenstein Johann II. 
1890 d'Abbadie Antoine. Mitglied des Institutes von Frankreich, in Paris. 
1876 Alcock, Sir Rutherford, K. C. B., in London. 
1890 Allen W, Secretär der Eisenbahnzeit-Convention in New-York. 

1882 Artaria August, kais. Rath und Kunsthändler in Wien. 

1878 Bastian, Dr. Adolf, Professor und Director des k. Museums in Berlin. 
1878 Born Retiro, Visconde de, Präsident des Histor.-Geogr. Institutes von 
Brasilien, in Rio de Janeiro. 

1875 Bouthlllier de Beanmont, Henri, in Genf. 
1881 Cambier Charles, k. Capitän in Brüssel. 

1876 Cameron Verney Lovett, Capitän R. N. in London. 

1881 Coello, Don Francisco, Excellenz, königl. spanischer Oberst und Ehren- 
präsident der Geographischen Gesellschaft in Madrid. 

1876 Correnti Cesare, Commendatore, in Rom. 

1881 D'Albertis Maria, Mitglied der italienischen geographischen Gesellschaft 
in Rom. 

1883 Daublebsky von Sterneck und Ehrensteiii, Maximilian Freiherr, k. k. 

Vice-Admiral und Marine-Commandant, in Wien. 
1857 De Candolle Alfons, in Genf. 

1857 Daubree Gabriel A ugust, Mitglied des Instituts von Frankreich. Direeteur 

d'ecole des mines in Paris. 
1857 Daumaa Melchior, General-Lieutenant, in Bordeaux. 

1857 Dupin Carl, Baron von, Mitglied des Instituts von Frankreich, in Paris. 
1881 Duveyrier Henri, in Paris. 

1890 Fleming Sandford, Chefingenieur, Ottawa, Canada. 
1880 Forrest Alexander, in Melbourne. 

1877 Forrest John, in Perth (Western- Australia). 

1891 Gautsch von Frank enthurn, Dr. Paul Freiherr, k. u. k. wirkl. Geheim- 

rath, k. k. Minister für Cultus und Unterricht etc.. in Wien. 
1877 Giles Ernest in Melbourne. 

1890 Grandidier Alfred. Mitglied des Institutes von Frankreich, in Paris. 

1858 Grey, Sir George, in London. 
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Jahr der Wahl 

1891 Härtel, Dr. Wilhelm, Ritter von, k. k. Hofrath und Universitätsprofessor, 
Vorstand der k. u. k. Hof-Bibliothek, d. z. Rector magnificus der 
Wiener Universität, in Wien. 

1874 Hegemann P. F. A., Capitän, in Varel. 

1857 Hermann, Dr. Fried. Bened. Wilhelm von, in München. 

1889 Hb'hnel Ludw.. Ritter von. k. u. k. Linienschiffs-Lieutenant, in Wien. 

1879 Holub, Dr. Emil, in Wien. 
1881 Hooker, Sir Josef, in London. 

1885 Htlbner, Alexander Graf. k. k. wirkl. geheimer Rath. k. u. k. Botschafter 

a. D., Mitglied des Herrenhauses des österr. Reichsrathes in Wien. 

1890 Kanltz Felix, in Wien. 

1881 Kaulbars, Baron Nicolai, kais. russ. General in Helsingfors. 
1881 Kiepert, Dr. Heinrich, Professor, in Berlin. 
1874 Koldewey Carl, Capitän. in Hamburg. 

1887 Kreitner, Gustav Ritter von, k. u. k. österreichisch-ungarischer Consul 
in Yokohama. 

1869 Kuhn, Franz Freih. von, k. k. wirkl. geheimer Rath in Graz. 
1876 Lambeiiiiont, Auguste Baron, bevollmächtigter Minister, Generalsecretär 
im Ministerium des Aeussern, in Brüssel. 

1887 Lnurkoroiiskl-Bizezic, Carl Graf, k. k. Kämmerer. Mitglied des Herren- 
hauses des österr. Reichsrathes etc.. in Wien. 

1886 Lange, Dr. Henry, in Berlin. 

1881 Leuz, Dr. Oscar. Professor an der deutschen Universität, in Prag. 

1887 Lesseps Ferdinand von. in Paris. 

1S57 Luea, Cardinal-Erzbischof von Tarsus, in Rom. 
1881 Mantesrazza Paolo. Professor, in Florenz. 

1890 Maunoir Charles, Generalsecretär der geographischen Gesellschaft in 

P a r i s. 
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1881 Meyer, Dr. A. B., Hofrath und Director des zoologischen und ethno- 
graphischen Museums in Dresden. 

1857 Middendorf, Ad. Theod. von. in Dorpat. 

1881 Mohn Heinrich, Professor. Director des meleorologischen Institutes in 
Christiani a. 

1858 Moreau de .Ion lies Alex., in Paris. 

1876 Xares G. S.. könig!.' grossbrit. Schiltscapitän. in London. 
1830 Setiiiiuyer, Dr. Georg, Admiralitätsrath und Director der deutschen See- 
warte in llam bu i g. 

1880 Xordenskiüld, Adolf E. Freiherr von. Professor in Stockholm 

1874 Payer, .lulius Ritter von. in München. 

1880 Powell .1. \V.. Director der geolog. Aufnahmen in Washington. 

1891 Prix, Dr. Johann Nepumuk. Bürgermeister der k. k. Reichshaupt- und 

Residenzstadt Wien. 
1*57 Kawlhisoiu Sir Henry in London, 

1881 Keclus Eüsce, in Clnrens bei Montreux. 

1875 Reille, Baron de. in Paris. 

1373 Kicbtbofei;, Di. Ferdinand Freiii. von. L'niversitäts-i'rofessor in Berlin. 
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1881 Rink, Dr. Heinrich, königl. Juütizrath in Kopenhagen. 
1868 Rohlf*, Dr. Gerhard. Hofrath in Godesberg bei Bonn (Rheinprovinz). 
1876 Schleinitz, A. Freiherr von, Capilän zur See und Vorstand des hydro- 
graphischen Amtes der kais. deutschen Marine in Berlin. 

1873 Sehwarz-Senborn, Wilhelm Freiherr von, k. k. wirkl. geheimer Rath in 

Wien. 

1874 Schweinfurth, Dr. Georg, in Cairo. 

1875 Senienow P. de. Vicepräsident der kais. rassischen geographischen Ge- 

sellschaft in St. Petersburg. 
1881 Serpa Piuto, königl. portugiesischer Major in Lissabon. 

1874 Sldoroff Mich., Kaufherr in St. Petersburg. 

1883 Slmony, Dr. Friedrich, k. k. Lniversitäts-Professor in Wien. 

1876 Stanley, Henry M. 

1876 Steplienson, k. grossbrit. Schiffscapitän in London. 
1890 Supan t Professor Dr. Alexander, in Gotha. 
1881 Szechenyi, Graf Bela. in Zinkendorf. 

1881 Teano, Fürst. Präsident der italienischen geographischen' Gesellschaft in 
Rom. 

1830 Teleki, Samuel Graf, in Budapest. 

1881 Torell Otto, Director der geologischen Aufnahmen in Schweden, zu 
Stockholm. 

1879 Cjfalry von Mezb'-Kb'resd, Carl Emil. Professor m Paris. 
1881 Vaiiiberf Hermann. Professor in Budapest. 

1881 Veth P. J., Professor in Leyden. 

1875 Walcher von Moltheiin, Leopold, k. k. Ministerialrath i. P.. I.. Bankgassc9. 

1880 Watanabe" Hiromoto, Vice-Präsident der geographischen Gesellschaft in 

Tokio. 

1887 Wheeler G. M., Capitän. Chef der topographischen Aufnahmen der 

Territorien, in Washington. 
1872 Wilczek, Hans Graf von, k. k. wirkl. Geheimrath in Wien. 
1883 Wohlgeranth, Emil von. k. und k. Linionschiffs-Capitiin in Wien. 
1857 Zarco de Valle y Huet in Madrid 



A) Correspondirende Mitglieder: 

Jahr der Wahl • 

1870 Adler Nathan iel in Porth Elisabeth. 

1871 Agaard Andreas, k. k. österr.-ungar. Consul in Trum so e. 
1858 Anderson Ch. J.. in Stockholm. 

1873 Audree, Dr. Richard, in Leipzig. 

1857 Angelroth E. J.. k. und k. österr.-ungar. Vice -Consul in St. Louis 
(Missouri). 

1885 Arthaber, Rudolf Edler von. in Wien. 
1857 d'Avezae M, in Paris. 

1881 Barozzl Nicolo, Director des Museo civico in Venedig. 



VI 



Jahr der Wahl 

1883 Basso, Freiherr vön GÖdel-Lannoy, Richard, fc. und k. Linienschiffs- 
lieutenant in Wien. 
1859 Bastian, Dr. Adolf, Professor in Berlin (zugleich Ehrenmitglied). 
1887 Baumann, Dr. Oskar, k. und. k. Lieutenant i. d. Reserve. 
1874 Bavier Ernst von, Kaufmann in Yokohama. 
1881 Bereuet, Commeudatore in Venedig. 
1858 Bickersteth, Dr., in Cap Stadt. 

1890 Bizemout, H. Vicomte de, Präsident der Central-Commission der geo- 
graphischen Gesellschaft in Paris. 
1883 Bobrik von Boldva Adolf, k. und k. Linienschiffslieutenant in Wien. 

1878 Bothby Josiah, Ünder-Secretary and Governm. Statist, in Adelaide 

(Süd-Australien). 

1890 Brenner von Felsach, Joachim Maria Heinrich Freiherr, Herr auf Grossau 

und Markenstein, k. und k. Lieutenant i. d. Reserve, in Gainfahrn. 
1871 Brettschneider, Med. Dr. Emil in Pecking. 
1857 Carrasco, Don Eduardo, in Lima. 

1873 Cartwrigtli William, Commissioner of Customs in Takau (Formosa). 

1881 Cattanei, Baron, in Venedig. 

1883 Cliavanne, Dr. Josef in Buenos-Ayres. 

1873 Correnti Cesare, in Rom (zugleich Ehrenmitglied). 

1881 Dalla Vedova, Professor in Rom. 

1857 Dana James, in New-Haven (Connecticut). 

1877 De Sainte Marie E., französischer Vice-Consul in Gravosa. 

1873 Betring Gustav, kais. chinesischer Zoll-Commissär in Canton (China). 

1862 DeTine Thomas, in Quebec. 

1869 Draganehich Stanislaus, Edler von Drachenfels, k. und k. Oberst- 
Lieutenant, in Gross-Becskerek. 

1873 Drew Edw. B., Commissioner of Customs in Kin-Kiang. 

1877 Du Fief J., Professor am königl. Athenäum und General-Secretär der 
Belgischen geographischen Gesellschaft in Brüssel. 

1879 Entln Pascha, Dr. 

1858 Emory W. E., in Washington. 

1857 Ewald Ludwig, in Darmstadt. 

1858 Ferreira Lagos, Dr. Manoclo in Rio de Janeiro. 
1877 Fischer, Med. Dr. Carl, in Sydney. 

1883 Fischer, Dr. Ferdinand, k. und k. Regimentsarzt in Wien. 

1891 Fischer, Dr. Theobald, Professor in Marburg (Hessen).' 

1859 Flügel, Dr. Felix Philipp, in Leipzig. 

1874 Freeden, W, von, in Hamburg. 

1874 Friederichsen Ludwig, Secretär der Geographischen Gesellschaft in 
Ham bürg. 

1857 Cralton Francis in London. 

1890 Gauthiot Charles, Generalsecretär der Geographischen Handelsgesellschaft 
in Paris. 

1858 Gibbon, N. Mac Juppes, in Capstadt. 
1874 Goodenough William, grossbritannischer Oberst in Dover. 
1883 Gratzl August, k. und k. Linienschiffslieutenant in Pola. 



VII 

Jahr der Wahl 

1816 Greffrath Henry, in Dessau. 

1881 Grlgorieir, Alexander von, Professor und Mitglied der kais. geographischen 
Gesellschaft in St Petersburg. 

1868 Guar man! Carl, in Jerusalem. 

1857 Hampe Ernst, in Blankenburg. 

1890 Hamy, Dr. E. T., Conservator des Trocadero in Paris. 

1873 Hannen Charles, Commissioner of Customs in Tientsin. 

1878 Haradauer Edler von Heldendauer, Carl, k. u. k. Oberst in Wien. 
1878 Hartmanu, Dr. Robert, Professor an der Universität in Berlin. 
1885 Hassenstein Bruno, Dr., Kartograph an der geographischen Anstalt J. 
Perthes in Gotha. 

1876 Hector M. D. James, Director der Geological Survey von Neu-Seeland 

in Wellington. 

1871 Heller v. Hellwald Friedrich, in Tölz. 
1878 Hesse« Wartegg Ernst von, in Brüssel. 

1858 Holding, Dr. J. C, in Capstadt. 

1857 Hooker Josef, in London (zugleich Ehrenmitglied). 

1869 Jakschitsch Wladimir, in Belgrad. 
1868 Jaxa-Dembieki Julius, in Liwno. 

1885 Ramniel Edler von Hardegger, Dr. Dominik, Gutsbesitzer in Gruss- 
bach. 

1857 Karsten, Dr. Hermann, in Berlin. 

1857 Kiepert, Dr. Heinrich, Professor in Berlin (zugleich Ehrenmitglied). 

1877 Kirchner William, Consul in Wiesbaden. 

1874 Kniglit Robert, in Calcutta. 

1858 Kolbing, Dr. J.. in Gnadenthal (Capland). 

1891 Kollm Georg. Hauptmann a. D., General-Secretär der Gesellschaft für 

Erdkunde in Berlin. 

1873 Kopsen Henry, Commissioner of Customs in Kin-Kiang. 

1857 Kotzing, Dr. Traugott Friedrich, in Nordhausen. 

1858 Lach lau, Mr. Mac, zu Stellenboosch im Capland. 
1858 Laing, Dr. T.. in Capstadt. 

1858 Lamansky Eugen von. in St. Petersburg. 

1862 Lange, Professor Dr. Henry, in Berlin (zugleich Ehrenmitglied). 

1890 de Lannoy de Bissy, Regnauld, Chef des Genie-Bataillons in Lyon. 

1874 Latkine Nikolaus, in St. Petersburg. 
1858 Layard M. L., in Capstadt. 

1889 Le Monnier, Dr. Franz Ritter von, Secretär der k. k. Centraldirection 

der Schulbücherverläge in Wien. 
1857 Legoyt August, in Paris. 

1887 Lux Anton, k. und k. Artillerie- Hauptmann in Wien. 
1862 Mac Millan J., in Melbourne. 

1872 Markham Clements R.. in London. 

1878 Martlie, Dr. F., Lehrer an der k. k. Kriegs-Akademie in Berlin. 
1878 Mannoir C, General-Secretär der Geographischen Gesellschaft in Paris 

(zugleich Ehrenmitglied). 



VIII 




Jabr d.r Wahl 

1882 Meyer, Dr. Hanns, in Leipzig. 

1876 Menlemans Auguste. General-Consul von Nicaragua, in BrUssel. 
1862 Mfiller, Dr. Ferdinand Freiherr von. in Melbourne. 

1857 MBUer, Dr. Carl, in Halle. 
1859 Munich J., in Batavia. 

1869 Negri Cristoforo, k. ital. bevollmächtigter Minister in Turin. 
1859 Netseher M. E.. in Batavia. 

1870 Nenmayer, Dr. Georg, Admiralitätsrath und Director der deutschen See- 

warte in Hamburg (zugleich Ehrenmitglied). 

1872 Oesterreicher, Tobias Freiherr von, k. und k. Contre-Admiral d. R., in 

Triest. 

1869 Omchikus Nikolaus, in Brcka (Bosnien). 

1858 Pappe, Dr. L.. in Ca p Stadt. 
1869 Pascoli Antonio, in Veracruz. 

1885 Paulltschke, Dr. Philipp, k. k. Gymnasialprofessor und Docent an der 
Wiener Universität, in Wien. 

1869 Perogilo Celestino, in Turin. 

1871 Petersen Peter, k. und k. österr.-ungar. Consul in Christiania. 
1890 Proskowetz von Proskow und Marstorff, Dr. Max Ritter, in Wien. 

1873 Radde, Dr. Gustav, Director des kaukasischen Museums in Tiflis. 
1858 Kawson J., in Capstadt. 

1874 Reiuliold Henry, in Calcutta. 
1878 Reis«, Dr. Wilhelm, in Berlin. 

1870 Renard A. von, in Moskau. 

1874 Rivet-Carnac Harry, in Calcutta. 

1858 Roser, Dr. E., in Gnadenthal (Capland). 

1878 Sacken, Adolf Freiherr von, k. und k. Generalmajor und Director des 
k. und k. Kriegs-Archives in Wien. 

1890 Savorgnau de Brazza Pierre, Comte. in Paris. 
186!) Sax Carl k. k. Sectionsrath in Wien. 

1890 Schräm, Dr. Robert. Privat-Docent an der Universität und Leiter des 
k. k. österr. Gradmessungs-Bureaus in Währing. 

1858 Schlich de Capanema, Dr. Wilhelm, in Rio de Janeiro. 
1870 Schulz, Adolf Ritter von, k. und k. österr.-ungar. Consul in Widdin. 
1870 Schwege!, Josef Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und k. u. k. 
Sectionschef in Wien. 

1877 Scott A. W., Trustee des Sydney-Museums in Sydney. 

1870 Selwyn Alfred C. Director der Geological Survey von Canada in 



1857 Shaw, D. Norton, in St. Croix (West-Indien). 
1889 Smith Euan, Colonel, k. britischer General-Consul in Sansibar. 
1883 Sobieczky Adolf, k. und k. Linienschiffslieutenant in Pola. 
1857 Spruuer, Carl von, in München. 

1886 Stone, General, Chef de TEtat Majeur General, Ministere de la Guerre, 
in Cairo. 



Montreal. 





IX 



Jahr der Wahl 

1852 Straznicky Eduard, in New- York. 

1872 Stnbendorff, Otto von. kais. russischer Generalmajor und Chef der karto- 

graphischen Abtheilung des Generalstabes in St. Petersburg. 

1878 Stübel Alfons, Dr., in Dresden. 

1874 Taintor E. C, in Shanghai. 

1862 Thörner, Dr. Theodor, in St. Petersburg. 
1869 Yalenta, Dr. F., in Belgrad. 
1859 Versteeg W. F., in Amsterdam. 
1883 Vluceiit Frank in New- York. 
1869 Vlvien de St. Martin in Paris. 

1885 Vogel Carl, Kartograph an der geographischen Anstalt J. Perthes in 

Gotha. 

1873 Wagener, Dr. G.. Professor in Tokio (Japan). 

1879 Watanabe Hiromoto in Tokio (Japan), [zugleich Ehrenmitglied]. 

1857 Weddel Hugo A.. in Paris. 
1859 Weitzel A.W. P., in Batavia. 

1875 Wentzel Emil, Ingenieur und Parlamentsmitglied in Süd-Australien. 
1877 Wiener Carl, französischer Consul in Guayaquil. 

1873 Wisner von Morgenstern Franz. Oberst in Assuncion (Paraguay). 
1890 Woeikof Alexander, Professor in St. Petersburg. 

1858 Wyley, Mr. G.. in Capstadt. 

1886 Wyninaleii, Dr. Theodor Charles Lion. Bibliothekar an der königlichen 

Bibliothek und Secretär der kön. ethnographischen Anstalt für Indien, 
in S'Gravenhage. 

1876 Young Allen. Capitän der königlichen grossbritannischen Marine in 

London. 



c) Lebenslängliche und gründende Mitglieder. 

Eintrittä-Jahr 

1891 Amerllng, Marie Edle von, in Wien (VI.. Mollardgasse 90). 

1856 Ankersliofen, Theophil Freiherr von, in Klagenfurt. 

1885 B«chofen von Echt Adolf, Brauereibesitzer in Wien, XIX., Nussdorf. 

1880 Cohn Salo. Banquier in Wien (I. Schottenring 32). 

1879 Degener Emanuel in San Francisco. 

1856 Gugg v. Guggenthai Victor, k. k. Obcrstlieutenant i. P.. Schloss Ponigl. 
1873 Gymnasium, k. k. Franz Josefs-, in Wien <I., Fichtegasse). 
1859 Kerr Louise in London. 

1883 Palisa, Dr. Johann, Adjunct an der k. k. Sternwarte in Wien. XVIII., 
W ä h r i n g. 

1861 Scbauinburg-Lippe, Prinz von, in Ratiboritz bei Nachod. 
1885 Stur Dionys, k. k. Hofrath und Director der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt in Wien (III.. Kasumofskygasse 23). 



. I * ■ 



d) Ausserordentliche Mitglieder. 

Etntritts-Jahr 

1886 And<l Johann, Droguist in Prag, 22/1 . fl. 10.— 

1856 Artaria August, kaiserl. Rath und Kunsthändler in \V i e n 

(I., Kohlmarkt 9), (zugleich Ehrenmitgüed) » 15.- 

1881 Arthaber Rudolf Edler v.. kais. Rath und Kaufmann in Wien 

(I., Kohlmarkt 16), (zugleich correspondirendes Mitglied) . »20.— 
1886 Auersperg-Kinsky, Wilhelmine Fürstin, in Wien (VIII., Auers- 

pergstrasse 1) » 10.— 

1857 Bach, Dr. Alexander Freiherr von, k. u. k. wirkl, geheimer Rath, 

in Unter- Waltersdorf (Nieder-Oesterreich) »10.— 

1883 Cumberland, Ernst August. Herzog von, kön. Hoheit, k. und k. 

Oberst in Wien, XIII., Penzing (Hauptstrasse 9) . . . . » 25.— 

1874 DoMUoff, Josef Freiherr von, in Salzburg , . . » 10.— 

1870 Dräsche, Dr. Richard, Freiherr von Wartimberg, Grossgrund- 

und Bergbau-Besitzer in Wien (I., Künstlergasse 4) . . . » 25.— 

1890 Dumba Nikolaus. Guts- und Realitäten - Besitzer, Mitglied 
des Herrenhauses, Landtags-Abgeordneter etc. in Wien 
(I., Parkring 4) » 20.— 

1890 Dum reich er von Oesterreicher, Armand Freiherr, Gutsbesitzer 
und Reichsraths-Abgeordneter in Wien (L, Schwarzenberg- 
platz 5) »10.- 

1886 Fritsche Julius, Director des Assecuranzvereines von Zucker- 
fabrikanten in der österr.-ungarischen Monarchie, in Prag 
(Herrengasse 10 neu) »10.— 

1890 Gtfgl Johann, Mitglied des Herrenhauses, kaiserL Rath etc. in 

Wien (I., Kärntnerring 17) » 10.— 

1866 Gutmann, David Ritter von, Grosshändler etc. in Wien 

(I., Kantgasse 6), (seit 1891 ausserordentliches Mitglied) » 25.— 

1890 Gutmann, Max Ritter von, Berg- und Hütten-Ingenieur, Gesell- 
schafter der Firma Gebr. Guttmaon in Wien (I., Kantg. 6) » 50. — 

1878 Gutmann, Wilhelm Ritter von, Grosshändler in Wien (l., Kant- 
gasse 6), (seit 1890 ausserordentliches Mitglied) » 25.— 

1886 Haase Alois in Trautenau » 10.— 

1884 Handels-Akademie in Wien » 25.— 

1886 Handels- und Gewerbekaiuuier in Bozen » 10. — 

1886 Handels- and Gewerbekamiuer in Eger »10.— 

1886 Handels- und Gewerbekammer in Laibach » 10.— 

1886 Handels- und Gewerbekammer in Triest » 10.— 

1885 Hansel Stefan, Fabrikant in Bärn (Mähren), (seit 1887 ausser- 

ordentliches Mitglied) » 10. — 

1886 Hielte Eduard in Schön linde a. d. böhm. N.-B » 10. — 

1886 Hielle-Dittrich Elisabeth in Schön linde a. d. böhm. N.-B. . » 10.— 
1885 Hohenlohe-SchillingsfOrst, Constantin Prinz zu, k. u. k. wirkl. 

geheimer Rath. Kämmerer, Erster Obersthofmeister Seiner 
Majestät des Kaisers etc., in Wien (II., Augartenstrasse, 
k. k. Augarten) > 10.— 
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XI 



Eintritts- Jahr 

1875 Jaeger Heinrich, Privatier in Wien (I., Schottenring 19) (seit 

1890 ausserordentl. Mitglied) ... fl. 10.— 

1885 Kalmucki, Michael Ritter v., k. u. k. Rittmeister i. R. u. Stations- 

vorstand der k. k. priv. Lemberg-Czernowitz-Jassy-Eisenbahn 

in Suczawa-Itzkani (seit 1888 ausserordentl. Mitglied) . . »10.— 

1886 Kornfeld Sigmund, Director der Ungar. Allgem. Creditbank, in 

Rakovicz (Ungarn) > 10. — 

1886 Lambl, Dr. J. B., k. k. Professor in Prag (I 374) »10.- 

1886 Lanna, Adalbert von, in Prag »50.— 

1886 Ley kam- Josef sthal, Actiengesellschaft für Papier- und Druck- 
Industrie in Wien (I., Maximilianstrasse 12) > 10.- 

1891 Meise Louis, Ingenieur in Borsabänya (Ungarn) »10.— 

1856 Miller August von, zu Aichholz, Grossbändler in Wien 

(III., Heumarkt 11) (seit 1891 ausserordentliches Mitglied) . » 10.— 
1891 Miller Franz von, zu Aichholz, in Wien (III., Heumarkt 13) » 10.— 
1883 MontenuoYO Alfred Fürst von, in Wien (I., Löwelstrasse 6) » 50.— 
1883 Nicolics de Rndna, Michael Freiherr von, Gutsbesitzer in 

Csakovar (Banat) » 10.— 

1885 Nopsca von Felsö-Szilvas, Franz Freih., k. u. k. wirkl. geheimer 
Rath, Kämmerer, Obersthofmeister I. M. der Kaiserin etc., 

in Wien (I., Hofburg 1) . . . » in.— 

1885 Oesterreich isolier Touristen-Club in Wien (I., Herren- 
gasse 23) » 10. - 

1885 Rothschild, Baron Nathaniel, in Wien (seit 1890 ausserordent- 

liches Mitglied) » 50. — 

1883 Sacliscn-Coburg-tiotha, Prinz Philipp von. Herzog zu Sachsen, 

k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant, in Wien (I., Seilerstatte 3) > 20 — 
1890 Sehenk-Ledecz, Adolf von. Gutsbesitzer, in Wien (I., Elisabeth- 
strasse 13) » 20.- 

1886 Schobloch, Dr. philos. A. f in Unterreichenau (Böhmen) » 10.— 
1886 Schobloch A., Chef der Firma Johann David Starek, Schloss 

Tschemin (Böhmen) • . » 10.— 

1890 Schoeller, Paul Ritter von, Grosshändler in Wien (I., Singer- 
strasse 16) »50.— 

1888 Sehroll, Josef Edler von, in Braunau (Böhmen) » 10. — 

1890 Schuster Julius, Director in Wien (IV., Theresianumgasse 14) » 25. — 

1889 Schwarzenberg, Adolf Josef, Fürst zu, gefürsteter Landgraf zu 

Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Krumau, k. u. k. wirkl. ge- 
heimer Rath, Major a. D., in Wien (I., Neuer Markt 8) . » 15.— 
1880 Stremayr, Dr. Carl von, k. u.k. wirkl. geheimer Rath und Erster 
Präsident des k. k. obersten Gerichts- und Cassationshofes 
in Wien » 10.— 

1890 Stummer von Tavarnok, August Baron, in Wien » 25 — 

1886 Umrath Carl, in Bub na bei Prag > 10.- 

1886 Wedrieh Heinrich in Böhm.-Leipa » 10.— 

1890 Wiener Ritter von Welten, Dr. jur. Rudolf, Gutsbesitzer, in 

Wien (I., Schwarzenbergplatz 2) » 50.— 
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XII 



Eiotritts-Jahr 

1857 Wilczek, Hans Graf, k. k. wirkl. geheimer Rath und Kämmerer 
(zugleich Ehrenpräsident und Ehrenmitglied) in Wien 
(I.. Herrengasse 5) fl. 50.— 

1860 Württemberg-, Wilhelm Herzog von, k. u. k. Feldzeugmeister 

etc., in Stuttgart > 20.— 



e) Ordentliche Mitglieder: 

Eintritte-Jahr 

1885 Abaffy Sändor, in Mokrägy (Ungarn). 

1885 Abensperg-Traun, Hugo Graf von, k.u.k. wirkl. geheimer Rath, Kämmerer, 
Oberst-Jägermeister Sr. Majestät des Kaisers etc., in Wien (I., Wall- 
fischgasse 9a). 

1885 Adam, Dr. Josef, in Wien (IX.. Liechtensteinstrasse 56). 
1885 Adamy Arnold, in Wien (VII.. Lindengasse 9). 

1885 Adrowski Heinrich, k. und k. Generalmajor und Commandant der 

47. Infanterie-Brigade in Przemysl. 
1876 Albach, Julius Ritter von, k. und k. Oberst und Genie-Director in 

0 1 m ü t z. 

1885 Alexich Carl, k. und k. Hauptmann des Armee-Standes in Wien 
(Kriegsarchiv). 

1885 Alpine Gesellschaft „D' Altenbeuer« in Wien. 

1858 Andrlan- Werburg, Ferdinand Freiherr von, k. k. Ministerialrath in 

Wien (I., Kolowratring 5). 
1883 Anger Adalbert, k. und k. österr.-ungar. Consul und Justiz-Director a. D. 

in Graz. 

1885 Angerer, Dr. Eduard, k. u. k. wirkl. Geheimrath, Erzbischof. päpstl. Haus- 
prälat etc., in Wien (L, Stefansplatz 5). 

1885 Angerer Victor, Photograph in Wien (IX., Waisenhausgasse 16). 

1885 Angerer C. & Göschl, k.u.k. Hof-Photographen in Wien. XVL, Otta- 
kring (Hauptstrasse 33). 

1885 Appel Josef, k. und k. Oberstlieutenant i. P., in Wien (VIII., Josef- 
städterstrasse 89). 

1889 Arbter, Emil Ritter von, k. u. k. Generalmajor und Director des k. u. k. 

militär-geograph. Instituts in Wien (VIII., Landesgerichtsstrasse 7). 

1885 Arneth, Dr. Alfred Ritter von, k.u.k. wirkl. geheimer Rath, k.u.k. Hof- und 
Ministerialrath, Präsident der kais. Akademie der Wissenschaften, 
Director des k. u. k. Haus-, Hof- und Staalsarchives in Wien (L, Hof- 
burg 1). 

1885 Arneth, Med. Dr. Franz Hektor Ritter von, in Wien (I., Kolowratring 14). 
1874 Artaria Carl August, Kunsthändler in Wien (Giselastrasse 9). 
1883 Artaria Dominik, Kunsthändler in Wien (I., Kohlmarkt 9). f 
1809 Ascher, Adolf Ritter von, k. k. Hofrath in Wien (I., Michaelerplatz 6). 
1885 Aue Josef, Forstingenieur in Bist ritz (Siebenbürgen). 
1885 August in Carl, k. u. k. Hofsecretär in Sr. Majestät Cabinetskanzlei in 
Wien (L, Hofburg 1). 
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XIII 



Eintritts-Jahr 

1881 Angustin, Dr. Franz, Privatdocent a. d. k. k. böhmischen Universität 
und Gymnasial-Professor in Prag (I., Kettengasse 5). 

1888 Aurbach, Adolf Ritter von. k. k. Aich-Oberinspector in Prag. 

1885 „Austria", Section, des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines 
in Wien. 

1S85 Bach von Klareitbach Georg, k. u. k. Oberst i. P. in Klos terneuburg. 
1885 Bader, Gebrüder. Seidenwaaren-Fabrikanten in Wien (VII., Westbahn- 
strasse 32). 

1885 Baltliazar, Hugo de, k. und k. Oberstlieutenant und Generalstabs-Chef 

der 9. Infanterie-Truppen-Division in Prag. 
1885 Bannwarth Theodor, Besitzer einer lithographisch-artistischen Anstalt 

in Wien (VII., Schollenfehlgasse 78.) 
1880 Baranowski Boleslaus, Seminar-Professor u. k. k. Bezirks-Schul-Inspector 

in Lemberg. 

1885 Bartl Johann, k. k. Postrath in Gross-Ullersdorf (Mähren). 

1880 Basso von Gödel-Lannoy, Richard Freiherr, k. und k. Liniensch iffs- 

Lieutenant in Marburg. 
1856 Bauer, Dr. Alexander, k. k. Hofrath und Professor an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien. 

1886 Baudiscu, Dr. Adolf, Landesadvokat in Trautenau. 

1881 Bauiiiaiui, Dr. Oscar, in Wien (I., Elisabethstrasse 9), (zugleich corre- 

spondirendes Mitglied). 
1885 Bauiiiaiui Heinrich, Controlor der österr.-ungar. Bank a. D.. in Wien, 
([., Elisabethstrasse 9). 

1885 Baumfeld, Dr. Isidor, in Wien (I., Kolowratring 9j. 

1882 Baunigarten, Max von, k. und k. Feldmarschall-Lieutenant in Wien 

(I.. Elisabethstrasse 12). 

1886 Bayer, Dr. Carl, Privat-Docent für Chirurgie, k. k. allgein. Krankenhaus 

in Prag. 

1886 Bechtolsheim, Anton Freiherr von. k. u. k. wirkl. Geheimrath, k. u. k. 

Feldmarschall-Liqutenant, Commandanl des UJ. Corps und comman- 

dirender General in Agram. 
1835 Beck Julius, k. u. k. Corvetten-Capitän in Wien (Marine-Section). 
1867 Becker, Alois Hilter von. k. u. k. Linienschiffs-Capitän in Pola. 
1877 Becker-Detikeuberg, Carl von, k. und k. Hof- uud Ministerialrat!), in 

Maue r. 

1856 Beer, Dr. Adolf, k. k. Ministerialrath und Professor an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien (III.. Lagergasse 1). 

1890 Beer Gustav, k. u. k. Corvetten-Capitän in Wien (Marine-Section. 
IX., Währin<rer.str;isse 6). 

18S8 Beiiesch Anna. Generaldiredors-Witwe in Wien (I... Wipplingerstrasse 7». 

18S5 Bcnkiser, Heinrich Bitter von. k. u. k. Generalmajor und Commandant 
der 9. Infanterie-Brigade in Olmiitz. 

1884 Benko von Boiuik, Jarolim Freiherr, k. u. k. Fregaltcn-Capitän d. B. 
in Wien (I., Bartensteingasse lo>. 

1877 Benoni, Dr. Carl. k. k. Gymnasialdirector in Tarnow. 

1870 Benzion Eugen. Journalist, in Wien (I., Bäckerstrasse 18). 



XIV 



Eintntt*-J<ihr 

1877 Berlepsch, Heinrich Freiherr von. in Martin (Böhmen). 
1889 Berlyak Franz. Kaufmann und Realitatenbesitzer in Wien (III., Haupt- 
strasse III). 

1867 Beyer, F. Ritter von. Rath der croatisch - slavonisch - dalmatinischen 
Septemviraltafel in R., k. u. k. Major-Auditor, in Währing 
(Johannesgasse 4). 

1885 Bianehi, Duca di Casalanza, Leonhard Baron, in Rubbia bei Görz. 
1865 Biedermann Josef, Eisenbahn-Oberingenieur i. P., in Graz. 
1885 Bielka, Dr. August Ritter von, k. u.k. Leibarzt, in Wien (I.. Reitschnl- 
gasse 2). 

1885 BUtkessy, jun.. Guido von, in Ung.- Alten bürg. 
1885 Binder Andreas, Bau-Inspector der Kaiser Ferdinands-Nordbahn in 
Wien (III., Marokkanergasse 1). 

1885 Blanzineie Josef, k. k. Commercialrath und Hof-Posamentirwaaren- 
Fabnkant in Wien (VII., Stiftgasse 31). 

1873 Bltuuaner, Edler von Montenave, Alois, k. u. k. Oberstlieutenant i. P.. 
in Wien (VII.. Burggasse 22). 

1889 Blumencron, Carl Ritter von. k. u. k. Oberstlieutenant, in Wien, 

(IX., Beethovengasse 1). 
1885 Blumentritt, Ferdinand. Professor an der Communal -Oberrealschule 
in Leitmeritz. 

1885 Böhm Anton. Magistratsrath i. P., in Wien (VII., Neubaugasse 54). 
1885 B8hm, Dr. August von, Docent an der k. k. techn. Hochschule in Wien 

(IX.. Aiserstrasse 4). 
1885 Böhmerle Carl, Ingenieur und Adjunct der k. k. forstl. Versuchsleitung 

in Mariabrunn. 

1«85 Bollarth Franz, Kaufmann u. k. u. k. Hoflieferant in Wien (1., Graben 29). 
1885 Boltek Josef, k. und k. Artillerie-Hauptmann in Wien (Kriegsarchiv). 
1871 Bracheiii, Dr. Hugo Franz Ritter von, k. k. Hofrath und Professor in 

Wien (IV., Wohllebengasse 14). 
1881 Breltenlohner, Dr. Jacob, Professor an der k. k. Hochschule für Boden- 

cultur in Wien (VIII., Reitergasse 17). 
1885 Breitenstein, Dr. H.. k. holländ. Regimentsarzt in Atjek (Sumatra). 
1885 Brecker Carlos in Mexiko. 

1884 Brenner von Felsach, Joachim Mar. Heinrich Freiherr von, Herr auf 
Grossau und Merkenstein, k. und k. Lieutenant in der Reserve, in 
Gainfahrn (zugleich correspondirendes Mitglied). 

1883 Broch Moriz aus Soerabaya (Java). Generaldirector der österr. über- 
seeischen Handelsgesellschaft, derzeit in W i e n (I., Nibelungengasse 4). 

1890 Brttch Josef, k. und k. Hauptmann im k. und k. militär-geographischen 

Institute in Wien. 

1891 Brack, Dr. Moriz, k. und k. Oberstabsarzt in Wien (II.. Czerninplatz 1). 
1858 Brunner von Wnttemvyl Carl. k. k. Ministerialrath in Wien (VIII., 

Trautsohngasse 6). 

1870 Brus/.kay Anton, k. k. Bezirksrichter in Waidhofen a. d. Thaya. 
'%3 Bubies Sigmund. Bischof in Kaschau. 




XV 

Eintritts-Jahr 

1874 Bttdluger, Dr. Max, k. k. Universitäts-Professor in Wien. 

1884 BOhler, Dr. Georg, k. k. Hofrath und Universitäts-Professor in Wien, 

XVIII., Währing (Cottage 13). 
1890 Bukowski von Stolzenburg Geza, Sections-Geologe der k. k. geologischen 

Reichsanstalt in Wien (III., Rasumofskygasse 25). 
1874 Buschnian, Ferdinand Freiherr von, Doctor der gesammten Heilkunde 

in Wien (I., Bauernmarkt 13). 

1885 Buttler, Otto Graf, in Graz. 

1876 Call von Rosenburg, Guido Freiherr, k. und k. österr.-ungar. Vice-Consul 
in Constantinopel. 

1873 Calice, Heinrich Freiherr von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath und k. u. k. 

österr.-ungar. Botschafter in Constantinopel. 

1885 Cassian, M. Ritter von, Generaldirector der Ersten k. k. priv. Donau- 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Wien (I., Kärntnerring 11). 

1886 Castle de Molineux Leo in Libschitz a. d. Moldau. 
1889 Cavazzanl, Dr. Angelo, Advocat in Triest 

1887 Chuzel Casimir, Privatbeamter in Wien (VIII., Albertgasse 23). 

1884 Chvralla Fritz, Seidenwaaren-Appreteur in Wien (VII., Apollogasse 4). 

1874 Cicalek, Dr. Theodor, Professor an der Handels-Akademie in Wien. 

1888 Cleszkowski, August Graf, Doctor der Philosophie und Ehren-Doctor der 

Rechte etc. in Wierzenica bei Posen. 

1885 Cihlarz, Franz Ritter von, k. k. Hofrath a. D. in Wien (I., Ball- 

gasse 6). 

1867 Colloredo-Mannsfeld, Josef Fürst von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath in 

Wien (I., Parkring 6). 
1880 Conrad von Eybesfeld, Dr. Sigmund Freiherr, k. u. k. wirkl. geheimer 

Rath, k. k. Minister a. D. und Herrenhaus-Mitglied in Leb ring 

(Steiermark). 

1885 Cranier, Dr. Leopold Ritter von, General-Procurator des k. k. Obersten 
Gerichtshofes in Wien (I., Lichtenfelsgasse 1). 

1888 Curti, Dr. Alex. A., Industrieller in Ober-Piesting (Nieder-Oesterr.). 

1889 Cvijlc Johannes, stud. philos. in Wien (III., Erdbergerlände 12). 

1870 Czelechowsky Rudolf, k. und k. Oberstlieutenant des 93. Inf.-Reg. in 
Olmütz. 

1874 Czerny, Dr. Franz von, k. k. Universitäts-Professor in Krakau. 
1876 Czb*mlg, Carl Freiherr von, k. k. Hofrath und Finanzdirector in 
Klagenfurt. 

1885 Dankl Simon, Professor an der Handels-Akademie in Fiume. 

1884 Daublebsky von Sterneck zu Ehrensteiu, Maximilian Freiherr, k. u. k. 

wirkl. geheimer Rath, k. und k. Admiral und Marine-Commandant 
in Wien (IX., Währingerstrasse 8), (zugleich Ehrenmitglied). 

1872 Daublebsky Edler von Sterneck, Robert, k. und k. Oberstlieutenant im 
k. und k. militär-geographischen Institute in Wien. 

1887 Bedic Johann, evangelischer Pfarrer und Consenior in Olmütz. 

1885 Dehne Richard, Kaufmann in Wien (I-, Ebendorferstrasse 7). 
1885 Deiner J. L. in Berlin. 
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1885 Deltl Gerhard Hans f k. k. Polizei-Commissär in Wien (IX., Liechten- 
thalergasse 6). 

1883 Deuinth Theodor, Buchhändler in Wien (I., Stephansplatz 8). 
1883 Dewidels Simon in Prag. 

1883 Diener, Dr. Carl. Privatdocent an der Universität in Wien (III., Marxer- 
gasse 24). 

1872 Dlnstl Wilhelm, Kaufmann in Wien (I., Johannesgasse 27). 
1861 Ditinnr Rudolf, Fabriksbesitzer in Wien (III., Erdbergerstrasse 23 
und 25). 

1885 Dittrich Josef, k. und k Feldmarschall-Lieutenant a. D. in Wien 
(I. f Opernring 9). 

1885 Dobrilovic Augustin. k. k. Gymnasial-Director in Cattaro. 

1889 Doehner Richard, Attache ä la suite de la Societe Allemande de TAfrique 

Orientale in Dresden. 
18(54 Doli Eduard, Realschul-Director in Wien iL, Ballgasse 6). 

1887 Dolezcl Carl, Edler von. k. und k. Major i. P. in Wien (III., Barich- 

gasse 6). 

1885 Dostal, Dr. Heinrich, praktischer Arzt in Wien (I., Wollzeile 7). 

1876 Dräsche, Dr. Anton, k. k. Hofrath, Universitäts-Professor und Primararzt 

io Wien (I. t Wollzeile 4). 

1888 Dungel Adalbert, Abt des Stiftes Göttweig. 

1883 Dutschka Vincenz von, in W ien (I., Mülkerbastei 5). 
1872 Dzieduszycki, Graf Wladimir, in Lemberg. 

1890 Dziedzicki Leo, k. und k. Hauptmann des öö. Inf.-Reg. in Wien (VIII , 

Lange Gasse 48). 

1880 Dziedzicki Ludwig. Director der k. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt in 
Lemberg. 

1886 Ebermaiiii, Med. und Chir. Dr. Franz, praktischer Zahnarzt in Prag. 

1870 Eckhoff Christian, k. und k. Lieutenant a. D in Wien (IX., Universitäts- 

strasse 8). 

1877 Edlinger Josef Fr., Eisenbahn-Buchhalter in Hackin g. 

1885 Effcnberger Eduard, k. k. Ober-Postrath in Wien (VII.. Bandgasse 18). 

1871 Egger Alois Ritter von Müllwald, k. k. Regieruugsrath und Director 

des k. k. Theresianischen Gymnasiums in W i e n (IV., Favoriten- 
strasse 15). 

1885 Ehlers, Dr. Anton, k. k. Notar in Wien (II.. Obere Donaustiasse 6). 
18S5 Ehiihardt Carl, Beamter der Creditanstalt in Wien (VI.. Gumpendorfer- 
strasse 14). 

1836 Eich mann & Comp., k. k. priv. Maschinen-Papier-Fabrikanten in Arnau. 
1883 Eissler Josias H Söhne in Wien iL. Elisabethstrasse 22). 

1885 Eng«l, Dr. J., Professor in Wien. XIX.. Ober-Döbli ng < Hirscheng. 40a). 
1863 Engels Franz. Privat in Krems a. d. Donau. 
1SS5 Elitlicher Rudolf. Gymnasial-Professor in Prag. 
1890 Faber, Med. und Phil. Dr. C. M in Graz (Lichtenielsgasse 15). 
1S85 Faltis Carl in Trauten au. 

1886 Falzari Felix, k. und k. Linienschiffslieutenant in Zara. 
1869 Feifalik, Hugo. k. k. Hofrath in Wien <L Hofburg 1;. 
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Eintritts -Jahr 

1885 Felbinger Ubald M. R., Chorherr in Klosterneuburg. 

1856 Felder, Dr. Cajetan Freiherr von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath, Mitglied 

des Herrenhauses des österreichischen Reichsrathes, in Wien 
(I., Scbottengasse 1). 
1885 Felsenstein Wilhelm, Ober-Inspector der Nordwestbahn in Wien 
(III., Hetzgasse 20). 

1885 Fenz, Dr. Rudolf, Hof- und Gerichts-Advokat in Wien (IV., Plössel- 
gasse 10). 

1885 Fetter Geza, Inspector der k. u. Staatsbahnen in Debreczen (Ungarn). 

1885 Figdor Ferdinand, in Wien (I, Löwelstrasse b). 

1880 Figdor Gustav, Grosshändler in Wien (II., Kaiser Josef-Strasse 38). 

1887 Finsterbeck Hermann, k. k. Postamts-Assistent in Wien, XIV., Sechs- 

haus (Mühlbachgasse 5). 
1891 Fischer, Baron Ludwig, k. und k. Reserve- Oberlieutenant in Wien 
(IV., Apfelgasse 4). 

1885 Fischer Stefan, Ingenieur der »Azienda Gallare« in Venedig. S. 

Juliana 552. 

1886 Fischer, Ritter von Ankern, Anton, Realitäten besitzer in Wien 

(I., Elisabethstrasse 12). 

1871 Fischer von Tiefensee C, k. und k. Hauptmann des 98. Infanterie- 
Regiments in Avtovac (Hercegovina). 

1883 Flandorfer Ignaz, in Oedenburg. 

1885 Flatz Rudolf Egon, Ingenieur und k. und k. Lieutenant i. d. Reserve 

des 8. Dragoner-Regiments, in Wien (IX., Ferstelgasse 3). 

1890 Fleck von Falkhausen Hugo, k. und k. Generalmajor und Commandant 
der 38. Infanterie-Brigade in Budweis. 

1874 Flesch-Festan, Dr. Ludwig Ritter von, in Wien (I., Schwarzenbergplatz 6). 

1868 Floch*Reybersberg, Dr. J. H Ritter von, k. Finanzrath in Budapest. 

1874 Förster, Hugo Edler von, k. und k. Oberst i. P., in Wien (V., Wehr- 
gasse 2). 

1880 Folliot de Crenneville, Heinrich Graf, k. und k. Linienschiffslieutenant 
in Triest. 

1889 Forster, Adolf E., in Wien (Geograph. Institut der k. k. Universität). 

1886 Foullon-Norbeeck, Carl Reichsfreiherr von. k. und k. Rittmeister in 

Wien (III , Neues Postgebäude). 
1886 Franck Carl, in Linz. 

1885 Frank C. M., k. u. k. Hofschneider und Currentwaarenhändler in Wien 
(I., Graben 12). 

1885 Frasch, Dr. Friedrich, in Wien (I., Aiserstrasse 36). 

1886 Freund Ludwig, Bahn-Amtsvorstand in Pilsen. 

1888 Frey, C. August von, Generaldirector der österr. Alpin-Montangesellschaft 

in Wien (I., Kärntnerstrasse 55). 
1878 Freytag Gustav, Kartograph in Wien (VII.. Schottenfeldgasse 64) 
1885 Friedender Pädagogischer Verein in Friedland. 
1885 Fries, Dr. Emil, Director der Heilanstalt in Inzersdorf (am Wienerberg). 
1883 Friese Otto, Buchhändler in Wien (I., Bauernmarkt 3). 

1857 Fritsch Josef, in Te plitz. 
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1886 Froebe Robert, in Wien, XVI1L, Währing (k. k. Sternwarte). 

1874 Fachs, Dr. Adalbert Edler von, k. u. k. Hof- und Ministerialrath in Wien 

(Ministerium des Aeussern). 

1886 Flilek von Szatmärvär, Heinrich, königl. ungar. Honved-Oberst a. D.. 
in Wien (III., Hauptstrasse 83). 

1886 FUrstenberg, Emil Prinz, in Wien (III., Jacquingasse 17). 

1885 Gabely, Dr. Emerich, Professor am k. k. Schottengymnasium in Wien 
(I M Freiung 6). 

1880 Gallina, J. U. Dr. Erost, Secretär und Abtheilungs-Vorstand Sr. Majestät 
Privat- und Familienfonds-Güterdirection, a. D. in W i e n (IV., Rubensg 8). 
1889 Gandarä, Marquis Jose de la, in Neapel. 

1880 Garger, Eduard von, k. u. k. Oberstlieutenant im k. u. k. Tiroler-Jäger- 
Regimente in Pergine (Tirol). 

1885 Gasselseder Ferdinand. Fabriks-Director in Wien (I., Reichsrathstrasse 7). 

1885 Gassenheinier Carl, Associe der Firma Julius Juhos & Comp, in Wien 

(I . Wollzeile 40) 

1885 Gattinger Franz, Vorstand des Telegraphenwesens der österr. Staats- 
bahnen, in Wien (VII., Kaiserstrasse 6). 

1887 Gavazzi Arthur Franovic, Professor an dem k. Ober-Gymnasium in 

GospiO (Croatien). 
1892 Gebirgsverein für da» nördl. Böhmen, Abthellnng Rnmbnrg. 

1885 Gedliczka Wenzel Johann, Fabriks- und Hausbesitzer in Wien XIII., 

Penzing (Hauptstrasse 17). 

1886 Geisel J. F., Inspector i. P. der I. k. k. priv. Donau-Dampfschiffahrts- 

Gesellschaft, in Wien XIII., Unter-St. Veit. 

1875 Generalstab des k. russischen Kriegsministeriums in St. Petersburg. 
1875 Genotte von Merkenfeld, Wilhelm Freiherr, k. und k. Hof- und 

Ministerialrath in Wien (I., Krugerstrasse 10). 

1887 Geographische Sammlung der k. k. Universität Graz. 
1885 Georgievics Johann, Kaufmann in Neusatz. 

1885 Gerber Sigmund, Assecuranz-Director in Wien (I., Rathhausstrasse 4). 
1883 Gerhardns Hermann, in Wien (II., Stephaniestrasse 9). 
1885 Geyer Gustav A.. Eisenbahnbauleiter in Lemberg. 

1888 Geymllller, Jacob Rudolf Freih. v„ Gutsbesitzerin Wien (I., Wallnerstr. 8). 
1869 Glntl, Dr. Heinrich, k. k. Regierungsrath und Eisenbahn-Director a. D. 

in Wien. (1., Ebendorferstrasse 4). 
1885 Glanz, Dr. Anton Ritter von, Advokat in Linz. 

1875 Glunz-Elchn, Hugo Freiherr von, k. und k. Sectionschef im Ministerium 

des Aeussern in Wien (1., Lothringerstrasse 5). 
1885 Glasser Franz. k. k. Professor in Wien (I., Salvatorgasse 10). 
1877 Glossner Gustav, Componist, in Wien (I., Tuchlauben 19). 
1885 GÖpfert Johann. Glasfabrik-Director in Jaronowitz (Mähren). 

1889 GSttmann Carl, Scriptor der k. u. k. Hofbibliothek in Wien (IV., Favoriten- 

strasse 25). 

1885 Goldschmidt Anita, in Wien (I, Rathhausstrasse 13). 
1887 Goldscbmidt, Hermann Ritter von, in Wien <I., Opernring 6). 
1883 Goldscbmidt, Theodor Ritter von, Baurath, autor. Civil-Ingenieur und 
Gemeinderath der Stadt Wien (I., Nibelungengasse 7). 



XIX 

Eintrills-.Tahr 

1888 Gomperz, Julius Ritter von. in Brünn. 
1886 Gomperz, Max Ritter von. in Wien (I., Maximilianstrasse 3). 
1886 Gomperz, Dr. Philipp Ritter von, in Wien (I., Maximilianstrasse 3). 
1885 Gomperz, Dr. Theodor, k. k. Universitätsprofessor in Wien (III., Reisner- 
strasse 9A). 

1871 Goodenougb William, k. grossbrit. Major-General C. B. Blomefield House. 

Skooters Hill (zugleich correspondirendes Mitglied). 

1872 Gopcevii Spiridion. in Cilli. 

1885 Graf Theodor, in Wien (I., Spiegelgasse 3). 

1885 Grassauer, Dr. Ferdinand, Vorstand der k. k. Universitäts-Bibliothek in 
Wien (I, Neues Universitätsgebäude). 

1885 Grave Heinrich, k. k. autor. Civil-Ingenieur und Architekt in Wien, XV., 
Fünfhaus (Kirchenplatz 7). 

1885 Gregor Franz, k. k. Regierungsrath, in Wien (I., Annagasse o). 
1885 Grieniiiger Heinrich, Privatier in Wien (I., Kantgasse 1) 
1885 Grimm, Dr. A1. 5 in Marienbad. 

1889 Grissinger, Dr. Philipp Carl, in Wien (IX.. Beethovengasse 6). 
1860 Grohmann Paul, in Wien (III., Obere Weissgärberstrasse 15). 

1890 Groller von Mildensee Johann, k. und k. Feldmarschall-Lieutenant in 

Wien. XVIII., Währing (Gürtelstrasse 121). 

1885 Grosser, Leopold Ritter von. k k. Ministerialrath in Wien (I., Schelling- 
gasse 6). 

1890 GroHsmann Ignaz, Gemeinderathsbeamter in Brünn. 

1883 Gross-Zi ilkendorfer Znckerfabriks-Actlengescllschaft in Oedenburg. 

1874 Grön, Dr. Dionys Ritter von, k. k. Regierungsrath u. emer. Universitäts- 
professor in Prag (II.. Tonnengasse 2). 

1885 Grüne bäum Franz, k. und k. Hauptmann in Wien (I., Schottenring 4). 

1885 Grünebaum, Gustav Ritter von, k. k. Hofrath in Wien (IX., Peregrin- 
gasse 2). 

1888 Grlinne, Philipp Graf, k. und k. Feldzeugmeister. Commandant des 
S. Corps und commandirender General in Prag. 

1885 Gruiidmann Heinrich, in Herzogenburg N.-Oe.). 

1885 Gstettner Laurenz, kais. Rath und General-Director der Actiengesellschaft 
der k. k. priv. Teppich- und Möbelstoff- Fabriken von Philipp Haas 
. & Söhne in Wien (I.. Stock im Eisen 6). 

1878 Gustawicz Bronislaus, k. k. Gymnasial-Professor in Krakau. 

1890 Guttenbrunner Georg, k. und k. Hauptmann») im k. und k. militär- 
geographischen Institute in Wien. 

1869 Gymnasium k. k. deutsches, in Brünn. 

1885 Gymnasium Communal-Ober-, in Brüx. 

1877 Gymnasium k. k. deutsches Staats-, in Budweis. 

1869 Gymnasium k. k. in Cilli. 

1877 Gymnasium k. k. in Czernowitz. 
. 1869 Gymnasium k. k. in Drohobycz. 

184i8 Gymnasium k. k. in Görz. 
• 1869 Gymnasium k. k. in Graz. 

Kr'- 

[.. 



XX 



< 



Eintritts-Jahr 

1885 Gymnasium k. k. Staats- (Direction des), in Wien, XVII., Hernais. 

1869 Gymnasium k. k. in Innsbruck. 

1885 Gymnasium k. k. Staats-Ober-, in Jungbu nzlau. 

1869 Gymnasium k. k. in K lagen furt. 

1869 Gymnasium k. k. in Klattau. 

1869 Gymnasium k. k. in Königgrälz. 

1869 Gymnasium k k. in Krems. 

1885 Gymnasium k. k. böhmisches, in Kremsier. 

1869 Gymnasium in Kremsmünster. 

1873 Gymuasium k. k. in Lands krön. 

1885 (iymiiasinm k. k. Staats-, in Leitmeritz. 

1869 Gymnasium k. k. Ober-, in Böhmisch-Leipa. 

1869 Gymnasium k. k. akademisches, in Lemberg 

1869 Gymnasium k. k. Franz Josefs-, in Lemberg. 

1869 Gymnasium k. k. in Marburg. 

1885 Gymnasium k. k. (Direction des), in Melk 

1886 Gymnasium k. k. in Neu haus (Böhmen). 
1869 Gymnasium k. k. in Pisek. 

1869 Gymnasium k. k. auf. der Kleinseite in Prag. 
1885 Gymnasium k. k. in Rudolfswert. 
1885 Gymnasium k. k. Staats-, in Saaz. 

1885 Gymnasium f. e. Privat-, im Collegium Borromäum (Direction des), in 
Salzburg. 

1885 Gymnasium k. k. in Sanok. 

1869 Gymnasium in Seitenstetten. 

1869 Gymnasium k. k. vereinigtes Staats-, in Tesche n. 

1885 Gymnasium k. k. Staats-Ober- (Direction des), in Trient. 

1885 Gymnasium Communal-Ober-, in Triest. 

1869 Gymnasium k. k. Staats-, in Villach. 

1888 Gymnasium k. k. Ober-, in Wadowice. 

1885 Gymnasium k. k. (Bibliothek des), in Wallach isch-Meseritsch. 

1885 Gymnasium k. k. Staats- (Direction des), im III. Bezirke in Wien. 

1869 Gymnasium k. k. in der Josefstadt in Wien. 

1969 Gymnasium zu den Schotten in Wien. 

1869 Gymnasium k. k. theresianisches, in Wien. 

1885 Gymnasium k. k. Staats-, in Wien XII., Unter-Meidling. 

1860 Haau Friedrich, k. k. Ministerialrat in Wien (I., Freiung 6). 

1876 Haan, Wilhelm Freiherr von, k. k. Sectionsrath in Wien (I., Rothen- 

thurmstrasse 14). 

1877 Haardt von Hartenthurn Vincenz, Leiter des geographischen Instituts 

an der Ed. Hölzel'schen Kunstanstalt in Wien (IV., Luisengasse 5). 

1891 Hans, Dr. Carl, Gymnasial-Professor in Wien (VI., Amerlingstrasse 6). 

1885 Haider Josef, Kaufmann in Wien (I„ Bauernmarkt 7). 

1883 Hainisch M. in Wien (I.. Bauernmarkt 7t. 

1885 Hallenstein Conrad, k. u. k. Hofschauspieler in Baden. 

1885 Halmschläger Franz in Wien (II., Castellezgasse 17) 
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Eintritt b-Jnhr , 

1885 Hammer Anton, Expeditor der Anton Dreher'schen Brauerei in Klein- 
Schwechat. 

1885 Hammersehlag Adolf, Inspector der österreichischen Nordwestbahn in 
Wien (Bahnhof). 

1885 Handel, Friedrich Freiherr von. k. und k. Oberst und (Kommandant des 

70. Inf.-Reg. in Peterwardein. 
1885 Handels-Akademie öffentliche, in Linz. 

1885 Handels' nnd nautische Akademie in Triest. 

1886 Hanisch Ernest. Herrsehafts-lnspector in Trebitsch. 

1871 Hann, Dr. Julius, k. k. llofrath. Universitäts-Professor und Director der 

k. k. Centrai-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, in Wien 
XIX., Hohe Warte Döbling. 
1885 Hansel Emil. Comptoirist in Sydney. 

1885 Hantken, Eugen von, k. und k. Hofrath und Kanzlei-Director des k. k. 

Oberst-Kämmereramtes in Wien (I., Hofburg 1). 
1878 Haradauer Edler von Heldendauer Carl, k. und k. Oberst im k. u. k 

militär-geographischen Institute in Wien. (XVIII., Währing Frank- 

gasse 15). (zugleich correspondirendes Mitglied). 
1874 Hardt, Dr. Emil. k. k. Sectionsrath im Handelsministerium in Wien. 

1872 Hartl Heinrich, k. und k. Oberstlieutenant in Wien, XV.. Fünf haus 

(Neubaugürtel 641). 

1885 Härtungen, Med. Dr. Christof von. in Riv;». 

1883 Hasenöltrl, Dr. Richard, k. k. Sectionsrath im Handelsministerium in 

Wien (1., Postgasse Si. 
1856 Hauer, Dr. Franz Ritter von, wirkliches Mitglied der kais. Akademie der 

Wissenschaften, k. k. Hofrath und Intendant des Naturhistorischen 

Hofmuseums in Wien. • 
1856 Hauer, Julius Bitter von, k. k. Ober-Bergrath und Professor in Leoben. 

1886 Hauschild, Dr. Carl. Landes-Advocat in Prag. 

1885 Haaser Alois, k. k. Baurath und Professor in W i e n (I., Teinfaltstrasse ü.i. 
; 1876 Haunner Josef, k. und k. Oberst und Commandant des Montur-Depots 

Nr. 1 in Rrünn. 
1885 HauHnirtli, Dr. Ernest, Abt des Stiftes Schotten in Wien. 

1884 Hawcrland Josef Franz. Kaufmann in Wien (IV., Schleifmühlgasse 20). 
H886 Hayduk Johann, k. k. Gymnasial-Professor a. D. in Prag (111/328). 

1882 Hebra, Med. r und Chir. Dr. Hans Ritter von, Privatdocent an der k. k. 

Universität in Wien (I.. Kärntnerstrasse 14). 
' 1889 Hecke Julius in Böhmisch-A icha. 

1878 Heger Franz, Custos am k. k. Naturhistorischen Hof-Museum in Wien 
(III.. Rasumoffskygasse 1). 

( 1885 Heiek Heinrich, Buchhändler in Wien (I., Kolowratring 4). 

I1S89 Heiderich Franz. Dr. philos. in Wien (IV.. Schaum burgergasse 11). 

a874 Hein, Eduard von, Realitätenbesitzer in Wien (I., Lothringerstrasse 5). 

D857 Helfert, Dr. Josef Alexander Freiherr von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath, 
Mitglied des Herrenhauses o\es österr. Reichsrathes und Präsident 
der Central-Commission für Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
und historischen Denkmale in Wien (III.. Reisnerstrasse 11). 





XXII 



Eintritts-.! ahr 

1857 Heller von Hellwald Friedrich in Tölz, Bayern (zugleich correspon- 
direndes Mitglied). 

1881 Helm, Franz Ritter von, k. und k. Hauptmann des 13. Feldjäger-Bat. in 
Tarno w. 

1883 Herbert Franz Paul in Klagenfurt. * 

1887 Hertan Richard in Brünn. 

1883 Hertz Otto in Wien (I., Elisahethstrasse 14). 

1885 Herz Julius, technischer Beirath der österr. Creditanstalt für Handel und 

Gewerbe in Wjen (I., Stadiongasse 4). 
1885 Hille Johann, k. k. Bezirks-Schulinspector in Luditz (Böhmen). 
1885 Hillenbrand, Alexander von, k. k. Regierungsrath und Greffier des 

Ordens der eisernen Krone, in Wien (l , Schillerplatz 4). 

1883 Himmel Edler von Agtsburg, Heinrich, k. und k. Major des. 6. Inf.-Reg. 

in Budapest. 

1885 Hinz Georg, gräfl Franz von Thuu'scher Secretär in Prag. 

1888 Hirschfeld A. in Triest 

1885 Hirschfeld, Ludwig Ritter von, k. k. Regierungsrath in Wien (IX., Wasa- 
gasse 6). 

1890 Hirschmann Wilhelm in Joslowitz (Mähren). 

1885 Hladisch Clemens J., Baumeister und Bauwerkstätten-Besitzer in Mähr.- 

Ostrau. 

1884 Hochstefter, Georgiana von, k. k. Hofraths -Witwe in Wien. XIX.. 

Döbling (Hauptstrasse 60). 

1886 Hb'hnel, Ludwig Ritter von, k. und k. Linienschiffs-Lieutenant in Wien 

(IX., Hörigasse 4). 

1881 Htflder, Alfred Ritter von, k. u. k. Hof- und Universitäts-Buchhändler in 

Wien (I., Rothenthurmstrasse 15). 
1878 Hölzel Hugo, Buchhändler. Inhaber eines geographischen Instituts in 

Wien (IV., Luisengasse 5). 
1886 Hö'Izl Josef, k. k. Steuereinnehmer in Gewitsch (Mähren). 

1885 König Rudolf, k. k. Regierungsrath in Wien (IV., Hechtengasse 5). 

1886 Hofbauer Adolf, Stadtbaumeister in Wien (I., Lichtenfelsgasse 5). 
1873 Hoff er Max, Ritter von Hoffenfei», a. o. Gesandter und bevollmächtigter 

Minister in Wien (1., Riemerstrasse 16). 
1885 Hoffiiiger, Rudolf Ritter von, k. und k. Feldmarschall-Lieutenant in 

Wien (I., ßräunerstrasse 7). ^ 
1885 Hofmann Edmund in Wien (I., Kohlmarkt 11). 
1873 Hofmann Raphael, Bergwerks-Director in Wien (IV., Heugasse 52). 

1887 Hofstatter Ludwig, k. und k. Lieutenant a. D.. in Wien (I., Tuchlauben 7). 
1885 Hold Alexander in Puntigam bei Graz. 

1885 Holdorff Anna in Wien (I.. Johannesgasse 12). 
1885 Hopfen, Franz Freiherr von, in Wien (I., Teinfaltstrasse 6). 
1885 Hornbostl, Dr. Erich von. Hof- und Gerichts-Advocat in Wien (I., Ni- 
belucgengasse 1). 

1873 Horst, Julius Freiherr von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath, Generalmajor 

und Minister a. D., in Graz. 
1885 Hostinek, Paul Ritter von, k. und k. Generalmajor in Graz. 



XXIII 

I 

Eintritts -Jahr 

1873 Hoyos, Ludwig Graf, k. und k. Rittmeister. 

1885 Hoyo8, Ernst Graf jun., k. und k. Kämmerer in Wien (L, Kärntner- 
ring 5). 

1888 Hoy o», Georg Graf, Freiherr zu Stöchsenstein, k. und k. Linienschiffs- 

Lieutenant a. D., in Fiume. 

1885 Hueber, Dr. Richard, Hof- und Gerichts-Advocat in Wien (I., Schotten- 
gasse 12). 

1892 Inama- Sternegg, Dr. Carl Theodor von, k. k. Sectionschef, Präsident der 
k. k. statistischen Central-Commission, Professor a. d. k. k. Univer- 
sität u. d. oriental. Akademie, Mitglied des Herrenhauses etc. in Wien, 
I., Freiung 6. 

1891 Ippen Theodor, k. und k. Vice-Consul in Constantinopel. 
1885 lsbary Rudolf sen., in Wien (VI., Liniengasse 11). 

1889 Jagic, Dr. Vatroslav, k. k. Hofrath und Universitäts-Professor, kaiserl. 

russischer wirkl. Staatsrath etc , in Wien, XIX., Döhling. 

1885 Jauatkn Ludwig, k und k. Major i. P., in Pettau. 
1877 Jarz, Dr. Conrad, k. k. Landes-Schulinspector in Graz. 
1891 Jelinek Jacob, Privatier in Wien (I., Babenbergerstrasse 5). 
1885 Jelinek Josef G. in Brünn. 

1880 Jenik Victor, Ritter von. k. und k. Corvetten-Capitän in Pola. 

1874 Jettel, Dr. Emil. k. u. k. Sectionsrath im Ministerium des Aeussern in 

Wien (I., Tuchlauben 6). 

1888 Jirecek Constantin, Professor der Geschichte an der k. k. böhm. Uni- 
versität in Prag. 

1885 Jirsik Hans, Braumeister, in Eggenberg bei Lambach (O.-Oe.). 

1885 Josolit Karl, Kaufmann und k. u. k. Rerserve-Lieulenant, in Joslowitz 
(Mähren). 

1885 JUlg Bernhard, k u. k. Linienschiffslieutenant i. d. Res., Prokurist und 

Fabriks-Director in Peggau (Steiermark). 
1879 JOttner, Dr. Josef, Gymnasialprofessor in Wien, (VI., Amerlingstr. 4). 

1886 Jung Josef jun., in Hochwald (Mähren). 

1887 Kaan. Dr. Norbert von, in Graz. 

1891 Kaindl Raimund Friedrich, Schriftsteller in Czernowitz (Bukowina). 

1885 Kalenberg, Adolf Freiherr von, k. k. Landwehr-Rittmeister, in Wien, 

XIII., Penzing, ( Bahngasse 55). 
1887 Kailab Anton, in Brünn 

1886 Kailab Emil, in Gross-Meseritsch. 

1881 Kalmar Alexander Ritter von, k. u. k. Linienschiffs-Capitän und Triangu- 

lirungs-Director des k. u. k. militär-geopraphischen Institutes, in 
Wien, XIII., Hietzing (Lainzerstrasse 68). 
1885 Kalnoky, de Köröspatak Hugo Graf. k. u. k. Oberst und Commandant 
des 2. Dragoner-Regiments in Wiener-Neustadt. 

1885 Kambersky Otto, Leiter der Landwirthschaftl. Schule, in Troppau. 

1884 Kaiumel Edler von Uardegger, Dr. Dominik, Gutsbesitzer, in Gruss- 

bach (zugl. correspondirendes Mitglied i. 

1886 Kandier, Dr. Carl, Notariats-Candidat, in Wien (III.. Sechskrügelgasse 10). 
1868 Kauitz F., in Wien (I., Eschen bachgasse 9). (zugleich Ehrenmitglied). 

1885 Kaposi, Med. Dr. Moriz, k. k. Universitätsprofossor in Wien (IX., Alser- 

strasse 28). 
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Eintritts-Jahr 

1378 Karabaezck Gustav, Inspector der Südbahn, in Wien. 

1876 Karrer Felix, Geologe, in Wien. XIX., Ober-Döbling, (Hauptstrasse 80). 

1885 Kaulbars, Baron Nicolai, kais. russ. General und Stabs-Chef der Truppen 
des finnländ. Militärbezirkes, inHelsingfors (zugleich Ehrenmitglied). 

1885 Keil Victor, k. u. k. Lieutenant im Drag.-Reg. Kaiser Franz Josef Nr. 1 

in Theresienstadt. 
1858 Keler, Sigmund von. k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant i. P.. in Graz. 

1856 Kerner, Dr. Anton. Ritter von Marilauii, k. k. Hofrath, Universitäts- 

professor und Director des botanischen Gartens in Wien (III., Renn- 
weg 14). 

1890 Kestranek Paul. k. u. k. Hauptmann des Generalstabscorps, zugetheilt 
beim k. u. k. 19. Inf.-Regt., in Raab. 

1888 Kielhanser H., Parfumeriewaaren-Fabrikant, in Graz. 

1885 Kiener M., in Wien (II., Obere Donaustrasse 29). 

1887 Kinsky, Graf Christian, k. u. k. wirkl. geheimer Rath und Laudmarschall 

von Nieder-Oesterreich. in Wien (VIIL, Lenaupasse 10). 

1885 Kirch! echner Rudolf, Communal-Verwalter, in Schwaz (Tirol). 

1885 Klang, Dr. James, Director der »Azienda«. österr.-franz. Lebens- und 
Rentenversicherungs-Gesellschaft. in W i e n ( I., Wipplingerstr. 43). 

1888 Klar Maximilian. Ober-Realschulprofessor, in Sternberg. 
1883 Klanbert J. C. & Söhne, in Wien (I.. Gonzagasse. 22). 

1885 Klein Friedrich, Freiherr von Wittenberg, in Wien (II., Praterstrasse 42). 

1885 Klein Wilhelm, Freiherr von WiseiiberR. in Wien (II., Praterstrasse 42). 

1885 Kleinrath Carl. k. k. Ministerialrath im Finanz-Ministerium in Wien 
(I., Grilnangergasse 10). 

1885 Klempa, Dr. Stefan, prakt. Arzt in Budapest. 

1883 Klinger Heinrich, in Wien (I. Rudolfsplatz 13). 

1885 Klobns Adolf von, k. u. k. Major i. P., in Wien (IV., Margarethen- 
strasse 25). 

1885 Klodic Ritter von Sabladoski, Anton, k. k. Landesschul inspector in 
Tri est. 

1885 Knaor Carl, Lehrer in Kleinaugezd (Böhmen). , 
1888 Kob Georg, Kaufmann in Dresden. 

1877 Kobek Dr. Friedrich, Landes- und Gerichts-Advocat in Graz. 

1886 Kober Rudolf, Volksschullehrer in Freudenthal. 

1886 Koch, Professor Dr. Gustav, kais. Rath und Honorar- und Privat-Docent 
an der k. k. Hochschule für Bodencultur in W i e n (I., Johannesgasse 18). 
1883 Kodolitsch, Alphons von. k. u. k. Generalmajor in Wien (III.. Salesianer- 
gasse 10). 

1890 Kb'uig., P. Leo, S. J. im Collegium in Kalks bürg. 
1885 König Wenzel, Apotheker in Marburg (Steiermark). 
1885 Komtnenda P. lgnaz, Pfarrer in Kirchbüchl-Rottengrub (Nieder- 
Oesterreich). 

1885 Kopetzky von Rechtberg Emanuel, k. u. k. Hauptmann i. P., in Wien 

(III., Reisnerstrasse 2.) 
1885 Korab von Mtthlstiöni. Dr. Camillo Ritter, Hof- und Gerichts-Advocat 

in Wien (1., Schottenring 32). 

1857 Kofhtka, Dr. Carl Ritter von, k. k. Hofrath und Professor an der königl. 

technischen Hochschule in Prag. 



intritts-Jahr 

1857 Kornhnber, Dr. Andreas, Professor an der k. k. technischen Hochschule 

in Wien (V., Kettenbrückengasse 3). 
1885 Kort« Paul, Ingenieur in Wien (II., Fruchtgasse 3). 
1885 Kosak Josef. Beamter d. k. k. priv. ö: Creditanstalt in Wien (I.. Am Hof 6). 
1885 Kostersitz Ubald. Propst des Chorherrenstiftes Klosterneuburg. 

1874 Kovatschoff N. S.. Kaufmann aus Sistov, in Wien (I., Laurenziberg 3), 
1885 Kowalski. Stanislaus Ritter von. k. u. k. Generalmajor in Bircza. 

1889 Kraemer Max, k. u. k. Ober-Lieutenant in der Evidenz der berittenen 

Tirolor Landesschützen in Wien (VIII., Josefsgasse 5). 
1885 Krälj Ottokar, Ingenieur, in Koprivnica. 

1885 Kram critis Jaroslav, k. k. Professor an der Staats-Gewerbeschule 
, Czernowitz. 

1885 Krasurki Nikolaus. Gutsbesitzer und Gemeinderath in Lemberg. 

1875 Kraus Franz, k. k. Regierungsrath, in Wien (I., Strauchgasse 1). 
1885 Kronia Franz F., k. k. Postmeister in Grussbach (Mähren). 
1885 Kreipner Friedrich, k.u.k. Hauptmann des A./12. Inf.-Baon. in Neubilek. 
1885 Kreisel Franz, Buchdruckereibesitzer, in Wien (III., Linke Bahn- 

gasse 5). 

187G Kreltner. Gustav Ritter von. k. u. k. österr.-ung. Consul in Yokohama. 
1885 Krenn. Dr. Roderich, Institutsarzt der k. k. Sicherheitswache in Wien 

XVIII., Wä bring (Schulgasse 2). 
1885 Kretschineyer, Dr. Franz J.. k. k- Schulrath und Landesschulinspector 

in Linz. 

1885 Kretzsehmar P.. in Wien, (VI.. Mariahilferstrasse 1 b). 

1890 Kreuth Wilhelm, k u. k. Oberlieutenant im 12. Husaren-Reg., derzeit 

Lehrer an der k. u. k. Militär-Unterrealschule in Eisen stadt. 

1886 Kfifka Otto, k. u. k. Artillerie-Hauptmann, im k. u. k. militär-geogra- 

graphischen Institute in Wien. 

1885 Krisch Andrea«, k. u. k. Hauptmann i. P., in Neuhaus (Böhmen). 

1886 Kriza Akos. k. ungar. Finanzwach-Commissär in Promontor. 
1885 Kronegger Max, Privatbeamter, in Wien (II.. Vereinsgasse 35). 

1885 Kronenfels. Arthur Ritter von, k. k. Ministerial-Vicesecretär im Handels- 
Ministerium in Wien. 
1*66 Kropp, Wilhelm Ritler von, k. u. k. Fregatten-Capitän in Graz. 
1885 Krzyanowski. Dr. Stanislaus, in Lemberg. 

1887 Kuflnb Fran, Vertreter der >Franco-Hongroise«, in Spalato. 

1874 Kltbeck, Max Freiherr von. k. u. k. Legationsrath in Wien (IV., Wien- 
strasse 27). 

1857 Kunes, Dr. Adalbert Ritter von, Prorector i. P. der k. u. k. Marine- 
Akademie in Tri est. 

1885 Kuretschka Friedrich, k. u. k. Major und Commandant des Landwehr- 
Bataillons Nr. 60 in Neu-Sandez. 

1889 Kurowski. Dr. Ludwig, in Wien (II., Pillersdorfgasse 4). 

1885 Kury. Dr. Julius, k. u. k. Regimentsarzt in Wien (III., Radetzkystrasse 12). 

1883 Kutscliera. Hugo Freiherr von, k. u. k. wirkl. Geheimrath und Civil- 
Adlatus bei der Landesregierung für Bosnien und Herzegowina 
in Sarajevo. 





XXVI 

EintritU-Jabr 

1880 Kutschera Max, k. u. k. Linienschiffs-Lieutenant in der Res,, Schiffahrts- 

Director für Bosnien und die Herzegowina, in Bröka. 
1885 Lambl Adolf, Fahriks-Cassier in Chropin. 

1865 Landwirtschaftliche Landeslebranstalt, höhere, Teschen-Liebwerd, 
in Liebwerd. 

18S6 Landwirthschaftliche Landes-Mittelschule in Neu titsche in. 
1885 Lang Eduard, in Wien, XIV., Sechshaus (Hauptstrasse 21). 
1885 Langer, Dr. Peter, in Wien (III., Beatrixgasse 11). 
1885 Lauber Carl, k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant, in Ober-Csöpony 
(Ungarn). 

1885 Lauezizky. Franz Willielm, in T heu sing (Böhmen). 
1885 Lanrin Philipp, in Klosterneuburg. 

1885 Lazzer Carl, k. k. Polizeirath i. P., in Wien (III.. Beatrixgasse 20). 
1885 Lebzeiter Ferdinand, k. k. Polizei-Commissär. in Wien (III., Ungar- 
gasse 10). 

1885 Lehfeld Adalbert, Director der n.-ö. Landes-Taubstummenschule in 

Wien, XIX., Ober-Döbling (Herrengasse 17). 
1885 Lehmann Franz, k. u. k. Oberst und Commandant des 65. Inf. -Regt., in 

Cattaro. 

1885 Lehnert, Josef Ritter von, k. u. k. Linienschiffs-Capitän. in Wien 
(III., Ungargasse 26). 

1871 Lehrl Franz, k. u. k. Major, in Wien (VIII., Buchfeldgasse 17). 
1885 Lehrner Alfred, Kaufmann, in Wien (IV., Margarethenstrasse 43). 
1870 Leisching E., Kaufmann in Wien (I.. Dominikanerplatz 8) 

1870 Le Monnier, Dr. Franz Ritter von, Secretär der k. k. Centraldirection 
der Schulbücherverläge in Wien (I., Stephansplatz 5), [zugleich cor- 
respondirendes Mitglied]. 

1872 Lenz, Dr. Oscar, k. k. o. ö. Universitäts-Professor in Prag (zugleich 

Ehrenmitglied). 

1889 Lerco Robert, Privatier aus Gressoney, d. z. in Wien (VIII., Josef- 
städterstrasse 14). 

1881 Letosehek Emil, k. u. k. Artillerie-Hauptmann und Lehrer an der Militär- 

Unterrealschule in Eisen Stadt. 
1888 Letttter von Thannenberg Ludwig, in Wien (VII., Kirchengasse 10). 
1870 Lieben, Leopold von, Grosshändler in Wien (I., Oppolzergasse 4). 

1885 Llebig Otto Baron, in Wien (I., Wipplingerstrasse 2). 

1886 Libowltzky Franz, Ingenieur in Olmütz. 

1887 Lippmann, Dr. Eduard, k. k. üniversitätsprofessor in Wien (VI.. Karls- 

gasse 9). 

1885 List Carl & Sohn, in Wien (IL, Taborstrasse 17). 

1885 Lltynski Johann, k. k. Hofrath i. P., in Lemberg. 

1885 Loeflelholz, Carl Freiherr von, k. und k. Hauptmann i. P. in München. 

1885 Loehr, Adolf Ritter von, k. k. Sectionschef in Wien (I., Schottengasse 3) 

1880 LOwl, Dr. Ferdinand, k. k. Universitätsprofessor in Czernowitz. 

1858 Lorenz, Dr. Josef Roman, Ritter von Libnrnau, k. k. Ministerialrath in 

Wien (III., Beatrixgasse 25). 
1885 Lovetto Carl, k. und k. Oberst des 22. Inf.-Reg. in Castelnuovo. 
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EintritU-Jahr 

1885 Luber, Carl iun.. in Wien, XV.. Fünf haus (Beingasse 16—20). 
1885 Ltttzow. Professor Dr. Carl von. in Wien (IV., Heugasse 58). 
1885 Lfltzow, Franz Graf, k. u. k. wirkl. geheimer Rath und Kämmerer in 
Wien (VI., Dreihufeisengasse 1). 

1882 Luksch Josef, k. und k. Marine-Akademie-Professor in Fiume. 
1885 Lutz Ignaz, in Wien (I., Rothenthurmstrasse 29). 

1873 Lux Anton, k. und k. Artillerie-Hauptmann in Wien (IV., Weyringer- 

gasse 21), (zugleich correspondirendes Mitglied). 
1885 Mader Adolf, k. k. Regierungsrath und Director des Haupt-Punzirungs- 
amtes in Wien (VI.. Gumpendorferstrasse 77). 

1874 Malcher Franz, Archivar und Bibliothekar Sr. k. und k. Hoheit Erzherzog 

Albrecht in Wien (I., Erzherzog Albrecht- Palais). 
18S5 Mallmartn, Ernst von, k. und k. Oberlieutenant im Dragoner-Regiment 

Kaiser Franz Josef Nr. 1, in Wien (I., Wipplingerstrasse 2). 
1874 Maliiay*Mierzwiiiski de Busahid, Julius. Central-Inspector der k. k. priv 

Donau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft in Wien (III., Rasumoffsky- 

gasse 4). 

1885 Mandl, Dr. Carl, in Wien (1., Herrengasse 5) 
1889 Mandl, Dr. Ludwig, in Wien (I., Wollzeile 1) 
1885 Mann, Dr. Cleophas, in Triest. 

1888 Maroiöic, Dr. Ambros Freiherr von, k. k. Bezirkshauptmann in Cattaro. 
1885 Marti nek Carl jun.. in Bärn (Mähren). 

1885 Marx Anton, Sodawasser- und Essigfabrikant in S immering. 
1885 Marx Eugen, k. k. Commercialrath. öffentl. Gesellschafter der Buch- 
handlungsfirma A. Hartleben in Wien (I.. Maximilianstrasse 8). 

1885 Matzinger Theodor, Doctor der gesammten Heilkunde in Aschach 

(Ober-Oesterreich). 

1886 Maubach Otto. Forstdirector in Wien, XIX., Döbling (Hirschengasse 30) 
1885 Mautner Adalbert in Wien (VI., Mariahilferstrasse 111). 

1885 Mautner von Markhof. Dr. Ludwig, in Wien (I.. Fichtegasse 2) 
1885 Mayer, Gebrüder, in Wien (I.. Maximilianstrasse 13). 
1885 Mayer Josef, k. u k. Hof- und Kammer-Juwelier in Wien (I., Stock im 
Eisen 7). 

1891 Mayer Josef Wilhelm, k. k. Professor an der Staatsgewerbeschule in 
Wien (1., Schellinggasse 13). 

1889 Mayer Carl, Fabrikant in Guntramsdorf (Nieder-Oesterreich). 

1883 Mayer Ludwig, Buchhändler in Wien (I.. Singerslras3e 7). 
1885 Mayer Theodor, in Ramplach (Nieder-Oesterreich). 

1885 Mayer hofer Hanns, k. k. Post-Official in Wien (VIII., Neudeggergasse 10) 
1876 Mayr Dr. Gustav, Professor in Wien (III., Hauptstrasse 75). 

1891 Mayr von Melnhof, Franz Freiherr, in Wien (I.. Operngasse 4). 
1883 Medinger J. & Söhne, in Wien, (IV., Gusshausgasse). 

1886 Medvey, August von, Ingenieur in Teisnach (Nieder-Baiern). 
1891 Meiul Julius, Kaufmann in Wien (VII., Neustiftgasse 28). 

1885 Mehil, J. Wilhelm, in Wien (I., Franzensring 18). 

1886 Menzel K. C. Papier- und Dachpappen -Fabrikant in Weiss wasser 

(Böhmen). 




XXVIII 



Eiutritts-Jahr 

1885 Merkl, Rudolf Freiherr von, k. und k. wirkl. geheimer Rath k. und k. 

Feldmarschall-Lieutenant und Sectionschef im k. und k. Reichskriegs- 
Ministerium in Wien ([., Nihelungengasse 3). 

1878 Messey de Bielle. Graf Carl, k. k. Ministerial-Secretär im Miriisterium 
für Landesvertheidigung in Wien. 

1885 Michel Emanuel, k. k. Bezirksrichter in Laun. 
1883 Miethke H. 0., Verlags-Kunsthändler in Wien (I., Neuer Markt 13). 
1885 Mickl, Alex. Wilhelm, in Wien (I., Wipplingerstrasse 6.) 
1885 Mikessich, Gustav Edler von, k. und k. Oberst i. P., in K aschau. 
1885 Millanleh, Dr. Alois. Hof- und Gerichts- Advokat in Wien (I., Schuler- 
strasse 17). 

1888 Miller Heinrich, Rentier in Wie n, (VIII.. Schlösselgasse 3). 
1857 Miller Vincenz, von und zu Aichholz, Grosshändler in Wien (III., Heu- 
markt 11). 

1885 Minister Josef, k. k. Ingenieur und Inspector des Reichsrathsgebäudes 

in Wien (L, Franzensring 1). 
1883 Mittler Leopold, in Wien (I., Bäckerstrasse 6). 

1870 Mojsisovics Edler von Mojsvar, Edmund, Dr. der Rechte, k. k. Ober- 
bergrath und Chef-Geologe der k. k. geologischen Reichsanstalt in 
Wien (III., Reisnerstrasse 51). 

1886 Monasch Max, Silberwaaren-Fabrikant in Wien (IV., Favoritenstrasse 25). 
1885 Montaudin, Chenet de. in Wien (VI.. Dreihufeisengasse 1). 

1885 Montenach, Johann von, k. und k. Major in Gm^unden. 

1886 Montl, Dr. Alois, k. k. Universitätsprofessor in Wien (I., Rosengasse 8). 

1875 Morpargo, Carlo Marco, Ritter von Nilraa, in Triest. 

1885 Mracek, Dr. Franz, k. k. Primararzt und Universitäts-Docent in Wien 
(I., Freiung 7). 

1863 Müller Robert, Director des k. k. hydrographischen Amtes in Pola. 

1885 Müller Vincenz, k. und k. Feldmarschall-Lieutenant i. P., in W.ien 

(VIII.. Schmiedgasse 2). 

1887 MMler Wilhelm, k. u. k. Hofhuchhändler in Wien (I., Graben 31). 

1876 Moncli-Belliaghausen, Felix Freiherr von, k. k. Statthalterei-Rath a. D. 

in Wien (I., Graben 29). 

1886 Nadherny, Julius Freiherr von, k. u. k. Hof- und Ministerialrath a. D., in 

Wien (Freiung 6). 
1886 Nagy Franz, Zuckerfabriks-Buchhalter in Drahanowitz (Mähren). 
1892 Närosztiy Stefan, Beamter in Wien (I., Börsegasse 1). 

1885 Nautische Schale, k. k., in Lussin. 

1886 Nejedly, Dr. Julius, Advokat in Prag (PofiC, 38 neu). 
1891 Nerger Richard, Lehrer in Wien (II., Schüttaustrasse 78). 

1885 Neu mann Leopoldine, Private in Wien (VII., Mariahilferstrasse 34). 

1886 Neumann, Dr. Wilhelm, k. k. Universitätsprofessör, f. e. geistl. Rath etc., 

in Wien (IX., Garnisonsgasse 4). 
1883 Nicolies de Rudna, Feodor Freiherr von, k. u. k. wirkl. geheimer Rath in 
Budapest. 



XXIX 

Eintritta-Jabr 

1883 Nicolieg de Rudna, Feodor Freiherr von, jun., in Budapest. 
1885 Niggl Heinrich, Photograph in Görz. 

1885 jNirengtein. Dr. Jacob, Hof- und Gerichts-Advokat in Wien (I. Börse- 
gasse la). 

1885 Novak Dr. Hugo, k. k. Notar in Wien, XVII., Hernais. 

1886 Novotny J.. F. E. Forstbeamter in Mürau (Mähren). 

1885 Obersteiner, Dr. Heinrich, k. k. Universitätsprofessor, in Wien. XIX.. 

Döbling (Hirschengasse 71). 
1885 Odelga J., Fabrikant in Wien (VI., Schmalzhofgasse 18). 

1885 Oeppen Wilh.. Realitätenbesitzer in Wien (VII., Mariahilfe rstrasse 28). 

1882 Oertel H., Director der Versicherungs-Gasellschaft »Donau« in Wien 

(I., Schottenring 13). 

1886 Oesterreicher Carl, k. k. Bahnamts- Vorstand in Czernowitz. 
1886 Oesterreichisch-ungarisches Casino in Bukarest. 

1885 Ofenheini Wilhelm, Ritter von Pontenxin, in Wien (1., Schwarzenberg- 

platz 4). 

1886 Opitz, Dr. med. Eduard, prakt. Arzt in Marienbad. 

1872 Orel Moriz, Commercial-Director der österr. Alpinen Montan-Gesellschaft 
in Wien, XVIII., Währing (Cottagegasse 28). 

1872 Orttner Friedrich, Procurist in Wien (I., Parkring 4). 

18S5 Ostheini, Dr. Albert Ritter von, k. k. Regierungsrath u. Administrations- 
Director der galizischen Carl Ludwig-Bahn in Wien (I., Gauermann- 
gasse 4). 

1868 Overbeck, Gustav Freiherr von, k. und k. österr.-ungar. General-Consul 

in Hongkong. 

1857 Ozegovic Ludwig, Freiherr von Rarlabasevec, k. u. k. Kämmerer in 
Guscerovec. 

1885 Palacky, Dr. Johann, k. k. Universitätsprofessor in Prag. 
1879 Papi-Balogii, Peter von, Postbeamter in Haraszti (Ungarn). 

1876 Paulitschke, Dr. Philipp, k. k. Gymnasialprofessor und Docent an der 
Wiener Universität, in Wien, XV., Fünfhaus (Neubaugürtel 14), 
(zugleich correspondirendes Mitglied). 

1869 Payer, Julius Ritter von, in Wien (III.. Beatrixgasse 14). 
1874 Pazem Johann, Spediteur in Wien (I., Postgasse 6). 
1889 Peez Carl, Leiter des k. und k. Vice-Consulates in Varna. 

1881 Peitzker Otto, k. und k. Hauptmann des 94. Inf.-Reg. in Turnau. 

1883 Pelz Anton. Ingenieur in Prag. 

1886 Pelz Eduard, k. und k. Hauptmann im 96. Inf.-Reg. in Gran. 
1886 Pelzer, Dr. Josef, Advokat in Hohenelhe 

1885 Penck, Dr. Albrecht, k. k. Universitätsprofessor in Wien (HI.. Haupt- 
strasse 84). 

1876 Pereira, Adolf Freiher von, k. und k. österr.-ungar. Honorar-Vice- 

Consul in Tanger (Marokko). 
1883 Perlmoser Actiengesellächaft der k. k. priv. hydr. Kalk- und Portland- 

Cement-Fabrik, Direction der. in Wien (IV., Wienstrasse 3). 

1882 Peroz Etienne, Capitän der Marine-Infanterie in Paris. 

1870 Pfeiffer Rudolf, k. k. Ober-Bergrath in Wien (I.; Schillerplatz 4). 
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1885 Pflaum Moriz. Associe der Firma Dutschka & Comp, in Wien (IX.. 

Maximilianplatz 16). • • 
1885 Pfungen, Otto Freiherr von. in Wien (I., Wollzeile 17). . 
1876 Picba Gottlieb, k. und k. Major des 37. Inf.-Reg. in Grosswardein. 

1880 Pietrnski, Miecislaus Ritter von. k. und k. Linienschiffs-Lieutenant in 

Castelnuovo. 

1885 Pietächmaim Anton, Kaufmann in Wien (I., Kohlmarkt 26). 

1863 Plentzner Franz, Ritter von Seharneck, k. und k. Major des Tiroler 

Jäger-Regimentes in Bozen. 

1878 Plohn, Dr. S., in Wien (IX.. Maximilianplatz 4). 

1885 Plutzar, Dr. Ernst, Hof- und Gerichtsadvocat in Wien (I., Habsburger- 
gasse 9). 

1861 Poche, A. Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath in Wien (Iii.. 
Oetzeltgasse 3). 

1864 Poche, Eugen Freiherr von, in Wien (I., Bäckerstrasse 1). 
1885 Poche, Richard Freiherr von. in Wien (I., Führichgasse 4). 

188b Podrazky, Prof. Med. Dr. Josef, k. und k. Generalstabsarzt und Chef 
des k. und k. militär-ärztlichen Corps, in Wien (I., Schottengasse 3). 

1883 Pohl ig Hermann, k. u. k. Major im 64. Infanterie-Regimente in Broos 
(Siebenbürgen). 

1856 Pohl, Dr. Josef, Professor an der k. k. technischen Hochschule in Wien 
(IV.. Hauptstrasse 42). 

1885 Pohl, Otto Kitter von, k. und k. Generalmajor und Commandant der 

k. und k. 6. Inf.-Brigade in Salzburg. 
1885 Polak Ph. in Tiflis. 

1872 Polek, Dr. Johann, Custos an der k. k. Universitäts-Bibliothek in Czer- 
nowitz. 

1885 Pollak Alois, Fabriksbesitzer in Wien (VII., Myrthengasse 13). 

1885 Pollak D. H., General-Consul der Vereinigten Staaten von Columbien in 

Wien (I., Nibelungengasse 3). 
1885 Polzer Carl, Cassen-Fabrikant in Wien (V., Luftgasse 3). 
1889 Popp, Constantin Freiherr von, in Wien (I., Schottengasse, Mölkerhof). 
1876 Poruba Hans, Bürgerschullehrer in Wien (1., Zedlitzgasse 9). 
1876 Posepny F.. k. k. Bergrath und Professor in Wien. XVIII.. Währing 

(Parkstrasse 23). 

1887 Prausek Vincenz, k. k. Landes-Schulinspector in Wien (IX., Währinger- 
strasse 74). 

1876 Prawdik Franz, k. und k. Oberst in Wien (III. Erdbergerstrasse 9). 

1881 Prazak, Dr. Alois Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath und 

k. k. Minister in Wien (III., Beatrixgasse 25), 

1*71 Preu, Dr. Josef von. praktischer Arzt in Eppau bei Bozen. 

1585 Pribyl, Dr. Victor, k. k. Bezirks-Commissär in Wien (I., Herrengasse 11). 

1891 Priiizl Anton, Privat in Melk (Niederösterreich). 

1889 Proskowetz-Marstorff, Max Ritter von, k. u. k. Truchsess, Doctor der 
Rechte in Kwassitz. Mähren (zugleich corrcspondirendes Mitglied). 
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1885 Puchberger Gustav, Ober-Ingenieur der priv. osterr.-ungarischen Staats- 
Eisenbahn-Gesellschaft, in Wien (III., Beatrixgasse 4a). 
1885 Pantschart Georg, Droguist in Wien (VI., Mariahilferstrasse 37). 

1874 Raabe Bruno, Kaufmann in Wien (I., Bäckerstrasse 1). 

1873 Ransoniiet-Yillez, Carl Freiherr von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath in 

Wien (1., Neuer Markt 9). 
1885 Rath August, kais. Rath, Generalrath der österr.-ungar. Bank, in Wien 

(I., Wallfischgasse 14). 
1869 Real- und Obergymnasium, k. k., in Kolomea. 

1875 Real- und Obergymnasiuni, k. k., in Ober-Hollabrunn. 
1890 Realgymnasium, Landes-, in Mährisch-Schönberg. 
1869 Realgymnasium, Landes-, in Stock er au. 

1869 Realgymnasium, Landes-, in Waidhofen a. d. Thaya. 

1868 Realgymnasium, Communal-, in der Leopoldstadt in Wien. 

1869 Realschnle, griechisch- orientalische, in Czernowitz. 
1869 Realschule, Landes-, in Graz. 

1869 Realschule, Mähr. Landes-, in I gl au. 

1885 Realschule, k. k. Ober-, in Innsbruck. 

1885 Realschule, k. k. Ober- (Direction der), in Klagen furt 

1888 Realschule, k. k. Ober-, in Krakau. 

1869 Realschule, Landes-, in Krems. 

1885 Realschnle, Landes-Ober-, in Kremsicr. 

1869 Realschule, k. k. Ober-, in Kuttenberg. 

1869 Realschule, k. k. Ober-, in Laib ach. 

1869 Realschule, Communal-, in Böhmisch-Leipa. 

1869 Realschule, k. k., in Linz. 

1869 Realschule, k. k„ in Olmütz. 

1869 Realschule, k. k. böhmische, in Prag. 

1869 Realschule, k. k. Elisabeth-, in Roveredo. 

1869 Realschule, k. k., in Salzburg. 

1869 Realschule, k. k., in Steyr. 

1885 Realschule, k. k. Staats-, in T eschen. 

1885 Realschule, k. k. deutsche Staats-Ober-, in Tri est. 

1869 Realschule, k. k., in Troppau. 

1885 Realschule, k. k. Staats-Ober-, im I. Bezirke in Wien (Schottenbastei- 
gasse 7). 

1869 Realschule, Communal-, auf der Wieden in Wien. 
1885 Realschule, k, k. Staats-Ober-, im IIL Bezirke in Wien (Radetzky- 
strasse 2). 

1876 Realschule, k. k. Staats-Unter-, im V. Bezirke in Wien. 
1869 Realschule, Landes-, in Wiener-Neustadt. 

1866 Rechberg, Graf von, k. u. k. wirklicher geheimer Rath in Kettenhof. 
1887 Regeuhart TO« Zapory. Franz Ritter. Fabriksbesitzer in Wien (IX.. 

Maximilianplatz 12). 
1871 Rehm Edgar, k. und k. Hauptmann in dem Armeestande, in Wien 

(k. und k. militär-geographisches Institut). 
1882 Rehmann, Dr. Anton, k. k. Universitäts-Professor in Lemberg. 
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1883 Reich S. & Comp, in Wien (II., Czerningasse 3, 5 und ?). 
1869 Reicher Josef, k. u. k. wirklicher Geheimrath, k. und k. Feldmarschall - 

Lieutenant und Commandant des 14. Corps, commandirender General 

in Innsbruck. 

1885 Reif, Dr. E., Hof- und Gerichts-Advocat in Wien (I., Krugerstrasse 16). 
1869 Relnisch, Dr. Leo, k. k. Professor in Wien (VIII., Fuhrmannsgasse 9). 
1885 Reisch, Dr. Theodor, Advocat in Wien, XIX., Ober-Döbling. 
1879 Reislin von Sonthaasen Carl, Freiherr, k. u. k. wirkl. geheimer Rath und 
Sections-Chef i. P., in Wien (III., Salesianergasse 12). 

1885 Reissert C, Privatbeamter in Wien (I., Wollzeile 29). 

1887 Reitlinger Albert, Rentier in London. 

1875 Reitaner von Heidelberg Victor, k. und k. Major und Lehrer an der 
technischen Militär-Akademie in Wien (VI., Windmühlgasse 38). 

1878 Reusa, Prinz Heinrich VII., kaiserl. deutscher Botschafter am k. und k. 

österr. -ungar. Hofe, in Wien (III., Metternichgasse 3). 

1889 Reyer, Dr. Eduard, k. k. Universitäts-Professor in Wien (IX., Liechten- 
steinstrasse 47). 

1888 Reyes y Florentino. Don Isabelo de los, in Manila. 
1885 Richter Ludwig, k. k. Baurath in Wien (IX., Mariannengasse 18). 
1891 Riedel Josef, bosn.-herzegow. Landes-Ingenieur in Livno (Bosnien). 
1885 Rieger Gustav in Lajta-Ujfalu (Ungarn). 
1885 Rilke Ritter von Rfiliken, Dr. Jaroslav, Advocat in Prag. 

1879 Robert Fritz, k. und k. österr.-ungar. Vice-Consul in Bombay. 
1883 Köder Elissen & Comp, in Wien (L, Schillerplatz). 
1885 Roedl Josef, Verwalter des Mattoni'schen Etablissements in Franzens b ad. 

1875 Roese Wilhelm, Professor in B e r 1 i n. 

1885 Roesgen Carl von, k. und k. Feldmarschall-Lieutenant i. P. in Gmund en. 
1885 Roesler, Professor Dr. Leonhard, Vorstand der k. k. Versuchsstation in 
Klosterneuburg. 

1885 Rohrmann Moritz in B 1 u d o w i t z (Schlesien). 
1874 Rothaug J. G., Bttrgerschullehrer in Wien (VII., Lindengasse 14). 

1886 Rotter Jos. Em. in Hohenelbe 
1891 Rotter Otto in Wien (III., Marxergasse 32). 

1876 Rucker Anton, k, k. Ober-Bergrath in Wien (I., Canovagasse 7). 
1883 Russo Alfred in Wien (I., Rudolfsplatz 2). 

1885 Rutar Simon, k. k. Ober-Realschul-Professor in Laibach. 

1887 Ruvarac Vasa, Stud. philos. in Wien (IX., Schlagergasse 6). 
1874 Rziha, Fr. Ritter von, Professor an der k. k. technischen Hochschule, in 

Wien, XVIII., Währing (Carl Ludwigsgasse 45). 

1886 Sachsen-Coburg-Gotha, Prinz Ferdinand von, in Wien (1., Seilerstätte 3). 
1879 Sacken, Adolf Freiherr von, k. u. k. Feldmarschall- Lieutenant in Wien 

(I., Krugerstrasse 15), (zugleich correspondirendes Mitglied). 

1883 Samson, Dr. James Camille, k. und k. Hof- und Ministerial-Secretär in - 
Wien (1., Ballplatz 2). 

1885 Saracini, Graf Valerian. k. u. k. wirkl. Geheimralh in Prag. 

■ ■ 
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1879 Sarsteincr Hans, Hotelier in Ischl. 

1862 Sauerländcr Johann Jacob in Wien (l., Kärntnerring 13). 

1868 Sax, Carl Ritter von, k. und k. General-Consul und Professor an der k. k. 
orient. Akademie in Wien (1., Johannesgasse 5). 

1885 Schauta Carl, Pfarrer in Payerbach (Nieder-Oesterreich)- 

1877 Seheid Georg Adam, Fabrikant in Wien (VI., Gumpendorferstrasse 85). 

1883 Schcllbach Julius, Buchhändler in Wien (I., Kärntnerstrasse 30). 

1885 Schember Carl A., Maschinen- und Brückenwaagen - Fabrikant in 
Atzgersdorf (Nieder-Üesterr.). 

1881 Scherzet* Johann, Ingenieur in Mendoza (Argentina). 

1891 Schleie Robert, k. und k, Oberlieutenant i. P., in Wien (V., Grüngasse 22). 

1883 Schi AT Paul, Realitätenbesitzer in Wien (IV., Favorilenstrasse 20). 

1885 Sehilliainmer Ferdinand,' Magistratsbeamter in Dörnbach (Heuberg- 
gasse 54). 

1885 Schindler Carl. k. k. Landesgerichtsrath in Brünn. 

1886 Schindler, Dr. Josef, k. k. Kegierungsrath und o. ö. Professor an der 

theologischen Facultät der k. k. Universität in Prag. 

1885 Schitteiihelm Josef, k. k. Hof-Taschner in W i e n (I., Kärntuerstrasse 28). 

1875 Schlacher Josef, k. und k. Oberst und Commandant des 31. Inf.-Reg in 
Hermannstadt. 

1885 Seil In derer Edler von Tuiunbruk, Conrad, k. u. k. General-Major i. P., 
in Wien (III., Hauptstrasse 21). 

1885 Schuiarda, Carl Johann Ritter von. k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant in 
Wien (1., Elisabethstrasse 12;. 

1885 Schmelzern von Wildnmnnsegg, Christian. Freiherr, k. u. k. Major i. P., 
in Wien (IX., Nussdorferstrasse 37). 

18t52 Schmerling. Dr. Anton Ritter von. k. k. wirkl. geh. Rath und Präsident 
des Obersten Gerichtshofes a. D., in Wien (I., Freiung 6). 

1883 Schmidburg, Josef Freiherr von. k. u. k. Major des 97. Inf.-Reg. in Tr i est. 

1873 Schmidburg, Rudolf Freiherr von, k. u. k. General-M;ijor in Graz. 

1875 Schuildel Edmund, k. k. Landesgerichtsrath in Wien (VIII.. Laudon- 
gasse 16). 

1885 Schmidhamtiier Josef, k. k. Überbergrath a D. und Werk-Director der 
öst. alp. Montan-Gesellschaft in Neuberg (Steiermark). 

1885 Schmidt, Dr. Ed., Commercialrath in Wien (L, Hegelgasse 17). 

1875 Schmidt. Dr. Wilhelm, k. k. Gymnasial-Professor in Wien (IV., Klag- 
baumgasse 9). 

1883 Schmitt F. in Wien (1., Rudolfsplatz 14). 

1885 Schmoll von Etaeiiwerth. Adolf, Ingenieur und Bauunternehmer in 
St. Wendel (Rheinpreussen). 

1880 Sclmnbl, Dr. Carl. k. k. Hofkaplan in Wien (I., Hofburg 1.) 

1864 Schöffel Josef, Realitätenbesitzer und n.-ö. Landesausschuss in Mödling. 

1885 -Sehoeller, Philipp Wilhelm Ritter von, Grosshändler in Wien (I., Bauern- 
markt 13). 

1885 Schtfiiboru-Buchheiiu, Erwin Graf, k. k. wirkl. Geheimrath. Schloss 

Schönborn (Nieder-Oesterr;. 
1887 Scholler Carl, Buchhalter der Firma F. Klier in Urfahr- Linz. 
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1885 Seholliiiayer E. Heinrich, fürstl. Schönburg-Waldenburg'schcr Oberförster 

in MaSun (Krain). 
1858 Scholz, Dr. Anlon, Professor an der Handels-Akademie in Prag. 
1885 Scholz Rudolf. Gutspächter in Kamionka woloska (Galizien). 

1884 Schräm, I>r. Robert, Universiläts-Docent und Leiter des k. k. österr. 

Gradmessungsbureaus in Währing (Johannesgasse 1) [zugteich 
eorrespondirendes Mitglied]. 

185b" Schubert W.. k. k. Schulrath in Wiener-Neustadt 
1891 SchQIIer Frederie, Bauunternehmer in Teheran (Persien). 

1885 Schur ich Victor. Verlagsbuchhändler in Wien (I., Kumpfgasse 7). 
1885 Schwab Josef, k. u. k. Artillerie-Oberst i. P., in Marburg a. d. Drau. 

1858 Schwarz Carl, kais. Rath und Genenil-Inspector der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn in Wien (II., Nordbahnhofj. 

1885 Schwarz, Carl Freiherr von, k. k. Baurath in Wien (IV., Plrisslgasse 5). 
1874 Schwege!. Josef Freiherr von, k. k. wirkt. Geheimrath. k. u. k. Sections- 

Chef in Wien (IX.. Thurngasse 3) [zugleich correspondirendes 

Mitglied]. 

1885 Schweighofen Julius, k. k. Finanzrath in Wien (III.. Ungargasse 26). 
1885 Schweigt Eugen, Architekt in Wien (VII., Mariahilferstrasse 22 u. 24). 
1885 Schwickert Auguste, k. k. Posl-Oflicialswitwe in .Marien bad. 
1880 Scudier, Anton Freih. von, k. u. k. wirkl. Geheimrath und kv u. k. 
Feldzeugmeister a. D. in Wien (I., Friedrichsslrasse 2). 

1856 Sedlacek Ernst, k. u. k. Generalmajor in K losler neu bürg. 

1887 Seebehörde, königl. ungar., in Fiume. 

1857 Seidel L. W., k. k. Hof-Buchhändler in Wien (VIII.. Landesgerichts- 

strasse 9). 

1883 Seiitter, Carl von. in Wien (I., Domgasse 4). 

1888 Sieger. Dr. Robert in Wien (III.. Marxergasse 19). 
1888 Sien in und. Franz Edler von, in Reichen berg. 
1885 Silas Ferdinand in Wien (VI.. Dreihufeisengasse 1). 

1856 Si in (inv. Dr. Friedrich, k. k. Hofrath und Universitätsprofessor a. D., in 
Wien (III., Salesianergasse 13) |zugl. Ehrenmitglied]. 

1891 Sinioiiy, Dr. Oscar. Professor an der k k. Hochschule für Bodencultur 
in Wien (III., Salesianergasse 13). 

1885 Sitzler Oscar. Kanzlei-Chef der I. k. k. priv. Donau- Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft in Wien. 
1861 Skene Alfred jun., in Prerau. 

1885 Skop Carl, k. k. Landesgerichtsrath in Kuttenberg. 
1878 Biotin Bey, R. C. in Chartum. 

1885 Sochor, Freih. v. Friedrichsthal. Dr. E., Hofrath. General-Direclor der 
galiz. Carl Ludwig-Bahn, in Wie n. 

1864 Soiumaruga, Dr. Guido Freiherr von. in Wien (III., Heumarkt 11). 
1856 Sonderleittner Georg, k. k. Ministerialrat in Wien (IV., Heugasse 18a). 
1885 Sonklar von Innstüdten Victor, k. u. k. Hauptmann des 7. Feldjäger- 
Bataillons in Wien. 
1885 Somioiislein. Julius Ritter von. k. u. k. Oherstlieutenant a. D., in Prag. 
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187") Somileithuer, Hippolyt Freiherr von, in Wien (l., Stadiongasse 6—8). 
1885 Spielmaiiit, Dr. Emanuel, gräfl. Serenyi'schev Brunnen-Arzt in Luhat- 
schowitz, in Wien {IF., Negerlegasse 1). 

IS83 Spitzer Josef in Wien (HC. Maria Theresienslrasse 5). 
1885 Staatsgowerbeüchule. k. k.. in Wien. 

1858 Stäche. Dr. Guido, k. k. Ober Bergrath und Vice-Direclor der k. k. geo- 
logischen Reichsanstall in Wien (III.. Rasumofskygasse '23). 

1885 Staihemberg, Camillo Fürst von, k. u. k. Kämmerer, erbl. Reichsrath, in 
Holstendorf (Nied-Oest.). 

1874 Stefanovic" Ritter von VHovo, Johann, k. u. k. Major in Wien (III.. Hintere 

Zollamtsslrasse 3). 

1890 Stefauovie-Vilovsky, Theodor Rilter von, k. serb. Ministerial-Secretär 

a. D.. in Wien (IX.. Währingerstrasse 37). 

1885 Stein Ignaz .1 , Fabrikant in Strakonitz. 

1875 Steiuduchner, Dr. Franz, Mitglied der kaiserl. Akademie der Wissen- 

schaften, k. k. Hofrath und Director des k. k. zoologischen Hof- 
Gabinets in Wien (Naturhistorisches Hofmuseum). 

1891 Steinhaufen Franz. k. u. k. Hauptmann und Lehrer an der k. u. k. 

Infanterie-Cadelenschule in Kart haus bei Briinn. 

1885 „Stella Matutina". Privat-Lehr- und Erziehungs-Anstalt (Direction der), 
in Feldkirch. 

1885 Stelzer Franz, Kaufmann in Filsen. 

1886 Stepski Friedrich, Ritter von, in Heinrichsthal (Mähren). 
1883 Stern J. in Wien (1.. Rothenthumistrasse 39). 

1885 Stern Wilhelm, k. k. Regierungsrath, k. u. k. Major und Vorstand des 
stenographischen Rureaus beider Häuser des Reiclisrathes, in Kloster- 
neu bürg. 

1879 Sterneck, Dr. Richard Freiherr von, in Dresden. 
18S5 Stiuäsny Wilhelm, Architekt und k. Ba'.irath in Wien (I.. Rathhaus 
Strasse 13). 

18S7 Stiller Anton, fürslerzbisch. Beamter in Kremsier (Mähren). 

1861 Stotkert, Franz Ritter von, k. k. Regierungsrath und Central-Inspcetor 

der Kaiser Ferdinands-Nordbahn. in Wien (IV.. Heugasse 18). 
1861 Stoekert Carl, in Graz. 

1885 Stratisky, Emanuel Edler von, k. u. k. Hofrath in der Militär-Kanzlei 

Sr. Maj. des Kaisers, in Wien (I., Hofburg 1). 
1883 Slrohmnyer. Dr. August M., in Rom. 

18(K) Stndni.ka. Dr. Franz, Professor an der k. k. Universität in Prag. 
1885 Südfeld H.. in Wien (IV., Lambrechtsgasse 16). 

1857 Suess Eduard. Phil. Dr. k. k. Universitätsprofessor, in Wien (I., Uni 
versitätsplatz 2. 

1889 Swarowsky Anton, Dr. phil., in Wien (I., Universität, geograph. 
Institut). 

1885 Swoboda Adaiber Cnnstantin, Architekt, in Wien (V.. Hundsthurmer- 

strasse 83). 
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1887 Szainocba, Dr. Ladislaus von, Professor an der k. k. Universität iu 
Krakau. 

1885 Szarvasy Friedrich, Privatier in Wien (I., Cauovagasse 7). 
1835 Szavits, Georg von, Sections-Ingenieür der königl. ungar. Staatsbahnen 
in Zabok (Kroatien). 

1891 Szechenjl, Graf Andor, in Wien (f.. Giselastrasse 4). 

1878 Szent-tyb'rgT de Nairy-Räpolt Julius, Sections-Chef im k. u. k. gemein- 

samen Rechnungshofe in Wien (I., Stroblgasse 2). 

1887 Tabora, J. U. Dr. Alois Ritter von. in Czernow itz. 

1888 Tarbauer Dr. Josef, in Cilli. 

18S5 Tanssig. Theodor Ritter von. Director der österr. Boden-Credit-Anstalt 
in Wien I., Teinfaltstrasse 6). 

1885 Teffer Hugo Josef, Architekt, in Wien (HI.. Hainburgerstrasse 30). 
1888 Tepser. Dr. Adolf Edler von, Rathssecretär beim k. k. Landesgerichte 
in Wien (VIII., Langegasse 42). 

1885 Toufl Josef, k. u. k. Linienschiffs-Lieutenant, in Wien (IX.. Währinger- 
strasse 6. — Marine-Section). 

1885 Theisz Hans, Professor an der städl. Ober-Realschule in Press bürg. 

1886 Tlib*ndel Franz. Güterdirector, in Press bürg. 
1886 Thomas Franz, in Perchtoldsdorf. 

1886 Tie/trank J. II. Dr. Franz, Advocat, in Melnik. 

1873 Tietze, Dr. Emil, k. k. Ober-Bergrath und Chef-Geologe an der k. k. geo- 
logischen Reichsanstalt in Wien. 

1885 Todesco, Sophie Freiin von, in Wien (I., Oppolzergasse 4 ». 
1885 Töchterschule, städtische höhere (Mestska vySSi divci skola) in Prag. 
1885 Toldt. Dr. Carl, k. k. Hofrath und Universitäts-Professor, in Wien 
(IX., Ferstelgasse 6). 

1879 Tomaschek. Dr Wilhelm, k. k. Universitäts-Professor, in Wien (IX., Nuss- 

dorferstrasse 18). 

1885 Tranger Alois, k. und k. Sectionsrath, in Wien (IV., Theresianum- 
gasse 13). 

1885 Traub Aladar, in Wien (I., Nibelungengasse 5). 

1886 Trica Georg, k. u. k. Hauptmann i. P.. in Wien (VIII.. k. u k. militäi- 

geographisrhes Institut). 

Truppenkörpor. Heeres-Anstalten and MHitKrwlsseiisehaftliclie 

Vereine, k. u. k.: 
1883 K. u. k. 4. Corps-Commando in Budapest. 
1883 K. u. k. 12. Corps-Commando in Hermannstadt. 

1883 K. u. k. 15. Corps-Commando in Serajevo. 

1884 K. u. k. Generalstabs-Corps in Wien. 

1883 Generalstabs-Abtheilung des k. u. k. 2. Corps-Commando in Wien. 
1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 2 in Wien. 
1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 3 in Klosterbruck. 
1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 4 in Wien. 
1869 Officierscorps des Tnf.-Reg. Nr. 6 in Budapest. 



Eintritts-Jnhr 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 7 in Klagenfurt. 

1869 Oflicierscorps des Inf.-Reg. Nr. 8 in Brünn. 

1885 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 9 in Lemberg. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 10 in Przemys). 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 11 in Prag. 

1859 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 12 in Komorn 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 14 in Linz. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 18 in Triest. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 19 in Wien. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 22 in Cattaro. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 24 in Przemysl. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 26 in Gran. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 28 in Prag. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 30 in Lemberg. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 31 in Hermannstadt. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 32 in Budapest. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 33 in Arad. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 38 in Budapest. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 40 in Jaroslau. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 51 in Klausenburg. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 52 in Fünfkirchen. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 54 in Olmütz. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 55 in Brzezan. 

1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 56 in Krakau. 
1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 57 in Krakau. 

1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 58 in Kolomea. 
1809 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 63 in Rist ritz. 
1869 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 67 in Eperies. 
1809 Officierscorps des Inf,-Reg. Nr. 74 in Königgrätz. 
1809 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 75 in Neu haus. 
1869 Officierscorps des Inf -Reg. Nr. 78 in Essegg. 
1883 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 81 in Iglau. 
1883 Officierscorps des Inf-Reg. Nr. 86 in Budapest. 
1890 Officiers-Bibliothek des Inf.-Reg. Nr. 89 in Jaroslau. 
1885 Officiers-Ribliothek des Inf.-Reg. Nr. 94 in Josefs ta dt. 
188:) Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 95 in Lemberg. 
1896 Officierscorps des Inf.-Reg. Nr. 99 in Iglau. 
1883 Officierscorps des 10. Feldjäger-Bataillons in Wien. 
1885 K. u. k. III. Bataillon des Tiroler Jäger-Regiments Kaiser Franz Josef 
Rrixen 

1869 Officierscorps des Corps- Artillerie-Reg. Nr. 10 in Olmütz. 
.1809 Officierscorps des Corps-Artillerie-Reg. Nr. 5 in Komorn. 

1869 Officierscorps des Corps-Artillerie-Reg. Nr. 9 in Josefstadt. 
J883 Officierscorps des Corps-Artillerie-Reg. Nr. 4 in Budapest. 
1869 Officiers-Bihliothek der 10. Artillerie-Brigade in Przemys I. 
1883 Officierscorps des Corps-Artillerie-Reg. Nr. 11 in Lemberg. 
1869 Officierscorps des Corps-Artillerie-Reg. Nr. 2 in Wien. 
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Eintritts- Jahr 

1872 Officierscorps des Corps -Artillerie-Reg. Nr. 7 in Temesvar. 

1869 Officierscorps des Fest. -Artillerie. -Bat. Nr. 1 in Tricnt 

1869 Officierscorps des Genie-Reg. Nr. 1 in Olmütz. 

1883 Officierscorps des Genie-Reg. Nr. 2 in Kremsr 

1869 Officierscorps des Drag.-Reg. Nr. 7 in Brand eis a. d. Elbe. 

1883 Officierscorps des Husaren-Reg. Nr. 3 in Her mann Stadt. 

1883 Officierscorps des Husaren-Reg. Nr. 8 in Rum a. 

1869 Officiers-Biblioth.-Verwaltung des Pionnier-Reg. in Kloster iieubu rg. 
1885 Officiers-Bibliothek des Uhlanen-Reg. Nr. 1 in Brzezan. 
1883 Genie-Direction in Wien. 

1883 Lehrkörper der Militär- Akademie in Wiener-Neustadt. 
1883 Lehrkörper der k. k. technischen Militär-Akademie in Wien. 
1883 Artillerie-Cadeten-Schule in Wien (X., Arsenal). 
1869 Pionnier-Cadeten-Schule in Hainburg a. d. Donau. 
1883 Infanterie-Cadeten-Schule in Budapest. 

1889 Infanterie-Cadeten-Schule (Commando den, in Hermannstadt. 

1881 Infanterie-Cadeten-Schule in Karlstadt. 

1883 Infanterie-Cadeten-Schule in Temesvdr. 

1883 Infanterie-Cadeten-Schule .in Innsbruck. 

1883 Infanterie-Cadeten-Schule in Lobzow. 

1883 Cavallerie-Cadeten-Schule in Mähr.-Weisskirchen. 

1892 Militär-Oberrealschule in Weisskirchen (Mähren.) 

1883 Militär-Unterrealschule in St. Pölten. 

1883 Erziehungs-Institut für verwaiste OfficierssÖhne in Fisci.au. 

1878 Militärwissenschaftlicher Verein in Agram. 

1879 Militärwissenschaftlicher Verein in Budapest. 
1885 Militärwissenschaftlicher Verein in Essegg. 

1879 Militärwissenschaftlicher Verein in Komorn. 

1889 Militärwissenschaftlicher und Casinoverein in Jaroslau. 

1891 Militärwissenschaftlicher Verein in Josefstadt. 

18S3 Militärwissenschaftlicher Verein in Laibach. 

1876 Militärwissenschaftlicher Verein in Lemberg. 

1883 Militärwissenschaftlicher Verein in Pilsen. 

1878 Militärwissenschaftlicher Verein in Prag. 

1880 Militärwissenschaftlicher Verein in Press bürg. 

i[869 Militärwissenschaftlicher und Casinoverein in Temesvar. 

1875 Militärwissenschaftlicher und Casinoverein in Wien (l., Strauchgasse 4). 

887 Militärwissenschaftlicher und Casinoverein in Zara. 

1885 Kriegsarchiv, k. k., in Wien. 

1883 Technisch-administratives Militär-Comite in Wien. 

1884 Truxa. Dr. Hans Maria, kais. Rath. Secretär der k. k. priv. Ferdinands- 

Nordbahn. in Wien (II., Waschhausgasse 1 a). 

1885 Tsclioehner Josef, k. u. k. Hauptmann des 88. Inf.-Reg.. in Berauu 

(Böhmen). 

1885 THrcklieim, Rudolf Baron, k u. k. General-Major, in Wien (V., Hunds- 
thurmerstrasse 22). 

1883 Turnowsky J. & Comp., in Wien (I., Marc Aurelstrasse 10 und 12). 




XXXIX* 

Eintritts Jahr 

1881 Umlauft, Dr. Friedrich. Professor am Communal- Real- und Obergymnasium 
im VI. Bezirke in Wien (VI., Este r hazy gas se 34). 

1877 UniversitÄts-BIbüothek, k. k., in Innsbruck. 

1877 Universltäts« (kaiserl). und Lnndes-Biblinthek in Strassburg. 

1880 Vaeek Michael. Geolog der k.. k. geologischen Reichsanstall, in Wien 

(III.. Rasumofskygasse 23). 
187!» Vahlkninpf. Bernhard von. k. u. k. Oberst d. R.. in Villach. 
1885 Valiuor. Vicomte de, königl portug. Gesandter in Wien. . 
189*1 Varges Alexander, k. u. k. Lieutenant im 7!». Infanlerie-Regimenle. in 

Klamm bei Grein (OBerrösterr.h 
1885 de Vaux. Carl Baron, k. u. k. Generalmajor im Genie-Stabe, in Wien 

(III.. Lagergassc 6). 
1892 Vercss Andreas, Sind, philos. in Kolozsvär (Ungarn). 

1877 Volkliier Otlomar, k. k. Regierungsrath und Vice Direktor der k. k. Hof- 

und Staatsdruckerei in Wien. 

1S85 Voltelini. Dr. Lorenz von. k. k. llofrath des Oherslen Gerichtshofes, in 
Wien (IX., Maximilianstrasse II). 

1883 Vonwiller Heinrich, in Wien (I.. Sladiongasse 8). 

1871 Vränyczütiy-Dobrinovii . Anton von. k. k. Hof- und Ministerialrat!! a.D. , 
' in Graz. 

1885 VriiitszuFalkciistein. Max Graf. k. k. wirkl. geheimer Rath, Kümmerer etc. 

in Wien, (I., Wollzeile »). 

1878 Waagen. Dr. Wilhelm, Tc. k. Obcrghergrath und n'-ö. Universitäts- 

Professor in Wien. 

1875 Wafclici* von Holtheim. Leopold, k. k. Ministerialrat!! i. P., ih Wien 
(I . Bankgasse 9) (zugleich Ehrenmitglied). 

1886 WaldHtUtten, Georg Freiherr von. k. u. k. Feld Marschall-Lieutenant und 

Festungs-Commandant in Krakau. 

1885 Wallner Edmund. Privat-Beamter. in Wien (III., Hauptstrasse 82). 
1885 Walter Alois, Beamter in Wien (I., Singerstrasse 16). , 
1885 Wanetzek Franz. Studirender in Wien (X.. Eugengasse 19). 
1885 Wannieck Friedrich, Maschinenfahrikant in Brünn. 
1880 Wanka von Lenzenlieim. Josef Freiherr, k. und k. Feldmarschall- 
Lieutenant i. P.. in Wien. 

1885 Wasserburger Paul. k. k. Baurath in Wien (IV., Schwindgasse 8). 
1870 Wassitsch Conrad, k. k. Miiysterialrath und k. und k. öst.-ung. General- ' 

Consul i. V., in Lahn ho f bei Cilli. 

1801 Weberalk Gottlieb, k. k. Postheamter in Prag (Kleinseite».. 

1887 Weigl Augustin, Fabriks-Director in Stein a. D. . 

1870 Weikard Franz, k. u. k. Feldmarschall-Lieutcnant in Tri est. 

J884 Weimar Franz X.. Pfarrer zu St.JOthmar in Wien (III.. Kollonitzplatz). 

1886 Weinar Carl. f. e. Forstmeister in Ostrawitz. 

1878 Weinberger Isidor, Central- Director der höhm. Montan-Gesellschaft in 

Wien (IV., Schwindgasse 9j. 
1874 Weliizlerl. Dr. J. von. Hof- und Gerichts-Advocal in Wien (I.. % Woll- 

zeile 23). 
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Eintrittt-Jahr * 

1885 \\ einek, Dr. Ladislaus, o. ö. Uuiversiläls- Professor, Director der Stern- 

t. § * 

warte in Frag. 

I8G8 Weiser. Dr. Moriz E.. städtischer Bezirksarzt in Wien (III. Haupt- 
strasse 59). 

1850 Weiss, Dr. Adolf, k. k. Universiläts-Professor in Prag. 
1862 Weiss, Dr. Edmund. Professor und Director der k. k. Sternwarte in 
Wien (XVIII., Währing Türkenschanzc). 

1890 Weithofer, Dr. K. Anton, in Brünn. 

1885 Wertheimstein, Josefine von, in Wien (XIX., Ober-Döhling Hauptstr. 98). 
1885 Wertsch A.. Repräsentant der Firma Clayton und Shuttleworth, in 
Lemberg. 

1885 Whichend John von, Besitzer der Torpedofabrik. Consul der Argenl. 
Republik, in Fiume. 

1885 Wickede Julius. Fabriksbesitzer in Wien (II.. Asperugasse 3). 

1885 Wien Heinrich, k. k. Regierungsrath in Wien (1., Stadiongasse 4). 

1885 Wiencr-Volksbibllotlirksrerein in Wien (Neubaugasse 25). 

1870 Wicnkowski. Georg von. k. u. k. Hauptmann a. D. und Gutsbesitzer in 
Kaiserwald bei Lemberg. 

1875 Wleser, Dr. Fr. R. v.. Professor an der k. k Universität in Innsbruck. 

1885 Wieser, Dr. Friedrich von. k. k. Universitäts-Professor in P rag-B u b n a 357- 

1883 Wilhelm Eduard. Kaufmann, Wien (I., Dorotheergasse 10).' 

18SJ Wilhelm Franz. Präsident des Export- Vereines in Wien (I.. Dorotheer- 
gasse 10). 

1887 Wilhelm Franz juu. in Wien (IV., Margarethenstrasse '60). 
1885 Wilhelm Franz. Apotheker in Neunkirchen (N.-Üe.). 
1S87- Wilhelm, Dr. Julius in Wien (I., Maximilianstrasse 14). 
1858 Wilkeus F. C, Privat in Graz. 

1883 Windiscli-Gräfz Ludwig. Prinz von. k. u. k. wirk!, geheimer Rath, k. u. 

k. General der Cavallerie und Commandirender des 1. Corps in 
Krakau. 

1885 Whikler Gottlieb. Ingenieur und k. k. Professur in Salzburg. 
1885 Wiiiternitz Max in Baku. 

1885 Wiser, Friedrich Ritter von, k. u. k. Generalmajor in Wien (I.. Wall- 
fischgasse 14). 

1885 Wittek Gustav, Musiklehrer in Wien (XIII., Penzing Posistrasse '28). 

1891 Witting Eduard, Mitglied der k. k. zoolog. botan. Gesellschaft in Wien 

(VII., Zieglergasse 27). 
1866 Wugerer H., k. k. Hofrath in Wien (I., Seilerstätte 28). 

1884 Wohlgomuth. Emil Edler von. k. u. k. Linienschiffs Capitän in Triest 

(zugleich Ehrenmitglied). 
1891 Wohlgemuth. Ludwig Edler von, k. u. k. Major und Lehrer an der 

techn. Militär-Akademie in Wien (VII., Mariahilfgrstrasse 24). 
1882 Wolf Julius. Marine-Akademie-Professor in Fiume. 
1882 Wünsch Josef, Professor an der böhmischen Staats-Gewerbeschule in 

Pilsen. iß i & 
1881 Wults Julius, Uflicial der k. k. Central- Anstalt für Meteorolögie und 

Erdmagnetismus in Döbling (Hauptstrasse 12). 
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Eintritts-Jahr 

1870 Wurmbrandt. Graf Gundacker. k. u. k. wirkl. geheimer Rath und Landes- 
hauptmann von Steiermark, in Graz. 
1887 Wurst Friedrich, Fabrikant in Freudenthal. 
18S5 Zdekauer. Carl Ritter von. in Prag. 

1880 Zdekuuer. Conrad Ritter von, k. u. k. Hof- und Ministerial-Secretär im 
Ministerium des Aeussern in Wien (1., Herrengasse 7). 

1884 SSdenöb JarosTav, Professor an der k. k. böhmischen Lehrer-Bil<Jungs- 

anstalt in Prag. 
1883 Zechany. Simon Ritter von, in Wien (III., Strohgassc i?G). 
1874 Zehden, Dr. Carl, Professor a. d. Handels-Akademi^ in Wien (II., Prater- 

strasse 14) 

1886 Zentrer Carl Wenzel. Professor der Physik am k. k. böhm. Polytechnicum 
in Prag 

18ÖÜ Zliisiiiauu, Dr. Josef Ritter von, k. k. Hofrath und emerit. Universitäts- 
Professor, Director der k. u. k. Familien-Fideicommiss -Bibliothek in 
Wien (IV., Hechtengasse 11). 

1877 Zicliy, Graf Anton, in Budapest. * 

1874 Zichy von Vasonykeö, Edmund Graf. k. u. k wirkl. geheimer Rath und 

K.ämmerer in Wien (L, Weihburggasse 32). 
18BS Zollschan Heinrich, in Komorn. 

1885 Zucker Josef, in Strakonitz. 

188") Zucker Mathias & Comp., in Wien (II., Grosse Schiffgasse 4). 
1885 Zuma, Carl Edler von, k. u k. Oberst und Commandant des 48. Inf.- 
Regls. in Komorn. 

1875 Zuicdlnek von Südeithorst. Julius Freiherr, k. u. k. a. o. Gesandter u. 

bevollm. Minister in Wien. k. u. k. Ministerium des Aeussern. 
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Photogrammetrische Apparate. 

Die Photogrammelrie stellt sich <lie Autgabe, auf Grund 
pholographiseher Aufnahmen, die unter bestimmten Vorbedin- 
gungen hergestellt werden, Gruud- und Aufriss von Gebäuden. 
Landschaften etc. zu eoiistruircn. 

Die für I'hoto»rammetiie benützbareu Instrumente lassen 
sich in drei Kategorien theilen. u. zw. 1. gewöhnlich« photo- 
graphische Apparate, 2. Photogrammeter, 3. I'hotothcodolite. 

Dem bisherigen Mangel au geeigneten Instrumenten haben 
wir abzuhelfen gesucht, indem wir iu unserer 

Constructionswerkstätte für Photogrammetrie 

Typen für alle Arten von phoiogramnietriscbeu Appaiaten her- 
stellen liessen. Unsere >Mittheiluugen< vom iL*. Mär/; geben 
hierüber genaue Auskauft, und wird diese Nummer, welehe 
ausser einem Preisverzeichnis auch eiuen kurzen Abriss liber 
die Geschichte, sowie über Zweck und Anwendung der Photo 
grammetrie euthiilt, au alle Interessenten gratis und franco ver- 
sendet Nachstehend lassen wir einige Preisuotirungen folgen: 

1. P ho tograp Irische Apparate. 

Werner's photographischer Salon- und Reiseapparat für Bilder 
im Format 18:24cm. nebst tunf Doppel-Cassctteii, 
Stativ (in Futf.(ral), Eiustelltucli, Tornister und 
Objectiv (Zeiss' Anastigmat, Serie 5, Nr. 5) ö. W. fl. 238.50 

Otto, für Bilder im Foimat 13: 18ci». nebst fünf Doppel- 
Cassetteu, Stativ (in Futteral;, Eiustelltucli, Ob 
jectiv iZciss' Auastigiuat, Serie 5, Nr. 4) Ö. W. Ii 195.75 

2. Photogrammeter. 
Werner's photographischer Salon- und Reise-Apparat 

für Bilder im Format IS, 24, mit lünf Doppel- 
Cassetten und allen nöthmen Adaptirungen ca. fl. 330. — 

Dtto. lür Bilder im Foimat 13X18 ca. II. 30t).— 

Lechner's Photogrammeter für Bilder im Format 18X24, 

mit fünf Doppel -Cassetten ca. Ii. 450. — 

Dtto. lür Bilder im Formate 13X18. mit fünf Doppel- 

Cassetten ca. fl. 380.— 

Photogrammetrischer Messtisch, System Hübl, in Vor- 
bereitung. 

X Phototheodolite. 
Phototheodolit, System Pollack, für Bilder im Format 

18X24, mit fünf Doppcl-Cassetlen etc. . . .ca. fl. 520.— 
Dtto. für liilder im Formate 13X18. mit fünf Doppel- 

Cassetteu etc ca. fl. 460.— 

Detaillirte Kostenvoranschläge werden bereitwilligst ertheilt. 

R. LECHNER' 5 photographi 

(Willi. MUller) 

Graben 31. WIEN Graben 31. 
Fabrik photographischer Apparate und Utensilien. 
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Verlag von Velbageo und Klaslng In Bielefeld und Leipzig. 



Soeben erschien die erste Lieferung von: 

J^llejemeineF Ijand -Jttlas 

Villi 

RICHARD ANDREE 

in hunderlvierzig Kartenseiten, nebst alphabetischem 

Namensverzeichnis. 

Dritte, völlig neu bearbeitete, stark vermehrte Auflage. 

Erscheint in 48 Lielerun&en ä 30 kr. 

Der Umfang des Andree'sclien Hand-Atlas in der 
vorliegenden neuen Auflage beträgt 140 bedruckte Karten- 
seiten mit leeren Rückseiten (gegen 96 Seiten der ersten 
und 120 der zweiten Auflage) und bestellt fast zur Hälfte 
aus völlig neu gestochenen Doppelblättern. Die wichtigsten 
europäischen und aussereuropäischen Länder worden in 
grösseren Massstäben als früher dargestellt, während alle 
übrigen Karten auf den neuesten Standpunkt der Wissen- 
schaft gebracht und so bedeutend verbessert sind, dass 
auch sie als neue Karten gelten können. 

Einen grossen Special-Atlas zu besitzen 

ist für jeden, der die Ereignisse des Tages verfolgt und 
mit seiner Zeit, fortschleifen will, ein unabweisbares Bedürf- 
nis. War früher dieser Besitz wegen der Höhe des Preises 
ein Privilegium reicher Leute, so wurde er durch das Er- 
scheinen des Andree'schen Hand-Atlas zum Gemeingut der 
gebildeten Stände, u. die wohlfeile Lieferungsform der vorliegen- 
den neuen Auflage, die den Abonnenten alle 8 — 14 Tage nur 
eine Ausgabe von 30 kr. verursacht, soll diesen Hand- 
Atlas zu einem wahrhaft volkstümlichen Unternehmen 
machen. 

Das vollständige alphabetische Namenregister, 

welches dem Atlas am Schlüsse beigegeben wird, ermög- 
licht die sofortige Auffindung jedes Ortes, Berges, Flusses 
in seinem betreffenden Viereek und verleiht dem Atlas 
erst seine volle Brauchbarkeit. 

Der vollständige Atlas wird bis zum Herbst 1893 in 
Händen der Abonnenten sein. 

Mit. der letzten Lieferung wird den Abnehmern eine 
gediegene Einbanddecke für massigen Preis zur Verfügung 
stehen. 

Ausführliche Prospecte mit Probelieferung auf Wunsch gratis. 

R. UgIidpü k. t. k. Ilif- und 1'iiireHiläU-Budibinilliiiig (Will). Müller). 

Wien, l , Graben 31. 

(ieiieral-llcpot des k u. k. milit.-geogr. In-.tilut'-s 
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llraek von Krpisel & (}rö|(f>r in Wien. 
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